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ELANDKRS  BOKTRYCKERI  AKTIEBOLAG 


An  erster  Stelle  sei  es  mir  gestattet,  meinem  verehrten  Lehrer 
Herrn  Professor  Dr.  Elis  Wadstein  in  Göteborg  für  viele  wertvolle 
Winke  und  Ratschläge  und  vor  allem  für  das  unermüdliche,  anre- 
gende Interesse,  wodurch  er  meine  Arbeit  gefördert  hat,  meinen  tief- 
sten Dank  auszusprechen.  Die  nötige  sprachliche  Durchsicht  hatte 
Herr  Dr.  Carl  Koch  in  Göteborg  gütigst  übernommen,  wofür  ich  ihm 
ergebenst  danke.  Ich  benutze  die  Gelegenheit,  auch  den  Bibliotheken 
zu  Hamburg,  Cöln,  Upsala,  Göteborg  und  vor  allem  der  zu  Stock- 
holm für  mir  erwiesenes  freundliches  Entgegenkommen  herzlichst 
zu  danken.  Zu  besonderem  Dank  fühle  ich  mich  gegenüber  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  verpflichtet,  die  trotz  der  schwie- 
rigen kriegerischen  Zeitlage  mir  die  Berliner  Handschrift  zum 
Vergleich  hat  zugehen  lassen.  Für  Hülfe  mit  der  Korrektur  schulde 
ich  meinem    Fremide   Herrn  Cand.  phil.  Wald.  Althe'n  besten  Dank. 
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EINLEITUNG 


ZUR  QUELLENFRAGE. 

Schon  vor  achtzehn  Jahren  wies  Borchling  in  einem  Vortrag 
(Jb.  2^,  S.  103  ff.),  Avorin  er  einige  Mitteihmgen  über  mittelnieder- 
deutsche Handschriften  des  nordwesthchen  Deutschlands  mach- 
te, auf  das  Vorwalten  des  geistlichen  Elements  in  der  mnd.  Ivite- 
ratur  hin,  noch  mehr  verstärkt  durch  die  Entdeckung  einer  gan- 
zen Reihe  unbekannter  Handschriften  (S.  iii  ff.).  Die  wahrhaft 
grosse  Blüte  der  theologischen  Prosa  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
sei  durch  das  Auftauchen  einer  grossen  Zahl  von  bisher  noch  gar 
nicht  bekannten  Bearbeitungen  und  Originalwerken  der  Predigt- 
und  der  m^'Stisch-asketischen  lyiteratur  bestätigt  worden.  In  der 
Tat  hätte  er  sein  Urteil,  das  sich  damals  nur  auf  ein  Teil  des  nie- 
derdeutschen  Gebietes   bezog,    auf   das  ganze  ausdehnen  können. 

In  diesem  Bestände  ndd.  Handschriften  und  Drucke  der 
zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nehmen  die  Chris- 
tuspassionen einen  verhältnismässig  sehr  breiten  Platz  ein.  Die 
reiche  Fülle  sowohl  an  zusammengestellten  Auszügen  und  Harmo- 
nien der  Evangelien  wie  auch  an  Andachten,  Tractaten  und  Gebe- 
ten jeder  Art,  die  alle  aus  der  lyeidensgeschichte  Christus'  schöp- 
fen, drängt  sich  vor  allem  der  Beobachtung  auf,  wenn  man  die 
Kataloge  mnd.  Handschriften  und  Drucke  jener  Zeit  durchmus- 
tert, die  überhaupt  vorhanden  sind.  Vor  allem  kommen  Borch- 
LiNGS  Reiseherichte  hier  in  Betracht,  die  als  Sammelkataloge  ndd. 
Handschriften  betrachtet  werden  können,  da  sie  stets  mit  Hin- 
weisen auf  andere  vorhandene  Kataloge  versehen  sind  und  oft 
auch  Handschriften  von  ihm  noch  nicht  untersuchter  Bibliothe- 
ken erwähnt  werden. 

Unter  den  eigentlichen  Christuspassionen  lassen  sich  zwei 
grosse  Hauptgruppen  und  mehrere  kleine  unterscheiden.  Hier 
mache  ich  nur  auf  jene  aufmerksam.     Die  erste  dieser  Hauptgrup- 
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pen  enthält  die  Auszüge  aus  den  Evangelien,  ziemlich  treu  nach 
denj^vier  Evangelisten  zu  einem  zusammenhängenden  Ganzen  zu- 
sammengestellt. Die  zur  zweiten  Hauptgruppe  gehörigen  Hand- 
schriften bestehen  auch  aus  Auszügen  der  vier  Evangelien,  sind 
aber  mit  einer  Einleitung  versehen,  in  der  die  Aussprüche  der 
berühmten  Kirchenväter  zitiert  werden.  Von  diesen  Handschrif- 
ten werden  von  Borchling,  Reisebericht  I.  vS.  109  die  meisten  mit 
Hinweisen  in  Zusammenhang  aufgezählt  und  an  den  betreffen- 
den Stellen  besprochen.  Die  übrigen  sind  Reisebericht  III  Ss.  29. 
99,  161  zu  finden.  Die  Handschriften  der  ersteren  Gruppe  sind 
Reisebericht  1  S.  100  und  III  S.  24  mit  Hinweisen  sämtlich  auf- 
gezählt. Vgl.  auch  Reisebericht  III  Ss.  207,  218  und  zum  Ganzen 
das  Register,  Reisebericht  IV,  S.  244  (Passionsandachten).  Ausser 
diesen  Hauptgruppen  kommen  auch  einzelne  Passionsberichte 
und  eine  Menge  Betrachtungen,  Andachten  und  Tractate  über 
das  lyciden  Christi  vor.  Es  hat  keinen  Zweck  sie  hier  aufzuzäh- 
len, da  sie  für  unsere  Aufgabe  von  wenig  Belang  sind. 

Auch  in  dem  in  mittelniederländischer  Sprache  verfassten 
Handschriften-Bestände  sind  die  Christuspassionen  ziemlich  zahl- 
reich (vgl.  BoRCHiviNG  a.  a.  O.).  Unter  ihnen  kommt  die  —  so 
weit  mir  bekannt  —  einzige  bis  jetzt  veröffentlichte  Christuspas- 
sion vor:  Dat  Lyden  Ende  die  Passie  ons  Heren  Jhesu  Christi. 
Voor't  erst  uitgegeven  door  Ai^fred  Holder  (Bibliotheek  van  middel- 
nederlandsche  Letterkunde,  Avl.  19,  Groningen  1877).  Sonst  ist, 
sonderbar  genug,  gar  nichts  von  diesem  reichen  mnd.  und  mnl. 
Material  weder  bearbeitet  noch  überhaupt  veröffentlicht  worden. 

Aus  dem  angeführten  geht  also  mit  aller  Deutlichkeit  hervor, 
wie  beliebt  dieses  Thema  den  Schreibern  und  Schreiberinnen  der 
ndd.  Klöster  gerade  in  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts war  —  wenigstens  für  die  Handschriften  der  zweiten 
Gruppe  lässt  sich  die  Jahreszahl  belegen  (Siehe  Reiseber.  III  S.  32). 

Unter  den  ndd.,  in  Handschriften  überlieferten  Christuspas- 
sionen nehmen  diejenigen  einen  ganz  besonderen  Platz  ein,  die 
mit  dem  Namen  der  heiligen  Birgitt a  verbunden  sind.  Nirgends 
hatten  die  Birgittiner  so  grosse  und  schnelle  Fortschritte  gemacht 
wie  eben  auf  niederdeutschem  Boden.  Nirgends  war  der  heiligen 
Birgitta  eine  solche  Verehrung  gewidmet  worden  wie  eben  auf 
diesem   Gebiete,   und  in  keiner  anderen   Kultursphäre  hatte  ihr 
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Orden  eine  so  kräftige  und  grosse  Verbreitung,  einen  so  lebhaften 
Anschluss  gefunden  wie  eben  auf  dem  hanseatischen  Kulturgebiete. 
Hier  waren  inniier  wieder  sowohl  neue  Mönchs-  wie  Nonnenklös- 
ter   ihrem    Orden  gestiftet  worden  (HöjER  vS.   233  ff.  Vgl.   auch 
Gesammelte  Nachrichten  über  die  einst  bestandenen  Klöster  vom  Or- 
den der  heiligen  Birgitta  inid  Nettelbla,   Vorläufige,  kurzgefasste 
Nachricht  von  einigen  Klöstern  der  H.  Schwedischen  Birgitte  etc.). 
Um  die  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  hatte  der  Birgittiner- 
orden  seine  grösste  Blüte  erreicht  und  die  Verbreitung  auch  in 
den    Niederlanden    angefangen,    wo    ein    nicht    unbeträchtlicher 
Zweig  des  Ordens  während  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts   emporwuchs.     Als  Mutterkloster  dieser   niederlän- 
dischen Klöster  kann  das  Birgittinerkloster  Marienkron  in  Stral- 
sund   angesehen   werden.      Mit   dem   Mutterkloster  in   Vadstena 
standen  sie  alle  in  zuweilen  ziemlich  lebhaftem  Verkehr,  besonders 
ist  dies  bei  dem  Birgittinerkloster  Marienwold  in  Lübeck  der  Fall. 
Wenn  man  an  die  grosse  Bedeutung  der  heiligen  Birgitta  in 
dem   damaligen   religiösen   lieben   Niederdeutschlands    denkt,    so 
^vi^d  es  nicht  verwundern,   dass  man  sich  eifrig  bestrebte,  auch 
ihre  Schriften  zu  verbreiten.     Es  ist  natürlich,  dass  der  Wunsch 
rege  war,  vor  allem  den  Klosterleuten  die  Möglichkeit  zu  bereiten, 
die  Werke  ihrer  Ordensstifterin  kennen  zu  lernen.     Man  strebte 
aber  ausserdem  danach,  auch  sonst  den  lyaien  im  allgemeinen  die 
Bekanntschaft  mit  ihren  Schriften  zu  vermitteln.     Das  Interresse 
hierfür  war  sowohl  in  Vadstena,  wie  auch  in  den  niederdeutschen 
Klöstern  überhaupt,   sehr  lebhaft   (vgl.  HöjER  S.  243  und  K.  B. 
Westman   in  Realencykl.  für  prot.     Theologie  und  Kirche,  B.  23, 
S.    229).      Davon   zeugen    auch   die  ziemlich  zahlreichen  nieder- 
deutschen   und   niederländischen,    oft   sehr  freien    Kompilationen 
aus  den  Offenbarungen  Birgittas,  die  uns  meist  in  alten  Drucken 
überliefert   sind.     (Siehe  näheres  hierüber:     Klemming,   Birgitta- 
litteratur,    Kungl.    Bibliotekets    Handlingar   6    oder    Hei.   Birgittas 
Uppenbarelser  5,  SFSS  14:5  S.  215  ff.,  227  ff.,  Ki.emming-Anders-   Si>t>t.^/^6L 
SON,  Svensk  Bibliografi  1 481-1530  und  Isak  C01.LIJN,  Katalog  der      Joi  tJt^i^i■Su 
Inkunabeln  der  Kgl.  Bibliothek  in  Stockholm  S.  50  ff.)    Sämtliche      n^'vn  ^4^ 
diese    katalogisierten    Drucke    sind  von  mir  untersucht  und  mit 
einer  einzigen  Ausnahme  als  nicht  identisch  mit  den  hier  behan- 
delten Texten  befunden  worden. 


Die  handschriftlichen  ÜberUefernngen  ndd.  Übersetzungen 
von  Birgittas  Offenbarungen  sind  freiHch  sehr  spärHch  und  frag- 
mentarisch. Unter  den  von  Borchling  Reiseher.  IV  S.  225  re- 
gistrierten sind  folgende  als  reine  Auszüge  auf  ihre  Offenbarun- 
gen direkt  zurückzuführen:  I  102,  106,  II  9,  III  48,  IV  29. 
Das  Reiseher.  I  106  erwähnte  Bruchstück  in  Kopenhagen  (Univ. 
Bibl.  Arnamagn.-  Saml.  79  in  Oct.,  Katalog  11:381)  zeigte  sich 
bei  meiner  dortigen  Untersuchung  als  zum  achten  Buche  (Kap. 
8 — 10)  gehörend  (ein  Blatt  zweispaltig  25,3x19,6  cm.  aus  dem 
fünfzehnten  Jahrhundert;  am  äusseren  Rande  beim  Schneiden 
etwas  beschädigt).  Über  die  Reiseher.  II  117.  III  82,  IV  103  er- 
wähnten s.  unten.  Zum  ganzen  vgl.  das  Register  Reiseher.  IV 
S.    225. 

Ausser  den  angeführten  handschriftlichen  ndd.  Bruchstüc- 
ken, die  sich  alle  auf  Birgittas  Schriften  zurückführen  lassen,  sind 
noch  ein  paar  vollständige  Handschriften  vorhanden,  die  eben 
das  Material  vorliegender  Untersuchung  geliefert  haben.  Sie 
nehmen  eine  ganz  besondere  Stellung  ein.  Keines  von  den  er- 
wähnten Bruchstücken  berührt  das  auf  dem  ndd.  Gebiete  so  be- 
liebte Thema,  die  Christuspassion  (vgl.  oben).  Die  Handschriften 
aber  geben  einen  sehr  vollständigen,  minutiösen  Bericht  über  die 
ganze  Ivcidensgeschichte  Christus',  mit  dem  Gespräch  Christi 
nach  dem  Abendmahl  mit  den  Jüngern  anfangend  und  mit  sei- 
nem Tod  schliessend.  Die  Handschriften  sind  alle  mit  dem  Na- 
men der  heiligen  Birgitta  verbunden,  geben  sich  alle  für  ihre  von 
Christus  empfangenen  Offenbarungen  aus,  lassen  sich  aber  auf 
ihre  Schriften  nicht  zurückführen..  Schon  jetzt  möchte  ich  die 
Bemerkung  vorausschicken,  dass  die  von  Ghotan  gedruckte  In- 
kunabel (Klemming,  Birgitt alitteratur  S.  215,  mit  der  Nummer  40 
bezeichnet,  vgl.  auch  Reiseher.  I  S.  106)  wegen  der,  mit  einer  ein- 
zigen Ausnahme,  vollständigen,  inhaltlichen  und  wörtlichen 
Übereinstimmvmg  zu  dieser  Handschriftenfamilie  zu  führen  ist. 
Über  das  von  BorchIvING  in  diesem  Zusammenhange  in  der  Fuss- 
note  S.  105  erwähnte  Exempl.  des  ndd.  Druckes  der  Birgitta- 
IvCgende  schreibt  mir  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg auf  meine  Anfrage  folgendes:  »Die  bei  Borchling  S.  105, 
Anm.,  erwähnte  Inkunabel  kann  nicht  mit  der  übersandten  (siehe 
oben)  indentisch  sein.     Aber  die  ganze  Anmerkung  haben  wir  yow 
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je  her  als  irrig  betrachtet,  da  die  Stadtbibliotliek,  die  dort  genannte 
Inkunabeln  laut  Accessionskatalog  nicht  gleichzeitig  mit  den 
Handschriften  des  Convents  bekommen  hat,  —  überhaupt  AAeder 
besitzt   noch  je   besessen  hat. » 

Über  die  verschiedenen  Recensionen,  in  denen  die  Schriften 
der  heiligen  Birgitta  zu  uns  gekommen  sind,  gibt  K.  B.  Westman 
in  seiner  Abhandlung  Birgittastudier  I,  (Upsala  191 1)  S.  72  eine 
zusammengestellte  Übersicht,  die  als  Zusammenfassung  seiner 
eingehenden  Erörterung  der  literaturkritischen  Probleme,  die 
sich  an  das  Studium  ihrer  Schriften  anknüpfen,  anzusehen  ist. 
Aus  seiner  Darstellung  wird  klar,  dass  nur  die  zwei  letzteren  er- 
wähnten Recensionen  für  uns  beim  Suchen  nach  den  Quellen  un- 
serer Überlieferungen  in  Betracht  kommen  können.  Dass  unsere 
Überlieferungen  auf  keinen  von  den  zu  der  zweiten  Recension 
gehörenden  lateinischen  Drucken  zurückgehen  können,  wird  schon 
dadurch  klar,  dass  alle  Drucke  jünger  sind  als  unsere  Handschrif- 
ten. Es  fragt  sich  dann  aber,  ob  etwa  die  handschriftlichen  Vor- 
lagen dieser  Drucke  die  Quelle  unsrer  Überlieferungen  sein  kön- 
nen. Der  älteste  Druck  vom  Jahre  1492  ist  als  eine  endgültige 
Redaktion  anzusehen,  die  alle  Erweiterungen  und  Supplemente 
des  handschriftlichen  Materials  in  sich  aufgenommen  hat  (West- 
man Ss.  44,  72).  Ob  irgend  eine  von  diesen  lateinischen  Hand- 
schriften die  Vorlage  unserer  Überlieferungen  sein  kann,  ermittelt 
also  ein  Vergleich  mit  dem  ältesten,  lateinischen  Drucke.  Es 
hat  sich  bei  meinem  Vergleiche  gezeigt,  dass  dies  — '-  mit  Ausnahme 
von  einer  einzigen  Partie,  worüber  mehr  unten  —  nicht  der  Fall 
ist:  Keine  wörtliche  Übereinstimmung,  auch  keine  ähnlichen 
Ausdrucksweisen  oder  Nachahmungen,  die  für  die  Annahme 
sprächen,  dass  unsere  Texte  Übersetzungen  irgend  einer  latei- 
nischen Vorlage  seien.  Noch  eine  Tatsache  widerspricht  einer 
solchen  x\nnahme  —  wie  der  Vermutung  überhaupt,  eine  lateini- 
sche Vorlage  könne  unsren  Überheferungen  zu  Grunde  liegen,  die 
Tatsache  nämlich:  Die  Spuren  von  I^ateinisch,  die  überhaupt 
vorhanden  sind  und  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Eigennamen 
beschränken,  scheinen  allzu  unbeträchtlich  zu  sein,  als  dass  sie 
eine  lateinische  Vorlage  vermuten  liessen  oder  voraussetzen  könn- 
ten. Es  erscheint  mir  höchst  wahrscheinlich,  dass  eine  la- 
teinische vorläge  im  ndd.    Texte  viel  tiefere  Spuren  lateinischer 
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Abfärbuiigen  hätte  hinterlassen  müssen.  Von  den  Registern  aus- 
gehend habe  ich  noch  ein  i)aar  der  lateinischen  Auflagen  durch- 
mustert (u.  a.  Rom  1557,  Cöln  1628),  was  aber  nicht  zur  Änderung 
meiner  Auffassung  geführt  hat. 

Dass  die  Handschriften  der  dritten  Recension,  der  altschwe- 
dischen, die  eine  im  allgemeinen  ziemlich  wortgetreue  Überset- 
zung der  Textform  bieten,  die  am  Ende  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts vorlag,  auch  auf  ndd.  Gebiete  nicht  unbekannt,  sondern 
sogar  vorhanden  waren,  davon  zeugt  die  Pergamenthandschrift 
der  Kgl.  Bibl.  in  Berlin  726  Fol.,  die  am  Ende  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts in  Vadstena  geschrieben,  von  dort  aus  aber  sehr  früh 
nach  Danzig  versandt  w^urde,  wo  sie  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit den  Birgittinern  des  dortigen  Klosters  gehört  hat  (Klemming, 
Birgitta-Littevatur  S.  150  ff.;  vgl.  auch  damit  Schuck  in  Antiqv. 
Tidskr.  V.  vS.  422). 

Ein  Vergleich  mit  dem  altschwedischen  Texte,  wie  er  in  der 
Ausgabe  von  Klemming  vorliegt  {H.  Birgittas  Uppenhar eiser, 
SFSS  14:1 — 14:5.  Sthlm  1857 — 62),  die  alle  vorhandenen  alt- 
schwedischen Handschriften  berücksichtigt,  ermittelt  keine  Über- 
einstimmungen mit  dem  Texte  unsrer  Handschriften.  Überhaupt 
sind  die  Stellen,  die  sich  mit  der  lyeidensgeschichte  Christi  be- 
schäftigen, auffallend  wenig  und  kurz,  gar  nicht  das,  was  man  et- 
wa erwartet  hätte.  Und  sie  behandeln  nur  die  Kreuzigung  und 
den  Tod  Christi.  Von  einem  Passionsbericht,  der  die  ganze  lyei- 
densgeschichte Christi  vom  Abendmahl  bis  zur  Bestattung  be- 
rücksichtigt, kann  hier  nicht  die  Rede  sein.  Es  kommen  folgende 
Stellen  in  Betracht:  Buch  I,  Kap.  10  (teilweise  auch  11,  27,  30, 
35'  37>  39)  ^^i^cl  IV,  Kap.  70,  die  fast  denselben  Inhalt  haben  und 
alle  beide  die  Offenbarung  der  heiligen  Birgitt a  durch  Jungfrau 
Maria  über  das  I^eiden,  die  Kreuzigung  luid  den  Tod  ihres  Sones 

enthalten  (»Jomfrv  Maria  ordh  tili  sanctam  byrgittam kun- 

görande  mang  vndarlik  thing  af  christi  pino»  kap  X  und  »Äff 
Christi  pino  ok  äff  hans  licamma  vänlek »  kap  LXX) .  Ferner  noch 
Buch  VII  Kap.  16  (im  lateinischen  Texte  Kap.  15):  »Äff  vars 
herra  pino  »,  die  die  Vision  der  heiligen  Birgitta  am  Grabe  des  Hei- 
lands enthält  und,  von  einigen  unbedeutenden  Abweichungen  ab- 
gesehen, denselben  Verlauf  wie  die  vorigen  wiedergibt.  Schhesslich 
kommt  noch  ein  Teil  vom  Kap.  27  desselben  Buches  in  Betracht 
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(S.  289,  Z.  13 — 27).  Nirgends  lassen  sich  aber  Spuren  wörtlicher 
Übereinstimmungen  belegen  von  einer  einzigen,  schon  angedeu- 
teten, in  einem  folgenden  Zusammenhange  noch  zu  besprechen- 
den Partie  abgesehen  (siehe  S.  XI).  Mit  jener  Ausnahme  also  weisen 
keine  Belege  auf  einen  direkten  Zusammenhang  unsrer  Hand- 
schriften weder  mit  der  lateinischen  Recension  der  Offenbarungen 
der  heiligen  Birgitta  noch  mit  der  altschwedischen  hin. 

Wenn  sich  also  unsre  Überlieferungen  nicht  auf  die  eigenen 
Schriften  der  heiligen  Birgitta  zurückführen  lassen,  so  kommt  doch 
in  diesem  Zusammenhang  für  uns  noch  ein  birgittinisches  Werk  in 
Betracht.  Ich  denke  hier  an  die  vom  Pater  Alphons  gemachte 
Kompilation  aus  Birgitt as  Schriften,  die  unter  dem  Namen  Celeste 
Viridarium  heute  Birgitte  bekannt  ist,  und  die  eine  einigermassen 
literarisch  bearbeitete  Zusammenstellung  von  solchen  Offenba- 
rungen Birgittas  enthält,  die  sich  auf  das  lieben  Marias  und  Chri- 
sti beziehen.  Das  einzig  bekannte,  tiberlieferte  Exemplar  dieses 
Werkes  ist  in  dem  zum  British  Museum,  I^ondon,  gehörigen  gros- 
sen Sammelbande  birgittinischer  Schriften  Codex  Harleianus  612 
vorhanden.  Von  diesem  Werke  ist  leider  nur  das  Vorwort  Alp- 
hons' nebst  einem  kurzen  Teile  vom  Anfange  des  Textes  von 
Schuck  in  dem  unten  angegebenen  Bande  von  VHAAH  S. 
48  ff.  abgedruckt  worden  —  was  uns  eine  Möglichkeit  zum  Vergleich 
mit  unsren  Überlieferungen  nicht  gestattet.  Unter  gegenwärti- 
gen Verhältnissen  ist  es  mir  auch  nicht  möglich  gewesen,  in  Lon- 
don eine  Untersuchung  der  Handschrift  zu  machen,  um  die  Frage 
eingehend  beantworten  zu  können,  ob  oder  inwiefern  Celeste  Vi- 
ridarium die  Vorlage  unsrer  Überlieferungen  sei.  Diese  Frage 
bleibt  vorläufig  also  noch  offen.  Jedoch  widerspricht  der  Annah- 
me, dass  Celeste  Viridarium  die  Vorlage  unserer  Überlieferungen  ge- 
wesen sei,  der  schon  besprochene  Umstand,  dass  keine  lateinischen 
Abfärbungen  in  unsren  Texten  vorkommen.  (Siehe  näheres  über 
Celeste  Viridarium  Westman  Ss.  27,  45  und  269;  Schuck  in  Anr 
tiqv.  Tidskr.  V  415-425  —  bem.  bes.  Ss.  415,  421,  423  und  425 
— ;  Schuck,  Nägra  anmärkn.  om  Birgittas  Revelationer,  VHAAH 
XXXIII  =  Ny  följd  XIII.) 

Da  sich  also  unsre  Überlieferungen  nicht  als  Übersetzungen 
aus  JBirg;ittas  eigentlichen  Revelationen  erweisen  und  sich  auf 
dieselben    überhaupt    nicht   unmittelbar   zurückführen   lassen,    so 
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dürfte  nichts  übrig  bleiben,  als  sie   als  ])sendo-birgittische  vSchrif- 
ten  anznsehen. 

Ich  habe  im  vorhergehenden  darzustellen  gesucht,  was  für  eine 
beliebte  Lektüre  die  Passionsgeschichte  Christi  in  den  ndd.  Klös- 
tern besonders  und  auf  ndd.  Gebiete  überhaupt  war.  Der  Wunsch 
dürfte  dann  unter  den  Birgittinern  sehr  lebhaft  gewesen  sein, 
dieses  beliebte  Thema  mit  dem  Namen  der  heiligen  vStifterin  ihres 
Ordens  verbunden  zu  sehen.  Es  fragt  sich  nun,  ob  und  inwiefern 
der  Name  Birgittas  in  unsren  Überlieferungen  als  eine  bew^usste 
und  absichtliche  oder  nur  unbewusste,  unter  gewissen  Umstän- 
den durch  die  Tradition  geförderte  Fälschung  anzusehen  ist  —  ob 
die  Passionsgeschichte  schon  von  Anfang  an  gerade  in  der  Absicht 
verfasst  wurde,  jenem  Wunsche  entgegenzukommen,  und  schon 
beim  ersten  Erscheinen  sich  als  ein  birgittisches  Werk  —  als 
eine  Offenbarung  der  heiligen  Birgitta  —  ausgab,  oder  ob  sie  in 
derselben  W>ise  wie  alle  übrigen  Christus-Passionen  entstand 
und  erschien  tmd  der  Name  Birgittas  —  wie  überhaupt  alle  an- 
deren Stellen,  die  ihr  den  Schein  einer  Birgitta-Offenbarung 
geben  wollen  —  spätere  und  erst  allmählich  durch  die  Tradition 
in  gutem  Glauben  hinzugefügte  und  also  nicht  als  direkte  Fäl- 
schungen anzusehende  Zusätze  sind. 

Eine  bestimmte  tmd  endgültige  Antwort  auf  diese  Fragen 
zu  geben,  scheint  —  wenigstens  vorläufig  —  unmöglich  zu  sein, 
und  wir  müssen  uns  auf  Hypothesen  beschränken.  Immerhin 
muss  zugestanden  werden,  dass  der  unverkennbare  und  auch  ge- 
lungene Versuch,  den  Stil  der  Offenbarungen  Birgittas  nachzu- 
ahmen, eher  für  die  erstere  Möglichkeit  sprechen  dürfte.  Die  Re- 
dewendungen, die  gerade  die  Gesprächform  Christi  mit  Birgitta 
darstellen,  scheinen  zu  gut  inid  natürlich  zum  Zusammanhange 
zu  passen,  als  dass  man  sie  schlechtweg  samt  und  sonders  als  nur 
spätere  Zusätze  ansehen  könnte.  Und  gerade  die  vorhandenen 
Umstände  scheinen  die  Annahme  nicht  ganz  unwahrscheinlich 
zu  machen,  dass  sich  jemand  dazu  hat  entschHessen  können,  sich 
an  das  KompiHeren  und  Verfassen  einer  alle  Einzelheiten  berück- 
sichtigenden Christuspassion  zu  machen  —  sei  es  schon  von 
Anfang  an  in  der  bewussten  Absicht,  sie  als  eine  Birgitta-Offen- 
barung erscheinen  zu  lassen  oder  wurde  sie  später  für  eine  solche 
ausgegeben    und    erst  allmählich  dafür  gehalten.     Es  dürfte  aber 
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sehr  erklärlich  sein,  w  eiiii  er  schon  von  Anfang  an  der  Versuchung 
liat  unterliegen  können,  die  Passion  als  eine  Birgitta-Offenba- 
rung  herauszugeben,  um  so  mehr,  da  schon  vorher  so  viele  Christus- 
Passionen  vorhanden  waren,  die  seinem  Werke  Konkurrenz 
bieten  würden.  Sein  eigener  Wunsch,  demselben  eine  grosse  Ver- 
breitung zu  sichern,  hätte  ja  auch  das  Seine  tun  können. 

Bei  der  Erörterung  dieser  Frage  sei  indessen  —  der  Voll- 
ständigkeit wegen  —  noch  eine  Möglichkeit  herangezogen:  Es 
wäre  ja  nichts  weiter  nötig  gewesen,  als  dass  unsre  Überlieferung 
unter  Auszügen  von  Birgittas  eigenen  Schriften  —  z.  B.  in  einer 
Sammel-Handschrift  mit  ihnen  zusammengebmiden  —  er- 
schienen wäre,  um  selber  als  eine  solche  angesehen  zu  werden. 
Ein  solcher  Vorgang  w^äre  nicht  undenkbar  oder  unwahrschein- 
lich, und  es  fehlt  nicht  an  Belegen  für  ähnliche  Vorgänge.  Ich 
mache  hier  auf  eine  der  von  mir  untersuchten  Inkunabeln  aufmerk- 
sam, nämlich  die  mnl.  vom  Jahre  1491  (Klemming,  Birgitta- 
Literatur  Nr  55,  vgl.  auch  die  lateinischen  Nr  11  u.  12;  CoivLijN, 
Katalog  der  Ink.  d.  Kgl.  Bihl.  in  Sthlm.,  Teil  I,  Nr  222,  223  u.  224), 
deren  Titel  die  wörtlichen  Evangelien-Auszüge,  worin  hie  und 
da  ein  kurzes  Zitat  aus  den  Offenbarungen  Birgittas  eingeflickt 
worden  ist,  schlechtw^eg  als  »Die  godlike  reuelacien  der  heyligher 
vrouwe  sinte  Birgitten  va  den  leuen  ende  passie  ons  heeren  ihesu 
xpisti  ee  sijnre  Heuer  moeder  Marien »  angibt .  Dieser  Fall  wäre  j  a 
freilich  nicht  mit  dem  unsren  ganz  analog,  dürfte  aber  immerhin 
für  die  Art  und  Weise  sehr  bezeichnend  sein,  in  der  eine  Schrift 
jener  Zeit  ihren  Titel  bekommen  hat,  wie  auch  aufklärend  über 
die  Frage,  inwiefern  der  im  Titel  angegebene  Verfasser  dem  wirk- 
lichen entsprach. 

Welche  Bewandtnis  es  mit  der  Frage  über  den  Namen  Bir- 
gittas in  unsren  Überlieferungen  als  eine  bewusste  oder  nur  un- 
bewusste,  durch  die  Tradition  geförderte  Fälschung  auch  haben 
mag,  die  für  grosse  Teile  unsrer  Texte  hauptsächliche  Quelle 
lässt  sich  leicht  finden.  In  den  Evangelien  hat  der  Verfasser 
unsrer  Überlieferungen  ein  reiches  Material  gehabt,  das  er  mit 
Verstand  und  Geschmack  ausgenutzt  hat,  ohne  mit  den  anderen 
Evangelienkompilatoren  zu  kollidieren.  Für  die  Frage,  ob  und 
inwiefern  auch  andere  vorhandene  Erzählungen  vom  Leben  und 
Leiden  Christi,  Legendarien,  Passionen  u.    dgl.  m.  seiner  Darstel- 
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hing  ihren  Beitrag  gehefert  haben,  sind  nielirere  solche  mittelal- 
terhche  Werke  untersncht  worden.  Hier  seien  folgende  envähnt, 
die  alle  in^P^SS  (i^  i8,  22^  32)  zu  finden  sind: 

^^    Bonaventura,     Meditationes     vitce    Christi    (vgl.    Kap. 

63-69,   S.   179  ff), 
-g^^vso,  Horologium  cBternce  sapientice  (vgl.  u:  a.  Ss.  35,  400), 

' Nichodemi  Evangelium  (vgl.  bes.  S.  391  ff.,  auch  in  Bihl. 

des   Liiter.    Vereins   in   Stuttgart   224)    und 
^^  Hei.    Mechtilds    Uppenharelser    (Liber    spiritualis   gratice; 

vgl.  B  I,  Kap.  31—32,  S.  63  ff.). 
Wenn  sich  auch  keine  unmittelbaren  Belege  haben  ermitteln 
lassen,  dürfte  es  doch  sehr  wahrscheinlich  sein,  dass  die  meisten 
von  den  damaligen  Quellen  dem  Verfasser  nicht  fremd  waren. 
Dass  besonders  eines  von  diesen  Werken,  Nichodemi  Evangelium, 
den  Passionen-Kompilatoren  bekannt  war  und  auch  von  ihnen 
ausgenutzt  wurde,  davon  zeugen  die  Partien  der  im  vorigen  er- 
wähnten, von  Holder  herausgegebenen  mnl.  Passionsgeschichte 
(S.  30  ff.),  die  —  wie  ich  bei  einem  Vergleiche  gefunden  habe — 
aus  demselben  (S.  378  ff.)  geholt  sind. 

Es  ist  im  Vorhergehenden  schon  darauf  hingedeutet  worden, 
dass  der  Versuch,  den  Stil  der  Offenbarungen  Birgittas  nachzuah- 
men, in  unsren  Überlieferungen  unverkennbar  ist.  Dass  die  Re- 
velationes  dem  Verfasser  bekannt  waren  und  ihm  wahrscheinlich 
auch  zur  Verfügung  standen,  scheint  anzunehmen  zu  sein.  Als 
ein  blosser  Zufall  dürfte  nämlich  der  Umstand  nicht  betrachtet 
werden  können,  dass  Partien  in  unsren  Texten  Gedanken  aus  den 
Offenbarungen  der  heiligen  Birgitta  wiederspiegeln.  Dies  ist 
besonders  der  Fall  in  dem  in  der  Inkunabel  fehlenden,  nur  hand- 
schriftlicli  überHeferten  Teile  unsres  Textes  (B  10^  11  —  15^  5), 
das  Gespräch  Christi  mit  Birgitta  darstellend,  worin  Christus  ihr 
die  kennzeichnenden  Züge  seiner  Getreuen  und  seine  Stellung  ih- 
nen gegenüber  mitteilt.  Vgl.  z.  B.  Hs.  B  10^  15—10^  i  mit  HBU 
(SFSS  14:1):  B.  I,  Kap.  4,  S.  11,  Z.  24—25;  Hs.  B  11^  6—7  mit 
HBU:  B.  I,  Kap.  30,  S.  93,  Z.  11;  Hs.  B  11^  15— ii'^2  mit  HBU: 
B.  I,  Kap.  3,  S.  IG,  Z.  10— II,  Kap.  4,  S.  12,  Z.  6;  Hs.  B  12^  6—10 
nit  HBU:  B.  I,  Kap.  14,  S.  40,  Z.  8—14;  Hs.  B  13^'  13—13'',  mit 
HBU:  B.  I,  Kap.  5,  S.  16,  Z.  2—5,  und  Kap.  i,  S.  5,  Z.  14—16; 
Hs.  B  13''  2—7  mit  HBU:  B.  I,  Kap.  4,  S.  11,  Z.  29—30,  S.  12,  Z. 
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1—3.  8—9;  Hs.  B  13''  8—9  mit  HBU:  B.  I,  Kap.  5,  S.  16,  Z.  2—3 
(Vgl.  auch  13^'  14—15);  Hs.  B  13'»  11— 12  mit  HBU:  B.  I,  Kap. 
6,   S.   16.   Z.  3—6. 

Bei  der  Untersuchung  der  Frage  über  das  Verhältnis  unsrer 
Überlieferungen  zu  Birgittas  Schriften  ist  schon  darauf  hingedeu- 
tet worden,  dass  es  mir  nur  gelungen  ist,  eine  einzige  Partie  in 
unsren  Texten  auf  dieselben  zurückzuführen,  und  dies  zwar  nicht 
in  der  —  meiner  Ansicht  nach  —  ursprünglichsten  unsrer  Vorla- 
gen, sondern  in  zwei  jüngeren  Texten  (Ink.  H  und  Hs.  C).  Der  in' 
jener  (Hs.  B)  überlieferten,  von  den  übrigen  Texten  vollständig  ^ -^^f-^U^t, 
abweichenden  Schilderung  von  der  Kreuzigung  Christi  entspricht  o-d^  ^/^ 
in  HC  eine  Darstellung,  die  sich  —  immerhin  mit  kleineren  Ab-  ^A//-  )  T/ 
weichungen  —  als  Auszug  aus  den  Offenbarungen  Birgittas,  B. 
VII.  Kap.  16  (im  lateinischen  Texte  15),  belegen  lässt.  Dass  diese 
Übereinstimmung  mit  den  Revelationes  nur  in  den  jüngeren  Vor- 
lagen vorhanden  ist,  dürfte  leicht  erklärlich  sein.  Ich  habe  im 
^'origen  auf  die  Möglichkeit  hingedeutet,  dass  unser  Text  —  viel- 
leicht ursprünglich  —  unter  wirklichen  Auszügen  von  Birgittas 
vSchriften  erschienen  wäre,  und  dass  dieser  Umstand  ihm  das  An- 
sehen als  eine  Birgitta-Offenbarung  hätte  verleihen  können. 
Wie  dem  auch  sei,  es  dürfte  unzweifelhaft  sein,  dass  man  in  uns- 
rem  Texte,  je  grössere  Verbreitung  Birgittas  Schriften  auf  ndd. 
Boden  fanden,  und  je  allgemeiner  sie  da  bekannt  wurden,  um  so 
mehr  den  Mangel  an  Übereinstimmung  mit  denselben  habe  mer- 
ken müssen,  und  man  um  so  tiefer  den  Wunsch  gehegt  habe, 
ihn  — r  wenigstens  hinsichtlich  irgend  einer  Partie  —  auf  dieselben 
zurückführen  zu  können.  Dies  dürfte  höchst  wahrscheinlich  der 
Grund  der  in  den  jüngeren  Vorlagen  unternommenen  Änderung 
sein.  Dass  man  sich  bei  den  verhältnismässig  wenigen  Partien, 
welche  die  Leidensgeschichte  Christi  behandeln  (vgl.  S.  VI  ff.),  bei 
der  Auswahl  gerade  für  die  meist  repräsentative  und  berühmte 
Offenbarung  jenes  Inhalts  (vgl.  Scriptores  rer.  suec.  med.  cBvi,  III 
2,  S.  227),  die  Vision  Birgittas  am  Grabe  des  Heilands  darstellend, 
entschloss,   ist  nicht  zu  verwundern. 

Ob  Ghotan  beim  Herausgeben  seiner  Inkunabel  diese  Ände- 
rung gemacht  hat,  oder  ob  sie  schon  früher  handschriftlich  vor- 
gelegen, lässt  sich  nicht  endgültig  entscheiden.  Dass  aber  Gho- 
tan, der  Drucker  und  Herausgeber  der  ersten  lateinischen  Auflage       ß-^i^^a^ 
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der   Reuclationcs  Sande  Birgitte  vom  Jahre  1492,  schon  um  14S5 

beim  Herausgeben  der  gedruckten  Vorlage  unsres  Textes  mit  den 

Schriften     Birgittas  sehr  vertraut  gewesen  sein  muss,   und  dass 

diese    ihm    schon    damals   höchst   wahrscheinlich   handschriftlich 

zur  Verfügung  gestanden  haben,  davon  zeugen  unzweifelhaft  die 

in  der  Inkunabel  unsreni  Texte  vorangehenden  vierzig  Auszüge 

aus    den    Offenbarungen    Birgittas.      Bei    meiner   vergleichenden 

Untersuchung  hat  es  sich  nämlich  herausgestellt,  dass  sich  jene 

—  zwar  mit  ein  paar  Ausnahmen  und  in  einigen  Fällen  ziemlich 

frei  — dach  sonat  im  Ganzen  als  wörtliche  Übersetzungen  auf  diese 

z,urückführen  lassen.     Dass  Ghotan  unter  solchen  Umständen  in 

'^K^       *^^^  der     angeblichen   Birgitta-Offenbarung   vom   Leiden   Christi   den 

Mangel   an   Übereinstimmung   mit   den   Offenbarungen   Birgittas 

i^iZ^  allmählich  hehl  merken  müssen  undßewimsoh^-hab^,  das  Seine 

fitt*«^v^te^/<^ zu  tun,   um  denselben ;—^^//War  in  sehr  geringem  Mas9^=^=-'dec^r~ 

vU^Kiri^Q         etwas  w^eniger  auffallend  zu  machen,)  scheint  für  die  Möglichkeit 

0    ^fv// Ä^-yt?^zu  sprechen,  dass  er  derjenige  sein  könne,  der  die  Änderung  un- 

-Ltu^        ternommen  habe,   um  dadurch  die  Angabe  der  Christus-Passion 

Ui   Vz^t^   .      als     einer      Birgitta-Offenbarung     w^enigstens    einigermassen    zu 

/}  ,    JUufln  ■  rechtfertigen. 

^,^^^4,  ^  Der  Auszug  aus  dem  sechzehnten  Kapitel  des  siebenten  Bu-  _ 

H  .  (i  CC.- 1*  dies  der  Offenbarungen  Birgittas,  S^  271,  Z.  4 — 30  vom  altschwe- 
•  3.  '2^d4<^^  -dischen  Texte  umfassend,  ist  in  ein  paar  Fällen  etwas  frei,  sonst 
xJ:^  ^UtCtJjt  aber  wörtlich  zu  belegen.  ^'~ Die  Übersetzung  lässt  nicht  genau 
.-4^^c^  entscheiden,  ob  sie  aus  der'^lateinischen.  oder  altschwedischen 
^  '  Version  gemacht  worden  ist.      Die    Vermutung  erscheint  mir  je- 

doch als  die  wahrscheinlichste,  dass  ersteres  der  Fall  ist. 

Ks  erübrigt  noch  in  diesem  Zusammenhange,  die  von  Ghotan 
im  Register  der  Inkunabel  gegebenen  Angaben  über  die  gedruckte 
Vorlage  unsres  Textes  mit  ein  paar  Worten  zu  besprechen.  So 
weit  es  dieselbe  angeht,  lautet  es  folgenderweise: 

HiY  na  volghet  de  passio  vnses  leuen  heren  ihu  christi  de  he 
suluen  von  worden  to  worden  gheopenharet  hefft  syner  hülighen 
hruth  unde  denerynnnen  sunte  hir guten  dorch  dat  hillighe  kruce 
in  sunte  pauwels  kerke  to  Rome  dat  me  dar  suliiest  noch  hüte  in 
den  dach  wol  seen  mach  to  ewighen  tiden  Dar  se  in  eren  tiden 
alle  daghe  in  innicheit  plach  mede  to  sprekende  Alse  pawes 
bonifacius  de  negede  bestedighet  hefft  dede  ok  sute  birgitten  de 
^       brud  yqi  kanoniserede. 
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Schon  hier  erscheint  also  die  alte  Tradition,  die  sich  allmählich 
entwickelt  hatte  von  »dem  hillighen  kruce  in  Sunte  Pauwels  kerke 
to  Rome»  und  seinem  wunderbaren  Zusammenhange  mit  Birgittas 
Offenbarungen,  und  die  von  Olaus  Magnus  in  dem  illustrierten 
Prospekte  »Memorialc  effigiatum»,  das  er  im  Jahre  1556  zwecks 
seiner  geplanten,  im  folgenden  Jahre  gedruckten  Auflage  von  den 
Revelationen  Birgittas  in  Rom  herausgab,  in  einer  abweichenden 
Version  \\iedergegeben  ^^'ird:  Wenn  sie  ihre  fünfzehn  Gebete  »ad 
krucifixum  in  S.  Paulo»,  wie  die  Rubrik  lautet,  hergesagt,  habe  das 
Krucifix  zu  ihr  gesprochen  »premium  indicens  omnibus  copiosum,  qui 
legerint  XV  illas  orationes»  etc.  Es  braucht  nicht  zu  verwundern, 
dass  die  Tradition  über  die  Entstehung  unsrer  Christus-Passion 
auch  diese  mit  »dem  hillighen  kruce  in  Sunte  Pauwels  kerke»  zu- 
sammenstellte. Wahrscheinlich  gibt  Ghotan  jene  Tradition  ein- 
fach in  gedruckter  Fassung  wieder.  Mit  den  Birgitta  während 
beinahe  400  Jahren  in  der  ganzen  katholischen  Welt  mit  Ausnahme 
von  Schweden  fälschlich  zugeschriebenen  »Quindecim  Orationes» 
habe  ich  gar  keine  Übereinstimmungen  belegen  können.  Betreffs 
des  Beruf ens  auf  den  Papst  Bonifacius  IX.  dürfte  wohl  dies  einfach 
als  ein  Beziehen  auf  seine  Beteiligung  beim  Bestätigen  der  Offen- 
barungen Birgittas  im  allgemeinen  und  etwa  ihrer  Vision  am  Gra- 
be des  Heilands  insbesondere  (vgl.  Scriptores  rer.  suec.  a.  a.  O.)  an- 
zusehen sein.  Die  Angaben  des  Registers  sind  also  schlechtweg 
als  eine  endgültige  Fassung  der  Tradition  jener  Zeit  anzusehen 
und  dürften  für  die  Frage  nach  Quellen  und  Entstehung  unsrer 
Überlieferungen  von  keinem  Belang  sein. 

Es  hat  sich  also  aus  unsrer  Untersuchung  herausgestellt,  dass,' 
sich  unsre  Überlieferungen  auf  die  Offenbarungen  Birgittas  nicht 
zurückführen  lassen.  Für  unsren  Zweck  ist  indessen  dieser  Um- 
stand von  wenig  Belang.  Jene  Frage  wird  vielleicht  für  den  Lite- 
raturhistoriker von  mehr  Interesse  sein.  Für  unsren  Zweck,  den 
sprachlichen,  dürfte  der  W^ert  unsres  Textes  vielmehr  gesteigert 
werden,  wenn  wir  ihn  für  das  halten  können,  was  er  meiner  Mei- 
nung nach  ist:  ein  auf  niederdeutschem  Boden  entstandenes,  seih- 
ständiges Werk  von  einem  niederdeutschen  Verfasser.  Dabei  scheint 
es  mir  auch  nur  wenig  in  Betracht  kommen  zu  können,  dass  der 
Inhalt  aus  den  Evangelien  und  vielleicht  auch  aus  anderen  Quel- 
len   zusammengesucht    worden  ist,   da  das  kompilierte  Material 
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so  geschickt  und  selbständig  behandelt  worden  ist.  Das  Material 
c/er  Quellen  kritisch  und  urteilsfähig  ausnutzend,  jedoch  von  den 
Worten  und  Ausdrücken  derselben  sehr  unabhängig,  gibt  der  Ver- 
fasser eine  einheitliche,  lebhafte,  oft  ergreifende  Darstellung  der 
ganzen  Leidensgeschichte  Christi,  die  das  Gepräge  der  Selbstän- 
digkeit und  Beherrschung  der  Sprache  an  sich  trägt.  Man  niuss 
nur  bedauern,  dass  er  sie  nicht  als  sein  eigenes  Werk,  unter  sei- 
nem eigenen  Namen,  herausgegeben  hat.  Auch  hat  der  Verfasser. 
von  dem  wir  wenigstens  vorläufig  nicht  entscheiden  können,  ob  er 
ein  Niederdeutscher  oder  ein  Niederländer  war,  für  sein  Werk 
mit  Recht  das  erstrebte  Ziel  erreicht  —  es  hat  eine  w^eite  Verbreitung 
gefunden,  viel  grösser,  als  es  sich  der  Verfasser  hätte  denken  kön- 
nen (auf  hanseatischem  Gebiete  an  der  Nordküste  und  in  den 
Ostsee-Provinzen,  zwischen  der  Weser  und  der  Elbe,  auf  mittel- 
fränkischem Gebiete  und  in  den  Niederlanden)  —  davon  zeugen 
schon  unsre  Handschriften  in  ihren  verschiedenen  Dialektformen. 
Und  es  wird  nicht  unbegründet  sein  anzunehmen,  dass  unsre 
Überlieferung  auch  in  anderen  Dialekten  vorgelegen  hat  als 
denjenigen,  die  zu  uns  gekommen  sind,  besonders  da  wir  wdssen, 
dass  die  Birgittinerklöster,  sowohl  die  ndd.  als  ndl.,  unter  sich  in 
lebhaftem  Verkehr  standen  (vgl.  S.  III).  Der  Umstand  schliesslich, 
dass  unser  Text  auch  in  Druck  erschien,  deutet  ebenfalls  darauf 
hin,  dass  die  Nachfrage  nach  ihm  wie  auch  die  Schätzung  dessel- 
ben gross  war. 

Damit  sind  wir  zu  dem  Punkte  gekommen,  von  wo  aus  sich 
der  Umstand  erkennen  lässt,  der  unsrem  Texte  seinen  besonderen 
Wert  verleiht.  Für  den  Iviteraturhistoriker  mag  freilich  der  Wert 
unsres  Sprachdenkmals  nicht  besonders  gross  sein.  Dass  aber 
sein  Wert  in  sprachlicher  Hinsicht  als  um  so  gTösser  betrachtet 
werden  muss,  das  lässt  sich  sofort  aus  dem  Umstände  einsehen, 
dass  es  in  genau  ein  und  demselben  einheitlichen,  von  einem  deut- 
schen Verfasser  stammenden  Texte  Sprachproben  von  sowohl 
drei  niederdeutschen  Dialekten  wie  auch  von  dem  mittelfränki- 
schen und  mittelniederländischen  gibt,  und  dadurch  die  Möglich- 
keit zu  einer  vergleichenden  Übersicht  derselben  gewährt. 

Hierin  sehe  ich  also  den  hauptsächlichen  Wert  und  die  spe- 
zielle Bedeutung  dieses  pseudo-hirgittischen  Denkmals.  So  viel 
ich  weiss,  ist  gegenwärtig  noch  kein  mittelniederdeutscher  Text 
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veröffentlicht  worden,  der  jene  Möglichkeit  gewährt.  Um  so 
mehr  meine  auch  ich  also  beim  Herausgeben  desselben  das  Recht 
zu  haben,  mich  auch  —  wie  es  schon  Korlen  in  Statwech,  S.  14 
getan  hat  —  auf  \\\\i/rHERS  Äusserung  im  Vorwort  zur  zweiten 
Hälfte  des  nmd.  Handwörterbuchs  (1888),  S.  IX  berufen  zu 
dürfen:  »kleines  Bedünkens  kann  auf  diesem  Wege  fürs  erste 
nicht  leicht  zu  viel  geschehen,  selbst  wenn  der  estetische  Wert 
oder  der  geistige  Inhalt  der  Dichtungen  nur  gering  sein  sollte. » 
Der  lebhafte,  oft  ergreifende  Stil  unsres  Textes  scheint  mir  aber 
demselben  auch  einen  literarischen  Wert  zu  verleihen  und  schliesst 
nicht  die  Vermutung  aus,  er  könne  auch  literarisch  vom  Interesse 
sein,  um  so  mehr,  da  von  den  vielen  Christuspassionen,  wie  schon 
gesagt,  nur  eine  einzige  veröffentlicht  worden  ist. 


TT. 

DIE  TEXTVERHÄLTNISSE. 

Beschreibung  Die  mir  bisher  bekannten  Vorlagen  sind  folgende: 

dcv  Vorlagen. 

A.  Handschriften. 

Handschrift  I.     Berlin,     Königliche     Bibliothek,     Manu- 

scripta  germanica,  Oct.  350  =  B.  Eine  überaus 
nette  und  schmucke  Papierhandschrift  in  klein  8:0  aus  dem 
fünfzehnten  Jahrhundert.  Die  58  Blätter  in  der  Grösse  von 
14,4X10,4  cm.  sind  alle  sehr  gut  beibehalten  —  nur  die  erste 
vSeite  etwas  gebräunt  und  unsauber  —  und  mit  ziemlich  neuem 
Hinband  versehen.  Vollständiges  Tintenlinienschema.  Die  letzte 
vSeite  der  Handschrift,  58^^,  ist  unbeschrieben.  Die  ganze  Hand- 
schrift behandelt  die  Christuspassion  und  ist  von  einer  und  dersel- 
ben Hand,  sehr  energisch  und  kräftig,  öfters  aber  ein  bisschen 
schwer  zu  deuten  (so  hat.  z.  B.  ein  Wort  schon  in  der  Überschrift 
sowohl  Reifferscheid  (Jb.  9  vS.  134  ff.)  wie  auch  den  Verfasser 
des  handgeschriebenen  Katalogs  über  die  Man.  germ.  in  der 
Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  zu  falscher  Deutung  geführt 
(vgl.  unten). 

Die  Anzahl  der  Zeilen  jeder  vSeite  wechselt  zwischen  15  und 
19.  Die  ersten  vSeiten  fangen  mit  15  an,  später  wird  16  das  ge- 
wöhnliche, häufig  kommen  auch  17  vor.  Die  Seiten  40^^  und 
41^  erreichen  die  giösste  Zeilenanzahl,  nämlich  19.  Die  Über- 
schrift, zwei  Zeilen  umfassend,  ist  rot  geschrieben.  Die  Initiale 
des  Textes  ist  nicht  ausgeschrieben  worden,  für  dieselbe  aber 
Raum  frei  gelassen,  zwei  Zeilen  hoch.  Die  verschiedenen  Formen 
von  dem  Namen  Jhesus  sind  auch,  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
—  dann  ganz  rot  — ,  nicht  ausgeschrieben  worden,  immer  aber 
wurde  Raum  frei  gelassen,  wie  auch  ein  paar  Mal  für  die  Initialen 
einiger  Eigennamen. 
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Der  Text  geht  fortlaufend,  ohne  neue  Abschnitte  mit  neuen 
Zeilen  zu  bezeichnen.  Interpunktion  fehlt  fast  vollständig,  die 
Anfangsbuchstaben  der  verschiedenen  vSätze  (häufig  auch  der 
Nebensätze)  wie  auch  oft  die  der  Personennamen  aber  im  allge- 
meinen gross  geschrieben  und  auf  ein  paar  Seiten  (z.B.  Ss.  14'', 
I5''-  3^*".'  39"*'  44^^'  45^)  rot  gefüllt.  Auch  sonst  kommen  rote 
Satzinitialen  sporadisch  und  willkürlich  vor.  Sporadisch  sind 
auch  einzelne,  ganz  rot  geschriebene  Worte  ein  paar  Mal  vorhan- 
den. 

Die  Zeichen   der  gewöhnlichen   Abkürzungen   sind  folgende: 

i.''     a.    für   Nasal,  sehr  häufig  sowohl  für  m  als  besonders  n, 
z.B.   my\  werpe^,  la^g,  petru\   steme^  etc. 
b.  für  d  oder  de  in  vn-^  =  vnd(e). 

2.^  Für  er  häufig,  z.B.  and^ ,  diss^ ,  edd^ ,  vad^  etc.,  wie  auch 
sonst  in  Einzelfällen,  z.B.  isrP   =  Israel. 

3.  9     Für  die  lateinische  Endung  us,  z.B.  pilatg  etc. 

Als  diakritische  Zeichen  gebraucht  der  Schreiber  vielfach 
den  Akut  um  das  i  oder  j  zu  markieren,  und  zwei  schräge  Akut- 
zeichen über  dem  y  und  u.  Ein  paar  Mal  wird  bei  Verdoppelung 
von  pp  der  erste  Buchstabe  etwas  abgekürzt,  mit  dem  folgenden 
zusammengeschmolzen,  geschrieben.  Als  Eigatur  dürfte  das 
Zusammenschmelzen  von  v  und  w  mit  folgendem  v  (u)  zu  w 
anzusehen  sein,  z.B.  wllende  =  vvllende,  wltu  =  wvltu,  wrumme  = 
wvrumme,  wnderwerk  =  wvnderwerk.  Der  Umlaut,  mit  Ausnahme 
von  a,   ist  regelmässig  unbezeichnet. 

Die  Handschrift  ist  im  Jb.  9  (1883)  Ss.  134  ff.  in  einer  von  Prof. 
Al.  Reifferscheid,  damals  in  Greif fswald,  verfassten  »Beschrei- 
bung der  Handschriftensammlung  des  Freiherrn  August  von  Arns- 
waldt  in  Hannover»  (Jahrgang  9 — 11)  katalogisiert.  »Beschrei- 
bung» ist  ja  uneigentlich  ausgedrückt,  denn  es  handelt  sich  hier 
nur  um  die  Wiedergabe  von  Auszügen  aus  den  verschiedenen 
Handschriften  der  Sammlung.  Die  fünf  ersten  Handschriften 
der  Gruppe  in  klein  8:0,  unter  denen  sich  auch  die  unsrige  befin- 
det, hat  Reifferscheid  mit  einem  Stern  bezeichnet  und  in  einer 
Fussnote  die  Bemerkung  hinzugefügt:  »Die  Handschriften,  de- 
ren Nummern  mit  einem  Stern  bezeichnet  sind,  haben  neuere 
Einbände  und  entbehren  mit  den  alten  Vorsetzblättern  die  Anga- 
ben   über    die    früheren    Besitzerinnen».      Die    Handschrift    wird 

2  J. 


XVIII 

auch  von  Bürchling,  Reisebericht  I  S.  io6  und  anderswo  erwähnt. 
Reifferscheid  teilt  die  Handschrift  dem  fünfzehnten  Jahrhundert 
7A1.  Schrift,  Schreibweise  und  noch  andere  Umstände  weisen  auf 
die  zweite  Hälfte  desselben  hin. 

vnt>S^  ^^Ö  -=^  ^^^  Handschrift  hat  früher  der  Aug.  von  Arnswaldtschen 
Bibliothek  in  Hannover  angehört,  wo  sie  die  Nummer  3133  trug. 
Von  Hannover  ist  sie  im  Jahre  1887  nach  Berlin  gekommen  uni 
der  Königl.  Bibliothek  einverleibt  worden.  Dies  ist  die  einzige 
Auskunft,  die  man  mir  auf  meine  Anfragen  in  der  dortigen  Hand- 
schriftenabteilung hat  erteilen  können.  Über  Herkunft,  Schrei- 
ber, Besitzer,  Geschichte  und  Vorlage  der  Handschrift  hat  sich 
sonst  nichts  ermitteln  lassen.  Anzunehmen  ist  ja,  dass  Reiffer- 
scheid möglichst  genaue  Nachforschungen  gemacht  hat,  und 
dass  er  das  Resultat  mitgeteilt  hätte,  wenn  sich  überhaupt  irgend 
welche  Auskunft  hätte  finden  lassen.  Fast  alle  Handschriften 
der  Sammlung,  die  mit  Angaben  über  Herkunft  versehen  sind, 
]  haben  üot  gehe  in  dat  beslaten  nonnen  ehester  geheiten  nazareth » 
^  gehört.     Ob  auch  unsre  Handschrift  zu  demselben  angehört  hat, 

L^t-c^^  '  ,  wissen  wir  also  nicht.  Zu  bemerken  ist  aber,  dass  fast  alle  diese 
Handschriften  im  Gegensatz  zu  B  in  mnl.  Dialekt  abgefasst 
sind. 

Reifferscheid  hat  in  seinem  Kataloge  Fol.  i^  Zeile  i — 13, 
Fol.  6^  Z.  15  und  6^  Z.  i — 12  und  Fol.  58^  Z.  10 — 15  abgedruckt. 
Zu  seiner  I^esung  dieser  Stellen  möchte  ich  in  diesem  Zusammen- 
hange, um  meine  Darstellung  zu  vervollständigen,  ein  paar  Be- 
merkungen hinzufügen: 

1.  Fol.  i^  Z.  I  vraghe  wird  von  R.  mit  draghe  wiedergegeben. 
(In  dem  Katalog  der  Man.  germ.  in  der  Königl.  Bibliothek  in  Ber- 
lin hat  man  sich  mit  wahre  versucht.     Vgl.  S.   XVI.) 

2.  Die  Abbreviaturen  sind  nicht  treu  wiedergegeben: 

a.  Z.  i:  Jh^v  Xq  i  Hs.,  Jh's  Xql  Reifferscheid,  wo  also  aus- 
serdem eine  wirkliche  Fehllesung  vorliegt.) 
^c  J^-a^Jf'      «  ^'     ^^^  Zeichen  der  Nasalabbreviatur  wird  mit  einem  wager 

':  rechten  statt  mit  einem  gekrümmten  Striche  wiedergegeben:    Arne, 
wete  etc.  statt  Ame\  we'te  usw. 

c.  Für  die  Abkürzung  von  er  kommt  ein  gebogener  Strich 
I  statt  der  gewöhnlichen  Schleife  in  der  Handschrift  vor:  And\  d' 
,'  etc.  statt  And^,  d'^  etc. 
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3-  Die  bei  Blattumwendung  6'' — 6''  entstandene  Fehl- 
schreibung (dit  is  open  —  harc  eck  deck)  ist  nicht  berücksichtigt 
worden. 

4.     6''  10:  In  Von  der  lede  hat  er  den  gelesen. 

II.  Cöln,  Stadtbibliothek,  G.  B.  Oct.  129  =  C.Handschrift 
Eine  Sammlung  theologischer  Papierhandschriften  in  klein  8:0, 
von  denen  die  erste  die  Christuspassion  der  heiligen  Birgitta 
enthält.  ^^S  Blätter  in  der  Grösse  12,8x9,6  cm.,  gegen  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  entstanden.  Holzdeckel  mit  ge- 
presstem  Lederbezug  mit  zwei  metallenen  Klammern  und  Spuren 
von  zwei  ledernen  Schhessern  mit  je  einem  grossen,  platten  me- 
tallenen Stifte  befestigt.     Auf  dem  Rücken  die  Signatur 

Passio  DNI 

per 

S.  Brigittam 

Offic.     Defunctorum 

Germ.  M.  S. 

Die  Sammlung  besteht  aus  sechs  verschiedenen  Handschrif- 
ten, von  denen  die  fünf  ersten  entschieden  von  ein  und  derselben 
Hand  sind,  wie  höchst  wahrscheinlich  auch  die  sechste  und  letzte, 
die  jedoch  einen  kleinen  Unterschied  in  der  Schrift  aufweist.  Die- 
ser dürfte  aber  von  der  grösseren  Zusammengedrängtheit  der  Wör- 
ter und  Buchstaben  herrühren,  die  mit  bedeutend  kleinerer  Schrift 
als  die  vorigen  geschrieben  sind,  was  sow^ohl  auf  die  Anzahl  der 
Zeilen  jeder  Seite,  die  in  dieser  Handschrift  durchschnittlich  18 
sind  (14  in  der  fünften  Handschrift),  wie  auch  auf  die  Wörteran- 
zahl der  einzelnen  Zeilen  eingewirkt  hat,  und  nicht  von  dem  Um- 
stände, dass  die  Schrift  von  anderer  Hand  als  die  übrigen  stammt. 

Die  Initialen  der  verschiedenen  Handschriften  —  wie  auch 
die  der  einzelnen  Abschnitte  in  denselben  —  sind  alle  mit  grosser 
Sorgfalt  zierlich  geschrieben  und  oft  schön  gemalt.  Überhaupt 
scheint  die  Neigung  für  schöngezierte  Initialen  sich  zu  entwickeln, 
um  in  der  letzten  Handschrift  ihren  Höhepunkt  zu  erreichen. 

Unsre  Handschrift,  die  Christuspassion  der  heiligen  Birgitta 
enthaltend,  ist,  wie  schon  gesagt,  die  erste  der  Sammlung  und  be- 
steht aus  Bl.  i^ — 82^  6.     Jede  I^age  in  der  Handschrift  umfasst 
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8  Blätter  mit  der  Ausnahme,  dass  Bl.  57,  58,  59,  60  eine  eigene 
Lage  bilden.  Zu  bemerken  ist  weiter,  dass  82''  6 — 84*^  leer  sind. 
Für  unsre  Handschrift  kommt  also  folgende  Lagen-Bezeichnung 
vor:     ghiklmnxyz. 

Die  Seiten  haben  im  allgemeinen  fünfzehn  Zeilen,  mit  einigen 
Ausnahmen,  wo  14  oder  16  vorhanden  sind.  Über  der  Rubrik 
steht  schwarz  geschrieben: 

Collegij  soc  iesu  Coloniae  1642 
(nicht  wie  K.  H.  Karlsson  gelesen  hat  1612).  Auf  dem  unteren 
Rande  der  ersten  Seite  der  Stempel  der  Gymnasialbibliothek  zu 
Cöln  in  rot.  Die  vSchrift  unsrer  Handschrift — wie  auch  die  der  übri- 
gen —  ist  gerade  aufstehend,  ziemlich  klein  aber  sehr  deutlich. 
Die  Überschrift  (drei  Zeilen)  und  die  Textinitiale  (drei  Zeilen  hoch) 
zierlich  rot  geschrieben.  Die  Anfangsbuchstaben  einzelner  Wör- 
ter des  Textes  oft  rot  durchstrichen.  Dies  aber  sehr  willkürlich. 
Einzelne   Wörter   zuweilen   auch   rot   unterstrichen. 

Die  Handschrift  endet  Bl.  82^  mit  der  sechsten  Zeile  inmitten 
eines  Satzes.  Bei  Vergleich  mit  Handschrift  B  geht  hervor,  dass 
gerade  eine  Seite  fehlt,  was  wahrscheinlich  darauf  beruhen  dürfte, 
dass  das  letzte  Blatt  der  für  unsre  Handschrift  zu  Grunde  liegen- 
den Vorlage  fehlte. 

Kein  gedruckter  Katalog  der  Cölner-Handschriftensamm- 
lungen  ist  bisher  vorhanden,  und  so  weit  mir  bekannt,  ist  unsre 
Handschrift  auch  überhaupt  nirgends  erwähnt  w^orden.  Borch- 
LiNGS  Bericht  über  die  beiden  grössten  rheinischen  Sammlungen 
lässt  noch  auf  sich  warten.  (Vgl.  Borchling,  Reisebericht  IV 
Seite  2.)  Durch  die  Freundlichkeit  der  Behörden  der  Königl. 
Bibliothek  in  Stockholm  habe  ich  von  K.  H.  Karlssons  Auf- 
zeichnungen in  der  dortigen  Handschriftenabteilung  Teil  nehmen 
dürfen  und  bin  dabei  unsrer  Handschrift  auf  die  Spur  gekommen. 

Durch  die  Verwaltung  des  Stadtarchivs  zu  Cöln  hat  sich  gar 
nichts  über  Herkunft,  Schreiber,  Geschichte  und  Vorlage  ermitteln 
lassen  ausser  dem,  was  wir  schon  wissen.  Im  Jahre  1642  hat  sie 
also  dem  Jesuiter-Kollegium  zu  Cöln  und  später  der  Gymnasial- 
bibliothek gehört.  Ihrer  Schrift  nach  stammt  sie  aus  dem  Ende 
des  fünfzehnten  oder  dem  Anfang  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Ich  .gebe  hier  eine  Titelübersicht  auch  über  die  übrigen  fünf 
Handschriften  der  Sammlung  (2 — 6). 
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2.  Blatt  85^—109^  4. 
Rubrik   (rot):     Dit   is   die  lestc  auentz  rede  vns  Heuen  heren 

Jhesii  xQt- 

3.  Bl.    III'' — 141''   12. 
Rubrik  (rot):     Dit  is  die  passie  vns  heren  Jhesu  iqi  die  vier 

evangclistcn    vnder    ein  anderen  geconcordyrt  matheus,   marcus,  Lu- 
cas, Johannes.     Bl.   141^*13  —  142^'  leer. 

4.  Bl.  143^ — 190''  12. 
Rubrik    (rot):     Du    is  eyn  goid  oeuuge  wie  men  den  herch  van 

caluarien  sal  gayn  etc.     Bl.  190^^  12 — 192''  leer. 

5.  193^—2661^  5. 
Rubrik  (rot):     Dit  is  vnser  liuer  vrauwen  getzide. 

6.  Bl.   270^—337'^  3. 
Rubrik  (rot):     Hie  hegynt  die  vigilie  im  duitssche. 

III.  Stockholm,  Königliche  Bibliothek,  Ma-  Handschrift 
nu  scripta  Teol.  Allm.  in  Folio  =  S.  Vier  Perga- 
mentblätter, von  denen  i  u.  4,  2  u.  3  Doppelblätter  bilden,  in 
der  Grösse  33,8x22,7  (Bl.  i),  20.3  (Bll.  2  u.  3),  18,8  cm.  (Bl.  4, 
wo  der  ganze  Rand  und  ungefähr  1,5  cm.  vom  Texte  beschnitten 
sind),  Kol.  22,6  (22,8  Bl.  4)  X16.6  cm.,  aus  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert.  Jede  Seite  enthält  32  Zeilen;  vollständiges  Tinten- 
linienschema.     In   modernem   Pappbande   mit   Pergamentrücken. 

Die  Blätter  sind  von  Borchling,  Reisebericht  II,  S.  116  ff. 
katalogisiert  worden.  Seiner  Beschreibung  sind  nur  ein  paar 
Ergänzungen  hinzuzufügen:  Das  Fragment  enthält  zwei  zusam- 
menhängende Bruchstücke  zwei  verschiedener  ndd.  Handschrift 
ten.  Das  erstere,  Bl.  i — 2^  Z.  19, b  ildet  den  Schluss  eines  lehr- 
haften Traktats  über  das  Fegefeuer  und  den  Nutzen  der  Seelen- 
gebete, mit  vielen  erzählenden  Stücken.  Borchi^ing  hat  a.  a.  O. 
den  Anfang  und  Schluss  desselben  wiedergegeben.  Das  letztere, 
Bl.  2^  Z.  20 — 4^  umfassend,  enthält  den  Anfang  der  Offenbarung 
der  heiligen  Birgitta  vom  Leiden  Christi  und  zeigt  sich  als  mit 
unsrem  Texte  (B  i^ — 17*^  12)  identisch.  Auch  von  diesem  ist  An- 
fang und  Schluss  und  ausserdem  die  Überschrift  zitiert  worden. 
Mit  der  von  Borchling  erwähnten,  blau-roten,  schöngezierten, 
fünf  Zeilen  hohen  Initiale  fängt  der  Text  der  Birgitta-Offenba- 
rung  an.  Die  Schrift  —  in  beiden  Bruchstücken  von  ein  und  der- 
selben Hand  —  ist  sehr  kräftig  und  deutlich,   die  Orthographie 
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sehr  konsequent  und  regelmässig  —  so  kommen  z.  B.  nur^-,  niemals 
gh-,  Schreibungen  vor.  Die  Majuskelschreibungen  sind  in  der 
Weise  inkonsequent,  dass  die  Eigennamen  mit  wenigen  Ausnah- 
men mit  kleinen  Initialen  geschrieben  sind,  wogegen  die  Satz- 
initialen meistens  gross  und  ausserdem  fast  immer  rot  durch- 
strichen sind  —  in  einem  Falle  schön  geziert  und  ganz  rot.  Die 
Interpunktion  ist  genau  durchgeführt  worden,  das  einzige  Zeichen 
ist  aber  der  Punkt,  der  auch  statt  des  Kommas  zwischen  Haupt- 
und  Nebensätzen  steht.  Nur  in  ein  paar  Fällen  ist  der  Punkt 
mit  einem  roten  Strich  ersetzt  worden.  Die  Punkte  sind  öfters 
rot  gefüllt  oder  durchstrichen  oder  auch  ganz  rot.  Von  Abbrevia- 
turen kommt  ausser  dem  zweimal  vorhandenen  Zeichen  5  für  eit 
in  harmherticheit  (3'^  18,  19)  nur  der  wagerechte  Strich  als  Abkür- 
zung von  den  Nasalen  und  de  in  vnde  vor.  Über  einzelnen  Vokalen 
sind  oft  übergeschriebene  Zeichen  vorhanden.  So  steht  z.  B.  oft 
über  u  und  zuweilen  auch  über  0  ein  kleiner  Haken  ü,  6,  der  beim 
ersteren  I^aute  nicht  umlautbezeichnend  ist.  Dagegen  dürfte 
das  ein  paar  Mal  vorkommende  kleine  e  über  dem  0  den  Umlaut 
bezeichnen. 

Das  zweite  Doppelblatt  (Bll.  2  u.  3)  ist  auffallend  mehr  ge- 
bräunt und  unsauber  als  das  erste.  Die  drei  ersten  Blätter  sind 
an  den  Rändern  mit  folgenden  Aufzeichnungen  versehen:  Bl.  i'^ 
am  oberen  Rande:  iSg6  Mantals  Manakästz  Utspisnings  Lönings 
Wacke  Tüll  Förtärings  Inkiöpis  Register  Item  quitenzier  och  R  .  .  . 
I5g6.  Bl.  2^  am  oberen  Rande  innerst:  iV  11,  danach  dieselbe 
Aufzeichnung  wie  auf  der  ersten  Seite.  Der  Text  ist  inmitten  der 
Zeilen  5 — 6  in  einer  Breite  von  10. 5  cm.  ausradiert  worden,  um 
Raum     für    folgende     Aufzeichnung   zu   bereiten:     Her  wtij  fins 

quitenzier  och  R för  sama  ähr».     Bl.  3^  am  oberen  Rande: 

Arkelij  Räkningen  pä  Räfle  An^  1628.  Darunter  über  der  ersten 
Zeile  der  Seite  noch  einmal  die  Jahreszahl  1628.  Am  unteren  Ran- 
de: Inlefveredes  af  Bookholleren  Jacob  Philip sson  den  21  Deceni- 
bris  i6j2. 

Diese  Notizen  geben  uns  also  die  sehr  interessante  und  wert- 
volle Auskunft,  dass  die  Blätter  als  Umschlag  für  schwedische 
Amtsrechnungen  aus  der  zu  der  Zeit  schwedischen  Ostseepro- 
vinz Estland  gedient  haben.  Es  fragt  sich  dann,  ob  die  Rech- 
nungen auch  in  Reval  gebunden  worden  sind,   und  ob  also  die 
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Umschläge  aus  Reval  stammen.  Über  die  Provenienz  der  Um- 
schläge jener  Zeit  gehen  die  Ansichten  auseinander.  Die  Frage  ist, 
ob  die  Akten  in  Stockholm  bei  der  Central- Verwaltung  gebunden 
worden  sind,  oder  ob  dies  bei  den  Vögten  in  den  verschiedenen 
Amtsbezirken  geschehen  ist.  Der  ersteren  Ansicht  gegenüber 
hat  I.  CoLLijN  (in  Handlingar  angäende  ander sökning  av  äldre 
arkivalieomslag  i  Kammararkivet  och  Riksarkivet  utg.  av  Kungl. 
Bihlioteket,  Sthlm  1914,  S.  79  ff.)  mehrere  Fälle  angeführt, 
von  denen  mit  absoluter  Gewissheit  dargelegt  wird,  »dass  die  Ak- 
ten bei  der  Central-Verwaltung  gebunden  eingetroffen  sind». 
In  unsrem  Falle  sprechen  ein  paar  Umstände  dafür,  dass  wir  es 
mit  einem  ähnlichen  zu  tun  haben.  Der  Umstand,  dass  das  alte, 
schon  im  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  gegründete  Bir- 
gittiner-Kloster  Mariendal  [Vallis  MaricE)  ganz  in  der  Nähe  von 
Reval  gelegen  war,  scheint  es  höchst  wahrscheinlich  zu  machen, 
dass  der  Umschlag  aus  Reval  stammt,  und  dass  unsre  Bruch- 
stücke aus  Handschriften  geholt  sind,  die  dem  dortigen  Birgitti- 
ner-Kloster  gehört  haben.  Und  die  Annahme,  dass  diese  ndd. 
Handschriften,  u.  a.  eine  angebliche  Birgitta-Offenbarung  ent- 
haltend, einem  ndd.  Birgittiner-Kloster  angehört  haben,  dürfte 
unzweifelhaft  viel  wahrscheinlicher  sein,  als  dass  sie  in  Schweden 
schon  vorhanden  gewiesen  seien.  Ich  glaube  also  mich  nicht  zu 
irren,  wenn  ich  der  festen  Überzeugung  bin,  dass  diese  Überlie- 
ferung unsres  Textes  aus  dem  Birgittiner-Kloster  Mariendal  bei 
Reval  stammt.  Damit  dürfte  auch  noch  ein  Beitrag  —  freilich 
nur  ein  geringer  —  zur  Frage  über  die  Herkunft  der  Umschläge  je- 
ner Zeit  geliefert  sein  —  wie  auch  eine  wertvolle  Bestätigtnig  der 
im  vorigen  ausgesprochenen  Vermutung,  dass  diese  apokryphi- 
sche  Birgitta-Offenbarung  besonders  in  den  ndd.  Birgittiner- 
Klöstern   eine  beliebte   I^ektüre  gewesen  sei. 

IV.  Düsseldorf,  Landes-  und  Stadtbiblio-  Handschrift 
thek,  Mscr.  C.  93:  I  +220  Bl.  Pap.  in  4:0  aus 
dem  fünfzehnten  Jahrhundert  =  D.  Da  ich  mich  in 
dieser  Arbeit  so  weit  wie  möglich  auf  die  mnd.  Vorlagen  be- 
schränken will,  verw^eise  ich  für  eine  nähere  Beschreibung  dieses 
Sammelbandes  auf  Borchling,  Reisebericht  IV,  S.  102  ff.  Hier 
sei  nur  erwähnt,  dass  die  Sammlung  —  ausser  einem  Register  von 
der   Hand    eines    Marienvreeder   Bibliothekars   aus   dem   Anfang 
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des  sechzehnten  Jahrhunderts  —  aus  acht  verschiedenen  Hss.  in 
mnd.  u.  nnil.  Si)rache  besteht,  von  denen  die  erste,  Bl.i^'^ — 24^'^ 
umfassend,  »den  Passionsbericht  nach  den  Offenbarungen  der  hl. 
Birgitta»  enthält  und  sich  als  mit  unsren  übrigen  Überlieferungen 
identisch  zeigt. 

Überschrift  (rot):  Hiev  hegint  die  passie  die  onse  Heue  h'e 
seine  apenhaerden  der  heiiger  vrouwe  Sute  hrigitta.  Anfang  (schwarz): 
Wat  mach  ic  spreke  wat  my  siele  is  bedrueft  totter  doit  etc.  Schluss: 
El.  24^^:  Hier  ome  werden  sij  verdoemt,  El.  24^'^:  Daer  ons  god 
alle  voer  behueden  mote  Arne.  —  Scriptu  ano  dm  M^cccc^lxiij. 

Über  die  Beziehung  dieser  Hs.  zu  C24  und  Ei  12  derselben 
Bibliothek   vgl.    BorchLing  a.a.O.   Ss.   99,    102   u.  ^S. 

Anm.  I.  Ob  die  von  Reifferscheid,  Jb.  9,  S.  134  Fussnote 
und  von  Borchling,  Reisebericht  IV,  S.  103  erwähnten  ndl.  Hss. 
auf  der  Burgundischen  Bibliothek  in  Brüssel  mit  unsren  identisch 
sind,  ist  noch  zu  entscheiden,  da  es  mir  unter  gegenwärtigen  Ver- 
hältnissen leider  nicht  möglich  gewesen  ist,  sie  zu  untersuchen. 
Da  ich  aber  später  eine  besondere  Ausgabe  der  mnl.  Überliefe- 
rungen und  jetzt  nur  eine  Ausgabe  und  Untersuchung  der  mnd. 
Texte  beabsichtige,  hat  es  vorläufig  für  meinen  Zweck  weniger 
Bedeutung,  wenn  es  auch  —  besonders  für  eine  endgültige  I^ösung  der 
Frage  nach  dem  Abhängigkeitsverhältnis  der  verschiedenen  Vor- 
lagen zu  einander  —  sehr  wünschenswert  gewesen  wäre,  dass  mir 
auch  die  mnl.  Vorlagen  schon  jetzt  zur  Verfügung  gestanden  hät- 
ten. Ich  gebe  hier  eine  aus  dem  in  der  Univ.  Bibl.  in  Kopenhagen 
befindlichen  Kataloge  geholte  Übersicht  über  die  betreffenden  Hss. 

Catal.  des  Manuscrits  de  la  Bibl.  Royale 
des  Du  CS  de  Bourgogne.  Tome  II,  Premiere 
Partie: 

Seite    186. 

Siede.  Incipit  N:o  3045. 

XV  '^1,^      DU  es  die      (Commence.)    Hier  beghint  die  Passie  ons 
openbanng     ^^^^^^  Heeren  Jh-Chr.,  also  als  hi  se  selve 
gheopenbaert    heeft    eender    synre  devotere 
hant,  enz  Galileen  tot  Gend. 
N:o  4905. 
8:0.    XVI  V^    Ons  iteve  H.    (Rubr.)    Dit  CS  die  Passie  ons  Heren  also 
Jhs.  Chr.      jj^  ^^  Sinte  Bir gelten  openbaerde. 
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N:o  3028. 
8:0.    XVI  \'3   OnslieveH.j.    (Riibr.)      Dil    CS    die    Passie  ons  Heeren 
^''"  alsoo  hy  te  Sinte  Birgette  openhaerde. 

N:o   3043. 
8:0.     14S7.       Die  sone  gods    (Rubr.)     Hier    beginnt    eene    revelacie  di 
Sprue  Chr.-J.  selve  onser  heilighen  Moeder  S:te 

Birgitte  vertoenden. 
Aiun.   2.  Dass  die  von  Borchling  Reisebericht  III,  S.  82  katalo- 
gisierte Hs.  Heimst.  1308,  Bl.  lo*^— 51^  nicht  mit  unsrer  identisch 
ist,  wird  schon  durch  die  von  Borchling  mitgeteilten  Auszüge  klar. 

B.     Inkunabeln. 

Die  einzig  bisher  bekannten  tiberlieferten  Inkunabeln  sind 
zwei,  die  eine  in  Hamburg,  die  andere  in  Stockholm,  die,  so  weit 
sie  den  uns  interessierenden  Teil,  die  Christuspassion,  betreffen, 
vollständig   identisch   sind. 

I.  Stadtbibl.  Hamburg,  Realkat.  AC-,  V  o  l .  Inkunabel  H . 
IV  Pagina  104  in  8:0  =  H.  Dicker  I^ederband,  teils  128 
Bll.  in  Druck  von  Ghotan  in  Lübeck  enthaltend,  teils  auch  darauf 
folgende  167  Bll.  mit  verschiedenen  Hss.  Zwei  dicke  Querbinden 
im  Rücken.  Spuren  einer  ledernen  Spange,  mit  einem  metalle- 
nen Beschlag  befestigt,  der  noch  vorhanden  ist,  wie  auch  der 
entsprechende  metallene  Beschlag  zum  Anhaken  der  Spange.  Auf 
dem  Rücken  schön  geschrieben: 

S.    BRIGITTAK   OPENBARINGK 

PRECES   MST   4P 

t.  Lübeck  5  A 

S.  2^  am.  unteren  Rande  mit  schwarzer  Tinte  geschrieben: 

Donum 

Petr.  Died.  Volckmanni 

Patrii  Gammas.     Ciuis 

Bis  aufs  Ende  der  Christuspassion  herrscht  vollständige 
Übereinstimmung  mit  der  Stockholmer  Inkunabel  mit  der  Aus- 
nahme, dass  der  Holzschnitt,  der  die  heil.  Birgitta  in  dem  Augen- 
blicke darstellt,  wo  sie,  die  Blicke  nach  oben  gerichtet,  ihre  himm- 
lischen Offenbarungen  empfängt  und  mit  der  Feder  in  der  Hand 
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niederschreibt,  in  dieser  auf  S.  9^,  in  H  aber  auf  vS.  18''  vor- 
kommt. vSonst  vollständige  t^bereinstimnning  bis  aufs  Ende  der 
Christuspassion,  womit  die  Stockholmer-Inkunabel  schliesst  (S. 
119*^).  Dann  folgt  in  H  ein  leeres  Blatt.  Dann  in  Druck:  Hijr 
na  folgen  schone  nutte  hede  etc.  (11/2  BL),  danach  Van  dem  hillighen 
gheiste  (3V2  Bl.)  und  dann  ein  Schlussgebet  (2  Bl.). 

Da  H,  so  weit  es  den  Druck  berührt,  mit  S  vollständig  iden- 
tisch ist  —  mit  Ausnahme  von  ein  paar  in  S  leeren,  aber  nach  H 
ergänzten  Blättern  —  so  folgt,  dass  die  unten  bei  S  folgenden 
Anweisungen  auf  Beschreibungen  über  S  in  der  Weise  auch  für  H 
gelten.  Nur  dasjenige,  was  speziell  für  H  bezeichnend  ist  und  sich 
nicht  in  den  Beschreibungen  über  S  wiederfindet,  habe  ich  hier 
mitgeteilt. 

Nach  dem  Drucke  folgen  schliesslich  67  Blätter  —  von  denen 
einige  unbeschrieben  sind  — ,  die  verschiedene  Hss.  enthalten. 

Soweit  mir  bekannt,  ist  H  bisher  nicht  beschrieben  worden. 
K.  H.  Kari^sson  hat  sie  in  seinen  Aufzeichnungen  erwähnt.  H  ist 
das  einzig  vollständige,  bisher  bekannte  überlieferte  Exemplar 
dieses  ndd.     Druckes. 

Inkunabel  s.  II.     Stockholm,    Kgl.   Bibl.,  Schausaal,   Reve- 

lationes  S.  Birgittae.  Auszug,  ndd,  nebst  \'er- 
schiedenen  Ghebeten  und  Passio  vnses  leuen 
heren  ihesu  cristi,  Lübeck:  Bartholomeus 
G  h  o  t  a  n  ,    o  h  n  e   J  a  h  r,    8  :  o    =   S. 

Über   diese   Inkunabel   liegen  folgende   Beschreibungen   vor: 

1.  Klemming  G.  E.,  BirgittaliUeratur  (in  Kungl.  Bibks 
Handlingar,  6,  Sthlm.  1884,  oder  Birgittas  Uppenhar eiser,  Band  5, 
SFSS  14:5  resp.  S.  39  ff.  und  215  ff.). 

2.  Klemming — Andersson,  Sveriges  Bihliografi,  H.  i  (1481 
— 1501)  (=  Skrifter  utg.  av  Svenska  I^itteratursällskapet,  Upsala 
1889),  S.  38  ff. 

3.  C01.1.IJN,  ISAK,  Katalog  der  Inkunabeln  der  Kgl.  Bibl.  in 
Stockholm,  Teil  I  (1914),  S.  50  ff.  (wo  unsre  Inkunabel  die  Nummer 
217  trägt)  und  Tafeln,  wo  S.  14  oben  der  schon  besprochene  Holz- 
schnitt, Bl.  9'^  abgedruckt  ist  nebst  einer  Seite  Stilprobe  als  Fak- 
simile des  Druckes,  Bl.  10^. 

Diesen  Darstellungen,  die  zusammen  eine  eingehende  Be- 
schreibung sowohl  über  die  äussere  Gestalt  der  Inkunabel  wie  auch 
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über  den  Inhalt  bieten,  ist  nur  wenig  hinzuzufügen.  Es  fehlen 
die  Bl.  8 — 9.  16.  121 — 127  und  sind  durch  Faksimilien  nach  H  er- 
gänzt. Die  Cliristuspassion  aber  ist,  wie  oben  gesagt,  in  S  wie  in 
H  vollständig  und  nimmt  Bl.  74'*  —  119^  Z.  9  ein.  Frühere 
bekannte  Besitzer  werden  von  Colli jn  S.  51  erwähnt. 

Sowohl  S  wie  H  sind  von  Ghotan  in  I^übeck  gedruckt.  Die 
Jahreszahl  fehlt.  Klemming  a.a.O.  S.  40  teilt  sie  der  Zeit  1484 
— 94  zu.  Neulich  hat  Collijn  a.  a.  O.  die  Zeit  um  1485  näher 
festgestellt. 

Der  alte,  etwas  beschädigte  und  abgenutzte  Band  ist  bei  dem 
vor  ein  paar  Jahren  unternommenen  Katalogisieren  der  Stockhol- 
mer-Inkunabeln mit  einem  neuen  aus  Pergament  ersetzt  worden. 

Die  Interpunktion  ist  in  HS  genau  durchgeführt.  Für  das 
Komma  wird  ein  schräger  Strich  (/)  benutzt,  für  den  Punkt  ein 
Kreuzchen  (x).  Nach  diesem  kommt  ausserdem  zuweilen  noch 
eine  runde  Klammer  vor,  besonders  am  Ende  grösserer  Abschnitte. 
Runde  Klammern  werden  ausserdem  in  ihrem  eigentlichen  Ge- 
brauche benutzt.  Nicht  nur  die  Abschnitte,  sondern  auch  die 
einzelnen  Sätze  fangen  mit  grossen  Anfangsbuchstaben  an.  Vor 
jenen  kommt  das  Rubrikzeichen  (J^  vor.  Als  Abkürzung  der  Nasale 
kommt  in  HS  nur  der  wagerechte  Strich  —  nicht  wie  in  Hand- 
schrift B   der  gekrümmte  —  in  Betracht. 

Von  grossem  Interesse  ist  das  auf  der  dritten  Seite  vorkom- 
mende Vorwort,  worin  der  Herausgeber  den  Zweck  seiner  Ausgabe 
erklärt.    Ich  gebe  es  hier  als  Abschluss  dieser  Beschreibung  wieder: 

Got  de  herej  de  an  synen  vtherkorne  vruden  wuderlike  werke 
ghedan  heffl.  vn  heilsamighe  lere  den  yenne  de  ene  leff  hehhenj 
gheopenharet  hefft.  De  hefft  ock  syner  othmodighen  denerynnen 
sute  Birgitten  mennighe  vorborgheheit  gheopenharet  [beide  an  ge- 
sichte  unde  ok  an  worden)  to  tröste  synen  utherkornenj  vnde  to  bete- 
ringe der  sudere  Der  hijr  etlike  in  dudesch  ghemaket  svnt.  uppe  dat 
zodane   vorborghenheit   nicht   vorhalen   bleue. 


Die  Frage  nach  der  Heimat  eines  Denkmals  ist  ja  immer  mit  Zur  Lokali- 

rung  c 
Texte. 


derjenigen  nach  der  Sprache  eng  verbunden,  da  der  Dialekt  im    ^^^^"^^-  ^^^ 


mer  die  hauptsächliche  Grundlage  der  Lokalisierung  bleibt.  Bei 
der  Erörterung  dieser  Fragen  fasse  ich  mich  hier  kurz,  zumal  da 
ich  in  einer  folgenden  Arbeit  eine  eingehende  Untersuchung  hierü- 
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ber  beabsichtige.  Vorläufig  beschränke  ich  mich  nur  darauf, 
schlechtweg  die  charakteristischsten,  in  die  Augen  fallenden 
Merkmale  hervorzuheben. 

Es  erhellt  zunächst,  dass  alle  unsre  hier  berücksichtigten 
Überlieferungen  mit  Ausnahme  von  der  Hs.  C  rein  mnd.  sind.  Bei 
der  Ivokalisierung  der  mnd.  Texte  scheidet  das  westfälische  ge- 
biet sofort  aus  durch  das  gänzliche  Fehlen  des  spezifisch  westfä- 
lischen Merkmals,  der  s-  Schreibung  in  sollen  und  seinen  Formen, 
wo  unsre  Denkmäler  ausnahmslos  seh  {se  in  Hs.  S)  haben  (s.  Tüm- 
pel S.  HO  ff.,  Lasch  Ss.  14,  244,  Collinson,  Die  Katharinenle- 
gende  S.  24).  Betreffs  der  Hs.  B  w^eisen  mehrere  Erscheinungen 
deutlich  und  unzweifelhaft  auf  Ostfalen  als  die  Heimat  des  Schrei- 
bers. Hier  seien  nur  ein  paar  von  den  auffallendsten  hervorge- 
hoben. 

i)  Das  häufige  Vorkommen  der  Form  von  (49  von  neben  56 
van.    Vgl.  u.  a.  Tümpel  S.  ii  ff.,  Lasch  15,  33  ff.). 

2)  Die  Formen  des  pers.  Pronomens  —  besonders  die  k- 
Formen  (s.  Tümpel  §  16  ff.,  Lasch  S.  213  ff.,  vgl.  auch  PBB7  S. 
39,  Grundr.  I  S.  44  ff.):  eck,  meck,  deck,  seck,  juck;  we  (45  Bei. 
neben  2  wy)',  ome,  one,  on,  or,  orer  (ausnahmslos);  od,  ot  (neben  ed 
3  M.  und  id  2  M.).  Dabei  gewährt  uns  das  Vorw^alten  der  ^-For- 
men in  eck,  deck,  meck,  seck  die  Möglichkeit,  den  Dialekt  und  die 
Heimat  der  Hs.  noch  enger  zu  umgrenzen.  Von  338  Belegen  des 
Nominativs  sind  nur  10  ick  vorhanden,  alle  übrigen  eck,  also  ver- 
hältnismässig sehr  wenige  Ausnahmen  von  der  Regel.  Die  heu- 
tigen Grenzen  des  ßc^-Gebietes  sind  von  Wrede  (AfdA.  XVIII, 
308,  vgl.  auch  Tümpel  S.  73;  Hohnbaum,  Untersuchungen  zum 
»Wolfenhütteier  Sündenfall»  S.  64)  bestimmt  worden.  Die  Form 
eck  »herrscht  an  Weser  und  Harz  nördlich  von  der  Verschiebungs- 
linie bis  zu  den  eck-  Orten  Münden,  Uslar,  Höxter,  Schw^alen- 
berg,  Detmold,  vSalzuffeln,  Bünde,  Minden,  Sachsenhagen,  Hanno- 
ver, Sarstedt,  Hildesheim,  Hornburg,  Dardesheim,  Halberstadt, 
Ballenstedt ».  Mit  unbeträchtlichen  Abweichungen  verläuft  die 
Linie  ähnlich  für  meck,  für  deck  und  für  seck  (vgl.  Tümpel  u. 
Hohnbaum  a.a.O.).  Tümpel  hat  a.a.O.  die  Tatsache  festge- 
schlagen, dass  die  Grenzen  des  eck-  Gebietes  heute  im  Wesent- 
lichen dieselben  sind  wie  im  Mittelalter.  Eine  Abweichung  zei- 
gen nur  Wunstorf,  Braunschweig,  Magdeburg  und  die  Mansfelder 
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Gegend  (Gerbstedt).  wo  damals  die  eck-  Formen  herrschten. 
Auch  sei  das  \'orherrschen  des  i  nuid.  mitten  im  eck-  Gebiet,  in 
Göttingen,  Goslar,  Quedlinburg,  zu  bemerken  (vgl.  Hohnbaum 
a.a.O.). 

Schon  das  Hervorheben  dieser  Erscheinungen,  worauf  ich 
mich  dies  IVIal  beschränke,  dürfte  völlig  genügen,  um  mit  vSicher- 
heit  darzulegen,  dass  die  Sprache  unsres  Denkmals  ostfälisch  ist, 
und  dass  die  Heimat  des  Schreibers  —  vielleicht  auch  der  Knt- 
stehungsort  der  Hs.  —  innerhalb  der  oben  wiedergegebenen  Linie 
zu  finden  ist. 

Der  Dialekt  der  Inkunabeln  HS  weist  mit  Deutlichkeit  auf 
das  nordniedersächsische  Gebiet  als  die  Heimat  derselben  hin. 
Hierfür  spricht  u.  a.  der  Übergang  o  >  a  in  offener  Silbe  (s.  Tüm- 
pel S.  22  ff.,  IvASCH  §  39  ff.,  §  88  ff.):  apenharen,  gebaren,  vorlaren 
etc.;  ferner  Formen  wie  van,  ik,  mi,  di,  eme,  em,  ene,  en,  ere,  er,  ju 
etc.  (s.  Tümpel  §§  i,  i6  ff.,  Lasch  §§  38,  403  ff.),  die  keine  Ab- 
weichungen von  der  Regel  zeigen.  Dabei  ermöglicht  uns  u.  a. 
das  ausnahmslose  Vorkommen  der  Pronominalform  wi  (wij),  das 
Gebiet  auf  das  Osteibische  zu  begrenzen  (s.  Lasch  §  403,  S.  214 
Anm.  5  b).  iVlle  sprachlichen  Erscheinungen  der  Drucke  sprechen 
dafür,  dass  diese  den  Dialekt  ihres  Druckortes  wiedergeben.  In 
der  Tat  geben  sie  eine  sehr  getreue  Probe  des  lübisch-meklen- 
burgischen  Dialektes  im  späteren  Mittelalter  nach  der  Darstellung 
Nergers  in  seiner  Grammatik, 

Betreffs  der  Hs.  S  weisen  die  sprachlichen  Erscheinungen, 
die  mit  denjenigen  der  Inkunabeln  genau  übereinstimmen,  auch 
auf  das  nordniedersächsische  Gebiet  hin.  Jedoch  sei  eine  auffallen- 
de Verschiedenheit  bemerkt  —  das  gänzliche  Fehlen  des  Über- 
gangs 0  >  a  in  offener  Silbe  (vgl.  oben).  In  der  Hs.  S  begegnen 
also  die  Formen  openbaren,  geboren,  vorloren  etc.  Gerade  dieser 
Umstand  aber  dürfte  es  uns  erleichtern,  die  Heimat  der  Hs.  inner- 
halb jenes  w^eiten  Gebietes  näher  zu  lokalisieren.  In  den  Ostsee- 
provinzen zeigt  die  ndd.  Sprache  in  älterer  Zeit  einen  starken 
ndl.  und  w^estfälischen  Einschlag,  der  später  von  dem  lübischen 
verdrängt  wird  (S.  Lasch  §  16).  Ist  also  im  Fehlen  des  Übergangs 
0  >  a  in  der  Hs.  etw^a  ein  Rest  jenes  westfälischen  P^influsses  zu 
sehen,  oder  ist  schlechtweg  auf  Tümpels  Ergebnisse  (§  4)  zu  ver- 
w^eisen?     Er  sagt  (S.  24):     »Wenn  auch  im  15.  Jahrh.  und  später 


XXX 

noch  vSo  oft  da  o  geschrieben  wird,  wo  es  schon  womögHch  aus  dem 
14.  Jahrh.  Beispiele  von  a  gibt,  so  ist  dies  einer  der  vielen  Bewei- 
se, wie  fest  die  hier  durch  die  hd.  Rechtschreibung  gestützte 
Schreibertradition  sitzt. » 

Imn:erhin  dürfte,  wie  dem  auch  sei,  nichts  dagegen  sprechen, 
dass  die  Hs.  S  von  einem  ndd.  Schreiber  in  oder  aus  den  Ost- 
seeprovinzen —  wahrscheinlich  Reval  —  geschrieben  Avorden 
ist,  und  dass  die  Sprache  der  Hs.  mit  der  des  Fundortes  identisch 
ist. 

Was  schliesslich  die  Hs.  C,  die  einzige  nicht  rein  mnd.  unsrer 
Vorlagen,  anbetrifft,  so  geht  aus  einer  Untersuchung  sofort  her- 
vor, dass  ihre  Sprache  mittelfränkisch  ist  (vgl.  hierzu  Paui.,  Mhd. 
Grammatik  S.  47  ff,  Braune,  Zur  Kenntnis  des  Fränkischen  PBBi 
S.i  ff.,  NÖRRENBERG,  Studien  zu  den  niederrheinischen  Mundarten 
PBB9  S.  371  ff.).     Hier  seien  folgende  Merkmale  hervorgehoben: 

i)  Unverschobenes  t  in  den  Pronominalformen  dat,  wat,  dit, 
it,  allet;  im  schw.  Praet.  satte  (zu  setzen)  und  in  den  schAv.  Part. 
gesät,  gegroit  (zu  grüezen);  in  der  Präposition  tuschen  und 

2)   beibehaltenes  p  in  pert,  pyler,  pyne  etc. 

Eine  Begrenzung  auf  den  nördlichen  Teil  des  mfr.  Gebietes, 
auf  das  Ripuarische,  ermöglichen  folgende  Kennzeichen: 

i)  p  ist  in  vp  unverschoben  geblieben, 

2)  p  nach  l  und  r  nicht  verschoben:     helpen,  werpen,  etc. 

Demnach  wäre  die  Sprache  unsres  Denkmals  ripuarisch, 
und  Ripuarien  also  als  die  w^eitere  Heimat  desselben  anzusehen. 
Es  fragt  sich  ferner,  ob  sich  diese  noch  näher  bestimmen  lässt. 
Dabei  bleibt  als  erster  Gesichtspunkt  der  I^okalisierung  der  Dia- 
lekt der  Hs.  übrig,  wenn  auch  in  diesem  Falle  ausserdem  noch 
ein  zw^eiter  —  obgleich  kein  sprachlicher  —  in  Betracht  kommen 
muss.  Ich  mache  hier  nur  auf  die  in  der  Hs.  überaus  häufigen 
Schreibungen  ai  [ay]  und  oi  [oy)  aufmerksam,  die  vorwiegend 
auf  Cöln  und  das  Cölnische  hinw^eisen  (vgl.  Nörrenberg  a.  a.  O. 
Ss.  411,  416):  gayn,  hayn,  mail,  maissen,  slaiffen,  spraichen, 
stayn,  wayr  etc.,  bloit,  doit,  droiffen,  gesproichen,  sloich,  troister 
etc.  Demnach  wäre  das  Gebiet,  worin  die  Heimat  des  Schreibers 
—  vielleicht  auch  der  Entstehungsort  der  Hs.  —  sich  befindet, 
mit  dem  heutigen  Fundort  identisch.  In  der  Tat  wird  dies  von 
einem  nicht  unbeträchtlichen  Umstände  —  zwar  keinem  sprach- 
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liehen  —  bestätigt.  Da  es  sich  um  eine  angebhche  Birgitta-Of- 
fenbarung  vom  Leiden  Christi,  dem  in  den  Klöstern  so  beliebten 
Thema,  handelt,  liegt  die  Vermutung  sehr  nahe  und  ist  ebenso 
natürlich  als  wahrscheinlich,  dass  unsre  Hs.  in  dem  zur  Mitte  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  von  den  Birgittinern  gegründeten 
Kloster  Marien-Forst  bei  Cöln  (vgl.  HöjER  S.  242  und  Ges.  Nach- 
richten über  die  einst  bestandenen  Klöster  vom  Orden  der  hl.  Birgitta 
S.  173  ff.)  entstanden  sei,  dem  sie  vermutlich  auch  gehört  habe. 
Ob  die  Hs.  sich  bei  den  traurigen  Schicksalen  des  Klosters, 
die  darin  bestanden,  dass  das  Kloster  »zweimal  abbrannte 
und  im  Dreizigj  ährigen  Kriege  öfters  verheert  und  geplündert 
wurde»,  wobei  am  8.  Oktober  1620  der  ganze  Konvent  sich  auf 
die  Flucht  begeben  musste  und  die  Konventualen  sich  an  mehrere 
Orte  verteilten,  teils  nach  Cöln,  Bonn  und  Arweil  (s.  Ges.  Nachr. 
S.  174),  noch  da  befunden  habe,  oder  ob  sie  dabei  oder  schon  zuvor 
dem  im  Jahre  1613  gegründeten  Birgittinerkloster  Sion  in  Cöln 
übergeben  worden  sei  (vgl.  Ges.  Nachr.  S.  175),  oder  sofort  in  den 
Besitz  des  Jesuiten-Kollegiums  zu  Cöln  gekommen,  ist  nicht 
zu  entscheiden.  Ob  die  nahen  Beziehungen,  worin  Marien-Forst 
zu  den  ndd.  Birgittiner-Klöstern  stand  (vgl.  HöjER  und  Ges. 
Nachr.  a.a.O.),  etwas  für  die  Frage  nach  der  Vorlage  der  Hs.  zu 
sagen  haben,  ist  im  Zusammenhange  mit  der  mndl.  Version  uns- 
res  Textes  zu  erörtern. 

Aus  unsrer  Untersuchung  geht  also  hervor,  dass  die  Hs.  C 
in  ripuari scher  Mundart  wahrscheinlich  von  einem  aus  Cöln  oder 
cölnischem  Gebiete  stammenden  Mitglied  des  Klosters  Marien- 
Forst  bei  Cöln  geschrieben  worden  ist. 


Da  die  mril.  Version  des  Textes  uns  jetzt  des  Krieges  wegen  Zum  Abhäng- 
nicht  zur  Verfügung  steht,  ist  die  Frage  nach  dem  Abhängigkeits-    H^i^^fj^^fll 
Verhältnis,     worin    die    oben   aufgezählten   Vorlagen   zueinander       Texte. 
stehen,  vorläufig  nicht  endgültig  zu  entscheiden.    Es  scheint  darum 
vorläufig  keinen  Zweck  zu  haben,  sich  auf  den  unter  solchen  Um- 
ständen etwas  unsicheren  Versuch  einzulassen,   den  Stammbaum 
der   Überlieferungen  herzustellen.      Indem  einer  geplanten  Aus- 
gabe der  mnl.  Version  das  nähere  Eingehen  auf  diese  Frage  wie 
hoffentlich    auch    die    endgültige    Lösung    derselben    vorbehalten 
werden,   sei  hier  schlechtweg  folgendes,   was  sich  mit  Sicherheit 
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ermitteln  lässt,  hervorgehoben.  Ich  fange  dabei  zunächst  mit  den 
\'ollständigen  Texten  BHC  an  und  lasse  das  Fragment  S  beiseite. 

Keine  von  den  Vorlagen  BHC  ist  die  Urauflage.  Davon 
zeugen  betreffs  der  Hss.  BC  die  fehlerhaften  Lesarten,  die  auf 
Fehlauffassung  ihrer  demnach  vorauszusetzenden  Vorlagen  beru- 
hen müssen.  Vgl.  die  Anmerkungen  (z.  B.  6^  15,  6''  13  ff.,  10'' 
15-  I3''4ff-,  34''  6,10,  37''  IG  ff.,  38^  7  etc.  B  urd  13''  4  ff., 
35''  2  etc.  C)  und  Variantennoten!  Betreffs  H  beweist  dies  u. 
a.  schon  die  Tatsache,  dass  sie  22  Jahre  jünger  ist  als  D,  die  ein- 
zige Hs.,  von  der  die  Jahreszahl  zu  belegen  ist. 

Schon  ein  Blick  auf  die  Variantennoten  genügt,  um  die  enge 
Zusammengehörigkeit  zwischen  H  und  C  B  gegenüber  feststellen 
zu  können.  Vgl.  u.  a.  z.  B:  2^  15,  5^  5 — 13,  6^  11 — 14,  9-'^  15,  17^^ 
2,  20^  16 — 20^  5,  24^  8 — II,  31^  6—8,  35^  8  (io  B:  ne  HC),  39^ 
{nicht  B:  sere  HC),  40''  15 — 16,  45^^  10,  56''  15  (vortaten  B:  vorlesen 
HC)  etc.  Vor  allem  sei  aber  in  diesem  Zusammenhange  die  im 
Vorhergehenden  schon  besprochene  Übereinstimmung  zwischen  H 
und  C  in  der  Darstellung  der  Kreuzigung  bemerkt,  die  sich  auf 
die  Offenbarungen  Birgittas  zurückführen  lässt. 

Gerade  dieser  Teil  dürfte  betreffs  B  —  nebst  verschiedenen 
anderen  Umständen  —  dafür  sprechen,  dass  diese  eine  ursprüng- 
lichere Vorlage  wiedergibt  und  HC  gegenüber  als  eine  ursprüng- 
lichere Überlieferung  anzusehen  ist.  Die  Sonderstellung  der  Hs. 
B  wird  ferner  besonders  durch  noch  einen  auffallenden  Umstand 
bestärkt,  nämlich  den  in  B  häufig  vorkommenden  Wechsel  zwi- 
schen der  ersten  und  dritten  Person  Sg.  des  Personalpronomens 
{eck  und  he)  in  solchen  Fällen,  wo  alle  übrigen  Texte  (auch  S), 
wenn  es  sich  um  die  Rede  Christi  handelt,  ausschliesslich  die  erste 
Person  (ik)  gebrauchen. 

H  und  C  sind  indessen  nicht  —  trotz  der  sonstigen  Überein- 
stimmung —  auf  einander  unmittelbar  zurückzuführen.  Dass 
einerseits  H  nicht  die  Vorlage  von  C  sein  kann,  beweist  u.  a.  das 
gänzliche  Fehlen  in  jener  des  in  C  vorhandenen  Teiles  B  10^  11 — 
15^^  5,  das  oben  erwähnte  Gespräch  Christi  mit  Birgitt a  darstel- 
lend. C  niuss  eine  hinsichtlich  dieser  Partie  ausführlichere  Vor- 
lage als  H  gehabt  haben.  Dass  anderseits  H  auf  C  oder  ihre  Vor- 
lage nicht  unmittelbar  oder  ausschliesslich  zurückgehen  kann,  er- 
hellt aus  dem  Umstände,  dass  in  jener  Uesarten  vorkommen,  die 
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in  C  gar  nicht  vorhanden  sind.  Ich  mache  hier  u.  a.  nur  auf  28* 
10 — 12,  34^  10 — II,  40^  4 — 8  und  46'^  4 — ^5  aufmerksam.  Diese 
Stellen  in  H  können  nicht  als  freie  Hinzufügungen  angesehen  wer- 
den, da  sie  wiederum  mit  B  übereinstimmen.  Hier  dürfte  H 
unzweifelhaft  eine  dem  B-Aste  näher  liegende  Quelle  gehabt  ha- 
ben. Übrigens  scheint  es  nicht  ausgeschlossen  zu  sein,  dass  H 
aus  mehreren  Vorlagen  geschöpft  hat.  Darauf  deuten  einige  Stel- 
len in  H  hin,  von  denen  zwei  in  den  Anmerkungen  33^  13  ff.  und 
56''^  IG  ff.  besprochen  werden,  die  eine  ausführlichere  I^esart  als 
B  und  C  aufweisen.  Überhaupt  ist  bei  H  als  einem  gewissermas- 
sen  der  Öffentlichkeit  bestimmten  Texte  sowohl  durch  jene  aus- 
fülirlicheren  Stellen  als  auch  durch  die  zuweilen  vorkommenden 
Ausschliessungen  (z.B.  die  vom  Teile  B  10^  11 — 15^  5)  das  Geprä- 
ge einer  inhaltlichen  und  auch  stilistischen  Überarbeitung  be- 
merkbar. In  den  Anmerkungen  (vgl.  z.B.  2^  6,  7^  12,  57^  5  etc.) 
habe  ich  auf  ein  paar  Beispiele  davon  aufmerksam  gemacht. 

Was  schliesslich  das  Fragment  S  angeht,  so  stimmt  es  im  aus- 
schliesslichen Gebrauch  der  ersten  Person  Sg.  des  persönlichen 
Pronomens  {ik)  hinsichtlich  der  Rede  Christi  mit  den  B  gegenüber- 
stehenden HC  überein.  Auf  ein  paar  Stellen  lassen  sich  anderseits 
Übereinstimmungen  mit  B  belegen,  z.B.  i'^  2  und  besonders  9^  15, 
die  auf  eine  B  näher  liegende  Vorlage  als  die  von  HC  deuten  dürf- 
ten. Auffallend  ist  aber  die  ganz  besondere  Stellung,  die  S  allen 
anderen  Texten  gegenüber  in  ein  paar  Hinsichten  einnimmt:  Ihre 
lycsart  scheint  öfters  zusammengezogen  und  abgekürzt  zu  sein, 
so  z.  B.  hinsichtlich  des  Gespräches  Christi  mit  seinen  Jüngern 
auf  dem  Wege  nach  dem  Garten  (B  2^  8 — 2^  13),  wo  beträcht- 
liche Ausschliessungen  gemacht  worden  sind.  So  auch  betreffs 
der  in  H  fehlenden  Partie  (B  10^  11 — 15^  5),  hinsichtlich  deren 
S  eine  sehr  bemerkenswerte  Mittelstufe  zwischen  BC  einerseits 
und  H  anderseits  aufzuweisen  hat.  S  hat  hier  den  letzten  Teil 
derselben  hineingesetzt,  wodurch  die  in  H  im  Vergleich  mit  BC 
sehr  abgekürzte  und  auch  etwas  plötzlich  abgebrochene  Form 
mehr  abgerundet  wird.  Dieser  Teil  von  S  lässt  vermuten,  dass 
sie  eine  ebenso  vollständige  Vorlage  gehabt  als  B  und  C,  Avährend 
anderseits  die  Ausschliessungen  sowohl  hier  als  an  anderen  Stel- 
len von  einer  weniger  ursprünglichen  Lesart  zeugen. 

Besonders  drängt  sich  aber  der  von  allen  übrigen  Vorlagen 

3  J. 
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abweichende  Anfang  des  Textes  von  S  der  Beobachtung  auf. 
Auch  hier  zeigt  S  eine  abgerundetere,  natürUchere  Form  als  die 
übrigen  Texte,  die  alle  (auch  D)  ohne  irgend  einen  Übergang 
auffallend  x^lötzlich  mit  den  Worten  Jh.  12:27  anfangen.  Auf  ein 
näheres  Eingehen  der  Frage,  ob  S  hinsichtlich  des  Textanfangs 
als  eine  ursprünglichere  Vorlage  als  die  übrigen  anzusehen  ist, 
lasse  ich  mich  hier  nicht  ein.  Nur  möchte  ich  dem  Gedanken 
Ausdruck  geben,  dass  es  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  gerade 
jener  gelungene  und  von  der  Natur  der  Überlieferung  als  einer 
Birgitta-Offenbarung  vielsprechende,  sehr  repräsentative  An- 
fang, Avenn  er  wirklich  ursprünglich  wäre,  von  späteren  Schrei- 
bern ausgeschlossen  w^orden  wäre.  Dies  scheint  mir  dafür  zu 
sprechen,  dass  wir  es  hier  mit  einer  späteren  Hinzufügung  zu  tun 
haben. 

Ausser  den  oben  erwähnten  Übereinstimmungen  hat  S  teils 
durch  die  auffallende  Form  des  Textanfanges  und  teils  durch 
die  bemerkenswerten  Ausschliessungen  also  auch  das  Gepräge 
der  Überarbeitung  ihrer  Vorlage  mit  H  gemeinsam.  Diese  Zu- 
sammengehörigkeit wird  ferner  von  noch  einem  Umstände  be- 
stärkt: dass  die  von  den  übrigen  Texten  nur  in  H  vorkommende 
Schlussrede  Christi  zu  Birgitta  auch  in  S  vorhanden  gewesen, 
dürfte  aus  den  Worten  der  Überschrift  von  S  hervorgehen. 
Schliesslich  sei  auch  die  Übereinstimmung  zwischen  H  und  Hs. 
S  hinsichtlich  der  Namenform  Birgitta  gegenüber  Brigidta  (Bri- 
gitta  CD)  in  den  übrigen  Vorlagen  hervorgehoben. 


VORBEMERKUNGEN  ZUM  TEXTE. 

Der  folgende  Text  gründet  sich  auf  der  Hs.  B  als  der  einzig 
bis  jetzt  bekannten,  vollständigen,  rein  nind.  Handschrift  und 
liefert  einen  genauen  Abdruck  der  Vorlage  nebst  hauptsächlich 
inhaltlichen  Varianten  der  übrigen  Texte.  Die  Hs.  B  benutzte 
ich  1910  in  Berlin,  wo  sie  in  der  Handschriftenabteilung  der 
Kgl.  Bibliothek  von  mir  abgeschrieben  wurde.  Die  Abschrift 
habe  ich  nachher  im  Jahre  1912  mit  der  Handschrift  verglichen. 
Die  Cölner-Handschrift  wurde  mir  von  der  Verw^altung  des  Stadt- 
archivs zu  Cöln  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt  und  im  Jahre 
191 1  von  mir  abgeschrieben.  Die  Hamburger-Inkunabel  schliesslich 
wurde  mir  im  Sommer  191 1  von  der  Verwaltung  der  Hamburger- 
Stadt-Bibliothek  gütigst  zur  Benutzung  übersandt.  Die  Abschrift 
habe  ich  nach  der  Stockholmer-Inkunabel  gemacht. 

Da  ich  mir  beim  Herausgeben  des  Textes  es  als  die  erste  tmd 
hauptsächlichste  Aufgabe  gestellt  habe,  ein  hinsichtlich  des  In- 
haltes möglichst  treues  und  erschöpfendes  Bild  vom  Texte  nach 
den  verschiedenen  mnd.  und  md.  Versionen  zu  geben,  habe  ich 
auf  meinen  ursprünglichen  Wunsch,  schon  jetzt  auch  die  rein 
sprachlichen  Varianten  zu  liefern,  verzichten  müssen,  da  es  sich 
herausgestellt  hat,  dass  sie  bei  einer  konsequenten  Wiedergabe 
einen  allzu  breiten  Platz  in  Anspruch  genommen  hätten.  Scjion 
die  vorliegenden  dürften  aber  hoffentlich  dem  I^eser  ein  ziemlich 
gutes  Bild  auch  von  der  sprachlichen  Gestalt  wenigstens  der  mnd. 
Texte  beibringen  können.  Ausser  den  inhaltlichen  Varianten 
werden  also  —  mit  Rücksicht  auf  den  begrenzten  Raum  —  haupt- 
sächlich nur  Synonymen  und  präpositionale  Varianten  gegeben. 

Betreffs  der  Wiedergabe  der  Varianten  sei  folgendes  bemerkt: 
Wenn  H  und  C  inhaltlich  mit  einander  übereinstimmen,  was 
meistens  der  Fall  ist,  wird  nur  der  Text  von  H  gegeben,  da  ich 
die  Darstellung  —  so  weit  möglich  —  nur  auf  das  Mnd.  beschränken 


XXXVI 

möchte.  Deswegen  habe  ich  es  aucli  für  das  Zweckniässigste  ge- 
halten, jene  inhalthch  zusammenfallenden  Varianten  von  HC 
nur  mit  H  zu  bezeichnen.  H  ist  also  immer,  wenn  C  nicht  beson- 
ders erwähnt  oder  gegeben  wird  —  was  nur  in  dem  Falle  vorkommt, 
wo  C  eine  von  H  abweichende  Lesart  hat  —  inhaltlich  als  HC  zu 
verstehen.  Solche  besondere  Abweichungen  in  C,  die  von  der  Ei- 
genart und  dem  Wortschatze  des  nifr.  Dialektes  bedingt  sind,  wer- 
den in  den  Variantennoten  nicht  berücksichtigt.  —  Es  kommt  in 
B  häufig  vor,  dass  die  Erzählung  Christi,  die  in  HCS  durchgehend 
in  der  ersten  Person  [ik)  gehalten  wird,  in  die  dritte  Person  [he  oder 
Jhesus)  übergeht  (vgl.  oben  S.  XXXII) .  Ein  he  oder  Jhesus  in  B  ent- 
spricht also  immer  einem  ik  [ich  C)  in  den  übrigen  Texten,  wenn 
es  sich  um  die  Rede  Christi  handelt.  Von  diesem  Umstände  ist 
folglich  auch  der  entsprechende  Wechsel  des  possessiven  Prono- 
mens bedingt.  Diese  Varianten  sind  nur  im  Anfange  des  Textes 
wiedergegeben,  und  da  allerdings,  um  einen  Begriff  von  der  Erschei- 
nung  zu  geben. 

Die  Orthographie  der  verschiedenen  Vorlagen  ist  genau  wie- 
dergegeben. Nur  habe  ich  den  Unterschied  zwischen  langem  und 
kurzem  s  nicht  berücksichtigt,  wie  auch  die  beiden  Formen  des  r 
durch  eine  ersetzt  ist.  Auch  sind  die  Striche  über  u  und  y  nicht 
berücksichtigt  worden.  Ausserdem  habe  ich  die  Majuskelschrei- 
bung und  Interpunktion  geregelt,  welch  letztere,  was  BC  anbe- 
trifft, höchst  wenig  Anhaltspunkte  bietet.  Dabei  ist  die  Inter- 
punktion in  HS,  so  weit  möglich,  berücksichtigt  worden.  Anwei- 
sungen hätten  ja  auch  die  grossen  Satzinitialen  geben  können, 
wenn  nicht  auch  diejenigen  der  Nebensätze  sehr  oft  gross  ge- 
schrieben wären.  Die  Fälle  in  der  Hs.  B,  wo  nur  zwecklos  rot  ge- 
schriebene oder  gefüllte  Buchstaben  oder  Worte  willkürlich  und 
sporadisch  vorkommen,  werden  nicht  berücksichtigt.  Sonst  wer- 
den rot  gefüllte,  geschriebene  oder  unterstrichene  Buchstaben 
oder  Worte  in   den  Noten  angegeben. 

Zusammengehörende,  durch  Auslassen  des  Bindestrichs  bei 
Zeilenwechsel  getrennt  geschriebene  Wortteile  sind  in  einem  Worte 
gedruckt.  In  anderen  Fällen  —  besonders  bei  zusammengesetz- 
ten Verben  — ■  sind  zusammengehörende,  getrennt  geschriebene 
Wortteile  mit  einem  Bindestrich  verbunden.  Dieser  ist,  wenn  er 
etwa  bei  Zeilenwechsel  vorkommt,  auf  die  folgende  Zeile  wiederholt, 
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um  mit  dem  gewölinliclieii,  zeilenabbrechendeii  Bindestrich  nicht 
verwechselt  zu  werden .  —  Bei  dem  im  Texte  mit  einer  einzigen 
Ansnahme  nicht  hineingeschriebenen  Namen  Jhesus  wird  in  den 
Noten  nicht  angegeben,  dass  in  jedem  Einzelfall  immer  Raum  da- 
für in  der  Hs.  frei  gelassen  worden  ist. 

Alle  Abkürzungen  und  lyigaturen  sind  aufgelöst  und  kursiv 
gedruckt.  Ergänzte  Buchstaben  oder  Wörter  werden  in  runden 
Klannnern  ( )  kursiv  gedruckt,  undeutliche  durch  runde  und  über- 
flüssige durch  eckige  Klammern  [  ]  als  solche  gekennzeichnet. 

Den  Noten  sind  immer,  wenn  sich  Übereinstimmungen  bele- 
gen lassen.  Hinweise  auf  die  entsprechenden  Stellen  aus  den  Evan- 
gelien beigefügt  worden. 

Etwaige  Konjekturen  werden  in  den  Anmerkungen  einge- 
hender ausgeführt,  w^o  übrigens  auch  hinsichtlich  der  Lesung  oder 
Deutung  zweifelhafte  Stellen  besprochen  werden.  Schliesslich 
sei  noch  bemerkt,  dass,  wo  aus  kritischen  Gründen  der  Text  von 
dem  der  Überlieferungen  etwa  abweicht,  die  überlieferte  Lesart 
immer  in  den  Fussnoten  zu  finden  ist.  Unter  S  ist  immer ^ das 
Handschriftenfragment  zu  verstehen,  wenn  nichts  anders  aus- 
drücklich hervorgehoben   wird. 


TEXT. 


i)  Überschrift  rot  Hs.,  Desse  passien  openbarde  Clir25/us  /  suluew  sunte  Bir- 
gitten, wo  he  sprak  /  mit  synen  iunger^n  in  dem  auewt  ete>^de  {3  Z.)  H,  Dit  is  sent 
Brigitten  passien  /  van  dem  bitteren  liden  vns  lie/uen  heren  Jhesu  Cristi  (3  Z.  rot) 
C,  Hyr  heuet  syk  an  de  openbarynge,  De  vnse  here  Ihesus  Chrfs^us  suw/te  Bir- 
gitten openbarde  van  syner  hilgen  martere  \nde  alle  syn  /  hilge  lydent  van  deme 
begywne  beth  an  dat  ende,  xnde  ok  Avat  /  he  wyl  geuen  den  gennen  de  sik  ouen  in 
syneme  hilgew  lydende  {4  Z.  rot)  S.  —  2)  draghe  Reifferscheid  a.  a.  O.  —  3)  Jh'^v 
^g  l  Hs.,  Jhs  xpi  Reifferscheid  a.  a.  O.  —  4)  Initiale  fehlt,  Raum  dafür  freigel. 
2  Z.  hoch  Hs.,  Wat  HD.  wat  {nicht  als  Anfangswort  des  Textes,  vgl.  unten)  S,  Dat 
C.  —  5)  (n')at  — :  De  sone  Godes  Chres/'us  sprak  to  syner  brut  sunte  Birgitten: 
Du  biddest  ynde  begerest  to  wetende  myn  lydent,  dat  wyl  yk  dy  openbaren  van 
w^orden  to  worden.  Also  de  tyd  quam  mynes  lydendes,  do  wyste  ik  wol,  wo  grot, 
wo  vele  vnde  wo  bitter  se  wesen  scolde,  vnde  ik  sprak  in  drofnysse  mynes  geiste?: 
wat  wyl  ik  spreken  anders  ixien  S.  —  6)  wente  — :  bet  in  HS.  —  7)  P.  to  my  5. 
—  8)  sette  — :  wyl  ik  setten  5.  —  9)  in:  in  den  kerkener  vnde  in  den  dot.  Scholtu 
steruew,  ik  wil  mit  dy  steruen,  vnde  ik  segghet  dy  vorwar:  Ik  H,  y.  d.  doit  ind  y. 
d.  kercker.  vSaltu  s.,  i.  w.  m.  dyr  s.,  jnd  i.  sagen  dyr  vur  wayr,  dat  ich  C.  —  10) 
=  C,  nummermer  H.  —  11)  ==  C,  an  — :  bliuew  in  dyner  droifnisse  H.  —  12) 
Jh^SMS  — :  ik  to  em  H.  —  13)  dry  werff  C,  gan  (1^9)  — :  steruen.  Ik  antworde 
ome:  Ik  segge  dy  vor  wäre,  dat  de  haue  en  scal  nicht  drye  kreyen,  du  scalt  niy 
drye  hebben  .S.  —  14)  in  — :  in  desser  nacht  5,  fehlt  H.  —  13)  sprack  — :  antwor- 
de he  mv:  Here  .S".  — 


I*  3-5-  Jh.  12:27.  —  4-5-  ^It.  26:38,  Mk.  14:34.  —  3-^  Vgl.  Jh.  13:  36-37. 
—  8-9.  Lk.  22:33  (vollständigere  Übereinstimmung  mit  H),  vgl.  auch  Jh.  13:37, 
Mt.  26:33.  —  13-15-  ^It.  26:34,  Mk.  14:30,  Jh.  13:38.  —  i3-i''2  B :  Mk.  14:3".  ^C-' 
Mt.  26:34.  .S".-  Lk.  22:34.  Jh.  13:38  —  3-4.   Vgl.  Mt.  26:33,  Mk.  14:31. 


Dit*    is    sunte    Brig:ydten  vragheV  passio    dom/ni    nostri 
Jhesv  Christi,^     Amen/. 

/^TJPT' Vif*  mach  eck  mi  spreken,  /  wente^  myn  sele  is  bedro/uet   3 
V  >^  we^te    an^    den    dot?      Do   sprack   /  Symon  Petrus^: 

Here.  wes  bedro/uestu  deck?  Mine  sele  sette  eck^  /  vor 
deck.  Eck  wil  myt  deck  /  gan  in  den  dod,  vnd  eck  sechghe  /  10 
deck  dat  vorwar:  Jck^  en  wil  /  nummer^^  von  deck  scheyden. 
Eck  /  wil  myt  deck  an  dyne  drofnisse  /  ghan^^.  Do  sprak  ]h.estis 
tho  Petro^'^:  /  Petre,  wes  beromestu  deck?  Eck  sech/ghe  deck  13 
dat  vorwar:  Eyr  de  //  hane  drighe  kreyget,  so  hestu  /  m.yner 
drighe^^  vorsaket  in  diss^r  (nachty^.  j  Do  sprack  Petrus:  Meyster^^ 


3    dat  /  schal  minier^  gescheyn.    Do  sprack  /  Jh^sz^s^ :     Ivck  sechghe 

(ly^    vorwar"* :      Cy    /   werden^    noch^   in    desser   nacht    alto/iuale 

uon    nieck    vlegew'.       Kck^  /  hebbe  niyiiew  hywnielschen  vad^r 

lo   iior  /   juck  gebedeii,  wen^  gy  uallen,  dat  /  gy  enteUke^^^^  schollen 

weddf?;'  vpstaw^^    /  Do  worden  de  junghere  tho^'^  male  /  bedrouet^-^ 

Do  sprack  Jh^sws^"^  tho  one  :     Eck  /  hebbe''  so  vele  juck^^  tho 

13   sechghende.     /     Des  enkiiwne  g}^^'  nunicht^^  gedraghew,  /  wente 

2*  juwe  herte  is  mit  drof//nisse  (i')olgheladen^^.     Eck  wil  juck  al/le^" 

senden  den  troster,  dat  is  de^^  hil/ghen  gheyst,  de  schal  juck  alle 

3    di^g  /  openbarn.    Do  sprack  ]hesus  vort :    Stad^^  /  vp,  wy  willen 

ghan^^.     Do  ghyngen  /  se  vor  de  stad  tho  Jherusalem'^*  in  /  den 

gardew.     Do  sprack  he  tho^^  one  /  in  dem  weghe^^:     Eck  byn  de^'^ 

10  wäre  /  winstok  vnd  niyn  vader  is  de'^^  /  ackerma^i.  vnd  gy  synt 

myne  /  loden"^^.     Vnd^^  bidde  nu^^  vnd  bede^^,  dat  /  gy  schullen^''^ 

bliuew  an  meck,  so  bli/ue  eck  an  juck,  so  bringhe  gy  vele  /  fruchte^^. 

15   Welk  telghe  by  meck  /  nicht  enbliuet^^,  de  motew  vorderuen^^,  // 

2'^         vnd  de  schalme  af-  houwen^^  /  uon  dem  winstokke  vnd  binden 

se  myt  /  eyn-and^r  to  hope^'^  vnd  werpe(w)  se  /  in  dat  für  vnd  late;^ 


i)  nicht  H.  - —  2)  ik  to  en  allew  H.,  i.  t.  myneM  juwgerew  S.  —  3)  iw  HS.  — 
4)  fehlt  S.  —  5)  sult  C.  —  6)  fehlt  S.  - —  7)  vleende  H,  vleen  S,  vlien  C.  —  8)  wie- 
derholt Hs.,  Sunder  ik  5.  —  9)  wan  5.  —  10)  drade.  H.  snellichen  C,  fehlt  S.  —  11) 
schollen  — :  wedder  up  stan  HS,  vp  sidt  stayn  C,  —  12)  de  — :  se  alto  S.  — 
13)  male  — :  male  sere  bedrouet  vnde  vorueret  //,  mail  sere  verueyrt  C.  - —  14) 
ik  H,  ik  vort  5.  —  15)  =  C,  hadde  H.  —  16)  so  — ;  iw  vele  HS.  —  17)  Des 
— :  men  gij  konen  des  H,  yr  en  kondes  C,  wen  gy  en  konen  des  S.  —  18)  nicht 
alle  H.  —  19)  wolgheladen  Hs.,  voriuillet  HS.  —  20)  fehlt  5.  —  21)  dat  — :  den  H, 
dat  is  den  C,  mynen  5.  —  22)  J.  — :  ik  to  en:  Nu  stat  H,  schul  ■ — :  iuv  alle  dynk 
openbaren  scal,  vnde  ik  sprak  to  en:  Stat  5.  —  23)  van  hennen  gan  5.  —  24) 
ghyngen  — :  gink  ik  vt  der  stat  Ih.  myt  en  5.  —  23)  ghyngen  — :  gink  ik  utli 
der  stad  Ih.  \nde  sprak  to  H,  gynck  ich  zo  der  stat  Jh.  Do  sprach  ich  tzo  C.  — 
26)  weghe,  do  wy  ghingen  to  de;;/  gardew  (bongarden  C)  H,  Do  — :  An  dem  wege 
sprak  ik  to  en  5  —  27)  eyn  5.  —  28)  ranke?^  HS.  —  29)  v.  ik  5.  —  30)  fehlt  S., 
iw.  H.  —  31)  b.  iw.  HS.  —32)  =  C,  fehlt  HS.  —  33)  vrucht  H.  —34)  W^elk  — : 
Wewte  de  ranken,  de  nicht  an  my  ])liuen  H.  —  33)  vordorren  H.  —  36)  sniden  H. 
—   37)    von   — :  fehlt  H.  — 


3-7.  Vgl.  Mt.  26:31,  Mk.  14:27  —  7-9.  Vgl.  Lk.  22:32.  —  11-12.  Mt.  26:22. 
—  12-14.  Jh.  16:12.  —  13-2^.  Jh.  16:6.  —  1-4.  \'gl.  Jh.  14:26,  13:26.  —  4-5. 
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se   vorbernen^     /  De  telghe-,  de  an  nieck  bliueii,  de  wel  /  inyu   5 
hymnielsclie  vader  besiiyden,  /  vppe  dat  se  schölle;^  uele  fruchte 
bryw/gheii.     Blyuet  an  meck,  so  bliue  eck  /  an  juck,  so  brywghe 
gy   vele   fruch/te^!     Myn   bod   is,  dat  gy  juck  leff  heb/bew  vnder   10 
enand^/^.     Dar^   schullen   se   /  juck  by  bekennen,  de  juck  hate;^, 
dat  gy    niine   jungherew   syn.    Do  quam  /  he^  in  den  garden^  tho 
Olyueti*^.    Do  /  sprak  he  to  den^  jungherew:  Hir  //  schul  gy  blyuew    13     3 
vnd  beden^*^.     Doch  sche/dede  he^^  Petrum,  Johannem  vnd  Jaco/- 
buni^2  Y2^(j  sprack  to  one  :  Volghet  /  meck.   Do  gynck  he^^  ouer  dat 
vleet^*   /  Cedron^^   m^^t  den  dren  jungherei^.  /  Dat  was  so  verne^^,   5 
alseme   nwt  /  e^^new   armboste  mochte  scheten^^.  /  Dar  led  he  de 
dre  junghere^^  vn^  /  sprack  to  one  :    Blyuet  hir  vnd^^  /  bedet  vnd    10 
^^-aket'-^.     Do  gyng  he  /   uon  on  also  verne  alseme    myt  /  eynew 
stene  mochte^^  werpew^^.    Dar  /  sette  he  sych^^  an  syne  kny^*  Ynd 
vol/dede  syne  hende^^  vnd  sloch  syne  /  oghen  vp  an  den  hywmel^^    15 
vn^  sprack  :  //  Vader^^,  vorclare  dynen  sonen/  /  Ock  dynew  namen         3^ 

i)  laten  — :  vorbernew  se  H.  —  2)  ranken  H.  — -  3)  vrucht  H.  — 4)  gy — :  yr 
vnder  vch  mynne  hait  C.  — •  5)  Ind  da  C.  —  6)  quam  — :  queme  wi  H.  —  7)  So 
bliue  eck  (2^  12) — :  so  möge  gy  vele  vrucht  dregen.  Myt  deme  sermone  quam  («)k 
an  den  garden  an  den  berch  5.  —  8)  garden  - — ■:  berch  Oliueti  H,  bongarden  C.  — 
9)  Do  — :  \nde  ik  sprak  to  minew  H,  Do  sprach  ich  zo  mynen  CS.  —  10)  schul 
— :  =  C,  bliuet  xnde  bedet  HS.  — ■  11)  Doch  — :  Do  schedede  ik  uth  H,  Do  heisch 
ich  vis  yn  C,  Do  nam  ik  5.  —  12)  Petrum  — :  Petrum  vnde  lohannew  \nde  laco- 
bum  H,  Petrus,  Jacobus  ind  Johannes  C,  Petrum  \nde  Jacobum  \nde  Joha»^nem. 
5.  — •  13)  ik  HS.  —  14)  Vor  vleet:  velt  überstrichen  Hs.  ryuer  H,  water  S,  wasser 
C  —  15)  Cedron  HS  16)  verne  van  den  achten  H,  verre  van  dan  C.  —  17)  so  — : 
also  verne,  also  men  myt  eneme  stene  werpen  mach  5.  —  18)  dre  — :  j.  by  deme 
watere  5.  19)  fehlt  S.  —  20)  bedet:  waket  vnde  bedet  HS  [Vgl.  die  Wortfolge  der 
Evangelien  Mt.  26:41,  Mk.  14:38!).  —  21)  mach  C.  —  22)  ==  C,  aff-werpen  H.  ■ —  23) 
von  — :  an  den  vot  des  berges  in  deme  garden  vnde  settede  my  S.  — ^24)  an—:  nedder 
vp  myne  kne  H,  neder  C.  — 25)  hande  myt  groter  zetterynge  vnde  beuynge  S.  — 
26)  vp  — :  yegen  den  liemmel  to  myneme  hemelschen  vader  5;  vnd  sloch  — : 
vnde  mit  groter  othmodicheit  sloch  ik  mine  oghen  in  den  hemmel  to  myneme 
hemmelschen  vadere  H,  ind  sloich  myne  ougen  in  den  hemel  tzo  myme  hemel- 
schen    vader    C.  —    27)  Alder  leueste  vader  5.  — 
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vorclare^  vor  /  dew^  lieydew  \^nd  vor  den2  joden^!     Myw  /  alder 

5   leueste   vad^r,    vorclare   dy/nen   sonew!      Do*   wart   eyn    stemme 

ghe/hort  van  dem  hymmelschen  vader^:     /  Ick  hebbe  deck  vor- 

claret  vnd^  wil  /  deck  noch^  vorclarew,  vnd  nicht  /  lang  so^  schaltu 

lo  vorclaret  werden.      Do  /  stunt  he^^  vp  vnd  gyng  to  den"  jun/- 

ghern  vnd  iiant  se  slapewde.     Do  /  sprack  he^^  to  one  :  Waket, 

dat  gy  /  nicht  an  böse  bekorynghe  entre/den^^,   vnd  sprack  to 

4^     15    Petro^^ :     O^*,   Petre^^,   /  machstu  nu^®  nicht  eyne  stunde  wa//ken 

myt  meck^^?     Woldestu^^  doch  myt  /  meck  gan  in  den  dod  vnd 

an^^   den  /  kerkener^*^.     Waket  nu^^  vnd  bedet    /  dat  gy  nicht  en- 

3   Valien  an  bose^^  be/korynghe^^.    Se^*  ensynt  nicht  veme,  /  de  sich 

vp  meck  gerichtet  heb/ben^^.    Do  gyng  Jhesus^^  an^^  syn  bed  vn^  / 

sprack  :   Hymmelsche  vader,  jck  /  danke  deck  vnd  frawe  meck,  / 

10  dat  de  tyt  vnd  de  stunde  is  ghe/komen  vnd  nalet  syck^«,  dat  alle  / 

dyng  schuhen  v^^llenbracht^^  wer /den,  dar  de   pfopheten    af  ge- 

15   sjDroken   /  hebben   van   mynem  hywmelschen  va/der^^.     Nu  byn 

4^         eck  bereyde  alle  dyng  //  to  vor-vz^llende^^^  (jar  du  meck  vnil{me) 

hest  vt-gesant^^.     Vad^r,  myn  licham  /  is  vwme  -  dan^*  myt  dem 

5   angeste^  /  des  dodes.     Nu  is  myn  licham  /  in  der  aller  hoghesten 


i)  Ock  — :  Ik  hebbe  vorclaret  d.  v,  H,  I.  h.  d.  n.  v.  vp  der  erden  5.  —  2)  felht 
S.  — •  3)  heydew  — :  mynschen  H,  lieyden  C.  —  4)  fehlt  C.  —  5)  Myn  — :  My  wart 
eyn  antwort  S;  Do  — :  Do  sprak  eine  stemme  to  niy  uth  deme  hemmele  H.  —  6) 
jnd  ich  C.  —  7)  fehlt  H.  —  8)  nicht  — :  drade  H,  geringe  C,  (i)o  to  5.  — 
10)  ik  HS.  — ■  11)  mynen  H.  —  12)  waket  — :  w.  vnde  bedet,  npp  (u.  fehlt  S.)  dat 
gij  nicht  vallew  (:en  komen  5)  an  (yn  CS)  bekoringhe  JF/5.  —  13)  vnd  — :  vnde  spiak 
H,  Do  sprach  ich  C.  - —  14)  fehlt  H.  ■ —  15)  to  • — :  Petro  5.  — •  16)  fehlt  S.  — •  17) 
nu  — :  nicht  waken  vmme  niynen  willen  H,  nu  neit  wachen  C  —  18)  Du  woldest 
H.  —  19)  in  HS.  — ■  20)  Vor  kerkener  aus  Versehen  ein  h  geschrieben  aber  nicht 
überstrichen.  —  21)  fehlt  H.  22)  an  — :  in  SC.  23)  dat  • — :  =  C,  fehlt  HS.  —  24) 
Siet,  sy  C,  myne  vyande  S.  • — -25)  de  — :  de  sik  sammelt  hebben  ighen  my  H,  die 
eyn  gericht  hauen  jntgayn  mych  C, /<?Ä/^  S.  —  26)  ik  wedder  H,  ik  wedder  vnde  gaf 
my  S.  —  27)  in  H.  — ■  28)  tyt — :  tijt  ghekomen  is  vnde  de  stunde  nalet  sik  H.  ■ — 
29)  vorvullet  H.  —  30)  van  — :  =  C,  fehlt  H,  jck  — :  fehlt  S.  —  32)  vollen- 
brengen  C;  alle  ■ — :  dyn  bot  to  vor-v.,  alle  dynk  S.  —  33)  vt  — ■:  gesant  C.  —  34) 
vmmeuangen  H  —  35)  angeste  an{Zeilenschluss)  gheste  i^s,  licham — :  herte  vnde 
myn  licham  synt  in  angeste  bevangen  S.  ■ — 
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lede\    dat    /    im    ueyn-     mynsclilick     creatur    iu'^    al/so     grote* 
lede^   quam,  also  myii  dotli/ke  lycham^  is,  wente  eck,  leue  vsider,  / 
dyn    eynghebont   sone    byu^  vnd  bekew/ne  den  erste«  slach  myt    lo 
dem    lesten*^.    /    Desse    wett^nheyt    de''  twynghet  meck  /  dar  to, 
dat    meck    de   anghest  het  vmme/dan,   wente  eck^^^   i^^^  vad^r, 
alle    dyng    /    bekewne^^.      Do    stunt    (Jhesus)    wedd^;'^^  yp  yn«^  / 
gyng    wedder^^^   to   synen   junghern  //  vnd  vawt  se  slaben^*.     Do    13     5"^ 
swech  lie   /  vnd  gyng  wedd^f^^  an  syn  bed  vnd  sprack:  /  O^^,  liy- 
melsche  vader,  ittole^^  is  myn  /  sele  bedrouet  wente  an  den  dod^^. 
O,   /  vader^^,  mach  dat  syn,  so  lad  van  meck  /  gan  den^^  kelk  des^^  5 
lydendes,   wente   myn  /  sele  vnd  myn  vlesch  dat^^  beuet  vnd  /  is 
vi^l^'^    anghestes^^^   des   dodes.     Min^*  /  glieyst  is  berede  to  gande 
vnd^  /  gheuende  myn^^  lycham  an^^  den  dot.  /  O,  aller  leueste  vad^r,    10 
dyn   wile   is   /  vz^llenbrach^^,    ock^»  gheue  eck^^'  /  meck  myt  willen^^ 
an27  (Jen  /  dod.  Do  beuende  he  also^^  gej-g  y^n  /  angheste  des  dodes,    15 
dat  syck  alle  //  syne  ledemate  bewoghen.     Do^^  stunt  /  he  vp  vnd         5'' 
gyng  wedd^^  to  den^  /  junghern  vnd  vant  se  slapende^.  /  Do  sprack 
he^^ :      O,    Petre"^,    wat   had/destu   meck   ghesecht^^?      Machstu^^  5 


i)  aller  — :  alder  li.  nod  vnde  droffenisse  H,  alre  groister  noit  off  bedroiffenisse 
C,  is  — :  byn  ik  an  der  alder  grotesten  vnde  greselikesten  lede  S.  ■ —  2)  nu  — :  ne 
H,  geyne  .  .  .  ney  C,  ny  5.  — ■  3)  =  C,  an  H,  mit  dem  folgenden  al  zusammengeschr. 
Hs.  —  4)  dane  S.  — •  5)  droffenisse  H.  —  6)  mynscheit  nu  HS.  —  7)  leue  — :  byn 
dyn  eyn-geborne  sone  5.  —  8)  lesten  \nde  de  pine,  de  ik  lyden  scal  S.  ■ — ■  9)  fehlt 
HS.  —  10)  =  C,  fehlt  H;  meck  — :  ik  so  groten  angest  liebbe.  Nym  van  my  den 
kelik  desser  pyne!  Myn  S.  —  11)  b.  ik  met  dy  H,  h.  i  m.  d.,  dyn  wylle  gesche 
5.  —  12)  (Jh.)  — :  ik  HS.  —  13)  fehlt  S.  —  14)  slapende  van  groter  drofnysse  5. 
—  15)  O,  here  C.  —  —  16)  nu  iY.  —  17)  wente  — :  bet  to  dem  dode  H,  zo  dem 
doide  C.  —  18)  O,  — :  Alder  leueste  vader  H,  O,  alre  leiffste  vader  C,  ittole  — : 
fehlt  S.  — •  19)  so  — :  dat  van  my  gha  desse  H,  dat  van  myr  gae  der  C.  —  20)  des 
bitteren  S.  —  21)  wente  — :  Myne  mywscheit  5.  —  22)  wente  - — :  Myn  vlesch  is 
beuende  vnde  vvl  H.  —  23)  an  angeste  5.  — '24)  =  C,  men  de  H,  Vnde  myn  5.  — 
25)  gande  — :  fehlt  HS.  —  26)  mynen  mynschliken  S.  ■ —  27)  in  HS.  —  28)  ok  (o. 
fehlt  CS.)  myn  wille  HS.  —  29)  Vor  demselben  Och  überstrichen  Hs.;  hir  vmme  so 
5".  —  30)  eck  — :  ik  gheue  H.  —  31)  Vor  willen  in  der  Hs.  welen  geschrieben  und 
überstrichen,  vrigen  willen  H.  willichliken  5.  —  32)  so  H.  —  33)  =  C,  Dar-naH.  — 
34)  mynen  H.  —  35)  vant  — :  se  slepen  H.  —  36)  ik  to  Petro  H.  —  37)  Petrus 
C.  — •  38)  haddestu  — :  hestu  ghesecht  H,  haistu  gesproichen  C.  —  39)  =  C, 
Mochtestu  H.  — 


5a  I.  Vgl.  Mt.  26:43,  Mk.  14:40.  —  1-2.  Vgl.  Mt.  26:44.  —  3-4.  Mt.  26:38,  Mk. 
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nicht  /  eynne  cleA^ne  stunde^  waken'^P  M^-ne  /  stiiiide*^  is  ittolen'* 
ghekomew,   dat  ick  von   iuck   mod  schedew^,  und  /  ittolen^  nalew 

lo   seck^    myne    viende.  /  Do  gyng  he  wedder  von  den  junghe/ren^ 

vnd®  sprack  :     O,  hymelsche  va/dey,   myn^"  i)yne  is  dat  nii,  dat 

alle  /  mynsschlike  siechte  nicht^^  salich  /  en  werden,    Do  wenede^^ 

6^     15   god^^  vm/me  den  dod  des  sunders  vnd  //  de  ienne^*,  de  seck  vnwer- 

dich   maken  /  synes  dodes.     Do  sprack  god^^  :     O,  hym/melsche^^ 

5  vader,  were  dat  /  mogelick^^,  dat^^  eck  also  mangen  lychaw  /  hetde, 
also  mannich  sterne  an^^  dem  /  hymmele  is,  de  wolde  eck  to  male^o  / 
gheuen  in^i   den   dod,  ere  eyn  sunder22  /  scholde  werde/^^s  vorlorn 

10  von  my/ner  weghen.  O,  hywmelsche  vader,  /  du  west^*  wol,  dat 
eck  so  lef  hebbe  /  dat  mynschlike  siechte.  Do  begu^^de  /  he  beuewde 
vnd  to  swetende^^  vnd  /  syn  antlad  beghunde  to  werden  liker/wis 

15   also   eynes^ß  doden   uiynschen^*^.  /  Brigydta,   myn^^  brud,  dit   [is] 

6^  open//bare  eck^^  deck  von  worden  to  w^or/de;z :  myn  pyne,  de  eck 

hebbe  geleden^"  /  in  dem  galghen  mynes  dodes^^.     Desse  /  ding 

5  vnd^2  desse  word,  de  eck  deck  /  hebbe  opewbart^^  vnd  noch  open- 
bare^  /  wil,  de  gheue  eck  (deck)^  also  eynen  duren^  /  schat.  Dit-*^^ 
schaltu  to  hope^^  scryuew,  al/so  eck  deck  hebbe  gesecht  vnd  noch  / 


i)  tyt  H.  — •  2)  w.  mit  my  H.  —  3)  tijt  H.  ■ — ■  4)  nuH.  —  5)  von  — ■:  schede 
van  iw  H.  —  6)  vnd  — :  Nu  H.  — •  7)  nalen  — :  geneickent  myr  C.  —  8)  lungeren 
vn<^^  gaff  my  wedder  an  myn  bet  H.  — •  9)  ind  ich  C.  — •  10)  myn  — :  dat  is  my  eine 
pine  H,  myne  pyne  is  C.  —  11)  nicht  schal//.  — ■  12)  schree  C.  —  13)  ik  H.  — 
14)  de  — :  =  C,  vmme  de  H.  —  15)  dodes  — :  hdewdes  vnde  sprak  H,  lydens. 
Do  sprach  C,  bewoghen  — :  worden  bewegen  vnde  schodderden,  \nde  sprak:  O, 
hemmelsche  vader,  yk  see  nü,  dat  so  vele  mywschen  scolen  vndanckenamych  wer- 
den mynes  dodes.  Do  bewenede  ik  den  dot  des  suwders  xnde  sprak  S.  —  16) 
hymmelchsche  Hs.  —  17)  Vor  demselben  molick  [Zeilenschluss)  überstrichen ;  ge 
auch  das  zweite  Mal  vergessen  aber  übergeschrieben  Hs.  —  18)  über  der  Zeile 
eingeschoben  Hs.,  were  — :  w.  it  moghelik  dat  H,  were,  dat  C.  —  19)  in  HS.  — 
20)  to  — :  altomale  gerne  H,  is  — ■:  steit,  ik  wolde  se  alto  m.  5.  — 21)  an  S.  —  22) 
eyn  — :  ene  sele  S.  —  23)  bliuen  H.  —  24)  weis  dat  C,  du  ■ — ■:  dit  westu  S.  —  25) 
Do  — :  Do  begunde  ik  to  swetewde  water  \nde  blöd  mit  groter  beuinge  H.  —  26) 
liker  — ■:  ghelik  eineme  H.  —  27)  Do  — ■:  Do  beueden  alle  myne  lytmate  \nde  swe- 
tede  blodigen  swet,  vnde  ik  was  an  myneme  angesichte  also  eyn  dot  mynsche.  Su 
5.  —  28)  myne  leue  H.  —  29)  dit  — :  =  C,  ik  apewbare  H,  i.  o.  .S.  —  30)  hebbe 
— :  leet  5.  — ■  31)  galghen  — :  ghardew  H,  houe  C,  garden  van  angeste  des  dodes  S. 
—  32)  Desse  ■ — •:  =  C,  fehlt  HS.  —  33)  gesecht  5.  —  34)  dy  H.  —  35)  =  C,  dur- 
baren   H.  —  36)  =  C,  De  H,  Den  5.  —  37)  samende  HS,  samen  C.  ■ — 
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wil  sechglieii.      Do^  begu;Kle  eck  to  swe/tewde  ouer  niate  von  der^   lo 
lede^,     dat-*    /    dat    blöd    lep  meck^  vt  eyneni  ledema/te*^  in  dat 
iindcf,  von  niynew  henden  wen/te  to  mynew  voten'^  von  dem  anges- 
[ich]/te  mynes  dodes,  dat  dat  blot  seck  /  vte  mynew  ledematen   15 
gaf*    (i'/)\ve(w//^)ich)^.     Da(r)io  eck^^  vor  hadde  geswetet  /  water^^         ya 
von    lede,    d(^)^^   swetede    eck    blot    /  vnd  water  nt  alle  mynew 
le/demate«^'*  io  eynen  dropen  watres^-^,  dat  /  alle^®  myne  cledere  ent-   5 
fanvet   wor/den^'   von^^  blöde  vnd  uan^^  watere^«,  vnd  /  dat  blot 
vlot  meck  uan  mynen  /  antlate  wewte  vppe  myne  hende  vn^  /  uan 
mynew  henden  wente  vp  my/ne  vote^^.     Wen^^  eck  dat  afwissch-    10 
ede  /  uan  mynem  antlate-^^,   do^*  brak  ot^-^  vt  /  von  lede^^.    Do^^ 
begunde  eck  to  beuewde^^,  /  dat^^  eck  nicht  konde  sitten  an^^  my/nen 
knyen   myt   ghevoldedew  henden.  /  Do  leyde  eck  my  snel  dale^^.    15 
Do  swete//de  eck^^  bouen  mate  water  vnd  blod^^.  /  Do  horde  eck         7'^ 
myne  \4ende  komewde.  /  Do^  richtede  eck  snel^^  meck  vp.     Do/ 


i)  =  C,  Dar-negliest  H.  —  2)  Reifferscheid  hat  a.  a.  O.  fehlerhaft  d^n  gelesen. 

—  3)  ouer  — :  uth  der  mathen   sere  van  deme  anxste  des  dodes  H.  —  4)  fehlt  H. 

—  5)  fehlt  H.  —  6)  lep  — :  1.  uthe  dem  einen  lede  H,  leiff  vs  eyme  lede  C.  — • 
7)  von  — :  van  mynem  hertew  to  mynen  ledew  H,  van  myme  hertzen  zo  myme 
liertzen  C.  —  8)  von  — :  dat  van  dem  anxste  des  dodes  dat  blot  sik  gaf  uth  alle 
mynen  ledew  H.  —  9)  von  wey  nich  Hs.,  vthwendich  H.  ■ — ■  10)  dat  Hs.,  So  dar 
H,  dae  C.  —  11)  Vor  demselben  ech  überstrichen  Hs.  — -  i2)Vor  water:  wa  mit 
drei  Punkten  über  den  Buchstaben  als  überstrichen  bezeichnet  Hs.  - — -13)  T)o  Hs  , 
dar  H,  da  C.  —  14)  leden  vnde  H.  — ■  15)  waters  vnde  einen  dropen  blödes  H; 
Do  begunde  (6^  9)  — :  Also  ik  do  swetede  water  vnde  blot  vt  alle  mynen  ledma 
ten.  Dat  blot  lep  vt  van  myneme  houede,  van  mynen  ogen  vnde  van  myneme 
antlate  ouer  alle  mynen  licham.  Also  sere  swetede  ik  5.  —  16)  fehlt  HS  — • 
17)  entfarwet  — :  =  C,  entverweden  H.  —  18)  myt  CS.  —  19)  mit  H.  —  20)  vnd 
— :  fehlt  S.  —  21)  vlot  — :  vlot  van  myneme  anghesichte  up  myne  hare  vnde  up 
myne  hende  to  mynen  mouwen  H,  vlois  van  mynem  angesichte  ind  vis  mynen 
henden  zo  mynen  mauwen  C.  vlot  van  mynen  hären  vnde  van  mynem  antlate 
wente  ouer  myne  hande  an  myne  mouwen  5.  — ■  22)  Wawner  H,  So  wanne  C, 
Wan  S.  —  23)  anghesichte  HS.  —  24)  so  HS.  —  25)  id  wedde;'  H,  dat  w.  S.  — 
26)  von  — :  fehlt  H,  van  anxste  C.  —  27)  von  — :  Van  groter  lede  vnde  drofnysse 
5.  —  28)  Do  — ■:  =  C,  Ik  begunde  van  anxste  to  b.  H.  —  29)  alzo  sere  ,dat  HS.  — 
30)  up  H  — ■  31)  knyen  — :  kneen.  Myt  voldeden  banden  lede  ik  my  vnde  vel 
an  dat  ertrike  S.  —  32)  knyen  — :  kneen.  Mit  gheuoldedew  henden  lede  ik  my 
nedder  vn{de)  swetede  H.  —  33)  bouen  — :  water  vnde  blot  bouen  alle  mate  H, 
b.  a.  m.  w.  V.  b.  S,  wasser  ind  bloit  vsser  maissen  sere  C.  —  34)  =  C,  vnde  H,  Do 
— :   Do    ik    myne    vyande    horde    sprekende    komen,  do  S.  —  35)  fehlt  HS.  — 
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3   sprekeii   de^    engliele   to    nieck  :     O,  du  (v)n/ {vorwin)like'^  starke^, 

VHS  iiorwT'iidert*,   dat/tu  bist  kranke  ghewordew^.     Du  bist  /  de 

schonhe^'t  bouew  alle  creature;i  vnd  /  bist  nu  gesaluet^  vnd  mystalt. 

lo   Do    /   spreken   aP    myne  enghele  :     O®,  here,  du  /  bist  de  borne^ 

aller^*'  barmherticheyt.  /  T>yne{my^  volke  dorstet  na  dyn^r  barm/- 

lierticheyt  vnd  na  der^^  stunde^^,     Do  /  stunt  eck  vp  vnd  myne 

15   viende    /   beghundew    seck  meck  to  nalende^*.  /  Do  gyng  eck  to 

8^         niynew  junghere;^  //  vnd  sede  one^^ :      Waket  op^^  vnd  volget  / 

meck  na^^!    Do  brachte  eck  se  wedder/  to  sammew^^  vnd^^  do  werew 

5   meck^^  niy/(ne)^^  viende  nicht  verne.     Do  sprack  eck  /  to  myne^i 

jungherew  :      Volghet  meck  !  /  Do  plach  eck  to  allen  tyden  ntyt 

on    /    to    gande.      Do^i  gyng  eck  vor^^  vnd  /  se  volghedew  meck 

10   vnd  eck  gyng^^  /  mit  willen  vnd  beuede^*.    Do  eck  my/ne  viende 

sach  nalen,  vnd  do  meck  /  myne  viende  quemew  so  na,  alseme  / 

myt  eynew  armborste  konde  sche/ten^^,  do  blef  eck  stan^^  vnd  rep-' 

15   to  /  one^^  myt  lud^r  stemme  :    Wene  soke  /  gy  ?    En  deyl  de^^  ant- 

8^         worde/i   meck^o  y^^   jj   spreken^^  :    (Jhesum)    van   Nazaret^^.     Do 

sprak  /  eck  to  one  :     Den  gy  soke;^,  dat  bin  eck^^.  /  Do  vellen  se 

nedd^r  ouer  rugghe  an  /  de  erde^*.    Do  gyng  eck  one  negher  vn^  / 

i)  myne  5.  —  2)  wn  -{Zeilenschluss)-  like  Hs.,  vnvorwinlike  HS.  —  3) 
Sterke  HS,  starckheit  C.  —  4)  vorwudert  Hs.,  vorwuwdert  des  H.  —  5) 
=  C,  wordew  H.  —  6)  vorsaluet  H.,  7)  bouen  — :  aller  creature,  wo  bistu 
gestalt?  Ok  spreken  do  5.  —  8)  Do  - — ■  fehlt  H.  —  9)  de  — :  dat  wasser  C,  eyn 
born  5.  —  10)  der  HS.  —  11)  dyne  Hs.  Vgl.  Anm.\  —  dineme  H,  dyme  C, 
alle  dyneme  S.  • — ■  12)  dyner  H  —  13)  oren  C;  vnd  — :  de  du  werst  vorlosen  van 
deme  ewygen  dode  5.  ^ —  14)  beghunden  — :  naleden  my  H,  geneyckden  niyr  C , 
myne  — :  sach,  dat  syk  myne  vyande  naleden  S.  —  15)  sede  — :  sprak  H,  sprak 
to  en  5.  —  16)  fehlt  C,  Stat  vp  5.  —  17)  fehlt  HS.  —  18)  =  C,  samewdeifS.  — 
19)  fehlt  HS.  —  20)  myne  HS.  —  21)  Do — :  Ik  hadde  alle  tijt  yo  middene  ghan. 
Men  do  H,  I.  h.  to  allen  tyden  yo  dat  mydden  ganct  (c  über  n  Hs.)  manck  en. 
Men    do    5,    Do  hadde  ich  alle  tzijt  mydden  gegangen.     Do  C.  —  22)  en  vore  5. 

—  23)  vnd  - — :  Do  geynck  ich  C.  Do  gynk  ik  5.  —  24)  mit  — :  willighen  to  dem^ 
dode   H,    myt  willen  zo  dem  doide  C,  m.  w.  xnde  myt  groter  leue  an  den  dot  5. 

—  25)  Do  — :  fehlt  H,  Do  ich  mynen  vyande{n)  so  na  quam,  als  men  myt  eyme 
armborst  scheissen  C,  Do  ik  mynen  vyanden  quam  also  na,  also  men  mj-t 
eneme  aremborste  mach  scheten  5.  —  26)  =  C,  stände  HS.  —  27)  =  C,  sprak 
HS.  —  28)  to  — :  fehlt  HS.  —  29)  En  — :  Se  HS.  —  30)  =  C,  fehlt  H".  —  31)  vn^— : 
fehlt  H,  antw.  — :  spreken  5.  —  32)    (Jhesum)  — :  Wij  sokew  Ihesum  v.  N.  HS. 

—  33)  to  — :  Ik  byn  id,  den  gy  soken  5.  —  34)  nedder  — :  to  rugge  nedd^y  up  de 
erden  H,  zo  rugge  neder  C,  drye  to  der  erden  5.  — 
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stunt    viuU    sprak  to  one-  :     Stad  vp  !     Do  /  \'ragliede  eck  se  to   5 
dem    andere^/    nia/le^  :     W'ene    soke  gy?     Do  si)reken  se"*:     (Jhe- 
suin)       van  Nazarliet.    Do  sprach  eck-'^:     Den  /  gy  soken,  dat  ben 
eck.    Do  uellen  se*^  aner  /  nedd^j;'.    Do  gywg  eck  one  negher  vnd  /    10 
blef  Stande  vnd  si)rak  :    Stat  vp  !    Do  /  sprack  eck  to  dem  driddew 
male  :      \Ve/ne    soke    gy?     Do^  uellen  se  to  rugglie^.     Do  /  gywg 
eck    one   ui)pe  twene  strede^  na  /  vnd  sprack  to  one  :     Stat  \\),    13 
vnd^°   des  //  gy  willen  hebbew,  dat  schul  gy  don^^  to/hant.     Do^-         9-'^ 
spreken   se  to  ludas  :     Nu  do  wat  /  deck  bevolen  is!     Tohant^^^ 
sprack    eck   /  to  one  :     Kome  gy  likerwis  to  meck,  /  eft  gy  soken   3 
ey;nien    mysseded^^   edd^r^*   eyn/new    rouer.      Hebbe    eck^^    doch 
nian(^)^^   juck  /  geghan  in  dem  tempele,  da^^  eck  juck  /  vorkun- 
dighede^^  de  ere^^  mynes  hym/melschen  vaders  vnd  synen  willen. 
/  Wo  kome  g}^  nu^^  alsus^^  to  meck^^?    Do  /  spreken  se  vnd^^r  en-    10 
ander-^  :     Nu  behoue^*  /  we  neyner  tuchnysse^^  mer.    He  spric/ket 
van  S3'nem  hywmelschen^*^  vad^r  vnd  /  honspracket^*^  godde.    Do 
spreken-^  se  to  /  ludas  :     Gyf  ende^^  dyner  sake^^.     Do  gyng  /  eck   13 

i)  stunt  — :  fehlt  H,  bleiff  staynde  ind  C.  —  2)  to  — :  fehlt  H.  —  3)  to  — : 
=  C,  echter  H.  —  4)  Do  — :  Se  spreken  H.  —  3)  ich  zo  yn  C.  —  6)  In  der  Hs. 
übergeschrieben.  —  7)  aver  nedder  — :  nedd^r  uppe  de  erden,  vnde  ik  sprak  echter: 
Stad  upp!  To  deme  drudde«  male  sprak  ik:  Wene  soke  gl?  Se  spreken: 
Ihesum  van  Nazareth,  den  soke  wij.  Do  H,  neder  tzo  der  erden,  ind  ich  gynck 
yn  nayrre  ind  bleiff  staynde  ind  sprach  zo  yn:  Wen  soickt  yr?  Sy  spraichew  .* 
]hesmn  van  Nazareth,  den  soicken  wyr.  Do  C.  — ^8)  rugge  nedder.  —  9)  uppe — : 
up  twe  mans  strede  H,  vp  tzweyn  raans  schrede  C. —  10)  to  — :  fehlt  H.  —  11)  des 
— :  Wat  gij  don  willet,  dat  dot  H.  —  12)  tohant.  — :  =  C,  drade.  Toha«t  H,  Do 
gyng  (8^4)  — :  Do  hete  ik  se  drye  wedder  vpstan  vnde  sprak  to  en:  Wes  gy  willen 
liebben  dat  dod!  To-h.{ant)  S.  —  13)  Nu  — :  W^at  di  beuolen  is,  dat  do  snelliken 
(s.  fehlt  S.)\  Do  HS.,  Dat  dyr  beuolen  is,  dat  doe  zo-hantz!  Doe  C.  —  14)  Kome 
— :  Gij  komet  to  my,  efft  gij  soken  einen  misdeeder  effte  H,  Yr  kompt  zo  myr 
gelicher  wijs,  off  yf  soicket  eynen  mysdedigen  off  C,  Gy  komen  to  my  lyker  wys, 
efte  gy  soken  enen  mjrder  ef{te)  S.  —  15)  Hebbe  — :  Ik  hebbe  HS.  — ■  16)  manh 
Hs.,    mit  H,    by  5.    —   17)  =  C,  dar   HS.  —  18)  kundighede  H,  k.  openbare  5. 

—  19)  ere  vnde  den  wyllen  S.  —  20)  den  5.  —  21)  =  C,  aldus  HS.  —  22)  my? 
Men  dyt  is  j{uwe)  stunde  vnde  juwe  wylle  5.  —  23)  lank  HS,  yn  C.  —  24) 
enbedoru(e)  5.  —  25)  tuge  H,  getzvyge  C.  —  26)  fehlt  S.  —  27)  blasphameyrt  C.  — 
28)  seden  S.  —  29)  se  — :  Giff  ein  teken,  ludas  H,  sy:  Judas,  gijff  eyn  tzeichen  C. 

—  30)    dyner  — :  dynen  sake(n)  5.  — 
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9^         üiie  neglicr  yikV  gyiig  iiiyt  wil//len  to  de;«  dode^.  Do  belialuenden 

se  meck  /  vw/me^,  vnd'*  Judas  de^  ghinck  mit  snel/heyf^  to  nieck 

vnd  eck  bogliede  meck  /  ieghen  ome  dale^  vnd  he  kussede  meck  / 

3   vor    mynew^    iiiuiit   vnd  si)rack  to  meck  :  /  Gegrotet  sistu,  here^ 

meyster.     Do    sprak    /  eck  to  ome^^  :     Jiida^\  myt  dessem  küsse 

vor/radestu^'^    des    mynschen    sonen^^.      Dat    we/re    vele^*    beter, 

lo   dat   du   vngheborn  we/rest^^.      Do  vellen   se   myt   snelheyt^^  to^^ 

meck.  /  Ell  de^d  grepen  se  meck  an^^  by  den  ha/ren^^,  en  deyi  by 

den-^  clederen.    Se  re^^gedew  /  meck  vwme^^  also  de^^  wulfe  vm/me 

15   dat^^  lam^*.  Also  gyrich  weren  s?  /  myner-^,  dat  se  nicht  en  w^'sten^^ 

10^         \'on    //   grote;;^  hate  vnd'^'  \'on  n3'de,  wat  se  ho/modes  vnd'^^  wat 

pyne^^   se   meck   aller   /   erst-^'^   an-legghew^^   wolden.      Se   worpe;^ 

3    meck    /    an    de^'^    erden    vp   myne^  ruckghen  vnd  /  spA^gheden^^ 

meck   vnder^^  m^-n   antlad^^  vnd  /  toghen  meck  by  mynen  haren^^ 

vnde  /  sloghe^^  meck  an'^^  myne^^'^  munt  vnd  an  /  myne  wanghen 

vnd'^^  stotten  meck  /  myt  oren  [votenY^  vnd  bunden  meck  myne  / 

i)  fehlt  H,  ind  ich  C.  —  2)  gyng  — :  =C,  fehlt  H.  —  3)  belialvenden  — : 
vmmeringheden  se  m}'  H.  —  4)  fehlt  C.  —  5)  fehlt  H.  —  6)  snellicheit  H,  willen 
— :    leue   in  den  dot.     Judas   giynk)   snelliken  5.  —  7)  ieghen  — :  to  em  nedder  H. 

—  8)  =  C,  myne  H.  —  9)  fehlt  HS.  —  10)  to  — :  jehlt  HS.  —  11)  Judas  H.  — 
12)  dessem.  — :  deme  küsse  vorrestu  H,  dem  küssen  verreitz  du  C.  —  13)  sone  H, 
son  C,  mit  • — :  nu  heuestu  des  my;«schew  sone  vorraden  r.[nyt)  eneme  küsse  S.  — 
14)  fehlt  S,  Dat  — -:  Id  were  dy  H.  —  15)  dat  — :  dat  du  ne  werest  ghebaren  H, 
dattu  ny  geboren  w.  5.  —  16)  snellicheyt  C.  —  17)  an  H,  vwme  S.  —  18)  se  — : 
my  HS.  —  19)  den  — :  dem  hayr,  eyn  deil  greiffen  mych  by  dem  halse  C,  myn(ß70 
hären,  ein  deel  by  myneme  halse  S.  — 20)  mynen  5.  —  21)  reygedew  — :  ringhenden 
xTnme  my  H.  —  Nach  vmme  in  der  Hs.  dat  lam  durch  Vorgreifen  derselben  Worts 
der  folgenden  Zeile  geschrieben  und  durch  kleine,  wagerechte  Striche  über  den  Buch- 
staben  als  überstrichen   bezeichnet.  —  22)  also  — :  alse  de  H,  als  C.  —  23)  ein  H. 

—  24)    reygeden   ■ — :    togen  my  to  rugge  xnde  vorwart  5.  —  25)  vmb  mych  C. 

—  26))  wsten  Hs.  ■ —  27)  nicht  — :  van  nide  xnde  van  hate  nicht  en  wiste«  H, 
neit  en  wysten  van  nyde  ind  xan  hasse  C.  —  28)  wat  — :  felilt  H,  von  grotem  — : 
fehlt  S.  —  29)  pyne  xnde  wat  hones,  da(/)  5.  —  30)  aller  - — :  (to  deme  5)  ersten 
HS.  —  31)  doyn  C.  —  32)  an  — :  nedder  to  der  H,  tzo  der  C,  to  der  5.  — 
^^)  spuwen  C.  — -  34)  an  HS,  3^1  C.  —  35)  anghesichte  H.  —  36)  mynew  ■ — :  den 
hären  H,  dem  hayr  C.  —  37)  vor  S,  vnde  — :  Se  sloghen  my  vor  H.  —  58)  =  C, 
myne  H.  —  39)  ind  sy  C.  —  40)  voten  H,  vnd—:  fehlt  S.  — 


9b  2-6.  Vgl;  Mt.  26:49,  Mk.  14:45,  Lk.  22:47.  —  6-^-  T.k.  22:48.  —  8-10.  Mt.  26:24, 
Mk.  14:21,  Lk.  22:22.  —  loa  5-8. Vgl.  Mt.  26:67,  Mk.   14:65,  Lk.  22:63-64. 


heiide',   clat   se   nieck-  also  swart  wor/deii  alse  de-^  erde-*.   Bry<j;idta''    lo 
de  fraglie/de*'  :    Here,  syiit  de  rede  ock  warhaf/tich,  de  dar  ghescre- 
iiew  syii  von  diner  /  m arter  viuP  von  dyne;;?  lidende  ?     Br37gidta,    1.5 
wes    fraghestu    des®  ?     Wente  eck  //  byn  god  ouer  alle  ghaue^.         10'' 
Eck    hebbe    /    desse    ghaue    suluen    vd^^-gegheuen    vn(^)    /  desse 
gnade  vnd  \vil  se  ock^^  gheuen.  /  Hywmelrike^"^  vnd  ertrike^*'^  schiil- 
len    /    er  vorghan,  er  dat  mynste  wort  /  vorghan  scheide^*,  dat   .5 
eck  ghesprokew   /  hebbe  vnd  noch  spreken  wil.     Desse  /  ghaue 
niynes  lidewdes  de  hebbe  eck  /  ghegheuen   den  yennew,   de  eck 
sulue;/    /   gheladen   hebbe   in    niA'ne^^   ^'eghenw^r/diche^^t.      Nicht    10 
allene  hebbe  eck  se  ghe/laden^^,  wen  eck  hebbe  se  ghekoren  to  / 
f runden^'.     Du  kennest  se  wol,  dat^^  se  /  (mjeck^^  lef  hebben,  vnd 
myne  leue^o  schal  /  an  juck  be(f^)yde[n]  bliuew.  Dat  wil  eck //juck   15     11^ 
bewisen  an  nwnen  werken.  /  Myn  froude  is  dat^^,  dat  eck  moghe^^ 
/  wonen   in  re^^new  herten,  vnd^^  dar  /  w^one  eck  inne  myt  groter 
beghe/rynghe^*,  also  eck  wone  in  dem  hyw/mele  mangk  den  eng-   5 
helen.     M^-n  /  wonen  (is)  in  den  reynen  herten^^"".    In  /  dessen  be- 
wise  eck  myne  leue  vnde  /  gnade  an  dem  smacke  der  gnade,  de  / 
der  werlt  is  vnbekant^^.    Dit  synt  de  /  tekene  myner  leue,  de  eck   10 
one^^  ghe/ue,  dat  se  nicht  en  don,  se  en  seen^®  to  /  allen  tyden,  od 
S3'29  myn  wille.  Se  weten  /  dat  wol,    wat  de  sunde  is.  Hir-vwme^^'  / 
f leget  se  de  sunde  to  allen  tyden  vn^-*^^  //  gheuet  meck  lof  myt   13     11^ 
e^^neni  re3^nen  /  hertew.     Hir-mede  twidet  se  meck.   /  Brygidta, 
dat  schaltu  weten,  dat  de  an/valt  meck  alse^^  eyn  berch,  dar  dat  / 


i)  liande  myt  harden  re{pen}  S.  —  2)  fehlt  H.  ■ —  3)  fehlt  H.  —  4)  ertrike, 
xnde  dat  dat  {blot)  vt  mynen  negelen  sprank  5.  —  5)  Brygidta  (lo^ii)  —  bouen 
mate  {15^5)  fehlt  H.  Brygidta  (10^11)  —  sede  (i^^^j)  fehlt  5.  —  6)  Brygidta 
— :  fehlt  C.  —  7)  dar  — :  da  zo  voerens  geschreuew  staynt  C.  —  8)  wes  — : 
wat  intsistu  dich  C.  ■ —  9)  alle  — :  maisse  geuen  ich  dyr  C.  —  10)  fehlt  C.  — 
II)  gnade  — :  gaue  wil  ich  C.  —  12)  Hemel  C.  —  13)  erde  C.  —  14)  A-orghan  — : 
vergynge  C.  —  15)  eck  — :  sich  seluer  gevoedet  haywt  yn  niynre  C.  —  16)  gevoedet 
C.  —  17)  ghekoren  — :  vsserkoren  zo  eynre  bruyt,  ind  C.  —  18)  ind  du  weys, 
dat  C.  —  19)  deck  Hs.  —  20)  myne  - — :  leue  myne  Hs.  Die  fehlerhafte  Ordnung 
also  durch  Buchstaben  berichtigt.  —  21)  fehlt  C.  —  22)  mach  C.  —  23)  want 
C.  —  24)  behegelicheit  C.  —  25)  Myn  — ■:  fehlt  C.  ■ —  26)  myne  — :  den  mynew 
jnd  geuen  den  smach  mynre  gnaden,  de  da  A-nbekant  is  C.  —  27)  fehlt  C.  — 
28)  se  — -:  fehlt  C.  —  29)  en  sy  C. —  30)  vmb  so  C.  —  31)  fehlt  C.  ■ —  32)  de  — : 
ich   yn   sy  vleissew   als  C.  — 

lob  4-7.  Vgl.  Mt.  5:18.  —  7-11.  Vgl.  Jh.  15:  16,  13:18.  —  i3-ii'i  I.  Vgl.  Jh.  14:21, 
23.  —  i-io.  Vgl.  Jh.  14:23. 
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3  water    afflut    wente    in    dat^    dal.      Al/se^    dat    vor(7')ullet=^    wert 
myt    der  vlot*  /  des  waters,  also  vorfulle  eck  ore  /  hertew  niyt 

lo  oiiervloticheyt  myner  /  gnade^,  dat  on  alle^  de  werlt  eyn  cru/ce 
wert.  An  neyne^i'^  d^'nghen  hebben  /  se  InsticheA't  wen  an  meck 
allene^.    /   Alles  arbeydes  vordrut  on^  nicht.  /  Dat  se  allen  myn- 

13   sehen  don,  dat  don  /  se  meck  al  sulues^^.     AI  dat  dem  ar/men^^ 
12^         lycham  to-  hort^'-,  dat  don  se  alle^^ // node,  moghen^*  se  des^^  enbern 
von  nod  /  weghen.     Se  vorlatew^^  oren  lycham  vm/me  mynew  wil- 
len, dat  se  sick  nene  be/q?f^mycheyt  endon^^.     Alle  dar  se  beqiie/- 

3  miche^^t  ane-doruew,  dar  soken  se  niyn  /  lof  an^^.  Desse  de  \enen 
an^^  myner  leue  to  /  allen  t3'den  :  ore  l3^cham  is  an  dem  /  ertrike, 

10  ore  wille  vnd  ore  beghe/ringhe  vnd  alle  ore  dechnisse  de  is  /  vp 
meck  an  dem  hymmelrike^^.  Brygid/ta,  myn  leue  brut,  desse 
wort  de^i  heb/be  eck  deck  openbaret  imd  yeghen^^  /  deck 
ghesproken  uon  allen  reynen  /  hertew.  Wat  beheghelicheyt  eck 
12^  13  dar  /  inne  hebbe,  dat  hebbe  eck  deck  gesecht^^.  //  Desse  de^^  synt 
also  eyn  sule^^,  de  de^^  eyn'^^  /  hus  bewart  vor  dem  winde,  dat  /  ot 
nicht  vmme  en  valle.  Alsus  synt  (se)  /  bewaret  nan  myner  gnade. 
3  Dat  /  se  nicht  vallen  kunnen^^,  dat  maket  /  ore  stede  fruchte,  vnd'^^ 
dat  se  seck  /  suluen  vornychtighen^^  in  oren  her/ten  vnd  dunket 

10  seck  to  allen  tyden  /  mangk^^  allen  mynschen  vnwer/dick  m^mer 
gnade.  Dat  maket,  se  /  bekewnet^^,  dat  se  or  nicht  werdich  syn.  j 
Ock  is  ot^^  eyn  kostlik  def,  de  myt  /  allem  flite  dar  na  is^^,  dat  he 
vake^  /  Stele  vnd  dat  vorhele^^  vnd  dew  schat  /  nerghen  openbare^^. 


IS 


i)  wente  — :  zo  bis  yn  den  C.  —  2)  Gelich  als  C.  —  3)  vorwnllet  Hs.  —  4)  der 
— :  dem  vlosse  C.  —  5)  myt  — :  ouerfloedich  myt  mynre  genaden  C.  —  6)  Jehlt  C. 

—  7)  geynen  C.  —  8)  wen  — :  mer  alleyn  yn  myr  C.  —  9)  sy  C.  —  10)  al  — : 
seiner  C.  —  11)    AI  — :  Allet   dat   yrem.    — -   12)    behoyrt   C,   —   13)    alleyne   C. 

—  14)  moichten  C.  — •  13)  yt  C.  —  16)  Hessen  C.  —  17)  sick  — :  emgeyn  gemach  an 
en  deden  C.  —  18)  Alle  — :  Da  sy  yn  gemach  an-doyn,  da  seyn  sy  an  mynem 
loff  C.  —  19)  de  — :  synt  ber(n)en  zo  C.  —  20)  ore  lycham  — :  yr  lichani  yn 
der   erden   ind   yr   gedancken  yn  dem  hemel  C.  —  21)  fehlt  C.  —  22)  intgegen  C. 

—  23)  geoffenbayrt  C.  —  24)  fehlt  C.  —  23)  pyler  C.  —  26)  fehlt  C.  —  27)  reyn 
Hs.  mit  dem  r  überstrichen.  —  28)  Dat  — :  fehlt  C.  —  29)  ore  — :  yr  stedigen 
intseyn,  vmb  C.  —  30)  vercleynen  C.  —  31)  dunket  — :  laissen  sich  seiner 
duncken  zo  allen  tzijden  die  alre  cleynste  zo  syn  vnder  C.  —  32)  Dat  — :  Sy 
beclaigdew  C.  —  33)  Ock  — :  also  C.  —  34)  steit  C.  —  33)  dicke  ind  vil  C.  — 
36)    dan    lielt    C.   —    37)  offenbayrt  C.  — 


11^^    13-14-    Vgl.    Mt.    23:40,    43.    —    12''   1-3.    Vgl.    Mt.    7:24-23.    —  12-13.  Vgl, 
Mt.  13:44-46.  — 


15 

Dar    v;//nie    kau   //  he  nicht  gedodet  werdend  Also  don  de/  rey-         i^^ 
iie;/    vor-  ghes])roken'^  herte,  dat  se  /  dar  neue  ere  af  don^,  dat  se 
niyne    /  dener  syii,  van  den  \{i(d)en'^.     Van  one  be/ghere  eck,  dat   5 
se   uo(;')^   one  schuhen  (biääen)^.  /  So  don  se  vnd  dunket  seck  vn- 
werdich   /  wesen^,  dat  se  vor  and^r  hide  schuhen  /  bidden^.     Bri- 
gidta,    niyn  leue  brud  vm^  /  myn  leue  frundynne^,  eck  sechghe  / 
deck^^,  dat  desser  utermatew  cleyne  is  /  to^^  desser  tyt,  vnd  in    10 
ahen  steden  is  /  or  nicht  vele^^,  dat  nie  se  mochte  vt  /  der  stad 
draghen.     Brigidta,    du   schalt  /  dat  wetew,  dat  se  vele  nier  vor- 
sma/det  syn,  wen^^  se  eret  werden,  vnd  des  //  ghan  eck  on^*.  Vnd    1.5     13^ 
on  is  v;nme  de  ere  /  der  werlde  nichtes  nicht,  wenne^^  se  /  bruken 
alles  dinghen  na  niate^^,  vnd  /  nicht  alse  nu  de  werlt  de3't.     Vnd 
eck  /  ghan  on  wol  orer  lifliken  nottroft^',  /  wente  alles  dynghen^®   3 
bruken  se  an  /  niyneni^^  frochtew  vnd  to  myner  ere.  /  Ick  ghan 
on,  dat  se  de^^  werlt  vorsma/det  vnd  uorvolghet^^,  vppe  dat  ore  / 
crone  vnsprelick  werde  an^^  nnmem  /  rike.    Myddelst^^  liden  opene    k^ 
eck  one  /  den  hymmele,  dat^"^  is  myn  ere.     Bri/gidta,  minen  eng- 
lieF  wil  eck  deck  /gheuen  to  eynem  dener^^.     De  schal  deck  / 
desse   wort   openbaren   in   aller^^   warheit,    //   alse  eck  de^^  hebbe    15     14^ 
gesecht.     Do  sprack  /  he  :     Mynen  frede  gheue  eck  deck,  vnd  / 
alle  ding  mynes  h'dendes  wil  eck  /  deck  openbaren  vnd  wil  eyne 
tuch/nisS2   gheuen    der  vorsproken  wort^^  /  mynes  lidendes,  de  du   5 
wol   west.  /  Brigidta,  wu  de  wort  luden  mynes  /  lidens,  dar  wil 
eck  deck  secker  ane  /  maken.     Do  sprack  se  to  ome  :     O,  here^^. 


i)    Dar    — :    da3'r    men    yn   vmb  doidew  inoichte  C.  —  2)  vor  — :  fehlt  C.  — 
3)    dat  — :  da  s}'  geyn  ere  äff  hauen  en  willen  C.  —  4)  l{is)ten  Hs.  —  5)   uon  Hs. 

—  6)  lyden  Hs.  —  7)  van  den  — :  Als  die  luyde  van  yn  begeren,  dat  sy  vnr 
sy  bidde«  sulden,  so  suchten  sy  vur  niych  ind  laissen  sich  duncken  des  vnwerdich 
zo  syn  C.  —  8)  schullew  — :  bidden  sulden  C.  —  9)  vnd  — :  fehlt  C.  — 
10)  dyr  vurwayr  C.  —  ii)  desser — :  disser  niynschen  vnnieissich  wynych  synt 
yn  C.  —  12)  is  — :  fehlt  C.  —  13)  syn  - — :  werden,  dan  C.  - —  14)   vnd  — :   fehlt   C. 

—  15)  nichtes  — :  neit  myt  allen,  m er  C  —  16)  bruken  — :  gebruychent  alle  dynck 
zer  noit  C.  —  17)  Vnd  — :  Jnd  it  gae  em  wail  yn  yre  lijf fliehe  noitturfft  C.  — 
18)  dynges  C.  —  19)  an  — :  yn  mynen  C.  ■ —  20)  übergeschrieben  Hs.  —  21) 
vorsmadet  — :  versmayn  sullen  ind  vervolgen  C.  —  22)  yn  C.  —  23)  Ouer  mytz 
m.yn  C.  —  24)  dit  C.  —  25)  minew  — :  jch  .senden  dyr  m.yn{en)  engel,  den  C.  — 
26)  deynste  C.  —  27)  deck  — :  dyr  offenbaren  dese  worde  alle  yn  C.  —  28)  deck 
Hs.,  de  C..  —  29)  der — :  alle  disse  vur-gesproichener  worde  C.  —  30)  fehlt  C.  — 


13^  I4-I3bi.  Vgl.  Mt.  5:11.  8-9.    Vgl.  Mt.  5:11.  —  9-11.    Vgl.  Offenb.  Jh.  2:10. 
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10  wu    \yunder\ic]s}    syn    dyne  werk^.     Wo  /  sunderlikeu  wonestu  in 
deii^,  de  deck  /  lef  hebbeii.     Do  sprack  unse  here  :     Ja*,  /  Bri- 
gidta,    vor-    w'under{c)''  deck  nicht.   /  Eck  wone  in  den  alse^  in 
14''     15   dem  hywniele,  /  vnd  myne  enghele  schollen  onewe//senund^rdan^, 
vnd  eck  gheve  se  one  /  to  denende^.     Do  quam  de  enghel  to  ore,  / 
alse  se  scrift  uon  sick  snlue;^^  vnde  /  sprak^^:     Brigidta,  scrif  desse 
5   wort,    de  /  deck  god  het  gesecht^^.     Do  scref  se  /  van  worden  to 
worden^^.     Do  sprack  god  /  sulue;^  myt  ore  vnd  sede^^:    Brigidta^*, 
/  myn  brut,  eck  wil  deck^^  openbare;^  /  myn  lyden  vnd  myne  wvn- 
1,0   den,   der   /   meck  utermaten  vele  worden  to/ghetogew  in  mineme 
lidende.     So  is  /  myner  f runde  herte  vterraaten  /  er(z;)ullet^^  al- 
so  dicke,   also  du  myner  /  denkest  edd^r  myn  lydew  lest^'^.     Bri- 
15^     15   gid/ta,  wz'ltu^®  weten,  (z£^)u^^  meck  schach^^,  do  //  eck  in  denigar- 
den  bunden  lach^^?     Do  /  sprack  se^^:     Meck  dorstet  na^^  d^^nem/ 
lidew,  vnd^*  dyn  liden  smecket  meck^^.  /  Do  sprack  he^^:   Brigidta^^, 
5   min  lidew  /  is  ghewesen^®  bouen  mate.    Do  /  m^^n  junghere  Petrus^^ 
dat^®  sach,  dat  eck  /  so^^  sere  slaghen  wart^^,  do  toch  he  syn  /  swert 
vt  vnd  sloch^^  Malcho^*  eyn  ore  /  af,^^  dat  ot  vp  de  erde  vel.^^  Do 


i)  vndencklichew  C.  — •  2)  dyne  — :  dyn  wercken  C.  —  3)  Wo  — :  Du  wyrcker 
sunderlichen  yn  den  genew  C.  —  4)  Do  — :  Der  here  sprach  C.  —  5)  vor- 
wundert  Hs.  —  6)  den  — :  in  als  C.  —  7)  wesen  — -:  syn  vnderdenich  C.  — 
8)  eyme  deynste  C.  —  9)  alse  — :  also  schrift  sy  van  yr  seiner  C.  — 10)  atn  sprak 
übergeschrieben  Hs.   —  11)  de  — :  fehlt  C.  —  12)   worden  — :  worde  zo  worde  C. 

—  13)  sprack  — :  offenbar}' rde  yr  got  seiner  Jnd  sprach  C.  —  14)  Su,  Birgitta 
S.  —  15)  dy  vort  5.  —  16)  erwullet  Hs.  —  17)  myne  wyndew — :  myn  vreude, 
die  du  hais  zo  myr  getzoigen  vssermaissen  dicke.  Yn  myme  lyden  is  dyn  hertze 
mennych  werff  veruult.  Also  mench  werff  alstu  mynes  lydens  gedechtes  off  leses 
C.  vnd  — :  wente  du  dyn  herte  (z'a)kene  mede  vorvuUet  heuest.  Myn  leue  5.  — 
18)  wultu  n(w)  vort  S.  —  19)  vu  Hs.,  wat  CS.  —  20)  geschach  CS.  —  21)  gardew 
— :  bongarden  gebonden  wart  C,  do  — :  an  deme  garden  S.  —  22)  Brigitta  C, 
se:  Leue  here  5.  —  23)  na  dyr  ind  na  C.  —  24)  fehlt  C. —  25)  smecket — :  smacli 
myr  wail  C,  dyn  — :  id  smaket  my  rechte  wol  5.  —  26)  der  here  C,  vnse  li^;'e 
Ihesus  to  er  S.  — -  27)  fehlt  S.  —  28)  is  — :  was  S.  —  29)  rot  geschrieben  in  der  Hs., 

—  30)  m\^n  — :  m.  leue  iunger  Petrus  H,  m.  lieff  junger  C,  Petrus  {mit  er  von 
Peter  übergeschr.  und  Peter  sowohl  am  linken  Rande  schivarz  als  am  unteren  rot 
geschr.)  S.  —  31)  also  C.  —  32)  slaghen  — :  wart  gheslaghen  H,  gesl.  w.  an  er{em) 
angripende  S.  —  33)  heu  5.  —  34)  Malchus  HS.  —  33)  eyn  — :  äff  syn  vorder  ore 
H,  syn  oer  äff  C,  syn  {ore)  af  5.  —  36)  ot  — :  id  nedd^r  vel  uppe  de  erde« 
(vp  die  erde  C)    H.  ■ — 


14a  11-12,  14.     Vgl.  Jh.  14:23.  —  1^^  2-3.     Vgl.  Mt.  5:6.   —    15a  2.     Vgl.  Mi.  5:6. 
—  5-9-     ^'"1-  Jli-  18:10,  Mt.  26:51,  Mk.  14:47,  Lk.  22:30.  — 
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s])racli       eck:      Reket  iiieck  det  ore  wchUU'/-'.     Tuliant  ,  clecle;i  se    lo 
nieck   dat   ore  in   iii>'ne   blinden  /  hende-,  vnd  (cckY  settede*  ome 
dat^   wedd<:;'   an   /  syn  liouet.     Do^  sprack  eck  to  Synion  Pe/tro  : 
Steck   in'    d\n    swert®!     Wokle  eck  /  vechten  niyt  dem  swertde^,    13 
nun  hy;//nielsche^^  \2ider  schokle  nieck  wol  sende(w)^^  eyn^-  scha/re 
der  Iiilghe^i^^  engliele,  de  meck  schol//den  bescherniew^*.     Do  repen         15'' 
se  \\Q&6.er^^\  In  /  Belsebu(ö)es^®  nanien  het  he  Malcho^'  dat^^  /  ore 
weddt'r   an  -  sat^®.     We  wetten^^   wol,    dat   /   lie  e}^!  samaritanw? 
is,   dat  is  eyn  hey/densch  m>'nsclie''^S  vnd  de  böse  glieyst  is  ifiP-  /     5 
onie,  wente^^  he  honspraket^*  god  vnd  al  /  de  werlt,  vnd  al,  dat  he 
deyt,  dat'^""  deyt  /  he  myt^^  dem  bösen  gheiste.     He  is  eyn  /  oner- 
treder  der'^'^  ee.    He  hed  de  hide  in  /  hilghen  daghew  sunt^^  gemaket,    lo 
vnd-^  he  /  is^^  e}^  uorkerer  des  Volkes  vnd  het  /  myt  d^n  sunderen 
v/;mieghan  vn^^^  heft  /  niA't  one  ghette;r^.    Do  repen  se  myt  lud^^r 
/  stemmen  :     Eyn  wicker  vnd  e^'n^^  vor/kerer  des  Volkes!     Do  re-    15 
pen  se^  :     Johan/nes  Baptista  de  drank  water  vnd  //  at  crudeke?^         16^ 


i)  Reket  — :  Reket  my  wecld^r  dat  ore  in  myiie  ghebu^^denen  liende  H,  Ricket 
myr  weder  dat  oer  yn  myn  liant  C.  —  2)  Tohawt  — :  fehlt  H.  —  3)  ik  H.  —  4)  af 
— :  af.  Do  settede  ik  S.  —  5)  syn  ore  snelliken  H,  syn  oer  C.  — -  6)  Myt  snellicheit 
C.  —  7)  to  — :  to  Petro:  Stek  uppe  H,  Peter,  stich  vp  C.  —  8)  syn  — :  to  synew 
lioüede  vnde  sede  {to)  Petro:  Stek  dyn  swert  in  syne  Schede  S.  —  9)  myt  — : 
fehlt  HS.  —  10)  fehlt  H.  —  11)  senden  H.  — -  12)  eine  grote  H.  —  13)  fehlt  H.  — 
14)  meck  — :  my  wol  beschermen  scholden  H ,  scholde  — :  sende  my  wol  mer  wen 
twelf  schare  der  (ew)gele  to  hülpe  5.  —  15)  fehlt  S.  —  16)  Belsebukes  Hs., 
Beelzebubes    H,    Beltzebucks  C,  Belzebukes  5.  —  17)  Malclms  CS.  —  18)  syn  S. 

—  19)    an  — :    an    syn  houet  ghesettet  H,   sunt  gemaket  S.  —  20)  weten  dat  5. 

—  21)  he  — :  he  is  ein  beiden  xnde  ein  samarithans  (samaritaens  C)  mynsche  H, 
he  is  ein  beiden  S.  —  22)  myt  S.  —  23)  fehlt  HS,  Do  spraichen  sy  C.  — 
24)  plasphameyrt '  C.  - —  25)  god  — :  gode,  vnde  alle  werke,  de  he  deit,  de  H, 
gode  ind  alle  die  wercke,  die  hei  deit,  die  C,  gode,  xnde  syne  werke,  dat  S.  — 
26)  =  C,  alto-male  in  H.  —  27)  =  C,  vnser  H.  —  28)  He  — -:  vnde  hefft  np  den 
hilghen  dach  de  mynschew  sunt  H,  bey  hait  vp  die  hilge  dage  gesont  C.  —  29)  He 
— :   Slat  ene,  wente  S.  —  30)  vnd  — :   =  C,  He  is  ok  H.  —  31)  =  C,  vwde  ok  H. 

—  32)  heft  — :  mit  den  apenbaren  sunderew  hefft  he  glietew  H.  —  33)  Eyn  — : 
Slat  den  wyn-swelligher  Ynde  den  H,  Slait  den  wyn  -  suyffer  ind  den  C.  —  34)  Do 
— :  —  C,  vnde  repen  H.  — 


9-13.  Vgl.  IX.  22:51.  —  13-14.  Vgl.  Mt.  26:52,  Jh.  18:11.  —  14  -  15^^  I.  Vgl  Mt. 
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de  grote  prophete^  Tfcm  hetde  /  we  vele-  bed  ghelouet^,  dat  he 
des  god/des  soiie  were  ghewesen.  Vnd^  desse  de  /  is  eyn  vorkerer 
5  des  itolkes  vnd  eyn  /  wickerer.  Slat  one^!  Do^  sloghen  se  meck 
/  an  niyne  oren^  vnd  an  myn  antlad  vn^  /  toghen  meck  b}^  mynew 
liaren^  vnd  /  toghen  meck  ut  dem  garden^  vnde^^  /  spieden  meck 

lo  an^^  myn  antlad.  Sestich  /  sleghe  sloghen^^  g^  meck  an^^  nn-nen 
hals.  /  Drittich^*  sloghen  se  meck  vor  mynen  /  munt.  To  twintich 
malen  spigeden  /  se  meck  an^^.    Seuen  werue  sloghen  se  /  meck 

15  to  der  erden.  Also  dicke^^  toghen  se  /  meck  by  den  armen^^  wedd^;' 
16''  op  be/spighende;^^^  meck  wedd^^^^.  Also  ghirich  //  werew  se  myn^r 
vnd^^  nwnes  dodes,  dat  /  se  meck  gherne  altohant  heddew^^  ghedo/- 
det,  do  se  meck  hadden  an^^-ghegrepen.  /  Wente^^  myne  stunde^ 
5  was  noch  nicht  /  ghekomen,  dat  eck  steruen  scholde^^.  Dit  / 
schach^^,  do  se  meck  vt  dem  garden  trec/kedew^^.  Brigidta  vra- 
ghede  :      O^^    here/,    was  orer  ock  vele,  do  se  deck  angrepew^^?  / 

10  Vnse  here  sprack  :  Ja,  Brigidta^^,  orer^^  /  was  verhundert  wepe- 
ner  vnd  twe/hundert  votgengherer  vnd  sestich,  de  /  dar  blasen 
droghen,  vnd  veftich,  de  dar  /  Inchten  droghen,  de  to  meck  que- 


i)  Baptist a  — :  de  grote  propliete,  de  drank  nicht  men  water  in  der  wostenye 
xnde  at  dat  krud  H,  Baptisten,  den  groissen  propheten,  der  en  drank  neit  dan 
wasser  yn  der  wostenyen  ind  aes  dat  cruyt  C.  —  2)  des  H.  —  3)  to-louet  H, 
zo-geloicht  C.  —  4)  des  — :  were  ghewest  godes  sone  H.  —  5)  vnd  liet  (i5bii) 
— :  fehlt  S.  —  6)  wickerer  — :  wyn-swelligher.  Do  H,  wyn-suyffer,  jnd  do  C.  — 
7)  myne  — :  myn  ougen  C.  —  8)  aii —  :  in  myne  mutad  vnde  an  myn  angliesichte 
H,  vur  mynen  mont  ind  yn  myn  angesicht  ind  zoigen  mych  by  myme  liaere.  — 
9)  bongarden  C.  —  10)  =  C,  Se  H.  —  11)  myne  — :  fehlt  S.  —  12)  genen  vS.  — - 
13)  meck  — :  niy  an  myn  anghesichte.  Se  sloghew  my  XI  sleghe  an  H,  m^-r  yn 
mynew  mont  ind  yn  myn  angesichte.  Sy  sloigen  mych  an  C.  —  14)  vnde  dortich 
werue  H,  XXX  werff  C,  Dertich  siege  S.  —  15)  To  — :  XX  werue  bespigheden 
se  my  H,  Twyntich  worue  bespyeden  se  my  S.  ^16)  menn\-ch  werff  C.  —  17)  by 
— :  =  C,  fehlt  H,  by  (w7j')nen  hären  S.  —  18)  So  bespighedew  se  H.  —  19)  wedder 
an  H,  wedder  — :  xnde  yo  so  vakew  spyeden  se  my  an  S.  —  20)  mynfr  ■ — -.fehlt 
HS.  — ■  21)  =  C,  hadden  H.  —  22)  fehlt  H.  —  23)  men  HS.  —  24)  myne  ■ — :  myn 
vre  C,  de  stunde  5.  —  25)  dat  — :  dar  ik  ynne  (ane  S)  steruen  wolde  HS,  dat 
ich  yn  steruen  soulde  C.  —  26)  scliude  HS,  geschach  C.  —  27)  treckede?/  weiite 
in  de  stat,  dat  se  my  aldus  yamer(/i7r)en  handelden.  Sunte  S",  ut  — ;  toghen  vth 
deme  ghardew  H ,  tzoigen  vs  dem  bongarden  C.  —  28)  xnde  sprak:  Myn  le(w^)  S. 
—  29)  vele  — :  wat  vele,  do  du  wordest  angegrepen?  {Ih)esus  S.  —  30)  fehlt  S, 
vraghede  — :  vragede  vnseme  here;/:  Weren  erer  ok  vele,  do  du  grepen  wordest? 
la  sprak  vnse  here  Ihesus  Chr?s/us  H,  vraigden:  O,  weren  3'rer  ouch  vil,  doe  du 
gegreiffen  wurdes?   Ja,  sprach  got,  Brigitta  C —  31)  dar  S.  — 
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mew    /  in  den  garde;/.     ])o  steken  se  de  blasen  /  an'  xiid  woldeii    15 
nieck  soken.     De  luchten^  /  hatdew  se  rede^  ansteken'*,  do^  se  vt 
der  stad  //  reden.    De  sake,  wfruwme  se  dat  deden,  /  de  synt  dit®:  17*' 

Se  \'orclitede;j  seck,  dat  eck  /  one  lietde'  entkörne;^,  etder  dat  onc 
we   /  entighen®  quenie  van  niyner  weghew,  /  vnd  vorchtedefi  seck'^     3 
sere   nor   den  hey/den   von   myner  weghen^^,  wente  se  /  wnste«^^ 
^^'ol,   dat  meck   de  heydew^^  lef  had/den,  vnd  dat^^  eck  vele  wun- 
dd^/'teyken^^  /  magk  one  gliedan  hadde.     Vnd  de  ioden  /  hadden^^    10 
nele^*^  ghesproken  :      Seyt  nu  we  /  one  nicht  liden  en  willen,  nu 
gheyt    he  /  magk  de^^  heyden  vnd  deyt  wvnderwerk  /  vor^^  one 
vnd    bedruch  se,  dat  se  an  one^^  /  louen,  dat  he  got  sy.     Also^^ 
kan  he  vns  /  nicht  bedreghen,  wente^^  we  hebben  /  Moyses  boke^^.    13 
Also  dene  rede  hadden  /  se  von  meck  in  der  synagoghen^^.     Se 
werew  //  myt  vorchtew  vmmedan,  also  desse  vor/ghesproken  wort         17'' 
Inden^.      Hir-vmme^^    ma/kende    se  sick  starck^^  vd,  do  se  meck 


i)  was  — :  weren  alzo  vele  CCCC  ghewapent  vnde  CC  vothgeiiger 
vnde  XXX  schütten  vnde  XL,  p^rsonen,  de  fackelew  droghen,  vnde  L,,  de 
luchte«  droghen.  Do  se  in  den  garden  quemen,  do  entuengheden  se  de  fackelew 
H,  wayren  also  vil  als  CCCC  gewapender  ind  CC  voisgenger  ind  XXX  schützen 
ind  LX  perschonen,  die  fackelen  droigen  ind  lanternen,  die  yn  den  bongart 
quamen  zo  myr.  Do  vnstaichen  sy  die  fackelen  C,  weren  IIIJ.  C .  wepener  vnde 
{tw)e  hundert  votgenger,  dertich  schütten  xnde  dertich  an[der)e  personen,  dede 
blase  drogen,  vnde  vyftich  myt  luchtew.  Do  se  an  den  garden  quemen,  do 
styckeden  se  an  de  blaze  S.  —  2)  veftich  luchten  H,  lanternen  C.  —  3)  alrede 
HS.  —  4)  entuewget  HS,  gemacht  C.  - —  5)  eer  HS,  ee  C.  —  6)  vt  — :  quemen  vt 
der  stat.  Dat  was  dar  vmme,  dat  (id)  en  düster  wedder  was  S.  —  7)  mochte  5. 
—  8)  etder  — :  Ok  vrüchteden  se,  dat  de  heydenen  yegen  {en)  S.  — g)  wvruwme 
— :  s^mt  dCvSse:  Wente  id  was  do  duster  wedder,  Yn{de)  se  vrüchteden  vnde  sorghe- 
den,  dat  ik  en  entghan  scholde.  Ok  (ind  ouch  C)  sorgheden  se,  dat  en  yemaizt 
entieghen  mochte  komew  van  myner  weghen.  Se  besorgheden  sik  (sorgden  C) 
H.  —  10)  von  — :  =  C,  fehlt  H.  —  11)  wente  — :  w.  s.  wisten  H,  sy  woisten  dat  C. 
12)  vnd  — :  wente  se  niy  5.  —  13)  vnd  — :  wente  H,  dar  {vm.m)e  dat  S.  —  14) 
Wunders  xnde  mirakele  H,  Wunderwerke  S.  —  15)  Vnd  — :  =-■  C,  Ok  so  hadde;? 
de  ioden  H.  —  16)  vake«  H,  mench  werff  C.  —  17)  magk  — :  to  den  H,  vnder 
die  C.  —  18)  Wunderwerk  — :  mirakele  mank  H.  ■ —  19)  =  C,  em  H.  —  20)  = 
C,  So  H.  —  21)  fehlt  C.  —  22)  Moyses  — :  de  boke  Moysi  H.  —  23)  Also  — :  Aldus 
danighe  rede  hebben  se  vakene  van  my  ghesprakew,  do  se  ghemeenliken  an  oren 
synagogew  werew  H,  Alsus  danige  reden  hauen  sy  mench  werff  van  myr  gesproiche?/ 
die  joeden  gemeynlichen  yn  yren  Synagogen  C.  —  24)  Se  — :  felilt  H,  Sy  waren 
myt  eynre  sorgen  vmbfangen,  also  dese  vurgesproichen  worden  luydew  C.  -- 
25)  Vnd  (17'^  9)  — :  Dar  {vmm)e  so  .S.  —  26)  so  stark  HS,  also  starck 
C.  — 
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sochtew.    /  r)at  se  vorchteden^  de  schare'"^  des   volkes,  de   meck^ 

:,   had/dew  volghef*,  Brigidta,  dat  is  de  sake,  dat /sesostarckweren^. 

Vif^  banneren   for/den   se   ouer   meck',    vnd   eck  vorde   niyneiJ   / 

lycham  ieghen  se  m3"t  willen  to  dem  /  dode^.      Jck  antwordde 

lü  meck  one  myt  willen  /  to  dem  dode  an^  ore  hende^"  vnd  (?;)ullen-/ 
brachte  dat,^^  dat  myn  hymmelsche  vader/  wolde^^  iian  meck 
hebben^^.  Alse  dat  /  syn  wille  was^^,  also  wart  dat^^  (t')ullewbrach^®,/ 

1.5  do  eck  an  de  hende  m^aier  vighende  /  quam^'.  Brigidta,  eck  sechge 
iS"*  deck,  dat  /  se  meck  dicke^^  vordem  bouen^^  erden  myt  //  mynew 
Voten,  vnd  myt  Qy{nemY^  luden  /  schreyghe^^  brochten  se  meck  in 
de  /  stad.  vSe  leten  also  gr3^wmeghen  vwme  meck,^^  /  dat  se  nicht 
3  kondew  sedeghet  werden  /  in  oren  herten,  ere  se  dat^^  seghen,  dat 
/  eck  also  smeliken  ghehandelt  wart^*.  /  Do  frauden  se  seck  al  de 
nacht^^,  vnd  /  one  vorlanghede^^  na  myner  pyne.  /  Do  brachten  se 

lo  meck  to  Annas  hus,  Yiid^'^  /  dat  was  in  der  twelften  stunde  to  mid/- 
&er^^  nacht.  Do'^^^  spreken  se  :  Annas^^,  we  /  brenghen  den^^  (Jhesiim) 
hir^^  ghebunden  /  vnd  geuanghen^^  in  dyn  hus^*.   Do  eck  /  an  syn 

15  hus  was  ghebracht^^,  do  stuwt  /  he  vp  myt  frauden^^  van  synem 
bed/de  vnd  ghinck  an^^  dat  hus  sytten.    Do^^  /  brochten  se  meck 


i)  sorghedew  vor  H.  —  2)  schar  H.  —  3)  myr  vur  C.  —  4)  geuolget  i^.  —  5) 
Brigidta  - — :  =  C,  fehlt  H.  —  6)  grosse  Initiale  in  der  Hs.  —  7)  Vif  — :  Se  vordew 
ok  ere  bawner  ieghen  my  H,  sy  voyrten  vunff  banneyr  jntgayn  mych  C,  do  (17^^  3) 
— :  Su,  myn  leue  Birgitta,  se  (fo;')den  my  vyf  banweer  en-yegen  S.  —  8)  to  — : 
gink  ik  an  ere  hende  H,  yn  yren  henden  C,  vorde  — :  droch  inynen  reynen  (lic)- 
ham  yegen  en  in  den  dot  S.  —  9)  antwordde  — ;  gaf  my  myt  wyllen  in  5. 
10)  Jck  — :    Mit   willen    (willenclich   C)    gink  ik  to    dem    dodeH.  —  11)  fehlt  H. 

—  12)  Mit  diesem  Worte  schliesst  S.  —  13)  wolde  — :  =  C,  van  my  hebben  wei- 
de H.  —  14)  Alse  — :  fehlt  H.  —  15)  dat  do  H.  — 16)  vullenbrocht  H.  —  17)  do 
— :  Birgitta,  ik  segglie  dy  dat  vorware:  Do  ik  was  in  den  henden  myner  vyande 
H,  doe  ich  w^as  yn  den  henden  mynre  vyande.  Brigitta,  ich  sagen  dyi  dat  vur- 
wa3'r  C.  —  18)  mennich  wxrff  C.  —  19)  bauen  der  H,  bouen  die  C.  — -  20)  eymen 
Hs.  —  21)  schheyghe  Hs.,  vor  demselben  sehe  und  die  erste  Hälfte  eines  y  über- 
strichen; ey{nem)  — :  ludeme  ropende  H,  eyme  luyde  roiff en  C.  —  22)  Se — :  also 
wredeliken  H.  —  23)  fehlt  H.  —  24)  =  C,  was  H.  —  25)  Do  — :  Alle  de  nacht 
vrouden  se  sik  H,  Alle  die  nacht  verbilden  sy  sich  C.  —  26)  beghnnde  to  vorlang- 
hewde  H.  —  27)  fehlt  H.  —  28)  der  — :  der  XII.  stunde  der  H,  der  XII  vren 
der    C.  —  29)   =  C,  vnde  H.  —  30)  se  — :  to  em  Jf,  sy  zo  Annas  C.  —  31)  dy  H. 

—  32)  fehlt  H.  —  33)  ghebunden  — :  =  C,  ghevanghen  vn^ß  buwden  H.  —  34)  in 
— :  fehlt  H.  —  35)  eck  — :  Awnas  dat  horde  H,  Annas  dat  hoyrde,  dat  ich  gebonden 
ind  gefangen  was  C.  —  36)  myt  — :  =  C,  fehlt  H.  —  37)  mH.  —  38)  Dar  H,  Da  C.  — 


18^9.     Vgl.  Jh.  18:13. 
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\'or    oiie,    alse    (sc)    ineck  //  vd  dein  garcle«^  liacldeii  getrecket^.  iS'' 

Do    '  vraghede  ineck  Annas  :     Sechghe  nieck^,  /  {Jhesiis),  wur  syn 
dyne    junglieren?"*      Wur    /  syn  dyne  groten  schare  des^  Volkes? 
Ko/men   se  deck  nicht  to  hulpe  vnd  bescher/men  deck  ^^or  uns*^?     3 
W'rr   is   nu  d>-n'  wis/heyt  vnd  dyn  vader,  dar  du  vele  /  hest  van^ 
ghesecht,    wu    du  one  eredest^?  /  Kan  he  deck  nu  nicht  wedd^/' 
konien  /  vnd  ere^J  deck^^  vnd  lose^^  deck  van  desser  /  pyne,  de  du^-    10 
lyde;?  schalt?  Meck  dunket  /  auer^^  wol,  dat  dyne  wort  fals(c)hi*  /  syn. 
Brigidta,  du  schalt^^  wetten,  dat  /  eck  do  stille  swech^^,  do  he  meck 
loghen  heftich    helt^'.     Do    vraghede    he  meck^^  /  auer^^:     Bistu   13 
Chr/s///s,  so  sechghe  vns  dat^^  //  openbar!     Do  sprack  eck  vnd         19^ 
antwor/dede^^  onie  :     Annas^^,  wette^^,  dat  eck  deck  /  de  w^arheyt 
sechghe^^.     Du  en  louest  des  /  nicht,  wente^^  de  werck,  de  eck  do 
vnd  /  dan  hebbe-^^,  de  gheuet  tuchnisse  von  meck..  /  Eck  hebbe     5 
openbar  gheleret  vor  al/len^^  synagoghen  der  iodew  den  willen  / 
mynes  h3^mmelschen  vaders.     Do  repew  /  se  n^t  lud^r  stemme  : 
Xu  bedorue^^  we  ne/ner  tuchnisse  mer^^.     He  secht,  he  sy  god/des   10 
sone  vnd  honspraket  godde^^.     We  /  gheuen  eyne  tuchnisse  von 
onle^^  dat  /  he  des  dodes  het  vorschult^^.  /  Do  sprack  Annas^^: 
(Jliesus),  wat  sechtu  /  doch^  von  deck^^?    Do  sprack  eck  :    Annas,    15 


i)    bongarden  C.    —   2)  glietoghen  H.  —  3)  Annas — :   Annas    ind  sprach    C. 

—  4)  wur  — :  fehlt  H.  —  5)  Wur  — :  Wor  ys  dyne  grote  schar  des  H,  wayr  synt 
dyne  groisse  schar  C.  —  6)  Komen  — :  Kone  se  di  nu  nicht  beschermen  H.  — 
7)  dine  grote  H.  —  8)  af  H.  —  9)  eres  C.  —  10)  komen  — :  eren  H.  —  11)  vorlosen 
H.  —  12)  du  nu  H.  —  13)  fehl^  H.  —  14)  falsh  Hs.,  vor  demselben  falch  überstr.  — 
15)  Salt  dat  C.  —  16)  Brigidta  —  =  C,  Do  swech  ik  stille  H.  —  17)  loghenheftich 
— :  logenaftich  lielt  H,  loigenhaffticheit  C.  —  18)  Do  — :  =  C,  He  vragede  my 
H.  —  19)  fehlt  H,  sage  myr  C.  — ■  20)  so  — :  dat  segge  vns  H.  —  21)  vnd  — :  = 
C,  fehlt   H.    — ■    22)  ome  — :  fehlt  H.  —  23)  weret  H,  were  C.   —  24)  sede  H.   — 

25)  en   — :  louedest  my  des  nicht,  mer  H,  en  geloichtes  m5'r  doch  neit,  mer  C.  — 

26)  vnd  — -:  fehlt  H.  —  27)  gheleret  - — :  ghepreddiket  in  deme  tempele  vnde  vor 
allen  H,  geprediget  yn  dem  tempel  vur  alle  der  C.  —  28)  behoue  H.  —  29)  tuch- 
nisse — :  tughe  mere  H,  getzuyge  C.  —  30)  He  — :  He  maket  sik  suluew  godes 
sone,  he  blasphemeret  got  H.  —  31)  eyne — :  dar  eine  tuchnisse  äff  H,  d^^r  eyn 
gezuych  he  äff  C.  —  32)  Vor  demselben  wrsli  durch  Punkte  über  den  Buchstaben 
als  überstrichen  bezeichnet  Hs.,  vordenet  H.  —  33)  Annas  to  my  H,  Annas:  Sprich  C. 

—  34)  fehlt  H.  —  35)  dy  suhlen  H.  — 


i8^i5-i9a5.     Vgl.    Lk.    22:67,    ^^t.  26:63,  Mk.  14,61.  —  6-8.  Vgl.  Jh.  18,  19. 
9-13.  Mt.  26:65-66,  Mk.  14:63-64,  Ivk.  22:71. 
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19''         /  ^veret^     dat  eck   deck  de  warheyt  sede,   //  du  enlouest   meck^ 

nicht.    ]\Ieii^  vraghe  /  eynen*,  de  mine  wort  het  gehört^,  de  /  g^^ft^ 

\\o\  tuchnisse  von  meck.    Do  sloch  /  nieck  Malchus  an  myne  wan- 

5   ghen,  /  dat  eck  dar^  neddd^;'  vel  to^  der  erden,  /  also  we  dede  meck 

dat^.      Do    s])rack    eck    /  to  ome^°:     Fruwt,  w(z')rumme  slechstu 

meck  /  so  sere^^?    Wat  hebbe  eck  deck  ghedan?     Heb/be  eck  oueU^ 

lo   ghesproken,   so  gif  tuchnisse  /  von  meck^^!     Hebbe   (ecky^^  nicht 

ouel^'^    ghespro/ken,    wor-uwme    sleystu  meck  denne^^  so  /  sere? 

Do  repew  se  alle^^  ouer  meck  :     vSeed,  /  wu  gherne  beschermede^^ 

15   he  sick  nu^^!   /  Do  swech  eck  stille^^.     Do  stunt  myn  /junghere 

Petrus  by  dem  vure.    /  Den  vraghedew  se^^:      Bistu  nicht^^  syn 

20^         juw//ghere?  Do  sprack  Annas  maghet^^:    He^^  /  is  io^^  syn  junghere. 

Eck  hebbe  on  wol  /  myt  ome  seen.     Do  antworde  Petrus^^:  /  Eck 

5    sechghe  juck  dat  vorwar,  dat  eck  /  syner  nick  enkewne.     Do  was^"^ 

dat  erste  /  w^ord  vorv?;llet,  dat  eck  ome^®  hadde  ghe/secht^^  in  dem 

auent-etthen^*^,  dar  eck  myt  /  ome  ouer  der  tafelen  sad  vnd  open- 

10  bare/de  ome  syn  lydew  also  eynem  truwen  /  frunde^^.    Do  spreken 

se  myt  lud^r  stemmen^^:  /  Annas^^,  sechghe  vns,  wad  schulle  we  / 

ome  don^*?     Do  sprack  he  :     Nemet  on  hen^^  /  vnd  briwghet  one^^ 

tho  Cayphas  huse!    Wat  /  he  juck  hed,  dat  dod  ome!     {D)o  neme;^ 

15   /  se  meck  vd  dem  huse^'^  vnd  treckeden^^  /  meck  tho  Cayphas  hus^^. 


i)  eck  — :  =  C,  ik  echter:  Were  id  H.  —  2)  enlouest  — :  louedest  my  des  H, 
en  geloichtes  myr  C.  - — ■  3)  mer  C.  —  4)  den  yennen  H,  die  gene  C.  —  5)  het  — ; 
hebben  ghehort  vnde  de  myne  werke  hebben  gheseen  H.  —  6)  gheuer?  H.  - —  7) 
fehlt  H.  —  8)  vel  — :  sech  bet  to  H,  seich  zo  C.  —  9)  also  — ;  alzo  wee  dede  my 
de  slach  H,  der  slach  dede  myr  also  wee  C.  —  10)  to  — :  fehlt  C.  — -11)  so 
— :  fehlt  H.  —  12)  =  C,  quadliken  H.  —  13)  gif — :  =  C,  giff  dar  tuchnisse 
van  H.  — -14)  Hebbe  — :  Hebbe  ik  ouer  H,  jnd  en  hayn  ich  C.  —  15)  =  C, 
quadliken  H.  —  16)  fehlt  H.  —  17)  =  C,  altomale  H.  —  18)  entschuldighede  H, 
entschuldiget  C.  —  19)  fehlt  C.  —  20)  =  C,  fehlt  H.  —  21)  I-)«n  — :  \i\de  se 
vragheden  eni  H,  Doe  vraigden  sy  yn  C.  —  22)  fehlt  H.  —  23)  Do  — ;  =  C, 
Annas  maget  de  sprak  H.  —  24)  Ik  segge  iw  dit  vorware:  he  H,  Ich  sagen  vch 
vur  wayr:  hey  C.  —  25)  fehlt  H.  —  26)  myn  iuwger  Petrus  H,  myn  leiff  junger 
C.  — -27)  wart  H.  —  28)  =  C,  to  em  H.  —  29)  ghespraken  H,  tzo-gesproichen  C.  — 
30)  =  C,  etende  H.  —  31)  syn  — :  myn  lydent  alse  mynen  leuen  vrunden //,  myn 
lyden  als  niyme  lieuen  vrunde  C.  —  32)  myt  — :  fehlt  C.  —  33)  to  Annas  H.  — 
34)  vns  — :  vns  nu,  wat  wi  em  don  scholew  H.  —  35)  fehlt  H.  —  36)  fehlt  C.  — 
37)  huyse  Annas  C.  — ■  38)  tzoigen  C.  — ■  39)  Wat  — :  =  C,  fehlt  H.  — 

19''  1-12.     Jh.     18:21-23.    —     14-20^»  5.    Vgl.  Mt.   26:69-70,  Mk.  14:54,66-68,  Tvk. 
22:55-57.     Jli-     18:17-18.  —   14-16  Jh.    18:24. 
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Do  sjneden  se  /./  iiieck  tlio  dritticli  malen  au,  er  se  nieck  /  dar  heu         2ü'^ 
bracliten,  vnd  tho  twintich  /  uialeu  sloghen  se  uieck  au  unnieu  / 
hals  twischen  Annas  vnd  Cayphas  /  huse  vnd  sloghen  nieck  \'()r     3 
dem   nui«t^    /   Do-   treckedew^   se   nieck  an^  dat  luis  vnd  /  re])ew  : 
Cayphas^,   hir  bringhe  we  deck^  /  (Jhesum).     Do  stunt  he  vp  vnd 
sach  meck  /  an^.  Do  {he)  meck  sach,  do  ward  he®  sere  ge/vrawet'^.   Do    10 
sprack  (Jie)  tho  meck^^:  (Jhesu),  /  eck  vrawe  nieck^^  dynes  dodes.  Na  / 
dyneme  dode  het  meck  langhe^'^  vor/langhet,  wente  du  hest  meck 
lan/ghe  vorgheghaw  niyt  groteme  vor/drete  an  den  tempel^^,  vnd    1.5 
dyne  /  wort  liebben  meck  sere  //  ghepyneghet^*.     Nu  wille  we^^         21-'^ 
deck  weider  p3'neghe(w)^^.    Do  swech  eck.    Do  spreke«  /  se  :    Cay- 
phas, wat  wultu,  dat  we  ome  /  don^^?  Do  sprack  he^®:  Bewaret  on 
oner^^  /  nacht!      Do    gyng^^    Cayphas  /  wedd^r  tho  slapew,  vnd^^     3 
do  begunde  se  /  meck  tho  spiegende^^.     Brigidda  sprack  :  /  O,  du 
aller  mechtegeste'^^  god,  wad  /  was  dyn  pyne  tho  Cayphas  hus? 
Do  /  sprack  eck  :     Do  eck  so  iamerlikew  wart  /  ghehandelt  tho   10 
Cayphas  hus,  eck  stu^d  /  manghen  den  wulfen^*.    Se  toghen  meck 
/  b}'  mynen  hären,  se^^  sloghen  meck  vp  /  mynew  mund'^^  vnd  an 

i)  Do  — :  To  XXX  malen  bespieden  se  my  an  minen  hals  tusshen  Annas 
vnde  Caiphas  hus.  Vor  deme  huse  Cayphas  sluge»?  se  my  an  myn  anghesichte 
H,  Zo  XXX  mailen  bespiegen  sy  mych  an  dem  wege,  tzo  LX  mail  sloigen  S}' 
mych  an  mynen  hals  tuschew  Annas  ind  Cayphas  huys.  Vur  dem  huyse  Cayphas 
sloigen  sy  mych  yn  myn  angesicht  C.  —  2)  =  C,  Dar  na  H.  —  3)  toghen  H. 
— -  4)  in  H.  —  3)  hus  — :  hus  Cayphe  ghebunden  vnde  vawghen  ynde  repew 
myt  luder  stempne:  Caypha  H,  huys  Cayphas  gebonden  ind  gevangen.  Do  reif- 
fen  sy  myt  luder  stymmen;  Cayphas  C.  —  6)  fehlt  C.  —  7)  fehlt  H.  —  8)  Do  — : 
=  C,  vnde  H.  —  9)  vervreuwet  C.  —  10)  tho  — :  =  C,  my  tho  H.  —  11)  [Jhesu] 
— :  Jhesu,  ick  vrouwe  my  dynes  lydendes  xnde  H,  Jhesus,  jch  vervreuwew  mychdyns 
lydens  ind  C.  —  12)  fehlt  H,  sere  C.  —  13)  hest  — :  mi  mit  groteme  vordrete  liest 
vor  -  ghan  an  (yn  C)  deine  tempele  H.  —  14)  Vor  demselben  ghepyghet  {Zeilen- 
und  Seitenschluss)  Hs.  —  13)  wille  — :  wil  ik  H.  —  16)  pyneghet  Hs.,  pinighew  H. 
—  17)  Do  — :  fehlt  C.  —  18)  fehlt  C.  —  19)  desse  H.  —  20)  vor  demsel- 
ben ghinct  überstr.  —  21)  slapew  — :  bedde  H.  —  22)  tho — :  wedder  to  bespiende 
H,  weder  zo  spijen  C.  —  23)  aller — :  almechtighe //.  —  24)  Do  sprack — :  He 
antwarde:  Höre,  ik  dyn  salichniaker  Ihesus  OXiristus,  wart  so  smeliken  handelt 
to  Caiphas  hus.  Ik  stuwt  mank  en  alse  ein  lam  tusschen  de  wolue  H,  Hei 
antworde  yr:  Ich  dyn  selich-mecher  ]\\esus  Chris/us  wart  so  smelichen  gehan- 
delt tzo  Cayphas  huys.  Jch  stont  vnder  yn  als  eyn  lamp  vnder  den  wolueii 
C.  —  23)  mynen  — :  den  harew  xnde  H,  dem  haere  ind  sy  C.  —  26)  vp  — :  an 
myn  antlat  H,    yn   myn    angesicht   C.   — 


^la  6-21^9.  Vgl.  Mt.  26:  67-68.  INIk.   14,65,  I.k.  22:63-63. 
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15   niyiien  hals^,  /  se  stottew  meck  von  enew  to  dem  anderen  /  vnd 

2i''         Spiegheden  meck  viider  nn-n  ant//lad  vnd  sloghen  meck  an  nivne 

Avan/ghen  twey  vnd  verlieh  sleghe^.     Also  /  \'aken  besinegede?^ 

5    se  meck  ock  ane,  /  dat  se  meck  vnderlanges  schonen.  /  Also  dicke 

seden  se  tho  nieck=^:     Gegro/tet  sistu,  en  konnich  der  iodew"*!     Do-^ 

wor/pen  se  meck  to  der  erden  vnd  nemen  /  enen  dok  vnd  woldc/'j 

lo   meck  myne  /  oghen  vorbynden^.     Do  eck  vor  one  vp  /  der  erden 

lach,  do  stunden  myne  jun/ghern  vnd  seghen  dat  an,  do'^  eck  / 

also^  sere  wart  gheslaghen.      Dat  we/ren^  Petrus  vnd  Johannes, 

15   de  dat  /  seghen^^.     Do  vragheden  se  nwne  jun/ghere,  eft^^  se  n:eck 

ock  bekenden^"^.     Do  /  sprack  Johannes^^:     Scholde  eck  syner  // 

22"^         nicht  bekennen?     Is  he  doch^*  myn  leue  /  nie3'ster?    Eck  hebbe 

syne  wort  dicke  /  von  ome^^  ghehort,  wan^^  he  kundighe/de  vns^^ 

5   dat  wort  synes  hymmel/schen  vaders.     Do  eck  dat  van  Johan/nes 

horde^^,  do^^  wart  eck  sere^^  ghe/vrawet^^.  Do  spreken  se  tho  Petro^"^: 

/  Desse  louet  ock'^^  an  one.    Do"^*  spreken  /  se  tho  Petro^'':    Du  bist 

10   ock  syner  /  junghern  en^^.    Do  begande  myn  /  leue  junghere  Petrus 

tho  vloken/de'^^  vnd  swor^^:     By  dem  leuendighen  /  godde  sechge 

eck  juck  dat-^,  dat  eck  /  syner  nicht  enkenne^^.     Do  borde  eck  / 

15    myn  honet  vp^^  vnd  sloch  myne  oghen  /  vp  vnd  sach  nwnen  jun- 

22^^         gheren^^  //  an.    Do  wart  he  wenende^^,  vnd  de  /  haue  kregede,  vnd 

dat  kreyghen  /  dat  horde  he.     Do  lep  he  myt  snelhe^^t  /  hen  en- 


i)  niynen  — :  myne  wange^z  H.  —  2)  se  - — :  se  bespigheden  my  an  myn  an- 
ghesichte  H,  XLII  siege  sloigen  sy  myr  yn  myn  angesicht  C.  —  3)  Also  vaken  — ; 
So  vakew  alze  my  de  eine  up  den  anderem  stotte,  so  vakew  spreken  se  H,  Also 
mench  werff  als  sy  myr  den  eynen  vp  den  anderen  stiessen,  also  manch  werff  sprai- 
chen  sy  C.  —  4)  Gegrotet  — :  Grotet  systu  ein  konink  van  Israhel  H.  —  5)  =  C, 
Dar  na  H.  —  6)  wolden  — :  hnnden  my  my,ne  ogliew  to  (to  fehlt  C)  H.  —  7)  dat 
H.  —  8)  =  C,  so  H.  —  9)  was  C.  —  10)  de  — :  de  dit  segew  H,  feJi/t  C.  —  11) 
myne  - — :  en,  ifft  H,  myn  lieff  jüngeren,  off  C.  —  12)  kenden  H.  —  13)  Do  — : 
=  C,  Johannes  sprak  H.  —  14)  Is  — :  He  is  H.  —  15)  syne  ■ — :  vakene  syn  wort 
wol  H,  syn  wort  dicke  wail  C.  —  16)  alze  H.  —  17)  fehlt  H.  —  18)  Do  — :  fehlt  H. 
—  19)  =  C,  Des  H.  —  20)  also  sere  C.  —  21)  vrouwet  H,  vervreuwet  C.  — 
22)  tho—:  fehlt  H.  —  23)  fehlt  H.  —  24)  =  C,  Dar  na  H.  —  25)  Petrus  H.  — 
26)  syner  — :  syn  iu77ger  H.  —  27)  Do  — :  Petrus  begU7?de  sik  to  vorulokewde 
H,  Do  begonte  he  eme  zo  vloichen  C.  —  28)  swor  aldus  H.  —  29)  fehlt  H.  — 
30)  =  C,  bekewne  H.  —  31)  borde  ■ — :  vorhof  (hoiff  C)  ik  up  m.  h.  H.  — 
32)  levien  iuwger  H.  —  ^},)  bitterliken  sere  w.  H,  bitterlichen  schriende  C. — 


22a  7 — 22b5.   Vgl.  Mt.   26:71-75,  Mk.   14:69-72,  lyk.  22:58-62,  Jh.   18:25-27. 
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-wecli^  vd  dem  liuse  by  de  nm/ren  der  stad  vnd  begunde  to  wenen/-     5 
de-,    \nd    dat    ^venewde^    was  honen  ma/te  dacli  viid  nacht,  so 
langlie  Avewte"*  /  ick  was  van  dode  vpgliestan^.  Do  /  lie  dat  wüste, 
do   froude  he  sick  an®  /  meck.     Do  wart  syn  wenen^  geniete/ghet.    10 
Dar-na    do^    niyn   junghere    en/weck^    was,   do  stunt  eck  niawck 
den   /   ioden   also   e^^n  lani  manck  den  wul/uen  in  Cayphas  huse. 
Do  \'raghede«  /  se  meck^^  niyt  Inder  stemne^^:    Wvr  syn^^  /  dyne    15 
jungheren?     Wvr  syn  nu  d3aie  //  grotew  schare^^  Volkes,  de  dick         23' 
helpen  /  nioghen^*?    W^^r  is  nu  dyn  h^^mmelsche  /  vad^r^^?    Wr;r- 
11  m  nie  kunimet  he  nu  nicht  /  vt  dem  hymmele  vnd  loset  deck  /  van     3 
desser^®  pyne?     Dede  he  dat,  so  loue/de  we  wol,  dat  du  werst  god- 
des    so/ne.     Do  sloghen  se  nieck  an  niyn  ant/lat^^  vnd  uor  niynen 
niund,  vnd  de  /  sleghe  werew  anmate^^  vnd  were^^^  /  vnbarmhertich,    10 
dat  nwn  antlad  /  was  so  swart^^  vnd  also  myssestalt^\  /  dat  al  de 
jewnen,  de  meck  seghew^^,  /  de  vorw?;ndern^^  seck  des^*.  Do  bedach-/ 
te  Malchus^^  eyne  nyghe  pA^ie  vnd  /  sprack  :    We  willen  ome  S3aie    13 
oghew  /  vorbynde;^  vnd  willen  one  slan  //  vnd  vraghew,  eft^®  he         23^ 
goddes  sone  /  sy,  so  schulle  he  raden,  von  wene  he  /  slaghensy^^! 
Do  vorbunde^i  se  meck  /  myne  oghen  vnd  sloghen  meck  /  vor     5 
mynew  munt  vnd  an-^  nwn  /  antlad^^  vnd  an^^  mynew  hals  vnd  / 
stottew    meck    myt  votew^^.     Dusse^^  sle/ghe  de^^  wardedew^*  ene 
ganze  stun/de^^.     Do^®  eck  also  sere^^  vormodet  wart,  /  dat  eck   10 


i)  hen  — :  wech  H,  ewech  C.  —  2)  schreyen  C.  —  3)  vnd  — :  ind  dat  schrien 
C.  —  4)  so  — :  also  1.  dat  H.  —  5)  van  — :  vpghestan  v.  denie  d.  H.  —  6)  yn  C. 
—  7)  wenewt  H,  schryen  C.  —  8)  =  C,  dat  H.  —  9)  en  — :  wech  H,  ewech  C.  — 
10)  =  C,  fehlt  H.  — ■  II)  myt  — :  mit  eyner  luden  stempne  H.  —  12)  syn  nu  H.  — 
13)  grote?«  — :  grote  schar  des  H,  gröisse  scharen  des  C.  —  14)  mochten  H.  — 
15)  vader.  Wente  du  liefst  gesecht,  dyn  hew?melsche  vader  vnde  du  sint  eyn. 
Wor  vmme  lielpet  he  dy  nu  nicht  vnde  H,  vader.  Jnd  do  sachte  eyn:  War-vmb 
en  konit  hei  neit  ind  liilpt  dyr  ind  C.  —  16)  loset — :  vorloset  di  uth  desser  (der 
C)  H.  —  17)  anghesichte  H.  —  18)  de  — :  der  sleghe  was  neen  tal  H.  —  19)  se 
werew  so  H.  —  20)  antlad  — :  anghesichte  alzo  sward  wart  H.  —  21)  mistaldich 
H.  —  22)  vor  demselben  sech  überstr.  —  23)  vorwu^zderden  H.  —  24)  dat  ik  alzo 
mistaldich  was  H.  —  25)  Do  — :  Jnd  M.  b.  C.  —  26)  ctf  Hs.  —  27)  eft  — :  em, 
we  ene  liefft  gheslaghew,  so  nioghe  wi  vor-vare«,  ifft  he  godes  sone  sy  H,  yn, 
off  hei  gotz  son  sy  C.  —  28)  yn  C.  —  29)  anghesichte//. —  30)  vmb  C.  —  31)  eren 
Voten.  —  32)  Desse  H.  —  33)  fehlt  H.  —  34)  durden  H.  —  ^^)  vre  C. —  36)  dat 
H.  —  ^j)  fehlt  H.  — 


23'^  13-23^12.   Vgl.  Mt.   26:67-68,  Mk.   14,  65.   Lk.   22:64-65. 
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vor  on(^)^  an  de  erde  sanck'^,  /  do  repen  se  to  meck  :   Bistu  goddes  / 
soiie,  so  rad,  we  deck  erst^  sloch!    Myn  /  leue  Bri(^/c/)da,  du  schalt 

13   dat  weten,  /  dat  Malchus  de  erste  was,  de  meck  /  sloch  vor  myne» 

24-'         niunt,  do  meck  //  myne  oghen  vorbundew  weren  //  vnd  he  sprack 

alsus^:    He  het  meck  /  myn  (ore)  wedder  angesät  in  dem  gar/dew^, 

dat    meck   s^-n  junghere  Petrus^  /  af-  howede'^.     Hir-vmme  wolde 

5   eck  /  wettew^,   eft  he  goddes  sone  were^.    Het/de  he  dat^^  gesecht, 

dat  eck  one  erst  /  sloch^^,  do  ome  syne^^  oghen  vorbun/den  weren^^, 

10  so  hedde  we  ghelouet^*.  /  Alsus  sprack  Malchus  to  den  iodew  /  vnd^^ 
Avolde  wettew,  eft  eck  god^^  w.e/re^^.  Do^^  bunden  se  meck  an^^ 
eyne^^  /  sule.     Dar  stund  eck  wente  to  /  dew'^^  daghe.    Myn  leue 

13  Bn(gid)da,  du  /  schalt  dat  nu  wetew,  dat  se  vmme  /  meck  seten^^ 
24''  vnd  hadden  meck  •/  behaluet^^.  Do^*  sad  eck  manghen  //  on(<?)'^^ 
vnd  wart  bespighet  von  one^®,  /  det  myn  antlad  was  so  missestal(/)'^^ 
von  /  den  sleghen^^,  dat  alle,  de  meck  seghen,  /  de^^  vorwi;nder- 
3  den  seck  nwner^^  mistal/dicheyt  mynes  antlates^^,  vnd  eck  was  / 
orer  aller  dore^^.  Do  id  daghede,  do  /  brachten  se  meck  vd  dem 
huse^^  vor  /  de   dore^^  vnd  spreken  :     Hir  schal  /  he  stan  vor  al^ 

10  dem  Volke  to  sma/heyt,  dat  se  dat^^  sen,  dat  we  den/ (Jhesnm) 
ghebunden  vnd  gevanghen  /  hebben,  de  dar  hed^^  ouer-treden 
dat^^  /  gesette  vnser  Yeder  vnd  vwser  el/dern  vnd^^  het  den  sabatli 

13   gebro/ken*^  vnd  het  ghearbeydet  in  dem  /  vireldaghe*^  vnd  het  de 

i)  ono  Hs.  —  2)  an  — :  to  der  erden  vel  H.  —  3)  rad  — :  segge  vns,  wol  dy 
ersten  sloch,  vnde  wo  mennich  dy  H,  sage,  wer  dich  eyrst  sloich,  wie  mennich,  dat 
dich  yrre  C.  —  4)  fehlt  H.  — -5)  [ore)  — :  ore  w.  an-ghesettet  an  myn  houet  H, 
o.  wedervmb  an-gesat  a.  m.  houfft  yn  dem  houe  C.  —  6)  =  C,  fehlt  H.  — 
7)  sloch  H.  — -  8)  gerne  weten  H.  —  9)  =  H,  sy  C.  —  10)  =  C,  id  H.  — 
11)  erst  — :  eersten  hadde  gheslaghen  H.  —  12)  de  //.  —  13)  vorbunden  — : 
werew  to-  bunden  H.,  waren  verbonden  C.  —  14)  so  — :  fehlt  H.  —  13)  jnd  he  C. 

—  16)  got  ind  mynsch  C.  —  17)  Alsus  — :  =  C,  fehlt  H.  —  18)  =  C,  Dar  na 
H.  —  19)  =  C,  vmme  H.  —  20)  danach  sulu  überstrichen  Hs.  —  21)  Dar — :  Dar 
(Da  C)  sat  ik  bet  to  me  (dem  C)  H.  —  22)  Myn  — :  =  C,  vnde  se  seten  vwnne 
my  H.  —  23)  vmme-bevaen  H.  —  24)  Dar  H,  Da  C. —  25)  ono  Hs. —  26)  en  allen 
H.  —  27)  antlad  — -:  anghesichte  also  mistaldich  (mismacht  C)  wart  H.  — 
28)  sleghen  \nde  van  den  spekelen  (dem  spije^z  C)  H.  —  29)  fehlt  H.  —  30)  der  H. 

—  31)  mynes.  — :  van  den  sleghen  mynes  anghesichtes  H.  —  32)  spot  H.  — 
33)  h.  Caiphe  H.  —  34)  doren  H,  duer  C.  —  35)  vor  — :  alle  H.  —  36)  scholen 
H.  —  37)  den  — :  nu  hebben  gheuanghen  vnde  buwden  den  Ih^swin,  dede  hefft 
H,  yn  liaynt  gefangen  ind  gebenden  den  Jhßsus,  der  da  hait  C.  —  38)  =  C,  de 
H.  —  39)  ind  hei  C.  —  40)  zo-broichen  C.  —  41)  in  — :  an  den  virdaghew  H, 
yn    dem   vyrdach   C.  — 
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seken   //  sunt  gheniaket  vnd  hed  de  bösen  /  geyste^  von  den  lu-         25 
den    gedreuen^    /  vnd  en  holt  den  sabath  nicht^.     Nu*  wil  /  we 
Seen,  eft  S3^n  hyf;nnelsche^  vader  /  kome  vnd  lose^  one  vd  imseh     5 
hen/den.    Su^,  myn  leue  Brigidta®,  do  /  grepen  se  an  ore  hoyde  vnd 
koghe/len^  vnd  spreken  to  meck^^:     Gegro/tet  sistu,   eyn  konnich 
der  iodew!    vnd  /  spigedew^^  meck  an^^  vnd  worpen^^  meck  /  myt   10 
drecke^'*.     Do  heten  se  meck  sittew  /  ghan.     Do  satte  eck  meck 
nedd^r   vp   /  de  erden^^.     To-hant  quam  Cayphas  /  ghan  vd  dem 
huse^^  vnd  sprack  /  to  one^*^:  Snelliken  nemet  on  heen^^  /  vnd  trecket   15 
one  vor  Pylatum^^!  //  Su^^,  myn  leue  Brigidta^^,  do  nemew/  se  meck         25 
by  den  haren^^  vnd  toghen  /  meck  vp  von  der  erde.    Se  gonden^^  / 
meck  nicht  der  stunde^*,  dat  eck  /  mochte  vpstan.    Do  treckeden     5 
se  /  m.eck  vor  Pylatum^^  vnd  repen  /  to  ome  :     Su^^,  Pylate,  du^^ 
bist  vns  ge/sad  to  e^mem  richter.     We  bidden  /  deck,  dat  du^^ 
dessen  richtest  to  dem  /  dode.    Do  sprack  Vylsitus  :    Eck  en  rich/te   10 
des^^    nicht,    eck     en    wette^^,  wor-  me/de  he  des^^  vor-schuldet 
hebbe^'^.     Do  /  repen^^  se  myt  ludew  screyghen^*:   De  /  sake  wil  we 
woP^  sechghen.     Do  /  sprack  Pylatws  :     Eck  wil  se  ock^^  von^'^  j  om   15 
suluen  hörn,  wente  he  hed  /  manghen  iuck  ghewesen^^  also  eyn  Ij 
grot  p/'ophete.     Do  repen  se  myd  luder  /  stemne^^:   He  en  is  neyn     26^ 
prophete!    Do  /  vraghede  Pylatws*^:  Is  he*^  doch  /  von*^  Nazareth? 


b 


i)  bösen  — :  duuele  H.  —  2)  vordreuen  H.  —  3)  vnd  — :  heschonede  (intsach 
C)  nicht  den  sabbat  H.  —  4)  Grosse  Initiale  Hs.  —  5)  fehlt  H.  ■ — •  6)  kome  — : 
käme  uth  deme  hemmele  Ynde  vorloset  H,  kan  komen  vis  dem  hemel  ind 
verloisen  C.  — -  7)  Nu  C.  —  8)  Su  — :  =  C,  fehlt  H.  —  9)  grepen  — :  tasteden  se 
to  eren  hoden  vnde  kaghelen  H,  tasten  sy  tzo  yren  houffderen  jnd  daeden  yr 
kogelen  äff  C.  —  10)  to  — :  fehlt  H.  ■ —  11)  bespighedew  H.  —  12)  fehlt  H.  — 
13)  beworpen  C.  - —  14)  myt  ■ — ;  mit  hare  H,  fehlt  C.  —  15)  Do  — :  fehlt  H.  — 
16)  ghan  — :  do  ik  was  sitten  ghan  uppe  de  erde??  H.  — -17)  den  ioden  H.  — 
18)  Snelliken  — :  Nympt  yn  gerynge  C.  —  19)  Pilatus  H.  — -  20)  Nu  C. —  21)  Su 
— :  =  C,  fehlt  H.  —  22)  henden  H.  —  23)  ghuwden  H.  —  24)  tid  H.  —  25)  Pila- 
tus H.  —  26)  ome  — :  Pilatus  H.  —  27)  Grosse  Initiale  in  der  Hs.  —  28)  du  vns 
H.  — ■  29)  syner  H,  is  C.  — •  30)  eck  — :  sunder  ik  wete  de  sake  synes  dodes  H,  ich 
en  weis  die  sache  syns  doitz  C.  —  31)  den  dot  H.  —  32)  vor  — :  vordenet  hefft 
H.  —  33)  sprekew  C.  —  34)  myt  — :  fehlt  H.  —  35)  wil  — :  wille  wij  dy  wol  H. 
—  36)  Eck  — :  De  sake  wil  ik  H.  —  37)  eyrste  van  C.  — ■  38)  vmmeghan  H, 
gegangen  C.  —  39)  luder — :  groten  stempnen;  Pilate //,  groisser  stymmew:  Pilatus 
C.  —  40)  en  Pilatus  vnde  sprak  H.  — -41)  Is  — :  It  is  C.  —  42)  Ihiesus  van  H.  — 


25^  5-6.  Vgl.  Mt.  27:2,  Mk.  15:1,  I,k.  23:1,  Jh.  18:28. 
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3  Bekenne  g}^  doch  des\  /  dat  he  de^  is,  de  l^azar iis  erweckede  / 
von  dem  dode^,  vnd  is'*  ock  de  yen/ne,  de  den  blynde«  sende 
makede,    /    de   bhait  was  gheborew^,  vor  dem  /  tempel  vnd*^  alle 

lo  suke'^  benemen  /  konde^?  Bekenne  gy  doch  des?  Ja,  spre/ken 
se,  so  is  io  he  desulue^.  Do  sprack  /  Fy\a.tus  :  (I)n^o  dessem 
mynschen  is  vele  /  wisheyt  vnd  walt,  de  de  doden  /  erwecken 

15  kan  myt  worden.  Wen^^  /  ick  dod  were,  dat  he  nieck  konde  / 
erw^eckew  von  dem  dode  edd^r  eyne(r)^2  ^  g^^j^^  des  dodes^^  benemen, 
26^  den  wol//de  eck  gherne^^  alle  t3^d  b}'  meck  heb/ben.  W'u^-^  wun- 
derlike^^  lüde  sint  gy,  /  dat  g}^  one  nicht  lydew  moghen!  /  Do  spre- 
3  ken  se  :  He  is  vd^^  dem  hym/mele  komen.  Do  sprack  Pylatws; 
/  Wad  hyndert  iuck  dat,  von  wen  /  he^^  komen  is  edd^r  were,  dat^^ 
he  iuck  /  gud  dede^^?   Do  repen  se:  We  en  willen  /  on  nicht  lengh- 

10  er  by  vns  liden!  /  Do  sprack^^  Pylatws  :  Schal  eck  one  /  vorrich- 
ten^^, so  wil  eck  erst^^  sine  sa/ke  wetten^^.  Antwordet  on  meck 
{an)^^  myn  /  hus,   dar  wil  eck  (oneY^  vor-horn.    Do  ant/worden^^ 

13   se  meck  Pylato^^.     Su,  myn^^  /  leue  Brigidta,  P3datws  en  wolde  / 

27^         nicht  nocheftich  wesen  an  oren  //  worden,  wen^^  he  wolde  meck 

io^^  sul/uen  hörn,  vppe  dat  [he)  meck  io  suluen  /  wolde  rechte^^ 

richten.    Do  spiack  he  /  to  meck  :    Su^^,  (Jhesus),  eck  en  wil  deck 


i)  fehlt  H.  —  2)  fehlt  C.  —  3)  Lazarws  — :  I/azarum  van  deme  dode  vor* 
weckede  H,  Lazarum  verweckede  v.  d.  d.  C.  —  4)  hei  is  C.  —  5)  de  — :  fehlt  H. 
—  6)  =  C,  Ynde  de  H.  —  7)  krancklieit  C.  —  8)  kan  H.  —  9)  des  — :  dat  he 
dat  is?  Se  spreken:  Ya,  he  is  id  H,  des,  dat  hey  it  is?  Ja,  spraichen  sy,  hei  ist 
C.  —  10)  Grosse  Initiale,  unsicher  ob  Y  oder  J  Hs.;  An  H,  so  wilt  yr  eme  ouel 
loynen,  wilt  yr  yn  dar  vmb  doiden.  Do  sprach  Pilatus:  Yn  C.  —  11)  is  — :  is 
vele  walt,  de  mit  wordew  kan  vorweckew  de  mynschen  van  deme  dode.  W'awner 
H,  en  is  geyn  valsch,  der  myt  worden  kan  verwecken.  "Wanne  C.  —  12)  eyne' 
Hs.  —  13)  dat  — :  de  my  up  vorweckede  effte  my  eine  suke  konde  H.  der  mych 
künde  vp  verwecken  off  eyn  suychde  künde  C.  —  14)  mit  groter  leue  H.  — 
15)  hebben  — :  laten.  Wat  H.  —  16)  wunderlicher  C.  —  17)  He  — :  He  secht,  he 
sy  van  H.  — •  18)  von  — :  wor  he  her  H,  van  wem  C.  —  19)  edder  — :  wo  H, 
wanne  C.  —  20)  do  H,  deit  C.  —  21)  antwarde  en  H.  — ■  22)  iw  vorordelew  H, 
verordelen  C.  —  23)  fehlt  H.  —  24)  to  rechte  weten  H,  zo  recht  wijssen  ind  hoeren 
C.  —  25)  Antwordet  — :  Bringet  ene  an  H.  —  26)  dar  — :  ik  wil  eue  H.  — 
27)  brochtew  H.  —  28)  to  Pilatus  hus  H,  Pilatum  C.  —  29)  Su  — :  fehlt  H,  Myn 
C.  —  30)  Pylatus  — :  du  schalt  weten,  dat  Pilatus  nicht  nochafftich  an  eren  wor- 
den wesen  wolde,  men  H,  Pilatus  en  woulde  neit  gelouuen  an  yr  wort,  mer  C.  — 
31)  fehlt  H.  —  32)  io  — :  rechte  wolde  H,  zo  rechte  woulde  C.  —  33)  =  C, 
fehlt  H.  — 
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nicht     /    vor-woldighen   edder   to   unrechte   /{richten)^.      vSechghe     5 
nieck,   wat  schult  hestu  /  ieghen  de  iodew-?    Se  vorclaghen  dech  / 
ieghen  mech^  mit  velen  redew,  wen/  eck  vraghe  dar  nicht  na.    Eck 
wil  /  dyne  rede  ock  suhiew  hörn*.     Eck  vra/ghe  deck  sunderUken,    10 
eft  du  eyn  /  konnicht  der  iodew  sist^.    Dar  bidde  /  eck  deck  vmnie, 
dat  du  nieck  dat'/  sechghen  willest^.    D(o)  antworde  /  eck  Pylato  :    15 
Du  sechghes  dat^.     Do  /  sprack  P^datws  noch  eyns  :     (Jhesus)^,  // 
eck  beghere^,   dat  du  meck^^  sech/gest,  eft  du  eyn  konnich  sist^^.         zy^ 
Do  /  antworde  eck  Pylato  :     Min  rike  /  is  von  desser  werlde  vor- 
borghen.  /  Do  eck  desse  rede  sprack,  noch  vor/nam  Pylatws  de     ^ 
rede  nicht.     Do  /  sprack  he^^  to  meck  :   (JhesusY^,  eck  vorne/me 
wol,  dat  du  eyn  konnich  bist.  /  Eck  bidde  deck,  dat  du  meck 
sech/ghest,  wur  dyn  ryke  sy  vnd  dy^  /  volk  vnd  dyne  denere^*.    10 
Do  ant/worde  eck  ome^^:     Du  begherest  /  to  wettene  de  warhe3^t, 
vnd^^  w^'r  /  myn  rike  sy^^.     Eck  sechghe  deck  dat  /  vorwar,  dat    1.5 
eck  byn  ghesand  /  in  de  laut  to  eynnem  betughere^^  //  der  w^ar-         28' 
he3^t.     Do  vraghed(^)  Pylatws  :  /  Wat  is  de  warheyt,  dar  du  eyn  / 
tuch  ouer  bist^^.''     Do  repen  de  ioden  /  gemeynliken  to  Pylato^^: 
Gif  ende^^,    /  vnd  antworde  on  vns,  dat  we  /  one  doden!    Do  repew   5 
de  vorsten  der  /  prestere  besundern  vppe^^  Pylatum,  /  dat  he  meck 
richten  scholde  vnd  /  dcutwor {den)  meck  one^^,  dat  se  meck/doden   10 
mochten.     Do  was  Pylatus  /  bekümmert,  dat  he  meck  nicht  /  mer 
mochte  vraghew^*.     Do  ghinck  /  Pylatws  to  den  ioden-^  vnd  led 

i)  vor  — :  vorrichten  (richtew  C)  to  vnrechte  H.  —  2)  hestu  — :  =  C,  hebbe 
de  ioden  yeghew  dy  H.  —  3)  vorclaghen  — :  claghew  ouer  dy  H.  —  4)  wen  — : 
fehlt  H.  —  5)  eyn  — :  syst  ein  konink  der  iodew  H,  bis  eyn  konynck  C.  —  6)  sech- 
ghen — :  seggest  H.  —  7)  antworde  — :  antwarde  ik  em  mit  vorborghen  worden 
vnde  sprak:  Pilate,  du  sechst  dat,  wente  ik  bynt  H,  a.  i.  e.  m.  v.  w.:  Pylatus,  du 
sprichs  it  C.  —  8)'  danach  ech  {Zeilen  -  und  Seitenanfang)  überstrichen ;  fehlt  H. 
— ■  9)  eck  — :  fehlt  C.  —  10)  dat  C.  —  11)  eft  — :  bistu  ein  konink  H.  - —  12)  von 
— :  vp  desser  erde«  nicht  (verborgen  C).  Wo  vorborghew  ik  desse  rede  sprak, 
nochtant  vornam  se  P.  vnde  sprak  H.  —  13)  Ihesu  H,  ]h.esus  C.  —  14)  sy  — : 
is,  vnde  wor  dyne  denre  syn  H.  —  15)  Pilate  H,  -  us  C.  —  16)  fehlt  H.  —  17)  is 
H.  —  18)  ghesand — :  in  desse  werlt  ghesant  to  gheuende  (geuen  C)  tuchnisse 
van  H.  —  19)  eyn  — :  tuchnisse  äff  gheuest  H.  —  20)  to  — :  up  Pilatum  vnde 
spreken  H,  vp  Pilatum  C.  —  21)  yn  vns  C.  —  22)  besundern  — :  mit  sunder- 
icheit  (sunderhcheit  C)  up  H.  —  23)  vnd  — :  fehlt  H.  —  24)  Do  — :  fehlt  C.  — 
25)  to  — :  uth  H.  — 


27a    10-12.    Mt.    27:11,    Mk.   15:2,  lik.  23:3,  Jh.   18:33.  —  27b  3-4.  Jh.  18:36.  — 
14-  28^3.     Vgl.  Jh.  18:37-38. 
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15  meck  /  in  dem  hiise.  Do  spreken  se  to  ome^:  /  vSu  dar  to,  dat  he 
28*^"  deck^  nicht  entko/me^,  vnd  vns  is  dar  lede*  vor,  we;^te  //  he  is 
behende.  He  hed  dicke  man/ghen  vns  wech^-gheghan,  dat 
we  /  one  wolde?^  behakiet  hebben,  dat  /  he  vns  io  entquam®, 
5  dat  we  nicht  /  enwi'sten^,  wur  he  blef.  Do  sprack  /  Pylatws  : 
Eck  hebbe  one  vorhort.  /  Eck  en  vynde  an  ome  neyne  schult  / 
des  dodes^.     Do  spreken  se,  eck  we/re  des  dodes  schuldich^,  wen- 

10  te  he  /  hed  vorboden,  dat  men  dem  /  keyser  neynew  tyns  schal 
gheuen,  /  vnd  vorkarde  grote  schare  vol/kes,  de  ome  volghedew^^ 

15  vnd  ghe/meyliken^^  de  ioden.  Hir  vmme  /  hed  he  des  dodes 
vorboret^^  ye/ghen  den  keyser.  Ock  schaltu  /  wetten,  dat^^  de  an- 
29""  dere^*  sake  is^^,  //  dat  he  den  tempel  Salomonis  to-bre/ken  wolde^® 
vnd  wolde  one  in  dem  /  dridden  daghe^^  wedd^r  maken.  Du  / 
5  machst  dat  prouen  w^edder  one^^,  /  wu  moghelick,  dat  ed^^  sy, 
vnd  pro/ue  dat  ouer,  wolde  he  den  tempel  /  vorstorn,  eft 
he    des    dodes    nicht    schul/dich    sy    vnd    werdich^^.       He  blas- 

10  pheme/ret^^  godde  vnd  sprekket^^,  he  sy  /  goddes  sone^^, 
vnd  we  w^etten  wol,  dat  he  /  Mariew^*  sone  is,  vnd  loseph^^ 
tym/mer-man^^    is^"^    syn    vader,    vnd   het^^    /   dat   volk  vorkart 

15  in  dem  lande  to  /  Galilea[m]  wente  her  to  Jerusalem^^.  /  Do^^ 
sprack  Pylatws  :     Desse  sake,  der^^  gy  /  ome  schuldich^^  geuen, 

i)  to  — :  Pilate  H,  fehlt  C.  —  2)  =  C,  fehlt  H.  —  3)  entgae  C.  —  4)  vnd  — : 
Wij  (want  wyr  C)  hebbew  dar  angest  H.  —  5)  hed  — :  hefft  vakene  dor  vns  H, 
hait  mennich  werff  vnder  vns  C.  —  6)  one  — :  nicht  wisten,  wor  (wa  dat  C)  he 
bleff,  dat  \vi  ene  wol  hadden  vmmebeuawgen.  Doch  vorswant  he  manlc  vns  H.  — 
7)  enwisten  H.  —  8)  an  — :  nene  sake  des  dodes  an  em  H.  —  9)  eck  — :  dat  ik 
des  dodes  schuldich  were.  Do  sprekew  de  vorsten  der  presterre  (d.  pr.  fehlt  C): 
Höre  (Hoyrt  C)  vnser  aller  word  airechte!  He  is  schuldich  des  dodes  H.  — 
10)  schal  — :  gheuew  schal.  De  schare  des  volkes  volgheden  em  H.  —  11)  menli- 
ken  H.  —  12)  vordenet  H.  —  13)  wat  H.  —  14)  anderem  H.  —  15)  synt  H.  — 
16)  dat  — :  He  wolde  tobrekew  (brechen  C)  den  tewpel  Saloniowis  H.  —  17)  dem 
— :  dren  daghew  H.  —  18)  dat  — :  prouen  H.  —  19)  fehlt  H.  —  20)  eft  — :  ifft  he 
nicht  werdich  sy  des  dodes  H.  —  21)  honspraket  H,  blasphameyrt  C.  —  22) 
secht  H.  —  23)  sy  — :  is  de  sone  godes  H,  gotz  son  C.  —  24)  Mar  rot  geschrieben 
Hs.  —  25)  o,  s,  e,  h  rot  gefüllt  Hs.  Vor  demselben  iosp  überstrichen.  —  26)  tym- 
mer  — :  fehlt  H,  eyn  tzymmer-man  C.  —  27)  fehlt  C.  —  28)  he  hefft  H.  — ■  29) 
Galilea[m]  — :  Galilea  bette  hijr  to  H,  Galileen  C.  —  30)  D  rot  gefüllt  Hs.  — 
31)  dar  H,  dae  C.  — •  32)  schult  vmwe  H,  sache  vnib  C.  — 


28b    7-8.    Lk.    23:5,  Jh.  18:38.  —  8-13.  Ivk.  23:2.  —29a  1-3.  Vgl.  Mt.  26:61.  Mk. 
14:58.  —  13-14.     I.k.  23:5.  — 


31 

der   cn  V3nide  ik  /  nergheu  an  oiue  jo^     Doch  het  he  ghe//broken         29* 
in-    dem    hmde  to  GaHlea,   eck  wil  /  one  iuck   anUvorden^.    So* 
brynghet  one   /  vor   (^)erodes^,   de  hed  dat  richte  ii.^  dem  /  lan- 
de^.     Do    antworde    he    nieck   den  iodew^.  /  Do  ghiwck  Pylat^s     5 
weddfr^  in  dat^^  hus  vn<;/  /  sprack  to  meck:     Jhesv^^,  eck  hedde 
deck  gher/ne  bescher met  vmme^^  dyner  ghuden  /  werke  willen,  de 
du  gheme^aiUken  /  dan  hest  manghen  den  iodew  vnd    mawck^^  / 
deme  volke.  Se  claghen  to^*  deck,  du^^  heb/bes  ghebroken^^  in  deme   10 
lande   to  Gali/lea.    Dat^^  is  Herodes  richte^^.     Hir-vmme^^  /  mod 
eck  deck  von  mech  antworden^^.  /  He^^  nam  meck  by  den  henden 
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IS 


vnd  /  by  menen  clederew^^  vnd  antworde^^  /  meck  den  ioden  vnd' 
den  vorsten  der  /  prestere.     Do  lepen  se  vmme^^  meck  //  also         30* 
wulue^^  vmme  dat^^  lam  vnd  gre/pen  meck  by  mynew  haren^®  vnd 
toghen^^  /  meck  by  mynen^^  barde  vnd  spigheden  /  meck  an  myn^^ 
antlad  vnd  vnd^r  /  myne  oghen,  vnd  al  den  wech  repen  /  se  meck     5 
an  :     Sla^^  den  droghener  vn^  den  /  vorkerer  des  Volkes!     We 
willen  one^^  /  cruceghen!   Do^  brachten  se  meck^^  vor  /  Herodem^^, 
vnd  Herodes^^  quam  ieghen^^  /  meck  ghan^^  vnd  sprack  to  den  io-    10 
den:  /  Dat*^  is  meck  eyn  grod  froude,  dat  eck  /  myt  desseni  myn- 
schen   spreken  schal*^.   /  Herodes  nam  meck  by  mynen  hendew  / 
vnd  ledde  meck  in  dat  hus,  het  meck*^  /  sittew  ghan  vnd  begunde   15 


i)   nerghen  — :  nerghen  eine  in  em  H,  geyne  an  eme  mer  C.  —  2)  =  C,  an  H. 

—  3)  eck  — :  fehlt  H,  ycli  geuen  yn  vch  C.  —  4)  fehlt  C.  —  5)  Herodes  H.  — 
6)  de  — :  he  hefft  dat  recht  van  H.  —  7)  lande  to  Galilea  H,  lande  Galilea  C.  — 
8)    Do  — -.fehlt  H,  Do  bracht  hey   mych   den  joeden.  —  9)  fehlt  C.  —  10)  syn  H. 

—  11)  Jhesus  H,  fehlt  C.  —  12)  dorch  (m.  Akk.  H,  Gen.  C)  H.  —  13)  ghemeynliken 
— :  mewnichuolt  hest  ghedan  an  H,  mynnentlichen  hais  gedayn  vnder  C.  — 
14)  ouer  H.  —  15)  d  rot  gefüllt  Hs.,  wo  du  H,  wie  dattu  C.  —  16)  hebbes  — :  ghe- 
braken  hest  H.  —  .17)  Dit  C.  —  18)  recht  C.  —  19)  Hir  — :  Hirumme  so  H,  dar 
vmb  C.  —  20)  senden  H.  —  21)  Initiale  gross,  rot  gefüllt.  —  22)  henden  — : 
clederen  vnde  leide  my  uth  deme  huse  H.  —  23)  gaff  H.  —  24)  dew  — :  fehlt 
H.  —  25)  =  C,  echte;'  H.  —  26)  de  wulue  H.  —  27)  ein  H.  —  28)  vnd  — :  fehlt 
C.  —  29)  grijffen  C.  — -  30)  myneme  H,  deme  C.  —  31)  Danach  meck  überstrichen 
Hs.  —  32)  meck  — :  an  (mych  yn  C)  myn  anghesichte  vnde  (jnd  yn  myn  C) 
ogheM  vnde  treckeden  (tzoige»^  C)  my  vor  Herodes.  In  dew  weghe  repe«  se:  Slat 
H.  —  33)  We  — :  Den  wille  wij  H.  —  34)  Initiale  gross,  rot  geschrieben.  —  35)  fehlt 
C.  —  36)  Herodes  H.  —  37)  Herodes  de  H.  —  38)  vnd  — :  Do  quam  Herodes  int- 
gayn  C.  —  39)  =  C,  uthgande  H.  —  40)  D  gross,  rot  Hs.,  Bit  H.  —  41)  mach  H. 

—  42)  ledde  — :  let  my  by  sik  H.  — 


17-29^^4.     Vgl.  lA.    23:6-7.   —  30^  11-12.   Vgl.  Ivk.  23:8.  —  15  ff.  Vgl.  Lk.  23:8-9. 
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meck   to  vra/ghende  vnd  sprack  :  Jli^svs\  wulte  meck  /  berichten, 

30^         wes    eck    deck    vraghen    wiP,    //  eck  wil  deck  losen^  van  desser 

nod,    /  dar  deck  de  ioden  liebben  inbracht.  /  Do^  vraghede  he,  eft 

3   eck  were  de^,  /  dar  de  prophetew  hebben  af  ghescrevew^:  /  Bistu 

de^,    den  {de)^   konninghe   sochtew^?      Bistu  /  de  yenne,  dar  myn 

vader  de  kinde/re  led  vmme  dode(^)  in  alle  synem  /  lande^^?    Bistu 

de  yenne,  dat  sechghe  /  meck!     Bistu  eyn  konnich,  so^^  sechghe  / 

10   meck,  \v?T  is  dyn  manschop^^?     Do  swech  /  eck  stille.     Su,  myn 

leue  Brigidta,  eck  /  sechghe  deck  dat  vorw^ar^^,  dat  he  /  meck  do 

myt  vnw^/'diche^'t  hed^*  vp/stan  vnd  sprack^^ :    (JhesusY^,  stant 

15   vp^^!    Du  /  bist  des^^  nicht  werdich,  dat  du  by  /  meck  sittest.    Eck 

31 -'         vraghe^^,  du  en  w?;lt  /  meck  nicht  berichten.     Do  stund  eck // vp^^ 

vor  Herode^^.   He  honsprakede^^  meck  /  vnd  bespighede  meck  vnd 

to-reyf'^  s^^n  /  cleed  vnd  stunt  snelliken  vp  vnd  /  sprack  to  den 

5   iode/z:       Hebbe  gy^*  meck  /  eynew  stummem   mynschen  bracht? 

Al/le  des^^  eck  ome  vraghe,  he  swicht  al  /  stille  vnd  wel  meck  nicht 

e^^n    wort   /   tospreken^^.      Do   repew   de   vorsten   der   /  prestere: 

10   Onie  is  lede^^     He  hed  ghebro/ken  in  dem  lande  to  Galilea,  dar- 

\wq{me)    darn^^  he  deck^^  nicht  to^^-spreken.     Do  /  rep   Herodes 

myt  luder  stemmen:   /  Teyt  ome  eyn  wit  cled  an!    Eck  reke/ne 

15   one  vor  eyne^  doren.     Mit  snel/heyt  toghen  se  meck  an  eyn  wit  / 

cled^^  vnd  Herodes  nam  syne  cro/ne  van  synem  heuede  vnd  satte 

31 '^         se  //  meck  vp  myn  houet  vnd^^  sloch  meck  /  an  mynen  wanghen 

vnd   spighede  /  meck^^  an  myn  anlad^*  vnd  sprack:  /  Gegrotet^^ 


i)  vot  geschrieben  Hs.  —  2)  vraghen  — :  vraghe  H.  —  3)  vorlozen  H.  — 
4)  grosse,  rote  Initiale  Hs,  Do  swech  ik  stille.  Do  H.  —  5)  eft  — :  my,  ifft  ik  de 
yenne  were  H.  —  6)  hebben  — :  äff  liebben  sprake«  vnde  sede  (v.  s.  fehlt  C)  H.  ■ — 
7)  de  yenne  H.  —  8)  de  H.  —  9)  Bistu  — :  fehlt  C.  —  10)  synem  — :  dem  lande  lu- 
dea  H,  den  landen  C.  —  11)  eyn  — -:  ok  ein  koniwk,  dat  H,  der  gene  der  eyn 
konynck  bis  dat  C.  —  12)  wyr  — :  vnde  wor  dyn  volk  is  H.  —  13)  Su — :  Birgitta, 
ik  Segge  d}^  dat  H,  Ich  sage«  dyr  myn  lieue  Brigitta  C.  —  14)  heisch  C.  — 
15)  sprak  to  my  H.  —  16)  Ihesu  H,  Jhesus  C.  —  17)  up  snellikew  H,  snellichen  vp 
C.  —  18)  fehlt  H.  —  19)  vraghe  dy  vnde  H.  —  20)  fehlt  H.  —  21)  Herodes  \nde 
H.  —  22)  bespottede  H.  —  23)  =  C,  spiet  H.  —  24)  Hebbe  — :  =  C,  Gij  hebben 
H.  —  25)  Alle  — :  Allent  dat  H,  AI  des  C.  —  26)  he  — :  des  en  wil  he  my  nicht 
berichten  H,  hei  en  w^'l  mych  neit  bescheiden  C.  —  27)  Ome  — :  fehlt  H.  — 
28)  dor  H,  dar  C  — 2g)  fehlt  H,  nu  C.  —  30)  fehlt  H.  —  31)  Eck  — :-  fehlt  C.  — 
32)  nam  — :  fehlt  H,  nam  syne  crone  ind  satte  sy  eme  vp  syn  houfft  C.  • —  33) 
spighede  — :  =  C,  fehlt  H.  —  34)  yn  myn  angesichte  C.  —  35)  Initiale  gross  Hs. — 


31^    I    ff.  Vgl.   lyk.    23:11. 
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sistii,  eyn  koniüch  von  /  Israhel  viid  antworde^  in  eck  den  ioden.  /     5 
Do  entphenghen  se  111  eck  wedder^  /  niyt  groten  slegheu.     Herodes 
gaf  /  meck  eynen  bref  midde,  de  ludde  /  also^,  dat  nieck  Pylatws 
scholde  vor/richten^  to  dem  dode.     Do  treckeden^  se  /  meck  van   10 
Herode  to  Pylato.    Al^  den  /  wech  bespigheden  se  meck  vnd  wor-/ 
pen    meck    myt    trecke^.     Do  se  meck  /  vor  P^datnm^  brochten, 
do    spreken  /   (de)  vrosten^  der  prester:       Pylate^^,   dn  /  sclialt^^   15 
wette«,    dat   dusse    (Jhesus)    schnl/dich  is  des  dodes!     vnde  spre- 
ken^-:    ,/  Hir  is  eyn  bref,  den  sand^^  deck  Herodes.  /  Wat  du^*         32^ 
dar  inne   (?;)indest^®  ghescrenen,  /  darna  scaltn  don^^.  Do  sprack 
Pylatns  :  /  Noch  envinde  eck^^  neyne  sake  der  war/heyt^',  dar  he   3 
des  dodes^^  mede  vorbo/ret  hebbe^^.     Do  spreken  de  ioden  :    Nu 
du     vns  nicht  richten  wult,  nu  moghe^^  /  we  eyne  sake  van  dem 
keyser   holen,^^  /  dat  vns^^  gerichtet  werde.     Do  sprack  /  Pylatws:    10 
Eck  wil  juck23  richten  na  syner  /  schult.     Do  spreken  se  :    Richte 
vns    in-*    /   warhe^^t!      Do    sprack  Pylatws:     Wu  is  /  juwe  wille, 
dat     eck    one^^   richte?       Do   /   spreken  se    mit   luder    stemmen: 
Vn/se    wille   is,    dat    du    one    richtest,    dat  /  we  one  crucighen^^.    15 
Do     antworde     Py/latws^^:      Dat     is     eyn    sede^^    manck    den^^ 
ioden,    //  we'^^  dar  brickket^^,  dat  men  one  tuch/tighe  na  syner^^         32^ 
schult.        Do    sprack    /    Pylatws^^  :     Reket    meck    her^*    water! 
Eck    /    wil    myne   hende    waschen^^,    vnd    eck    /    wil    synes    do-     5 

I)  vnd  — :  Dar  na  leuerde  he  H,  He  leuerden  C.  —  2)  Do — :  vn^e  se  entuewgen 
my  H.  —  3)  alsus  C,  aldus  H.  —  4)  scholde  — :  vorordelew  scholde  H.  —  5)  zei- 
gen C.  —  6)  van  — :  wedder  to  P.,  vnde  alle  H,  weder  zo  P.  van  H.  Alle  C.  —  7) 
bespighedew  — :  repew  se  ouer  my.  Se  (:  ind  C)  beworpen  (:  worpen  C)  my  \nde 
bespigede«  my.  Ouer  (O.  fehlt  C)  H.  —  8)  Pilatus  H.  —  9)  {de)  — :  de  vorstew 
H.  —  10)  Pilatus  C.  —  11)  schalt  dat  H.  —  12)  vnde  — :  fehlt  H,  Doe  spraichen 
sy  C —  13)  sendet  H.  —  14)  du  nu  C.  —  15)  darna  — :  dar  schaltu  ene  (:  dich  C) 
na  richten  na  siner  schult  H.  —  16)  Noch  — :  An  desseme  [:  Yn  dem  C)  breue 
vinde  ik  noch  H.  —  17)  der  — :  fehlt  H.  —  18)  des  — :  den  doit  C.  —  19)  vorboret 
—  :vordenet  lieft  H.  —  20)  spreken  — :  repew  ze:  Pilate,  (:  Pilatus  C)  is  dat  du 
ene  (e.  fehlt  C)  nicht  en  richtest,  zo  mote  H.  —  21)  eyne  — :  =  C,  bringhen  de 
sake  vor  den  keyser  H.  —  22)  he  vns  H.  —  23)  ene  iu\v  H.  —  24)  vns  — :  ene 
vns  in  (:  zo  C)  der  H.  —  25)  ene  i\v  H.  —  26)  ci  ühev  der  Zeile  Hs.  —  27)  =  C, 
P.  \nde  sprak  H.  —  28)  =  C,  zeede  vnde  wonheit  H.  —  29)  iuw  H.  —  30)  =  C, 
wol  H.  —  31)  brekt  H,  breiche  C.  —  32)  tuchtighe  — :  castige  vor  syne  H.  — 
33)  Do  — :  =  C,  fehlt  H.  —  34)  fehlt  H.  — -  t,-^)  myne  — :  =  C,  dwan  myne 
hewde  H.  —     36)   windest  Hs.  — 


32-1    3-5.   Vgl.  lyk.  23:14.  —  12-16.  Vgl.  Mk.  15:  12-13.  —  32^  2-8.    Mt.  27:   24-25. 
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des   viischuldich   syn^   /  also  dat  water  niyner'^  liende.  /  Do  repen 

de  iodeu  :  Syu  blöd  dat^  /  ga  ouer  vns  viid  ouer  vnse*  kin/der! 
lo  Do   sprack   Pylatws   to   meck:    /    [Jhesuf,  du  en  dorfst^  iiieck  hir 

ney/ne  schult  vnime^  gheuen,  dat  eck  /  deck  pynighen  late!     Du 

hörst  dat^  /  wol,  wu  ghirich  dat®  de  ioden  6x\\er  j  syn  vnd  d^^nes 
13   dodes^^.  Vppe  dat  /  du  nu^^  dem  dode  entkomest^^,  so  /  hebbe  eck^^ 

eynne  cleyne  pyne^*  ouer  /  deck  ghegheuen.  Su^^,  myn  leue  Bri-// 
33^         gidta,  du  schal (^)  dat  wetten:  Do  eck  vor/ordelt  was^^,  do  repen  de 

vorsten  /  der  iodew^^  to  sick^^  de  denere  Pilati^®.  /  Dat  werew  hey- 
5   den.    Den  louede;^  se  eyne  gro/te  summe  suluer  vnd  goldes^^,  dat  / 

se  meck  io  sere  sloghen  vnd  gheys/seldew  vnd  pynighedew.     \'nd 

de  sle/ghe  scholden^^  syn  an  mate^^.  Dat  /  vulbo(r)dende2^  de 
10  denere  Pylati^^.     M.yn  /  leue  Brigidta,  eck  sechghe  deck  /  dat  vor- 

war^^,  dat  Pylatws  dar  /  nicht  van  wüste,  dat  se  dat^^  dedew.  / 

Do  se  desse  rede  handelden,  do^^  es/cheden  se  meck  vd  dem  huse^^. 
15   Do^®  /  nam  meck  Pylatws^^  by  mynen  /  henden^^  vnd  ledde  meck 

vd  dem  /  huse^^  vnd  sprack  to  meck  :  (Jhesus),  /  dynpyneis^^  meck 
33^         led.    Do  sprack  //  he^  to  den  ioden  :    Seed,  hir  hebbe  gy  /  den^ 

vnschuldigen  mynschen.  Do  rep  Py/latws  to  sick  de  (3.'^)nne^^, 
5   de  meck  cruci/ghen^^  scholde;^,  vnd  sprack  to  one  :  /  G}'  schollen 

one  gheislen,  wen^^  gy  /  schuhen  syner  nicht  doden!   Do  /  ghinck 


i)  dodes  — :  blödes  vnschuldich  wesen  (:  syn  C)  vnde  synes  dodes  H.  — 
2)  der  H.  — ■  3)  fehlt  H.  —  4)  alle  vnse  H.  — ■  5)  Ihesn  H,  Jhesus  C.  —  6)  mochst 
H.  —  7)  fehlt  C.  —  8)  =  C,  fehlt  H.  —  g)  fehlt H.  —  10)  diner — :  dynes  dodes  synt 
H.  —  11)  fehlt  H.  —  12)  =  C,  entkomew  mochtest  H.  —  13)  ik  dy  H.  —  14)  pine 
bedacht  Ynde  H.  —  15)  fehlt.  H,  —  16)  =  C,  was  to  ghesselende  i/. —  17)  prestere 
H.  —  18)  fehlt  C.  —  19)  de  — :  Pilatus  denre  ^nde  (v.  fehlt  C)  H.  —  20)  eyne  — : 
golt  vnde  suluer  eynen  groten  summen  H.  —  21)  sloghen  — :  =  C,  slan  scholdew 
vnde  ghesselen  vnde  pinighen.  Ok  so  entscholden  de  sleghe  H.  —  22)  syn  — : 
nene  mate  hebben.  Vnde  (V.  fehlt  C)  H.  —  23)  vullenbrochten  H.  —  24)  Pilatus 
C.  —  25)  Myn  — :  fehlt  H,  Jch  sagen  dyr  dat  ,myn  lieue  Brigitta  C.  —  26)  dat 
P.  —  :  Hijr  wiste  P.  nicht  äff,  dat  de  ioden  dit  H,  dat  P.  hey  neit  äff  en  wiste, 
dat  sy  myr  dat  C.  —  27)  do  was  ik  noch  in  deme  huse  Pilati  (:  Pilatus  C)  H.  — 
28)  escheden  — :  Dar  na  esscheden  se  my  vaw  Pilato  H,  fehlt  C.  —  29)  nach 
demselben  (Zeilenschluss)  sp  geschrieben  Hs.  —  30)  =  C,  de  richter  P.  H.  — 
31)  =  C,  bundenen  henden  H.  —  32)  =  C,  richte-huse  H.  —  33)  =  C,  de  is  H. 
—  34)  =  ^>  lie  vort  H.  —  35)  =  C,  dessen  H.  —  36)  eynne  Hs.,  sick  — :  den 
heidew  H,  em  die  gene  C.  —  37)  ghesselen  H.  —  38)  Gy  — :  Gesselt  ene,  men  H.  — 


33b  I  ff.     Vgl.  Mt.  27:26,  Mk.  15:15.  lyk.  23:24-25,  Jh.  19:1. 


3p 

Pylat//6'   wedder  in  syii  hus\   vnde/  eck  blef  stände   niacgk  den 
ioden.    /  Do  lepen  se  v^wnie  nieck  vnd  haddew  /  nieck^  behaluet^   lo 
also  de  (?e')ulue'*  dat  /  lani.     Su,   Brigidta,  du  schalt  dat/  weten^, 
dat    eck    al^  niyn  lyden  genz/sliken^  obenbaren  wil  von  anbe/gin 
to^  ende  na  dyner  beglie(r)yn/glie^.    Sunder  de  smerte  vnd  de  we-/    15 
daghe,  de^°  eck  an^^  niyner  niarter^'^  /  hadde  van  deme  anbegynne 
we«/te  an  dat^^  ende,  so  en  hebbe  eck  neyn  //  creatur^*  gheschapew,         34^ 
denie  dat  vdtho/grunde(w)de  syn,  wu  bouen^^  mate  eck  /  de  bittere 
martere^^  led,  vnd  is  ne/nem  manne^^  bekant  wewne^^  meck  /  allene.     5 
Myn^^  hy  wmelsche^^  vader  de^^  /  engaf  meck  nuwerlde  eyne  saf  t/nisse^ 
an  myner  marter^^  wente  /  an  dat^*  ende.    Do  dede  meck  weger  / 
wen  Ivaurewtio,   de^^  gebraden  wart,  /  wente,  myn  leue  Brigidta,    10 
eck  /  sechghe  deck  dat^^,  dat  alle  mertele/re^^  nicht  so  grote  pyne 
hadden^^,  de^^  /  vmme  {mynenf^  willen  storuew  syn,  also  /  eck  hadde, 
do  eck  gheghe^^selt  wart.  /  Myn  leue  Br(^)gidta,  vorwunder (^)^i  /   15 
deck  nicht^^!     Du  schalt  dat  weten,  /  dat  eck  entphanghen  wart 
van  /  dem  hillgen  gheyste,  vnd^^  eck  was  //  also^*  behendeliken         34^ 
gewarcket  van  /  dem  hilgen  gheiste  van  dem  aller  /  reynesten 
blöde,  dat  myn  moder  /  (Maria)^  in  orem  herten  hadde.     Dar  / 
entphengh    eck    myne^^    mywscheit  af.  /  Dar-vmme  merke  dat^^,   5 
(wu)^^  eck   {ledf^,   /  dat  alle  sleghen  weren  meck  ent/ieghen  der 


i)    =   C,  richte-hus    H.  —   2)    fehlt  C.  —   3)   bevaen  H. —  4)  vulue  Hs.  — 

5)  Su  — :    Du  schalt  weten,  myn  leue  Birgitta  H,  Nu,  myn  Heue  Brigitta  C.  — 

6)  dy  H.  —  7)  fehlt  H.  —  8)  von  — :  bet  to  dem  H,  zo  dem  C.  —  9)  dyner  — : 
dynem  begherte  H,   dynre  begerden  C.  —  10)  de  — :  dat  we,  dat  H.  —  11)  in  H. 

—  12)   martere  H,   martilien  C.  —  13)  wewte  — :  bet  an  deme  H,  bis  an  dat  C. 

—  14)  a  über  der  Zeile  Hs.  —  15)  deme  — :  de  dat  mochte  gründen  effte 
begripe«,  wo  uther  H.  —  16)  martilie  C.  —  17)  vnd  — :  Dat  is  nummende  H, 
Dat  en  is  neymant  C.  —  18)  men  H,  dan  C.  —  19)  =  C,  Wente  myn  H.  — 
20)  hymmecsche  Hs.  —  21)  fehlt  C.  —  22)  nuwerlde — :  neue  entsachtinghe  H,  nye 
also  vil  sanfftenis  C.  —  23)  martilien  C.  —  24)  wente  — :  bet  an  den  H,  bis  an 
dat  C.  —  25)  Do  — :  Hirumme  so  dede  my  myne  marter  weer  wen  sunte 
Laurencio,   do  he  H,   Die  selue  martilie  dede  myr  weer  dan  Laurencius,   der  C. 

—  26)  fehlt  C,  wente  — :  =  C,  Ik  segge  dy  dat,  leue  Birgitta  H.  —  27)  =  C,  de 
martelere  H.  —  28)  =  H,  yn  hadden  C.  —  29)  =  C,  de  dar  H.  —  30)  mynen 
H.  —  31)  vorwundert  Hs.  —  32)  Myn  — :  Des  vorwuwdere  dy  nicht.  Wente  H, 
Verwender  dich  neit,  myn  lieue  Brigitta  C  —  33)  fehlt  C.  —  34)  =  C,  so  H.  — 
35)  nicht  hineingeschr.,  Raum  dafür  freigel.  Hs.,  moder  — :  leue  moder  Maria  H. 

—  36)   fehlt   C.  —  37)  merke  — :  so  merke  H,  myrcke  C.  —  38)  vun  Hs.,  wo  H. 

—  39)  led  H.  — 
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lo   mynschUken   nature^   /   to   lidende.     Eck^  was  van  gotl'ker^  /  na- 

ture    vnd    van  mynsch{/z^)er*  na/ture^  to-hope  sad^.     Hir-vmnie 

wart'  '  od  myner  gotliken®  mynscheyt  /  to^  sware,  dat^°  mynnature 

15   al/so^^  edel  entphanghen  was.  Bri/gidta,  eck  sechghe  deck  dat  vor-/ 

35a         war,  dat^2  meck  myn  h^^mmelsche/vader  nu  ensterkede  an  my//neni 

lidende    vnd  entsachtede  meck  /  an  m3mer  pyne.     Dar^^-vmme 

wart^^  /  eck  so^^  kranck,  dat  he  meck  nu  ey/nen  slach  entsachtede^^ 

3   van  dem  anbegyw/ne  Avente  an  den^''  ende.    Alle  de^^  sle/ghe  moste 

eck   liden   myt  groten  /  wedaghen  vnd  myt^^  groter  dult^^,  /  dat 

eck  io"^^  my:^  antlad  van  one  kar/de,  wen^^  se  meck  sloghen.     M^'t 

10  gro/ter  begheringhe  led  eck  meck  mar/teren  v(o)r2^  dat  mynschlike 

siechte^.      Su,    /  myn^^  leue  Brigidta,  desser  rede^^  /  dede  deck^' 

neyn  nod,  de^^  eck  deck^^  heb/be  secht^^,  wenne  eck  wil  deck  eyne  / 

15   tuuchnisse  {gheuen)^^  dor^^  der^^  willen,  de  noch^^  /  schallen^  komen, 

den^^  des  /  nod  is,  eck  hebbe  dem  mynschen  /  to-ghesproken ,  also 

35t>         du    wol   west,  wu  //  eck  ghehandelt^'  wart  in  mynem  /  liden^®. 

Wente^^   vele   mywschen   sprekew*^,   /   eck   si*^  god  vnd  mynsche  : 

3   eck  moch/te  myn  lydew  wol  maken,  wu  sach/te*^  eck  weide.    De 


i)  meck  — :  yeghen  de  nature  myner  mynscheit  H.  —  2)  =  C,  Wente  ik 
H.  —  3)  einer  godliken  H.  —  4)  einer  mynschliken  H.  —  5)  vnd  — :  fehlt  C.  — 
6)  hope  — :  zamende  gh(e)uoghet.  Hijrumme  mochte  ik  so  luttik  (:  wenich  C) 
liden,  vnde  H.  —  7)  =  C,  so  wart  H.  —  8)  dotliken  H.  —  9)  =  C,  also  H.  — 
10)  vmme  des  willen  dat  H,  vmb  dat  C.  —  11)  so  H.  —  12)  Brigidta  — :  fehlt  H, 
Myn  lieue  Brigitta  C.  —  13)  meck  myn  — :  Myn  hemmelsche  vad^y  sterkede 
my  ne  an  myneme  lidende,  ok  entsachtede  he  my  nene  pine.  Hijr  H,  myn 
hemelsche  vader  indsterckde  mych  nye  so  vil  yn  myme  liden  noch  an  mynen 
lederen,  noch  hey  en  verlichte  ney  myn  pyne.  Her  C.  —  14)  =  C,  so  w.  H.  — 
15)  fehlt  H.  —  16)  nye  (wiederholt)  ensanffte  C.  —  17)  wente  — :  bed  an  den  H, 
bis  zo  dem  C.  —  18)  =  C,  fehlt  H.  —  19)  moste  — :  led  ik  mit  alzo  H,  leit  ich  myt 
so  groissem  wee  ind  myt  C.  —  20)  geduldicheit  C.  —  21)  ne  H".  —  22)  wawner  H, 
wan  C.  —  23)  var  Hs.  —  24)  Myt  — :  An  g.  b.  led  ik  myne  martere  H,  Myt 
groisser  begerden  leit  ich  m.  martilie  C.  —  25)  Su  — :  Myn  H,  Nu  C.  — 
26)  desser  — :  dese  reden  C.  —  27)  dede  — :  dedew  alle  H,  en  dede  C.  —  28)  alre 
mallich,  die  C.  —  29)  mit  dy  H,  fehlt  C.  —  30)  ghespraken  H.  —  31)  wewne  — :  Men 
(:  mer  C)  ik  gheue  dy  ein  tuchnisse  H.  —  32)  vmb  C.  —  33)  der  yennew  H.  — 
34)  na  dy  H,  da  C.  —  35)  davor  sl  scucUen  üherstr.  Hs.  —  36)  des  C.  — 
37)  bespot  C.  —  38)  eck  hebbe  — :  =  C,  fehlt  H.  —  39)  van  C.  —  40)  die 
spraichen  C.  —  41)  were  H.  —  42)  wu  — :  so  licht  alse  H.  — 


35a  5  ff.     Vgl.  Mt.  27:27-30,  Mk.   15-:  16-19,  Jh.   19:2-3. 
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ersten  wort^  syiit  /  warlieftich,  de  se  sproken  hebben^,   dat  /  eck 
god    vnd    niynsche    sy^,    vnd^    de    an/deren^  leglien  se®,  dat  eck 
niyii    lyde;?'    /  entsachtede®     Dar  honen^  se  meck   me/de^^,   also    lo 
deden  de  ioden^^,  do  se  meck  /  croneden.     Eck  ensachtede  allen 
mar  telere;j  ore  pyne,  wente  myn  hym/melsche  vader  de  entsach- 
tede  meck  /  ne^me  pyne^^.     Brigidta^^,  eck  sechghe    /    deck,    dat   15 
desser  stucke  is^^  nod  my/iiem  volke  to  wettende,  uppe  dat  /  [dat] 
dar^^  vele  bosheyt  vorstoret  //  worde  in  vele  mynschen  herten^®.         36^ 
Synt,  /  nu^^  wil  eck^^  deck  eyne  nyghe  tuchnisse^^  /  witlick  maken^^ 
vt-^  mynem  munde,  /  wu  eck  gheha(w)delt  wart  to  (^^r)  tercien^^  / 
tyd  van  den  ioden.    Se  antworden^^  /  meck  den  heydew^^,  dat  (se)^     3 
meck  gheys/elden.     Dat  was  vor  Pylatws  huse^^.    /  Dar  haddew  se 
eyne    nyghe    sule^®    vp/gherichtet,    dat    was    eyne    steyn/sule^^.    10 
Dar  was  noch  nemet^^  vmme  /  gegheyselt^^.     Dar  treckedefj^^  se 
meck  /  by  vnd  toghen  meck  myne  cledere  /  vd.    Do  eck  dat  sach, 
dat    se    begunden  /  meck  to  teynde  vd^^,  do  halp  eck  myd/de^^   15 
vnd  toch  meck  suluen  vd^^.     Do  /  treckeden^*  se  meck  de  repen^^ 
VW  nie  /  myne  hende  vnd  treckeden  meck  //  do  de^®  arme  vmme  de         36^ 
sule^',  dat  eck  /  myt  den  tonew^^  vp  der  erden  stund  vn^  /  nicht 
mit   de;z   versen.     Do  bunden^^  se  /  meck  de  repe*'^  vmme  beyde*^ 


i)  =  C,  worde  de  H.  2)  sproken  — :  =  C,  sprekew  H.  —  3)  bin  H.  —  4)  = 
C,  nien  H.  —  5)  a.  wort  H,  wort  C.  —  6)  se  my  ouer  H,  sy  myr  C.  —  7)  myn  — : 
myne  pyne  C.  —  8)  vorlichtede,  vnde  H,  verlichten  C.  —  9)  bespotten  H.  — 
10)  3'n  C.  —  11)  also — :  alze  my  de  ioden  deden  H,  als  die  joeden  deden  C.  — 
12)  enfsachtede  — :  hebbe  allen  merteleren  ere  lident  (:  pyne  C)  vorlichtet,  men 
(:  mer  C)  myn  hemmelsche  vader  vorlichtede  my  ne  einen  slach  H.  —  13)  Myn 
lieue  Brigitta  C.  —  14)  desser  — :  dese  stuck  synt  C.  —  15)  [dat]  — :  fehlt  C.  — - 
16)  Biigidta  — :  =  C,  fehlt  H.  —  17)  Synt  — :  Birgitta,  ik  wil  H,  Nu  wil  ich  C.  — 
18)  eyne — :  eyn  getzuychenisse  C.  —  19)  don  H.  —  20)  vr  C.  —  21)  to  — :  in 
der  ersten  H,  yn  der  tercien  C.  —  22)  Se  — :  De  vorsten  der  prestere  gheuen  H, 
ind  van  den  vurstew  der  priesteren.  Die  gauew  C.  —  23)  vor  demselben  iodew 
überslr.  Hs.  —  24)  se  H.  —  25)  gheyselden  — :  gesselen  scholden  vor  dem  huse 
Pilati  (:  Pilatus  C)  H.  —  26)  eyne  — :  eynen  su3'l  C.  —  27)  dat  — ;  de  was  van 
stenen  H,  dat  was  eyn  steyn'C  —  28)  noch  — :  numment  eer  H,  neymans  C.  — 
29)  =  C,  gheslaghen  H.  —  30)  toghen  H.  - —  31)  to  — :  uth  to  treckende  H,  vs  zo 
tzeyn  C.  —  32)  en  mede  H,  3m  C.  —  33)  meck  — :  suluen  vth  myne  cledere  H.  — 
34)  bunden  H.  —  35)  de  — :  repe  H,  die  armen  ind  reyffen  C.  —  36)  vnd  — :  dar 
m\-  de  arme  ane  ghmgen.  Vnde  (:  Doe  C)  ik  (:  rickden  C)  reckede  (:  ich  C)  van 
my  myne  (:  die  C)  H.  —  37)  sulen  H,  suyl  C.  —  38)  theen  H.  —  39)  begonten 
C).  —  40)  meck  — :  repe  H.  — 41)  myne  beiden//,  beyde  myne  C.  — 


38 

vote^  /  vnd  bunden  nieck  tighen^  de  sule  /  also  liarde,  dat  eck 
stund  ghespan/nen  also  eyn  boghe.    Do  ghe^'selden  /  se  meck  van 

lo  mynen  hendew  an  wen/te  vpi)e  myne  vote  vnd  wente^  to  /  mynem 
houede*.  Brigidta^,  dat  we/ren  gheyselen,  de  hadden  3'serene  / 
stifte^  eynes  haluen  vinghers^  /  lanck.    Vnd  in^  renien  werew  knut-/ 

15   ten^  bunden,  dar  steckeden  de  dra/de  inne^^.    Do  se  meck  haddew 

slaghew^^    /  wente^^  to   mynem  houede^^,   de  wunden,   de  meck^* 

37'^         berunnen  weren  //  mit  dem^^  blöde,  de  vornygheden  se  /  meck 

mit  den  rodew.     Dar  na^®  do  lose/dew^^  se  meck^^  äff  vnd  bunde^i 

5  meck^^  /  myt  dem  rughe  an  de  sule^^.  Do  /  bunden  se  meck"^- 
myne  liende  bouen  dat^^  /  houet  an^^  de  sule.  Do  sloghen  (se) 
meck  /  van  m^^nen  voten  an  wente  an^*  myn  /  antlad^^,  dat  eck  van 

10  groter  p^^ne  /  myner  marter^^  nicht  konde  hörn  /  edder^^  sen  an^^ 
myner  dotliken  myws/heyt^^.  Dat^^  makede  myn  gotlike^^  /  na- 
ture.     Do  quam  Pylatws  denere  eyn^^  vn<^  /  s(ne)d^^  den  strenk^ 

15   entwey^^,   dar  eck  me/de  bunden  was  an  mynen    hendew,  /  vnd 

los(^)de^^  myne  vote  vp.    Do  straf fe/dew  se  de  denere  Pylati  vnd 

37^^         spreken^^:  /  Wil  gy  dessen  mynschen  doden?     Het  //  Pylatws  juck 

doch^®   dat  vorbodew^^?      Do   ghiw/ghen   de  denere  Pylati  wedd^/* 

wech*^.  /  Do  tastede  eck  wedder  to  mynew  clede/rew  vnd  wischede 


i)  voisse  zo  laegen  C.  —  2)  vmwe  H,  intgayn  C.  —  3)  hendeii  — :  voten  an 
bed  H.  —  4)  houffde  tzo  C.  —  5)  =  C,  fehlt  H.  —  6)  taggen  H,  zacken  C.  — 
7)  =  C,  ledes  H.  —  8)  =  C,  an  H.  —  9)  knuppen  H,  in  — :  wäre«  yn  riemen  C. 

—  10)  dar  — :  fehlt  H.  —  11)  gheslaghe«  van  myw  votew  an  H,  gegeisselt  C.  — 
12)  bet  H.  —  13)  h.  to  H.  —  14)  myr  vur  C.  —  15)  fehlt  H.  —  16)  vornygheden 
— :  sloghen  se  (:  sy  myr  C)  m.  d.  r.  wedder  up  H.  —  17)  bunden  H.  —  18)  my 
wedder  H.  —  19)  wiederholt  [Zeilenanf.)  Hs.  —  20)  myt — :  to  rugge,  so  {so  fehlt 
C)  dat  my  de  rugge  to  der  sulen  was  ghekeret  H.  —  21)  Do  — :  =  C,  vnde  buwdew 
H.  —  22)  myn  H.  —  23)  ieghen  H,  intgayn  C.  —  24)  wente  — :  bet  an  H,  bis  yn 
C.   —  25)  anghesichte  H.  —  26)  myner  — :  fehlt  H.  —  27)  noch  H.  —  28)  yn  C. 

—  29)  an  — :  =  C,  fehlt  H.  —  30)  AUikewol  wiste  ik  alle?zt,  wat  se  my  deden. 
Dat  H,  want  ich  was  yn  mynre  mynscheit  lideHchen.  Dat  C.  ■ —  31)  doitHche 
C.  —  32)  P.  — :  ein  van  den  deneren  Pilati  H.  —  33)  send  Hs.,  sned  H.  — 
34)  strank  H.  —  35)  vn^^  — :  fehlt  C.  —  36)  losode  Hs.  — -37)  dar  — :  dar  myne 
hende    mede    buwden   weren  vnde  vorsprak  se  vnde  sede  H,    der  versprach  sy  C. 

—  38)  Het  — :  fehlt  C.  — -  39)  dat  — :  vorboden,  dat  gij  ene  nicht  dode«  scholt  H, 
fehlt  C.  —  40)  ghiwghen  — :  ghink  de  dener  Pilati  wech,  xnde  ik  ghink  van  der 
sulen,  vnde  de  stede  dar  mine  vote  liadde«  ghestan,  de  was  vorvullet  mit  blöde, 
vnde  dar  ik  ghink,  dar  was  de  erde  ok  vorvullet  mit  myneme  blöde  (vnde  dar  — : 
fehlt  C)  H.  — 
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dat    blot  von  niy/nem  antlate^.     Do  reinen  se  niyne  cle/dere^  vnd     5 
rnckede^i  se  nieck  niyt  vn/werdicheyt  wedd^f^  vte  myne>^  hendew. 
/]\Iyt'Siielheyt  liadde«  se  gehalt  eyn*  /  purpurew  cled  vd  dem  te(w)- 
pele^.     Dat  /  sulue  cled  hadde?^  (se)  ane,  wente  se  [meck]  /  dat   10 
(opper)  opperdew  vor  dem  volke  in  dem  tem/i^el,  vnd  dat  sulue 
cled   pleghen   de   /  prestere  to  draghen^.     Dat  was  do  /  vorlecht^ 
\'nd   Avas    olt^.     Dat  toghen  /  se  meck  do  wedd^r^  an.     Do^^  eck   15 
do  vor/ordelt  was,  da(i^)^^  nie  meckgheyselenscholde^^,  doha(/)dewi^ 
se  den  dorw,  da(r)^*  se  //  meck  mede  woldew  cronen.    De  crone^^/         38= 
Wt'nde;^  se  de  wile,  dat  nie  gheyselde^^.  /  De  suluen^^  cronew  houen^^ 
se  meck  vp  /  myn  liouet^^.   Do  säte  eck  meck^^  vp  eyne;^  /  steyn^^.     5 
Do  de  crone  xon  dornew^^  vp  myn  /  houede  stund,  do  leydew  se 
rorj)ipen^^  /  cruczewis  ouer^*  rnyn  houet  vnd  ne/men  staken^^  vnd 
leyden  de^^  dar  vp.  /  Do  ghinghen  se  to^^  beydew  SA^de^  mynes  / 
houedes  vnd  druckedew  de  cronen  /  myt^^  staken  an^^  myn  houet,    10 
dat  de  /  dorne^^  dorch  myne^^  knokew  dra^zck^^.  /  Do  nemen  se 
eyn  ror^  vnd  deden  /  dat  meck^*  an^^  myne  hant  vn^^^  velle;^  /  vor   15 
meck  nedd^r,  likerwis  eft^^  se  /  meck  wolden  groten^^,  vnde  /  gre- 
pefj  an  or(^)  ho^^de^^  vnd  vellen  /  op^^  ore  kne  vnd  spigheden  meck 
//  an^^    mVn    antlad*^  vnd  spreken  to  /  meck^^:     Gegrotet*^  sistu,         38' 


i)  anghesichte  H.  —  2)  c.  mit  vnwerdicheit  H.  —  3)  meck  — :  fehlt  H,  vnd 
— :  fehlt  C.  — ■  4)  ein  rot  H.  —  5)  vd  — :  fehlt  H.  —  6)  hadden  — :  horde  in 
den  tempel:  dat  se  liaddew  an  ghetoghew,  wanner  se  dat  offer  offerden  vor  dat 
Volk  in  deme  tempele  H,  hoyrt  yn  den  tenipel.  Dat  was  uerworpen.  Dat  zoigen 
sy  an,  wanne  {etc.  =  H)  C.  —  7)  vorworpen  H.  —  8)  Dat  — :  fehlt  C.  —  9)  do  — : 
fehlt  H.  —  10)  ,=  C,  Vnde  do  H.  —  11)  unsicher  ob  dar  oder  dat  Hs.,  dat  H,  van 
Pilatus  dat  C.  —  12)  gheyselen  — :  geisseiden  C.  —  13)  haddew  Hs.,  haleden  H. 
— -14)  dat  Hs.,  dar  H.  —  15)  De  — :  vnde  de  krönen  de  H.  —  16)  me  — :  semy 
gesseldew  H.  —  17)  fehlt  H.  —  18)  settedew  H,  do  — :  die  kröne  satte  C.  —  19) 
myn  — :  =  C,  fehlt  H.  —  20)  Do  — :  vnde  setteden  my  H,  Do  sas  ich  C.  — 
21)  vp  — :  =  H,  vp  eyme  steyne  C.  —  22)  crone  — :  dorne-krone  H.  —  23)  ein  ror 
H,  eyn  reit  C.  —  24)  up  H.  —  25)  die  stocken  C.  —  26)  se  H.  —  27)  Do  — : 
Vnde  twe  van  en  gh.  van  H,  Jnd  tzwey  g.  zo  C.  —  28)  mit  den  H.  —  29)  st.  — : 
stecken  yn  C.  —  30)  dat  — :  fehlt  C.  —  31)  danach  ko  überstrichen  Hs.  ■ —  32) 
dorch  — :  ghink  in  myn  houet  Ynde  ghink  beth  uppe  den  knaken  H,  ind  geyngen 
bis   vp  dat  beyn  C.  —  33)  reit  C.  —  34)  fehlt  H.  —  35)  deden  — :  gauen  it  yn  C. 

—  36)    do    C.  —  37)  ifft  H,  off  C.  —  38)  wolden  — :  grottew  H.  —  39)  grepen 
— :    tasteden    to   eren  houeden  H,  sy  tasten  zo  yreni  houffderew  C.  —  40)  up  H. 

—  41)  vor  demselben  an  überstrichen  Hs.,  yn  C  —  42)  anghesichte  H.  —  43)  to  — : 
fehlt  C.  —  44)  Initiale  gross  Hs.  — 
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eyn   kownich   von   /   Israhel!      Do   sloghen   se  meck  ander/ wey de* 

5   an^    myn    honet,   a(/)so  dat   myn  /  houet  gewundet^  ward.     Do 

v(/o)d'*   /  dat   blot^  von   niynem  hare,   dat   se  al/tomale  vorveret 

worde;«    van    dem®  /  blöde.     Vnd  do  vlod  [ot)  meck  oner  niy/ne 

lo  oghen,  dat  se  meck  vorbacken  /  werew  van  dem  blöde.  Do  beghuw- 
de  /  dat  blöd  to  droghene  vp  mynem  /  lychamme,  dat  eck  neynem 
mywschew  /  ghelick  was.     Sn^,  myn  leue  Bri/gidta,  so  se  der^  pyne 

13  to^  tercien  tyd/  ghesedigliet  weren,  do  nemen  se  /  meck^^  vnd  vor- 
39^  den  meck  vor  Pyla/tum^^.  Wor  eck  hen  ginck  edder  gan  //  hadde^^, 
dar  stund*^  dat  blöd  vp  der  er/den^*,  alse  seck  nwne  wunden  vp 
dat  /  nyghe  begunden  to  opene^^.  Do  stund  /  eck  vor  dem  huse 
5  Pylati.  Su^®,  myn  /  leue  Brigidta^^,  do  quam  Pylatus  /  vd  dem 
huse^^  vnd  sach  meck  an  vn^  /  beghunde  seck  to  vorwr-nderne  / 
vnd  sprack  :     Wanne^^,  gy  bösen,  /  vnsalighen  lüde,  wu^*^  hebbe 

10  gy2i  dessen/  vnschuldighen  mynschen  gehan/delt,  dar  (eck)^^  nu^^ 
neyne  schult  hebbe  /  anne^*  vunden.  Eck  sach  nu  duUer^^/  mynschen, 
sint  eck  to^®  Jherusalem.  quam,  /  vnd^^  sprack  to  meck^^:  O  {Jhesu)^^, 

15   wu^^  /  bistu  so  missestalt^^!   Do  nam  eck  /  myn^^  cled  vnd  wische- 

de  dat  /  blod^^  von  mynem  antlate^*  vnd  /  sach  Pylatum^  an.    Do 

39'^         sprack   Pylatws  :   //  Meck  vorwundert  nicht,   wen  dat^^  /   ne5'ne 

barmherticheyt  an  deck^^  is  /  geschen^^.    Welke  vorvlokede  crea- 


i)  meck  — :  de  krönen  andefwerue  H.  —  2)  yn  C.  —  3)  to  male  sere  ver- 
wundet H,  zo  mail  gequetzet  C.  —  4)  vold  Hs.,  vlot  H.  —  5)  Do  — :  =  C,  so 
dat  dat  blöd  vlot  H.  —  6)  von  — :  uppe  myn  liar,  dat  id  vntferwet  wart  van 
myneme  H.  —  7)  Vnd  — :  Do  dat  blot  beghuwde  to  vorhardende  up  (:  yn  C) 
myneme  anghesichte  vnde  upp  (:  an  C)  myneme  lichawme,  do  was  ik  nenem 
mynschen  glielik.  Nu  H.  —  8)  so  — :  do  se  nu  desser  H,  d.  s.  deser  C.  —  9)  an 
der  H,  yn  der  C.  —  10)  meck  — :  fehlt  C,  my  up  vnde  brochtew  H.  —  11)  Pila- 
tus C.  —  12)  Nasalstrich  nach  e  Hs.,  hen  — :  gliink  H.  —  13)  bleff  H.  —  14)  der 
— :  erden  lygen  C.  —  15)  alse  — :  Alzo  beghuwden  my  myne  wurden  up  dat 
nye  (:  nuwe  C)  to  blodende  H.  —  16)  P.  — :  Pilatus.  Nu  C.  —  17)  Su  — :  =  C, 
fehlt  H.  —  18)  vd  — :  ieghen  my  uthgande  H.  —  19)  Wannen  C.  —  20)  bösen  — : 
bozen  thirannen,  wo  H,  quade  mynschen,  wie  C.  —  21)  gij  sus  H,  yr  mj^r  C.  — 
22)  ik  H.  —  23)  mit  alle  H.  —  24)  ynne  H,  yn  eni  C.  —  25)  nu — :  noch  ne 
duldigher  H,  nye  geduldiger  C.  —  26)  hijr  to  H,  yn  C.  —  27)  vnde  he  H.  —  28) 
to  — :  fehlt  C.  —  29)  Ihesn  H,  Jhesus  C.  —  30)  =  C,  wo  gans  sere  H.  —  31)  so — : 
mistalt  H,  so  mystalt  C.  —  32)  dat  purpurewH.  —  33)  wischede  — :  wuschdenitC. 
—  34)  anghesichte  H.  —  35)  Pilatus  C.  —  36)  nicht  — :  sere  dat  dar  (:  dyr  C) 
H.  —  37)  an  — :  fehlt  C.  —  38)  bescheeu  H,  gescheit  C.  — 
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tu/re    siiit    ina;ick  den  iodew^,  dat  gy  ney/ne  barniherticheyt  an     5 
juck    lieb/ben-.      Do    sprack    I*yla.tus^:     Eck    hebbe  /  wol*  von 
iuck    gehord,  dat  g}^  vor  /eyn  recht  hebben^,  dat  gy  to  allen  / 
paschen   eynew  vanghen  los  geuen^.  /  So  duwcket  meck  dat  nutte   10 
syn^,    dat  /  gy  (Jhesum)  laten  gan  vnd  gheuen  /  Barrabasse  dat 
cruce,  went^  Bar/rabas  is  schaldich  des  dodes.    Hir/v^wme  gheuet 
dessen     {Jhesum)     quid!      Dat^   /   repen  se   myt  luder  stemme«:    13 
Wy   /  willen,  dat  du  vns   (Jhesum)  vori^-/richtest  to  dem  dode! 
Do    sprack  Fy/ /latus:      Hebbe  gy^^  doch  manghew^^  juck^^,  /  dat         40^ 
me  nemande  dode;^  mod  to  dem  /  paschew^*?   Wo  sy  gy  denne  so^^ 
gyrich  /  desses^^  mynschen  dodes?     Do  sprekew  /  se  to  P^dato^^:     5 
We  clagen  one  an^^  vm/me  syner^^  schult  willen.    Dar  vm/me  wil 
we^^,  dat  du  one  vorrich/test  to  dem  dode,  vnd  dyne  denere  /  schul- 
len  one  dodew.     Do  sprack  Py/latws  :   Hebbe  gy  nu  allent   [he]^^   10 
ghe/sproken,    eck^^   scholde   iuck^^   one   richte«   /  to   dem   dode^, 
nu     spreke    gy    entieghe«/  hir  wedder^^,   gy  willen   nemande^^   / 
dode«.     Wu  schal  eck  desse   (rede)^'^  vorstan?   /  Do  sprack  Ca}^-   15 
phas^^:  We  willen  /  one^^  nicht  dode«,  wen^^  we  beghe/ren  eyn  ordel 
van   deck,   da(/)^^   du  vns  //  dat  gheuest  ouer  on^^  v«ime^^  S3'ner  /         40' 
schult  willen,  da(t)^  he  ghedodet  /  werde.  Also  schaltu^^  vns  vor/ne- 
me«^^.    Do  sprack  Pylatws  :  Wan^^  gy  /  on  vorclagede«  mit  rechten     5 


i)  Welke  — :  Wat  vorvlokeder  creaturew  synt  gi  (:  dit  C)  H.  —  2)  dat — : 
dat  dar  neene  b.  is  an  iw  H,  dayr  geyn  b.  äff  yn  is  gescheit  C.  —  3)  =  C,  P.  to  den 
iodew  H.  —  4)  fehlt  H.  —  5)  gy  — :  iuwe  recht  vnde  wonheit  is  H,  vr  recht  is 
C.  —  6)  to  — :  pleghen  einen  gheuanghenen  quid  to  latende  to  a.  p.  H.  —  7)  dat 
— :  dit  gud  H.  —  8)  {Jhesum)  — :  Barraban  (:  -m  C)  latew  krucighen  vnde  laten 
Ihesum  (:  -s  C)  ghan,  wente  (:  want  C)  H.  —  9)  Hirvmme  — :  Daru;wme  gh, 
Ihßswm  quyd  vnde  vrig!  Do  H,  Dar  vmb  nympt  yn  quijt  ind  vry!  Do  C.  — . 
10)  danach  ri  {Zeilenschi.)  überstrichen  Hs.  —  11)  P.  — :  P.  to  en:  Gij  hebben  H, 
P.:  Nu  halt  yr  C.  —  12)  raank  H,  vnder  C.  —  13)  =  C,  iw  de  wonheit  H.  — 
14)  me  — :  gy  numniende  willet  doden  H.  —  15)  denne — :  dewne  nu  aldus  H, 
alsus  C.  —  16)  des  C.  —  17)  to  — :  fehlt  C.  —  18)  one  — :  ouer  eme  (:  yn  C)  H.  — 
19)  vnser  C.  —  20)  Dar  — :  fehlt  H.  —  21)  Hebbe  —:  Gij  hebbet  doch  H.  —  22)  dat 
ik  H.  —  23)  fehlt  H.  —  24)  vnd  — :  fehlt  C.  —  25)  entieghen  — :  dar  entieghen, 
dat  H,  dayr  weder,  dat  C.  —  26)  neuen  mynschen  H.  —  27)  rede  H.  —  28)  = 
C,  C.  to  Pilato  H.  —  29)  synre  C.  —  30)  men  H.  —  31)  dat  H.  —  32)  =  C, 
eme  H.  —  33)  dor  H.  —  34)  dat  H.  —  35)  sult  yr  C.  —  36)  vorstan.  Unse  cla- 
ghe    is    ouer   syne  schult  H.  —  37)  Wanner  H.  — 


39^    6-9.     Vgl.  Mt.  27:15,  Mk.  15:6,  Lk.  23:13,  Jh.  18:39 
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sakew  /  edd^/'^  mit  rechter  schult,  .'•o  en^  dode  /  gy  on  nicht.  Nu 
vorclage  gy  one  /  mit  vnrechtew  saken^.    Do  spreken  /  se  :     Pyla- 

lo  te^,  maket^,  wu  du  wult,  we  /  willen  one  to  dem  dode  hebben.  / 
Wen^  du  one  vorrichtet  liest,  so  schul/len  one  dyne  denere^  doden. 
Do     /    sprack   Tylsitus:     Scholde   eck®  jnwen   /  konnich   doden? 

13   Eck  byn  en  heyde,  /  vnd  gy  sint  ioden.     Eck  bewere  meck  /  mit 

iuwew   valschen   tughen   nicht^.    /   Do   sprack   Pylatws   to   meck  : 

(Jhesus),  I  eck  byn  dar  ouele^^  an.  Eck  wolde  /  deck  gerne  bescher- 

41^         men,   de^^  ioden  //  en  willen  deck  nicht  los^^  gheuew.     vSech/ghe 

meck^^,  wat  schult  hestu  doch  wet/der  de  ioden^*?     Eck  sechghe 

5  deck^^,  myn  /  leue  Brigidta,  dat  meck  Pylatus  /  do^^  an-sach^^ 
vnd  sprack  to^®  /  meck :  Wurvmme  swighestu?  Do  /  wart  he^® 
tornicht  vnd  sprack  /  to  meck  in^^  tornighem  mode^^:     Heb/be 

10  eck^^  vngemack  vmme  dyne;^  /  willen^^,  wur  umme  sprickkest 
du  /  meck  nicht  to^^?  Westu  doch^^  wol,  dat  /  eck  macht 
hebbe,    deck    dat    leuent    /   to    gheuen   vnd    to^^    nemen.'^      Min 

15   le/ue     Brigidta,     eck    sechghe    deck    /    dat    vorwar^^,    de    word 

ghynghew     /     an    mynew     hymmelschen    vader.     /    Hir^^-vmme 

antworde  eck^^  /  Pylato  vnd  sprack^^:     Pylate^^,  du  en  /  hest  des 

41^         neyne  macht,  dat  du  meck  //  myn^^  leuewt^^  nemest^,  ed  en  sy,  dat 

od  /  deck  ghegheuew  sy^^  van  mynew  hym/melschen  vader.    Do 

3   repe^^    de    ioden  /  to  P3dato^®:     Gif  ende^^,  vnd  vorrich/te  one^®! 

i)  on  — ;  einen  an  -  claghet  H.  — •  2)  so  H.  —  3)  vorclage  — :  claghe  gij 
ouer  em  mit  vnrechter  schuld  H,  Do  — :  fehlt  C.  —  4)  -us  C.  —  3)  make  dat  H. 
■ —  6)  Wawner  H,  Wan  C.  —  7)  dyne  — :  de  heidenen  H.  — 8)  gij  denne  H,  ich 
dan  C.  —  9)  bewere  — :  vnderwiwde  my  iuwer  valschew  tuchnisse  nicht  H, 
vnderwynde  mych  neit  vrer  valscher  getzuge  neit  C.  —  10)  =  C,  quadliken  H. 
—  11)  vnde  de  H.  —  12)  vrig  H.  —  13)  my  doch  H.  —  14)  wetder  — :  ieghew  en 
H,  intgayn  sy  C.  —  13)  dyr  dat  C.  —  16)  fehlt  C.  —  17)  Eck  — :  =  C,  Do  sach 
my  P.  an  H.  —  18)  danach  {Zeilenschl.)  mech  überstrichen  Hs.  —  19)  Do  — : 
vnde  wart  H,  Do  wart  Pilatus  C.  —  20)  mit  H.  —  21)  monde  C.  —  22)  Hebbe 
— :  Ik  hebbe  H.  —  23)  vngemach  — :  =  C,  vnwillen  van  dyner  wegew  H.  — 
24)  meck  ■ — :  neit  C.  —  23)  Westu  — :  Sustu  H.  —  26)  macht  — :  dy  dat  lee- 
uend  mach  gheuen  effte  (:  off  C)  H.  —  27)  Min  — :  Ik  segge  dy  dat,  myne  leue 
Birgitta,  dat  (:  d.  fehlt  C)  H.  —  28)  ghynghen  — :  m.  h.  v.  anghingen.  Dar  -  H, 
gyngen  m.  h.  v.  an.  Dar  -  C.  —  29)  danach  Py  [Zeilenschl.)  Hs.  ■ —  30)  vnd  — :  fehlt 
H.  —  31)  Pylato  — :  fehlt  C.  —  32)  dat  H.  —  33)  der  Nasalstrich  nach  t  Hs.  — 
34)  gheuest  effte  nemest  H.  —  33)  od  — :  dy  dat  were  gheuew  van  dew  hemmele 
vnde    H.    —  36)  -  us  C.  —  37)  eme  eyn  ende  C.  —  38)  vnd  — :  fehlt  H.  — 


41^    6-13.    Vgl.    Jh.   19;   10.  —  17-41^  3.  Jh.  19:11.  —  13-14-  Vgl.  Jh.  19:12. 
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He   schal    doch  io  steriie«^     Do  /  si)rack  Vylatus  :     Dit  duncket 
meck    /    io    \'iirecht  syn^,  dat  gy  Barraban  /  gan  latew^,  de  des 
dodes  schuldich  is*,  /  vnd  dessen  vnschuldighen^  wil  gy  /  doden^.    lo 
Ja,    Pylate',    sechghe   vns  (i') liste®,  /  dat  we  one  los  lateii,  vns  is 
dar  /  neu  macht  ane,  we  wille  one  io  /  noch  doden^.     Du  bist  ock^^ 
neyn  /  fnint  des  keysers.    We  willen  breue  sen/den  an  den  keyser^^   15 
vnd  don  onie  /  witHck,  dat  du  den  ienne;^  nicht  /  wn(l)t^^  richten, 
de  dar  broken  hed  /  ieghen  den  keyser^^.    De  keyser^*  schal  //  deck         42' 
dyner  walt  berouen^^  vnd  set/ten^^  vd  dem  ryke.    Alse  spreken  de 
io/den   ghemeyliken^^.      Do   sprack   Pylatws:    /    (Jhesus),  eck  byn 
bedrouet,  dat  eck  deck  /  nicht  bescher men  schal^®.     Do  sprack  /     5 
P3datz^s:    Eck  en  kan  dar  nicht  mer  /  to-sechghen^^,  wen^^  nemet^^ 
one  hen^2^  j  y^d  crucighet^^  one!     Dat^*  is  doch  ju/we  wille.     Bri- 
gidta,  eck  sechghe  deck  /  dat^^:    Do  alle^^  desse  rede  endet-^  weren,  /   10 
do  stunt  eck  in  Pylatws  huse^®.    Do  stu^it  /  Pylatws^^  vp  vnd  ginck 
van   meck  /  vnd   bevol  dat^^  synen  deneren,  dat  /  se  meck^^  den 
iodew  scholdew  antwerdew.^^  /  Do  nemen  meck  syne  denere  vnd  /   15 
antworden   meck  den  ioden.^^     Do  be/spottewde^*   se   meck  vnd 
bespigeden    /    meck  vnd  antworden^^  meck  den^^  //  heyden,   de         42^ 
meck  gegheyselt  hadden.  /  Do  toghen  se  meck  dat  purpurew  cled  / 
vd  vnd  toghen  meck  myne  cleder  /  wedd^r  an  vnd  nyghedew^^ 
meck  my/ne  wunden  vp  -  eyn^®  -  nyghe.    Su,  Bri/gidta,  eck  sechghe     5 


i)  steuruen  Hs.,  doch  — :  steruen.  Wij  willen  ene  (:  yn  vmmer  C)  liebbeti  to 
de;«  dode  H.  —  2]  duncket  — :  is  ein  wuMderlik  dink  H.  —  3)  Barraban  — : 
Barrabas  wUlet  los  laten  H,  Barrabam  wilt  laissen  gayn  C.  —  4)  des  — :  den 
dot  vordenet  hefft  H.  —  5)  v.  niynsche«  H.  —  6)  dodew.    Do  repen  de  ioden  H. 

—  7)  -  US  C.  —  8)  wüste  Hs.,  vns  — :  vuste  H,  vast  C.  —  9)  los  — :  doden.  Wij 
engheuew    dar    nicht    vmme  H.  —  10)  fehlt  H.  —  11)   an  — :  to  dem  keisere  H. 

—  12)  wuht  Hs.  —  13)  das  erste  e  über  der  Zeile  Hs.,  vnd  — :  fehlt  H.  —  14)  fehlt 
H.  —  15)  dyner  — :  nemen  dyne  (:  die  C)  macht  H.  —  16)  s.  dy  H.  —  17)  Also 
— :  =  C,  fehlt  H.  —  18)  {Jhesus)  — :  fehlt  H.  —  19)  don  H.  —  20)  men  H,  mer 
C.  —  21)  nympt  yr  C.  —  22)  wech  H,  ewech  C.  —  23)  vnd  — :  cruciget  yr  C.  — 
24)  It  C.  — ■  25)  Brigidta  — :  fehlt  H,  Jch  sagen  dyr  dat,  myn  lieue  Brigitta  C.  — 
26)  =  C,  fehlt  H.  ■ —  27)  endiget  H,  geendet  C.  —  28)  in  — :  an  (:  yn  C)  dem 
huse  Pilati  (:  -us  C)  H.  —  29)  Do  — :  =  C,  Unde  he  stuwt  H.  —  30)  =  C,  fehlt 
H.  —  31)  mych  weder  C.  —  32)  leeueren  H.  —  33)  Do  — :  fehlt  H.  —  34)  bespot- 
ten H.  —  35)  leuerden  C.  —  36)  =  C,  to  den  H.  —  37)  vornyeden  H.  —  38)  vp  — : 
=    C,  uppe  dat  H.  — 
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deck  dat  vorwar,  /  dat^  se  to-vorn^  haddew^  eynen  rad  /  ghenomen 

lo  de  vorsten  der  prestere  /  edder  der*  ioden,  eft  one  dat  nutte  duch/te^, 
dat  nie  meck  dat  criice  lete^  dra/ghen  myt  dem  purpuren  clede 
edd^;'  /  myt  mynem  clede^  Do  sprack  Cayphas  :  /  Ed  is  nutte^, 
dat  me  ome  s^^ne  egew^  /  cledere  an-tee^^,  so  sud  me  dock,  dat  / 

13  he  eyii^^  vorkerer  is  des  Volkes.  /  Vnd  he  schal  ghan  twi sehen 
43^  den  I  roueren^^  twen  vnd  schal  syn  //  crucze  sulue^z  draghen. 
Dat^^  is  myn  /  rad,  sprack  Cayphas.  Do  repen  se  to  /  sick  de  ien- 
ne^*,  de  meck  dodew  scholden,  /  vnd  spreken^^  to  on  :  Schikket 
5  dat^^  al/so,  dat  he  twischen  den  twen  roue/rew^^  vd  der  stad  ga! 
Do  halden  se  de  /  rouere^®  myt  snelheyt^^  vte^^  dewme/  torne. 
De  wile  dat  me  de  rouere^^  /  halde,  do  bundew  se  dat  crucze  to- 

10  -ho/pe^^.  De  holte  des  cruces^^,  dar  me^*  /  myne  hende  scholde  an^^ 
bynden  /  vnd^^  neghelen,  bunden  se  vp  den  /  bom  des  cruczes.   Do 

15   brachten  se  /  de  rouere^^.     Vnd^^  do  leyden  se  meck  /  dat  crucze 

vj)pe  myne  schulderem,  /  vnd  eyn^^  sei  bunden  se  meck  vm/me 

myne  lenden  vnd  spreken^^:  /  Gad  nu^^  hen!    Do  ghinghe  we,  vnd 

43^         //  ick  ghing^^  twischen  den  denen,  de  /  dar  gerouet  hadden  vnd 

Stolen.  /  Vnd^^  se  beiden  meck  ergher  wen^*  de  /  deue,  vnd^^  se 

5  bespigheden  meck  /  vnd  worpem  myt  drecke^®,  des  en  /  deden  se 
den  rouerew^^  nicht.  Vnd  se  /  toghen  hestiliken  myt  meck^^  vd  /  der 
stad.      In^^    dem  weghe  spigheden  /  se  meck  an*^  myn  antlad*^ 

10  vnd  slo/ghen  meck,  dat*^  eck  nicht  so  wol  /  edd^r  so  sere  konde 
gan,  also*^  se  wol/den.     Su,  myn  leue  Brigidta,  ick  /  sechghe  deck 


i)  Su  — :  feJdt  H,  Myn  lieue  B.,  ich  sagen  dyr,  dat  C.  —  2)  voirens  C.  —  3) 
to  — :  =  C,  hadden  to  vorew  H.  —  4)  de  — :  de  prestere  mit  den  H.  —  5)  eft  — : 
ifft  id  en  gut  duchte  wesen  H,  off  sy  dat  duychte  goit  syn  C.  —  6)  leis  C.  —  7) 
edd^j'  — :  effte  (:  off  C)  mit  mynen  clederen  H.  —  8)  beter  H.  —  9)  fehlt  C.  —  10) 
do  H.  —  11)  de  H.  —  12)  denen  H.  —  13)  Dit  C.  —  14)  vor  demselben  e  übersir. 
Hs  ,  sick  — :  den  heidew  H.  — ■  15)  vnd  — :  =  C,  fehlt  H.  —  16)  to  — :  Maket  id 
H.  —  17)  twen  — :  denen  H.  —  18)  deue  H.  —  19)  sneUicheit  C.  —  20)  uth  H. 
—  21)  deue  H.  —  22)  samewde  H,  samen  C.  —  23)  De  — :  Dat  holt  H.  — 
24)  men  niyr  C.  —  25)  in  H,  vp  C.  —  26)  bynden  — :  fehlt  H.  —  27)  deue  H.  — 
28)  fehlt  C.  —  29)  fehlt  C.  —  30)  lendew  — :  syden.  Do  sprekew  se  H.  —  31)  nu 
mit  em  H.  —  32)  Do  — :  Do  ghink  ik  H.  —  33)  hadden  — :  vnde  ghestalen  hadden 
H.  —  34)  dan  C.  —  35)  fehlt  H.  ■ —  36)  worpen  — :  beworpen  my  (:  mych,  jnd 
C)  H.  —  37)  denen  H.  —  38)  hestUiken  — :  my  hastighen  (:haestelichen  C)  H.  — 
39)  =  C,  Unde  in  H.  —  40)  yn  C.  —  41)  anghesichte  H.  —  42)  do  H.  —  43)  so 
wol  — :  also  sere  ghink  alse  H.  — 
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dat    vor-war,    dat^   se  /  meck  so  sere  treckedew^,  dat  eck  to  vif  / 
nialen^    vel    myt  dem  criice.     So  dicke  /  stund  eck  wedd^r  vp*.    15 
Vnd^  dat  was  /  de  sake,  dat  eck  vormodede  so  ser  //  iii^  dem  weghe.         44- 
De  crone  was  swar^,  /  de  p3^iiighede  meck  so  sere  myn  lio/uet, 
dat  eck  also®  sere  vormodede.   /  Do  gheuen  se  meck  drittich^  / 
sleglie  an^^  myn  antlad^^  twischen^^  /  der  stad  vnd  Caluarie^^.    De     5 
weren  /  bouen  mate,  vnd^^  bouen  mate  was  /  myn  pyne  in  m3^nen 
vorwi;nde/den^^  houede.    Min  leue  Brigidta,  /  du  machst  dat  woP^    10 
prouen,  wu  /  we  meck  dat  dede,  wen^^  se  meck  /  sloghen^®.    Do 
eck^^    to  dem  veftew  male  /  myt  dem  cruce  vel,  do  wenden^^  /  de 
frowe^j   von  ] herusaleni.    Den  erbarm/de^^  dat^^,  dat  eck  also  sere   15 
gheslaghe«  /  ward.     Do  stund  eck  wedd^r  vp,  vnd  /  se  bespighe- 
den  meck  vnd  bespot/ten  meck^^.     Do  karde  eck  meck  vnime'// 
myt  dem  cruce  vnd  sprack  :    Gy  /  dochtere  van  J henisalem,  be-         44^ 
wenet  meck  /  nicht,  wen  wenet  vmme^*  juwe  to/koniene  drofnisse, 
de  juck  ouerga;^  /  schal!    Do  repen  de  ioden  vp  meck  /  ghemeyn-     5 
liken  :  Wi'ltu  echt^^  predighew?  /  Vns  duncket,  du^^  hest  des  noch 
gedan.     Do   sloch    meck  de  eyne^'^  heyde  /  vor  mynen  mund,  de 
meck  ledde,  /  vnd  sprack  to  meck  :  Snel  ga^®  vord!  /  D{u)^^  schalt   10 
steruen!     Do  he  meck  alsus  /  dede^^,  do  lachten  al  de  ioden  ghe- 
mef^/liken^^.     Do    treckede;^    se  meck  vaste  /  vortan^^.     Do  was 
eck  also  sere  vor/modet,  dat  eck  myt  dem  cruce  vel.  /  Do  lach  eck   15 


i)  Su  — :  fehlt  H,  Ich  sagen  dyr  dat,  m.  1.  B.,  dat  C.  ■ — ■  2)  zoigew  C,  se — : 
Se  treckedew  my  so  sere  H.  —  3)  to — :  viffwerue  nedder  H.  —  4)  So  — :  fehlt  H. 
—  5)  Vnd  — :  Dit  H,  Dat  C.  —  6)  dat  — :  Wente  ik  was  so  sere  vormode(0  an 
H,  ich  was  sere  vermoedet  yn  C.  —  7)  ok  sware  H,  so  swayr  C.  —  8)  =  C,  aldus 
H.  —  9)  Do  — :  Se  geuew  my  XXX  H.  —  10)  yn  C.  —  11)  angesicht  C.  —  12)  tuss- 
chen  H.  —  13)  -n  C.  —  14)  De  — :  fehlt  H.  —  15)  vermoeden  C.  —  16)  Min  — : 
Dat  machstu  C.  — •  17)  wanne  C.  —  18)  sloigen  yn  myn  angesichte  C,  Min — : 
fehlt  H.  —  19)  ich  doe  C.  —  20)  schrouwen  C.  —  21)  =  C,  entuarmede  H.  —  22) 
fehlt  H.  —  23)  vnd  — :  beide  iodew  xnde  heide«  H,  b.  h.  i.  joeden  C.  —  24)  be- 
wenet  — :  wenet  nicht  uppe  my.  Men  wenet  uppe  H,  en  schreit  neit  vp  niych, 
mer  schriet  vp  C.  —  25)  echter  H,  yn  C.  —  26)  dattu  H.  —  27)  de  — :  ein 
H.  —  28)  Snel  — :  Gha  snelUkew  H,  Nu  ganck  snellichen  C.  —  29)  Do  {Initiale 
gross,  rot)  Hs.,  du  H.  —  30)  alsus  — :  aldus  bespottede  H,  bespotten  C.  — 
31)  al  — :  de  ioden  H.  —  32)  Do  — :  vnde  (:  Do  C)  treckedew  (:  zoigen  C)  my 
mit  haste  vort  H.  — 


44a  13-16.     Vgl.  Lk.  23:27.  —  18-44'^  4.     Vgl.  Lk.  23:28. 
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vp    der  erden,  vnd  dat  /  cruce  lach  vi)i)e  iitynem  leue^.     Do  // 

43''^         stotten  se   meck  myt  voten^  vnd  slo/ghen  meck  vnd  heten^  meck 

vpstaw.  /  Do  was  eck  also  kranck^,  dat  eck  /  kumme^  konde  vpstan. 

3   Eyn   deyl   /  der  heyden  de^  nemen  meck  by  /  mynen"^  armen,  e3^n 

del  de  nemew  /  meck  b}^  den  hären  vnd  borden®  meck  vp  van  der 

lo   erde^L     Do   eck  do  /  wedd^r^  to  stände  quam,  do  nemen  /  se  den 

bom  des  cruces  vnd  leyden  /  en  meck^^  wedd^r  vppe  de^^  schulde- 

ren  /  vnd  toghen  meck,  dat  eck^^  gan  schol/de.     Do  was  dat  cruce 

15   also^^   swar,  dat  /  eck  nicht  konde  darmede  vortgaw,  /  also  sere 

45^         was  eck  vormodet.    Do  re/pen  de  ioden  gheme^diken  :    Twin//ghet 

one,  dat  he  vortga!     Do  nemen  /  se  meck  by  mynen  harn^*  vnd 

toghen  /  meck  vorword^^  vnd  bespigheden  /  meck.    De  eyne  sloch 

5   meck  an^^  inyn  /  antlad^^,  de  ander  an  mynen  hals,  /  dat  eck  schol- 

de  vordgan.    Do  se  sech/ghen,  dat  eck  nicht  mer^^  konde  gan,  /  do 

repen  se  vp  de  ioden  :    Wat  wil  /  gy,  dat  we  ome  don?  He  en  kan 

10  nicht  /  mer^i  gan.    Do  beloch^^  meck  Cayphas  /  vnd-^  sprack  ouer- 

-lud  to  /  dem  volke:  Nu  he  der  stede  naled^^,  /  dar  he  steruen  schal, 

15   nu  w^el  he  /  nicht  vortgan.     Do  sprack^^  Cayphas  :  /  Dort^^  kum- 

met  eyn  hergan.     Denne^^  /  halet^^,  dat  he  ome  helpe  draghen  / 

46^         syn  cruce.     Mit  snelheyt^^  brachten  //  se  den  mynschen  to  meck 

vnd  spre/ken  to  ome  :     Du  schalt  dessem  mynschen  he(/j^)en^^  S3^n 

5   cruce  draghen!  /  Do  sach  he^^  meck  an  vnd  sprack  :  /  Eck  en  wil 


i)  lichamme  H.  —  2)  myt  -— :  fehlt  H.  —  3)  heischen  C.  —  4)  also  — :  zo 
sere  vormodet  H.  — -  5)  nicht  H.  —  6)  fehlt  H.  —  7)  den  H.  —  8)  eyn  — :  vnde 
also  nemen  se  H.  —  9)  do  — :  fehlt  H.  —  10)  en  — :  ene  H,  den  C.  —  11)  vppe — : 
up  myne  H.  —  12)  ik  vort  H.  —  13)  so  gans  H,  so  C.  —  14)  mynen  — :  den 
{:  dem  C)  hare?^  (:  hayr  C)  de  heidew  H.  — ■  15)  De  eine  toch  niy  vorwart,  de  andere 
achterwart  by  den  hären  H,  Der  eyn  tzoich  mych  achterwart,  der  ander  zoich 
mych  vurwart  by  dem  hayr  C.  —  16)  yn  C.  —  17)  anghesichte  H.  — ■  18)  Do  — : 
=  C,  Aller  do  se  nu  H.  —  19)  fehlt  H.  —  20)  vort  ghan  H.  —■  21)  vort  H.  — 
22)  belachede  H.  —  23)  danach  osanna  überstrichen  Hs.  —  24)  der  — :  geneicket 
der  stat  C.  —  25)  a  über  der  zeile  Hs.  —  26)  Dar  H,  Dae  C.  —  27)  hergan  — :  myn- 
sche  ghande  (:  gegangen  C),  den  H.  — -28)  brenget  her  C.  —  29)  snellicheyt  C.  — 
30)  hebben  Hs.  —  31)  Do  — :  He  sach  H.  — 


45b  15  ff.  Vgl.  Mt.  27:32,  Mk.  15:21,  Lk.  23:26. 
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des  nicht  doii^     Eck  hebbe  /  nicht  arghes  an  meck,  dar^-vm/nie 
en    wil  eck  nenem  mysdedy/ghen  mynschen^  syn  cruce  helpen  / 
draghen.     Mit  snelhe^'t  repen  se  vp  /  Cayphas  :     Desse  mynsche   lo 
en   wel   des  /  nicht  don*.    Do  quam  Cayphas  riden/de  vnd  dwangk 
Symon  dar-to,  dat^  /  he  meck  myn  cruce  moste  /helpen  dragh(ß)n^, 
vnd  sprack  to  ome  :  /  Nim  dat  cruce  vp,  vnd  help  ome  /  draghen   15 
vp  den  berch,  edder  du  /  schalt  anders  in  den  kerkener  gaw^!   // 
Do   nam  Symon  dat  cruce  myt  /  willen  by  eynem^  ende,  vnd  den         46^ 
an/dern    ende  leyden  se  meck^  vp   my/ne  schulderem.     Symon^^ 
ghinck   vore,  /  vnd  eck  ghinck  na^^.    Do  belachten  /  meck  de  ioden     5 
vnd  schympeden  /  myner  vnd^^  bespotten  myner^^.     /  Do  ghinck 
eck  myt^^  groter  leue^^  op^^  /  den  berch  to  Caluarie^^  vnd  was^^  /  be-   10 
reyde  myt  gansem  willen  to  /  steruende  an^^  der  bitteren  marte/ren^^ 
vor  dat  volck^i.     g^^  myn  leue  /  Brigidta^^,  eck  sechghe  deck  dat 
vor/war^^,  dat  eck  duldighen^*  stund  mit  /  dem  cruce  also  langhe,    15 
wente^^  dat  /  se  meck  dat^^  af-nemen.     Do  se  my  /  od  af-nemen, 
do  sloghen  se^^  meck  //  vor  mynew  munt  vnd  spigheden^^  /  meck         47^ 
vnd^r  myn  antlad^^  vnd  toghe;^  /  meck  myne  cledere  vd  vnd  vor-/ 
nighedew    meck    myne    wz;nde;^   vpeyw/nyghe^^.      Do  beschympe-     5 
dew^^  meck  de  /  ioden  vnd  wysedew  vp^^  meck  myt  /  vyngheren. 
Kyn  de  wisede  meck  /  dem  anderem  :    Seyt^^,  dit  is  vnse  kom/nich! 
Welck  eyn  grot^^  vorste^^  is  dat^^,  /  de  nu^^  mamghen  vns  is  vppe-   10 


i)  mit  einem  kleinen  Haken  unten  auf  dem  o  Hs.  - — ■  2)  nicht  — :  nicht  quades 
ghedan,  hir-  :  H,  nye  arch  gedayn,  her  C.  ■ —  3)  mysdedyghen  — :  =  C,  misde- 
dere  H.  —  4)  Mit  — :  fehlt  H.  —  5)  wiederholt  {Zeilenanf.)  Hs.  —  6)  draghan  Hs. 

—  7)  vnd  sprack  — :  uppe  den  berch  Caluarie,  effte  he  scholde  in  den  kerkener 
ghan  H,  vp  den  berch,  off  du  salt  yn  den  kercker  gayn,  sprach  hey  C.  —  8)  wil- 
len — :  vnwillew  to  deme  einen  H,  willen  myt  eyme  C.  — •  9)  fehlt  C.  —  10)  S. 
de  H.  —  11)  em  na  H,  S.  — :  fehlt  C.  —  12)  schympeden  — :  fehlt  H,  bespieden 
mych  ind  sy  C.  —  13)  my  H.  —  14)  =  C,  mit  gans  H.  —  15)  leiffden  C.  —  16) 
vp  H.  —  17)  Initiale  gross  und  zierlich  geschrieben  Hs.,  to  — :  Caluarie  H,  -n 
C.  —  18)  ich  was  C.  —  19)  yn  C.  —  20)  martilien  C.  —  21)  vnd  — :  fehlt  H.  — 
22)  Su  — :  fehlt  H.  —  23)  dat  — :  dat  {fehlt  C)  myne  leue  Birgitta  H.  ^-  24) 
duldichhkew  H,  geduldich  C.  —  25)  fehlt  H.  —  26)  dat  kruce  //.  —  27)  Do  — : 
Se  sloghen  H,  Sy  namen  myr  dat  cruce  äff  van  den  scholderen  ind  sloigen  C.  — 
28)  sy  bespieden  C.  —  29)  myn  — :  myne  oghen  H.  —  30)  vnd  — :  Do  beghunden 
(:    b.    myr  C)  myne  wuwden  up  dat  nighe  (dat  — :  eyn  nuwe  C)  to  blodewde  H. 

—  31)  bescheymdew  C.  —  32)  =  C,  fehlt  H.  —  33)  Eyn' — :  De  eine  sacli  den 
anderen  an  \nde  sprekew:  Seet  H,  der  eyn  den  anderen  ind  sy  spraichen  C.  — 
34)  Welck  — :  Wat  groisser  C.  —  35)  here  H.  —  36)  he  H.  —  37)  fehlt  H.  — 
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staw^!    /    Seyt,    wu    he    schynet^!      Do  stund  eck^  /  naket  vnd* 

vorw^t;ndet.      Su^,    niyn   /  leue  Brigidta,  alsus^  honedew'  my  /  de 

15   iodew.     Se  treckedew  meck  vp  den^  /  steyn.   De^^  was  hol.    Dar 

steken  se  /  meck  myne  vote  vd  vnd^^  satten  /  meck  de  rouere^^  to 

47^         beydew  syden.  //  Do  sat  eck^^  twischen  den  rouerew  /  also^^  langhe, 

went^^  dat  cruce  rede^^  was^^.  /  Do  was  den  iodew  leue.  Sehonspra- 

5   ke/den^®  meck  :    Nu  sistu^^  also  eyn  kownich  /  an^^  synem  palace^^. 

Du  schalt^^  wetten,  /  myn  leue  Brigidta^^,  dat  Cayphas  /  hadde  al 

de^^   iodew  vd  vorboden  myt  /  wapewne,  de  to  J herusalem  werew. 

10   De  scholden  /  vd  der  stad  komen^^,  wenneme  meck  /  crucighen 

scholde.   Also  vrochtende  /  se  seck,  dat  de  schare  des  volkes  kemew,  / 

de  meck  io  volghedew,  vnd  heddew  my  /  one  ghenomen.     Vnd  de 

15  mosten  al/tomale  vmme  den  berch  holden  /  vnd  warden^^.  Do  dat 

cruce  do  rede^^  /  was,  do^^  nemen  se  meck  vp^^  vnde  /  treckeden^*^ 

48^         meck  dar-by^^.   Do  was  eck  //  berede^^,  dat  eck  meck  dar^^  suluen 

wol/de    togheuen   vnd  wolde  meck  suluen  vp  dat  cruce  leghen^*. 


i)  vppe  — :  uppghestan  H.  —  2)  he  — :  he  is  ghezired  H,  is  he  getzeyrt  C.  — 
3)  =  C,  ik  mank  en  H.  —  4)  =  C,  vnde  iamerliken  H.  —  5)  Nu  C.  —  6)  Su  — : 
=  C,  Aldus  H.  —  7)  lasterden  H.  —  8)  tzoigen  C.  —  9)  vp  — :  uppe  den  H, 
vp  eynen  C.  —  10)  =  C,  vrMe  de  H.  —  11)  Dar  - — :  dar  se  myne  vote  dor  steeken 
vnde  hunden  se  vnder  deme  stene  tosamewde.  Se  H,  da  sy  myr  myne  voisse 
durch  stajchen.  Sy  C.  —  12)  beiden  deue  H,  tzweyn  diene  C.  —  13)  Do  — :  =  C, 
vnde  ik  sad  H.  — -14)  roueren  — :  denen  so  H.  —  15)  dat  H,  bis  C.  —  16)  bereit  C. 

—  17)  was  ghemaket  H.  —  18)  vmweringeden  my  up  deme  berghe  vnde  (:  ind  sy 
C)  spreken  to  H.  —  19)  sittestu  H.  —  20)  in  H.  —  21)  pallaze,  vnd  se  seden: 
Welk  ein  koninck  is  dyt  H,  pallais.  Do  spraichen  sy:  Wilch  eyn  konynck  is  dit 
C.  — •  22)  Salt  dat  C.  —  23)  Du  — :  =  C,  fehlt  H.  —  24)  al  — :  zusamniegeschr.  Hs. 

—  25)  dat  Cayphas  — :  Ok  so  hadde  Caiphas  vthghebaden,  dat  alle  de  ioden, 
de  bynnen  Iherusalem  werew,  scholden  vth  der  stad  mit  eren  wapenen  volghen 
H,  dat  Cayphas  hadde  vs  geboden  alle  den  joeden  bynnen  Jherusalem  myt  yren 
wapen.  Die  soldew  vt  der  stat  volgden  C.  —  26)  wenneme  — :  in  der  tijt  wawner 
(:  wanne  C)  me  my  uthleidede,  wente  (:  w.  fehlt  C)  se  hadde?^  anxst,  dat  de 
schare  scholdew  k.om.en,  de  my  neme  (:  nemen  soulden  C)  van  en,  vnde  dat  (:  da 
C)  se  alle  (altzo  mail  C)  to  vote  vnde  to  perde  scholdew  holdem  vmme  den  berch 
vnde  warneemen,  dat  numment  queme,  de  my  van  en  neme  H.  —  27)  alberet 
H.  —  28)  Do  — :  Do  was  dat  cruce  al  bereit  C.  —  29)  =  C,  fehlt  H.  —  30)  tzoi- 
gen   C    —    31)   dar  — :  by  dat  kruce  H.  —  32)  bereit  dayr  zo  C.  —  33)  fehlt  C. 

—  34)  Do    — :   fehlt   H,    to    — :  geuen  an  dat  cruce  C.  — 
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Do*    repe«    de    iode;^    /    to  den   heydew:    Gy  suUeii  oii  in  synew 
/  pallas    setten    alsenie    eynew    kownick    /    plech!     Su,  niyn  leue     5 
Brigidta,    do   /   wfsten   de    lieyden    reyde    wol,  wad  der  /  ioden 
wille    was.      Do    nemen    se    my   /   wedd^r   von   dem   cruce.     Do 
eck  wed/der  to  stände  quam,  do  nemen  se  /  meck  vnd  worpen    10 
meck  vp  dat  /  cruce,  dat  al  myne  wz^nden  bloddew.  /  Do  repen  de 
ioden  :   Also   schalme  ey/nen   konnich  bringhen  in  synen  /  pallas.    15 
Also  bedachtem  de  iodew  eyne  /  nyghe  pyne.     Do  streckede  eck 
myne  /  arme  vd  vppe  dat  cruce.     Do  neme;^  //  se  meck  myne         48^ 
vordem  haut  /  vnd  leydew  se  vp  dat  holt  des^  cruces  vnd  /  sloghen 
do  den  naghel  in.     Do  was  /  dat  holt  an  dem  cruce  to  cleyne:  / 
do  se  den  naghel  brochte;^  in  dat  /  cruce,  do  wolde  he  nicht  vol-     5 
ghen.  /  Do  repen  de  ioden:    Nuwmer  mer  blift  /  he  hanghe^,  wan 
gy  dat  cruce  vp/richtet.     De  neghele  en  gad  noch  /  nicht  depe   10 
in.    Do  repen  de  heyden  :   /  Wat  wil  gy,  dat  we  ome  don?     Do  / 
repen  de  ioden  :     Nemet  vnd  loset  /  ome  de  hant  wedder  van  dem 
cru/ce!     Do  ward  eck  also  sere  ghepy / (ni)ghet.     Also  to-kroseden   15 
se  myne  hawt,  /  er  dat  se  meck  wedder  losedew.   Do  bordew  se  de 
holere  wider,  vnd  de  //  wile  dat  se  bordew,  lach  eck  vp  der  /  erden         ^g- 
b}^  dem  cruce.    Min  leue  Bri/gidta,  eck  sechghe  deck  dat  vorwar,  / 
dat  se  meck  do  nemen  by  mynen  j  armen  vnd  treckeden  meck     5 


*)  mit  diesem  Worte  {48aj)  bis  zu  Do  quam  Pylatws  ridende  {5ib6)  eine  voll- 
ständig abweichende  Lesart  in  H.\  vnde  se  settedew  dat  an  (:  yn  C)  ein  hol,  dat 
was  in  deme  stene  des  berghes.  Vnd  se  vesteden  (:  vestigen  C)  dat  vnde  (:  ind 
sy  C)  slogew  holtere  dar  by,  dat  id  vaste  stan  scholde.  Do  dat  kruce  (:  cruce 
vaste  C)  stunt,  do  makeden  se  dar  vmwe  eine  holten  treppen  Ynde  eine  steig- 
heringe,  also  dat  ik  (vn^e  de  my  krucige^z  scholdew)  dar  mochten  vppe  clymmen 
(:  clymmen  ind  gemeynlichen  vp  stayn  mych  tzo  crucigen  C).  Do  clymmeden 
se   up   de   treppen  vnde    treckedew   (:  tzoigen  C)  my  dar  up  mit  groteme  lästere 


Auszug  aus  dem  siebenten  Buche,  Kap.  XV  von  dem  lateinischen  Texte  der 
Revelationes  nach  Ghotans  Druck  vom  Jahre  1492,  den  HC  betreffenden  Teil  wie- 
dergebend: —  —  —  ibi  crux  eius  a  iudeis  figebatwy  et  firmabatur  fortiter  in  fora- 
mine  petre  montis  cum  lignis  confixis  cum  malleo  validissime  circumquaqwe  vt 
crux  solidius  staret  ne  caderet.  Cum  igitur  crux  ita  solide  firmata  esset  ibidem, 
statim  adaptabantwr  tabule  lignee  in  circuitu  stipitis  crucis  per  modum  graduum 
xsque  ad  locum  vbi  pedes  eius  crucifigi  debebawt  vt  possent  per  illos  gradus 
tabularum,  tam  ipse  quam  crucifixores  ascendere,  et  super  tabulas  illas  aptiori 
modo  Stare  ad  crucifigendum  eum.     Post  hoc  autem  ascewderuwt  ipsi  iper  illos 


i)   holt  — :   über  der  Zeile  Hs.  — 


50 

wed/d^r  vp  dat  cruce.  Do  ghinck  de  cro/ne  vd  myneme  houede. 
Do  spre/ken  se  vnder  en-and^r  :    Neghelt  me  /  ome  nu  de  vordem 

lo  hant  erst,  so  /  split  se  ome  vd.  Hirvmme  is  od  /  nutte,  dat  me 
ome  de  lochtern  /  erst  neghele.    Su,  myn  leue  Bri/gidta,  do  neghel- 

15   den  se  meck  myne^  lochter;^  hant  vnd  bun/den  repew  vmme  myne 

arme,  /  dat  de  lochter  hant  nicht  konde  /  splitew  vd  dem  neghele. 

49^         So  helden  //  se  meck  myt  den  repen.     Do  toghen  /  se  meck  myne 

vordem  hant.     Se  had/den  de  holre  to  verne  von  eynan/der  bort, 

5  dat  meck  de  hende  nicht  /  konden  dar-to  reken.  Hir-vmme  / 
moste  se  teyn.  Do  se  meck  de  vordem  /  hant  hadde;^  neghelt^, 
bundew  se  /  meck  repen  vmme  myne  arme,  /  vppe  dat  dat  meck 

10  de  hende  nicht  /  vd  en  retten,  vnd  treckeden  do  /  myne  vote  wente 
to  dem  hole.  Do  se  /  myne  vote  to  dem  hole  brachten,  do  lan/ghe- 
den  meck  myne  versen  to  heyden  /  syden  des  cruces,  so  smal  was 

15  dat  /  cruce  neddene,  vor  dat  id  bouen  /  was.  Dar  leyden  se  meck 
50^  eynen  /  vod^  ouer  den  andern,  den  lochtern  //  vnder  vnd  den  vor- 
dem bouen,  vnd  /  sloghen  den  neghele  in  den  vordem  /  vod.  Do 
begunde  dat  blöd  to  vlete/ne  vp  dat  cruce.  Do  begunde  meck  / 
5  de  lochter  vod  to  glidende  van  der  na/ticheyt  des  blödes.  Do  se 
myt  dem  /  hamere  sloghen  vp  mynen  vordem  /  vod,  do  wart  dat 

10  cruce  so  nad,  dat  /  se  ome  nicht  raden  konden.  Do  repen  /  se 
to  den  ioden  :  We  kunnen  ome  nicht  /  gheraden,  dat  cruce  is  to 
enghe  vnd  /  is  smal  vnd  is  nad.    Wan  we  one  ne/ghelen  willen,  so 


vnde  lachedew  vnd  spreken:  Aldus  (:  So  C)  schal  me  (:  man  C)  vorew  (:  kroenen 
ind  voeren  C)  einen  koniwk  an  (yn  C)  syn  pallas.  Unde  ik  s(/)ech  (:  clam  C)  dar 
(:  dayr  guederteyrlichen  C)  up  alze  ein  bequeme  lam,  dat  dar  wert  ghebroclit  to 
dem  offere.  Do  ik  uppe  de  treppen  was,  do  reckede  ik  myne  arme  uth  mit 
gudem  willen  vnbedwuwghen  vnde  dede  up  myne  vorderen  (:  rechte  C)  hant  vnde 
lede  se  up  dat  kruce.  Vnde  de  vnbarmhertighen  pinighers  sloghew  de  hant  dor 
mit  eineme  nagele,  dar  (:  dat  C)  de  hant  vastest  (:  vaste  C)  was.  Vnde  se  nemen 
(se  — :  doe  namen  sy  C)  einen  rep  Ynde  toghew  nidischlikew  de  luchter  (:  lortze  C) 


gradus  ducentes  eum  ciiw  irrisione  et  vituperio  maximo,  qui  gratanter  ascendens 
velut  agnus  mawsuetus  ductus  ad  immolandum  cum  esset  iam  super  tabulas  illas 
non  coactM5,  sed  statim  voluntarie  extendit  brachium  suum  et  aperta  sua  dextera 
manu,  posuit  eam  in  cruce  quam  illi  seui  tortores  iwmaniter  crucifixerunt  per- 
forabant   eam   clauo  per  illam  partew  qua  os  solidius  erat,  tunc  etiam  trahewtes 


i)    danach   hende   überstrichen   Hs.    —    2)    danach    D    überstrichen    Hs.     — 
3)    am   Rande  geschrieben  und  danach  in  der  Kol.   hant  überstrichen  Hs.  — 
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glidet  de  vote,  dat  /  we  des  ne3'ne  macht  hebbew.    Sil,  myn  /  leue    15 
Brigidta,  do  sprack  Cayphas  :  /  Slad  den  negliele  by  de  lochtern 
syden   //  des  cnices   vnd  dre^'ghet  ome  de  vote  /  daran,  so  hebbe         50*^ 
gy  de  macht.  Do  dedew  /  se,  also  on(^)^  Cayphas  hed.     Do  slogheii 
/  se  den  neghel  dorch  niyne  beyde  vo/te.  Do  lach  eck  ghespannen     5 
vp  dem  /  cruce  also  eyn  seyde  up  der^  lu/ten,  vnd  alle  niyne  lede- 
mate  de  /  weren  gherecket,  dat  eck  eyner  hal/nen  eile  lengher  ward, 
wan  eck  was,  /  dat  alle  myne  ledemate  to-delet  /  worden,  dat  men    10 
twischen  io  welk  /  led  mochte  hebben  twene  vinghe/re  steken. 
Also  weren  myne  ledema/te  to-recket.     Do  richten  se  meck  vp 
myt  /  dem  cruce  vnd  leten  meck  myt  dem  /    cruce  wedd^r  nedd^r   15 
Valien.     Do  vellen  //  se  meck  an  myn  antlad  vnd  bespi/gedew         51^^ 
meck  vnd  spreken  to  den  ioden:   /  We  en  kunnen  on  myt  dem 
cruce  /  nicht  wol  to^  stände  brynghen.    Wat  /  wil  gy,  dat  we  ome     5 
don?      Do  spreken  /  de  ioden  :    Bringhet  de  bencke  by  dat  /  cru- 
ce, dar  gy  dat  cruce  hebben  vppe-/howen,  vnd  settet*  se  by  dat 
hol,  dar  /  dat  cruce  in  stan  schal!    Su,  myn  /  leue  Brigidta,  do  ley-    10 
den  se  meck  vp/pe  de  bencke.     Do  weren  meck  de  ne/ghele  (z^)ed- 
der^  vd-ghegan  van  dem  /  valle,  do  se  meck  to  der  erden  /  worpen.    15 
Do  neghelden  se  meck  ander/weyde  vnd  sloghen  de  neghele  har/der 
in  dat  cruce.    Do  bunden  se  re//pe  vmme  myne  arme  vnd  vmme  /         51^ 
dat  cruce  vnd  steken  se  dorch  eyn  hol  /  vnd  hogheden  de  bencke 
hyndene  to  /  m^meme  houede.   Also  moste  dat  cru/ce  gliden  in  den     5 
steyn,  wente  od  quam  /to  stände.    Do  quam  Pylatws  ridende  /vor 


hant  vnde  neghelden  se  (:  s.  fehlt  C)  des  ghelikew.  Dar  nareckedew  (tzoigen  C)  se 
mynen  lichaw^  uth  up  dat  kruce  bouen  mate  xnde  (:  ind  sy  C)  ledew  dat  eine 
been  ouer  dat  andere  xnde  ledew  de  vote  by  ein  Ynde  negheldew  se  mit  tween 
neghelew.  Se  reckedew  myne  ledmate  so  swarlikew  an  dat  kruce  (Se  — :  Nu, 
myn  lieue  Brigitta,  du  salt  dat  wijssen,  dat  sy  myne  lede  so  sweyrlichen  an  dat 
cruce  reckden  C),  dat  alle  myne  zenen  vnde  äderen  mochten  schoren  vnde  bers- 
ten (schoren  — :  barsten  C)  H.  — 


cum  fune  vehementer  manum  eins  sinistram,  cruci  affixerunt  eam  simili  modo. 
Deinde  extenso  corpore  vltra  modum  in  cruce  posita  fuit  vna  tybia  eins  super 
aham,  et  sie  iunctos  pedes  affixeruwt  in  cruce  duobus  clauis  et  intantum  exten- 
deruMt  illa  gloriosa  membra  in  cruce  vehementer,  quod  quasi  omnes  vene  et  nerui 
eius  rumpebantur. 


i)  ono  Hs.  —  2)  danach  lud  überstrichen  Hs.    3)  über  der  Zeile  Hs. —  4)  Na- 
salstrich  nach  dem  letzten  t  Hs.  —  5)  vedd^y  Hs.  — 
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den  berch  vnd  vraghede^:    Hebbe  /  gy  dessen  mynschen  ghedoden? 

lo  Do  /  spreken  de  ioden  :  He  is^  gliehenghet^  /  an  dat  cruce.  Do 
sande  P3'latws  syne;^  /  dener  snelliken  van  seck*  myt  ey/nem  breue-^ 
vnd  sprack  :     Snel  ne/ghele  den  bref  an^  dat  cruce,  vnd  /  kum^ 

15   wedd^r  to  meck  an^  de  stad!     Min  /  leue  Brigidta,  eck  sechghe 

52''         deck  dat  /  vorwar, ^  dat  de  denere  Pylati^^  to  //  meck  stech^^  an 

dat  cruce,  dar  eck  /  hanghede^^,  vnd  neghelde^^  den  bref  /  bouen 

5   myn  houet  an  dat  cruce.    De  /  bref^*  hadde  drierleyghe  scrift,  al/se 

iodesch^^,    grekesch^^    vnd  latin,  vn^  /  dat  Pylatws  den  bref  wol 

wolde  an/ders  hebben  ghescreuen,   de  scholde  /  he  neyne  macht 

10  hebbe(w)^^  had,  dat  /  de  scrift  anders  scholde  ludew,  wew  /  eck 
wolde^^.  Do  seghe^  de  ioden  de^^  /  scrift  vnd  worden  grymmech  / 
vnd  tornech^^  vnd  repew  to  Pylato^^:  /  W?;r- (t;)  mme^^  hestu  also  ghe- 

15  screuew?  /  He  is  vnse  konnich  nicht.  Do  an(^)/worde  Pylatws: 
52'^  De  scrift,  de  eck  ghe/screuew  hebbe,  de  schal  bliue;^.  Isset^^  //  dat 
se  yemawt^*  af-ny(w)met^^  von  dem  /  cruce,  de  schaP  des  dodes 
vorbort^^  heb/ben,  he  sy^^  hoch  edd^r  sid^^.  Su,  myn  Bri/gidta,  eck 
5  sechghe  deck  vor-war,  dat  /  (de)  heyden  do  to  dem  cruce  steghen^^ 
vnd  /  settew  de  cronew  vp  myn  houet,  de  was  /  meck  af-ghevallen, 
do  se  meck  val/len  leten  to  der  erdew  myt  dem  cru/ce.  Do  drucke- 

10   den  se  meck  de  cronen  /  wedd^r  myt  stocken  an  myt  houet,  de  / 


i)  hey  vraiget  C.  —  2)  is  tohant  H.  —  3)  gehanghet  H,  gehangen  C.  —  4) 
synen  — :  tohant  syne  denere  H.  —  5)  sande  — :  sprach  Pilatus  gerynge  zo  synen 
deynren:  Nemet  dessen  brieff  C.  —  6)  Snel  — :  Gheringe  neghelet  den  (:  yn  C) 
an  (:  fehlt  C)  H.  — ■  7)  komet  H.  —  8)  mit  de  zusammengeschv.  Hs.,  in  H.  —  9) 
Min  — :  Ik  segge  dy  dat  (d.  fehlt  C),  myne  leue  Birgitta  H.  —  10)  de  — :  der  deynre 
C.  —  11)  uppe  steghen  H,  clam  vp  C.  —  12)  hink  H.  —  13)  neghelden  H,  sy  na- 
gelden  C.  —  14)  =  C,  breff  de  H.  —  15)  alse  — :  hebreysch  C.  —  16)  grosse  Ini- 
tiale Hs.  —17)  hebbe  Hs.  —  18)  vnd  ■ — :  Do  Pilatus  dat  schreeff  al  wolde  he 
(:  h.  fehlt  C)  anders  gheschreuen  hebben,  des  scholde  he  neue  macht  gehat  heb- 
ben,  dat  de  schrifft  anders  scholde  ghewest  hebben  wen  (:  dan  C)  alzo  H.  —  19) 
an  de  H.  —  20)  grymmech  — :  tornich  H.  —  21)  to  — :  uppe- um  H,  vp  -us  C.  — 
22)  wmme  Hs.  —  23)  Weret  H,  Were  it  C.  —  24)  der  Nasalstrich  nach  t  Hs.  — 
25)  nynmet  Hs.,  af  — :  dede  H.  —  26)  =  C,  scholde  H.  —  27)  des  — :  den  doit 
verdeynt  C.  —  28)  were  H.  —  29)  edder  — :  effte  (:  off  C)  syd  (:  neder  C).  \Ve  dat 
dot  den  wil  ik  richten  alze  my  to  behort  H.  —  30)  Su  — :  Dar  na  steghen  de 
heidew  wedder  to  my  up  dat  kruce  H,  Nu,  myn  lieue  Brigitta,  do  clommew  sy 
weder  zo  myr  vp  dat  cruce  C.  — 


5it>   10  ff.   Vgl.    Mt.    27:37,    Mk.  15:26,  Lk.  23:38,  Jh.  19:19.  —  52^  10  ff.  Vgl.  Jh. 
19:21-22. 


53 

se    dar    iiiglieslaglie;^    hadden,    vnde    /   si)ighedeii   meck   an   vnd 
steghen  do  /  wedd^'/'  van  dem  crnce.     Do  hanghe/de  eck  twische^j 
den  schekere«  twigher  /  eine  lioch^.     Brigidta,  eck  sechglie  deck  /    13 
dat  vorwar,  dat  se  meck  ergher  //  heldew  wen  de  schekere^.     Dar-         53=^ 
vmme^   /   henghedew  se  meck  hoglier*.     Do  lepen  /  se  vmme  dat 
cruce  vnd  spigheden  /  meck  an^  vnd  spreken  :     Gegrotet  /  sistu     3 
eyn  konnich  der  ioden^!    Du  bist  /  nu  an^  dynem  palace.    Su,  Bri- 
gidta®,  /  do  alle  dinck  mynes  lidendes  schol/de  werden^  vz;llen- 
bracht,  do  sprack  /  eck:     Meck  dorstet!    Do  sprack  Cayj)has^^:  / 
Na  dem  dorste  hed  meck  vorlanghet.  /  Eck  wiP^  ome  io  schenken   10 
an^^    dem    cru/ce,    vnd  wen^^  de^*  konnich  an^^  sy (nemY^  /  palas 
is,  so  plecht  nie  ome  to  sehen /ken?-'' .     Do  sprack  Cayphas  to  den 
ioden^®:  /  Nemet  vnd  schenket  ome!     Eck  sech/ghe  deck^^,  my(;^)    13 
leue  Brigidta,  dat  //  Cayphas  den  nid^°  bedachte^^,  do  eck  dat  /         53*^ 
cnice  droch.     Do  sprack  Cayphas^^:  Ick  /  wil  wedd^r  senden  an^^ 
de  stad  vnd^*  la/den  gedrenke^^  halen,  dat^^  me^^  ome  /  schenke^®     3 


i)  settew  — :  setteden  my  wedder  up  de  krönen,  de  se  my  hadden  affghena- 
nien,  do  se  my  neghelden  in  (:  an  C)  dat  kruce  vnd  druckeden  se  my  vnbarm- 
hertighe?^  an  (vnb.  — :  so  vnbarmhertzlichen  yn  C)  myn  houet,  dat  mine  oghew 
\nde  myne  muHd  vul  blödes  vloten  ynde  m3'n  horewt  vorghink  my  \nde  myn 
anghesichte  vnde  myn  bard  worden  voruerwet  (:  geveiwet  roit  C)  van  deme  (d. 
fehlt  C)  blöde.  Alze  dat  nu  (Alze  — :  Myn  lieue  Brigitta,  als  dit  C)  gheschen  was, 
do  nemew  de  riddere  vnde  de  crucighers  de  steigheringe  wech  (:  ewech  C), 
Alzo  bleff  ik  hawghewde  vol  aller  pine  (:  pynicheit  C)  \nde  droffnisse  twischen  (: 
vnder  C)  den  schekeren  twe  elen  hogher  wen  (:  dan  C)  de  schekers  H.  —  2) 
Brigidta  — :  Se  beiden  my  ergher  wen  de  deue,  vnde  H,  Jch  sagen  dyr  dat,  myn 
lieue  Brigitta,  dat  sy  mj^ch  erger  ind  quaider  heilten  dan  die  scheicher  off  die 
dieue  C.  —  3)  danach  {Zeilenwechsel)  helde  überstrichen  Hs.  —  4)  hogher  wen 
de  deue  H,  dar  ^:  fehlt  C.  —  3)  spigheden  — :  bespijdew  mych  C.  —  6)  der 
— :  fehlt  C.  —  7)  yn  C  —  8)  Su  — :  Dar  na  H,  Jch  sagen  dyr  dat,  myn  lieue 
Brygitta  C  —  9)  scholde  — :  weeren  H.  —  10)  Caiphas  to  den  iodew  H.  —  11)  wolde 
H,  soulde  C.  —  12)  io  — :  doch  gheschenket  hebben  in  H,  gerne  schencken  an 
C.  —  13)  vnd  — :  Alze  H.  —  14)  ein  H.  —  13)  de  — :  eynen  konynck  yn  C.  — 
16)  symen  Hs.  —  17)  schenkende.  Dat  behaghet  my  wol,  dat  he  hefft  ghe- 
sprakew.-  My  dorstet  H.  —  18)  beiden  H.  —  ig)  dyr  dat  C.  —  20)  rait  C.  — 
21)  Eck  — :  =  C,  Den  rad  bedochte  Caiphas  H.  —  22)  sprack  — :  sede  he  to  den 
ioden  H,  sprach  C.  weder  zo  dew  joeden  C.  —  23)  in  H.  —  24)  vnde  wil  H.  — 
25)  einen  (:  fehlt  C)  drank  H.  —  26)  also  dat  C.  —  27)  wy  H.  —  28)  schenken  H.  — 


53^  7-9.     Jh.  19:28.  —  53^5  ff.  Vgl.  Mt.  27:48,  Mk.  15:36,  Jh.  19:29. 
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an^  dem  criice.  Do  bevol  /  Cayphas^  dem  derere',  dat  (he)^ 
scholde^    brynghen    etzik  vnd  gallen  vnd   mir/ren.     Dat  was  in 

lo  eynem^  swawpe.  /  Da(r)^  beredende  se  meck  dat  gedrewke^,  /  de 
wele  dat  me^  meck  an  dat  cruce  /  brachte^^.  Do  eck  do  sprack  : 
Meck  dros/tet!  do^^  schenkeden  se  meck  dat  vnd  /  goten  dat  meck 

15  to  mynem  munde,  /  dat  eck^^  smack  dar-van  krech^^  vp  /  myner 
tunghen.  Do  sprack  eck  :  /  (F)ader,  nu  sint  alle  dinck  vz^llen-// 
54^  bracht.  Do  belacheden  meck  de  ioden  /  vnd  spigheden  meck  an: 
Wu  loue  gy?  /  Secht  he  nocht^*  van  synem  hymmelschen  /  vad^r? 
5  Do  sprack  eck  :  (//)imm_elsche^^  /  vader,  vergiff^^  dat^'^  on,  de  meck 
heb/ben  to  dem^^  dode  bracht,  wente  se  /  weten  nicht,  wat  se  don^®. 
Do  repen  de  io/den  wedd^;'^^  meck^^:     Werestu  nicht  gecru/cighet, 

10  nie  scholde  deck  noch  cruci/ghen.  Du  wilt  noch^^  sechghen  van  / 
dynew  hywmelschen  vader,  we^^  willen  /  des  nicht  hören.  Bri- 
gidta,    eck    sech/ghe    deck    dat    vorwar,    dat  eck  be/tughede  an 

15   dem   cruce^*,  dat  eck  ouer^^  /  mate  led  an  dem  cruce  de  bitter  / 

54^         marter^^,  dat  meck  myn  hymmel//sche  ysider  myne  pyne  nu  ent- 

sachte^^.  /  Do  sprack  eck  an^^  dem  cruce  :   (F)ader2^,  /  wes^^  hestu 

meck   iammerliken^^   vorla/t(e)n?^^     Do  vornemen  se^^  nicht,  wat^ 


i)  =  C,  in  H.  —  2)  Do  — :  =  C,  vnde  beuol  do  H.  —  3)  dem  — :  syneme 
denre  H,  den  dieneren  C.  —  4)  he  H,  sy  C.  —  5)  souldew  C.  —  6)  danach  sp 
überstrichen  Hs.  —  7)  Dat  Hs.,  Dat — :  ind  eynen  swam.  Dayr  C.  —  8)  dat — :  den 
dranck  C.  ■ —  9)  sy  C.  —  10)  brachten  C.  —  11)  mirren  — :  =  C,  mirren  to  hope 
ghemenget.  Do  nemen  se  einen  swamp  wnde  bürden  den  up  einen  stakew  vnde  H. 
—  12)  schenkedew  — :  rekedew  ene  my  to  mynem  munde,  so  dat  ik  den  H,  reick- 
dew  sy  zo  myme  monde  den  essich,  myrre  ind  galle,  dat  gössen  sy  intgayn  my- 
new  mont.  Do  ich  den  C.  — •  13)  van — :  äff  hadde  H.  —  14)  Wu — :  Do  sprak 
Caiphas:  Wo  dunket  iw?  Noch  secht  (:  spricht  C)  he  H.  —  15)  Raum  für  die 
Initiale  freigelassen  Hs.,  fehlt  H.  —  16)  =  C,  vorghiff  H.  —  17)  it  C.  —  18)  desseme 
H.  —  19)  wente  — :  fehlt  H,  de  — :  want  sy  en  wijssen  neit,  wat  sy  doynt,  die  mych 
zo  deme  doide  gebracht  hayn  C.  —  20)  ieghen  H,  intgayn  C.  —  21)  =  C,  my 
vnde  sprekeM  H.  —  22)  vns  vele  H,  vns  C.  —  23)  vnde  wi  H.  —  24)  Brigidta  — : 
Ik  Segge  dy  dat,  myne  leue  Birgitta  H.  —  25)  bauen  H.  —  26)  bitter  — :  martihe 
C.  —  27)  en  sanffte  C.  —  28)  =  C,  henghewde  in  H.  —  29)  Raum  für  die  Initiale 
freigelassen  Hs.,  —  30)  (F)ader  — :  =  C,  Hely,  Hely,  lamaza  batani?  dat  is:  Myn 
got,  myn  got,  worvmme  H.  —  31)  fehlt  H,  so  jamerlichew  C.  — 32)  vorlatsen  Hs.,. 
gelaissen    C.    —  33)  vornemew  — :    vorstuwdew  se  des  H.  —  34)  dat  C.  — 


5}}'  15-16.  Vgl.  Jh.   19:30.  —    54a  4-7.  Lk.  23:34.  —  54^2-8.  Vgl.  Mt.  27:46-47,. 
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eck  do^  /  sprak-.    Se  spreken^  vnderlang'*:     Nu  ro/pet  he  Helyani     5 
an,   de^  schal  oiiie®  heli)ew   /  vnd  one  loseu^  van  dem  cnice.     We^ 
/  willen  one  henghen  by  one  an  dat  /  cruce!     Su,  Brigidta,  eck 
sechghe    /    deck,   dat^  de  schekere,   de   meck  to  der  /  lochtern^^    10 
hant  hanghede^\  de  begun/de  myner^^  to  spottew^^  vnd^^  sprak^^ 
to  /  meck:    Bistu  eyn  konnich  vn^  bist^^  /  goddes  sone,  wiT-vmme 
stich  dti^^  den  /  nicht  van  dem  cruce  vnd  makest  /  deck  salich  vnd    15 
vns  al  midde^^.     Do  //  sprack  de  ander  to  der  vordem  hant^^:  /         55- 
O  ia?;imerlike  m^^nsche,  wat  deystu  /  nu,   (z£^)urvmme2^  honspra- 
kestu  ome?  /  Du  sust  wol,  dat  he  vnschuldich  is,  /  sund^r  we  heb-     5 
hen  des  dodes  vorbore t^^  /  Eck  sechghe  deck  dat  vorwar,  he  /  is 
eyn  war  prophete  vnd  is  eyn^^  salich/meker  synes  Volkes.    Myn 
leue  Bri/gidta,  eck  sechghe  deck  dat  vorwar^^,  /  eck  horde  na  orer   10 
beyd^r^*  worden,  vnd  /  dat^^  was  meck  beheghelick^®,  dat  he  /  meck 
bekande,  vnd^^  dat  was  ome^^  /  eyne^^  ere.  Hir-vmme  mochte  eck'^^  j 
ome  syne  begherynghe  nicht  vor/wisen^^.    Do  sprack  he^^  to  meck^^:    15 
{H)ere^,  /  dewcke^^  myner,  wen'^^  du  kummest  an^^  dyn  //  rike!  Dat^^         55^ 
wort  was  meck  also^^  behe/(^^)lick^^,  dat  eck  ome  al*^  syne  sunde 
vorgaf*^:  /  Eck^^  sechghe  deck  dat  worwar,  du  /  schalt^*  myt  meck 


i)  fehlt  H.  —  2)  a  über  der  Zeile  Hs.  — •  3)  Se  — :  Darvmme  spreken  se  H.  — 
4)  vnder  eyn  C.  —  5)  über  der  Zeile  zwischen  den  zwei  vorhergehenden  Worten  Hs. 
—  6)  de  — :  dat  he  eine  scholde  H.  —  7)  one  — :  vorlosen  H,  verloisen  yn  C.  — 
8)  =C,  Isset  dat  he  kumpt,  wi  H.  —  9)  Su  — :  Auer  H,  Jch  sage«  dyr  dat,  myn 
Heue  Brigitta  C.  — •  10)  lortzer  C.  —  11)  heynck  C.  —  12)  my  H.  —  13)  be- 
spottende H.  —  14)  hey  C.  —  15)  a  über  der  Zeile  Hs.  —  16)  fehlt  H.  —  17)  stich 
— :  en  geistu  C.  — ^18)  vns  — :  ok  vns  mit  dy  H,  ouch  vns  da  myt  C.  —  19)  Do  — : 
Do  antwarde  de  scheker,  de  to  der  vorderen  hant  henghede,  vnde  sprak  H, 
vSprach  der  scheicher  zo  der  rechter  hant  C.  —  20)  vurvmme  Hs.  —  21)  hon- 
sprakestu  — :  bespottestu  ene?  Du  deist  eme  vnrecht.  Wij  hebbe«  den  dot  vor- 
denet,  auer  (:  ind'C)  he  is  vnschuldich  H.  —  22)  is  — :  fehlt  H.  —  23)  Min  — : 
fehlt  H,  Jch  sagen  dyr  dat,  myn  Heue  Brigitta  C.  —  24)  =  C,  heider  J/.  —  25)  id 
H.  —  26)  eyne  grote  vroude  H.  —  27)  ind  mynen  hemelschen  vader  C.  —  28)  dat 
— :  =  C,  was  myneme  hemmelschew  vadere  H.  —  29)  danach  en  überstrichen 
Hs.  —  30)  e'  Hs.  —  31)  mochte  — :  moste  ik  siner  begheriwge  (:  begerden  C) 
ghenoch  -  don  H.  —  32)  Do  — :  =  C,  do  he  sprak  H.  —  33)  to  — :  fehlt  H.  — 
34)  Initiale  fehlt,  Raum  dafür  freigelassen  Hs.  —  35)  (//)ere  — :  Gedenck  C.  — 
36)  wanne  C.  —  37)  yn  C.  —  38)  =  C,  Dat  sulue  H.  —  39)  so  C.  —  40)  be- 
heghelik  //.  —  41)  alle  H.  —  42)  vor-  über  der  Zeile  Hs.  —  43)  vnde  sprak  to 
em:  Ik  H,  Jnd  ich  sprach:  Jch  C.  —  44)  schalt  hutene  H.  — 
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3   wese«^   in   dem  para/dise.     Do  sprack  myn  moder  :     Min^  sone    / 

spreck   meck  doch  eyn  wort  to!    Du  /  west  wol,  wu^  bedrouet  eck 

hir^    vor    /  deck  sta.     Do  sprack  eck^:     (F)rowesna/me,  wes  be- 

lo   drouestu  deck  also^?     Dit  is  /  dyn  sone,  de  hir'  vor  deck  hanghet 

an  I  dem  cruce.     Do  sprack  eck^:     (/)ohannes^,  /  eck  bevele  deck 

myne^*^  moder.     Do  de/de^^  eck  myn  testament  an  dem  cruce.  /  Do^^ 

15   bedde  eck  mynew  hymmelschen  va/der  an^^,  de  meck^*  myne^^  myns- 

56^         //scheyt   hadde^^   geghevew.     Eck  bedede^'   /   an  dem  cruce  vnd 

vormodede^**  drie^^.  /  Also  dicke^^  alse^^  eck  vormodede,  /  also  dicke 

5   beguwde  eck  wedd^r^^  to  heden/de.     Eck  wenede  ock^^  an  dem 

cruce  vw/me  den  dod  aller  sund^r^*,  dar  myn  /  bytter  martere^^ 

an^^  vorlorn  is.     Do^'  /  richtede  eck  myn  houet  vp  to  mynew 

10  hymmel/schen  vadere  vnd  bevol  ome  my/ne  sele  vnd   sprack^^: 

De  dod  des  sun/ders  de  doet  meck^^  we.    Hedde  eck  al/so  manghen 

licham^^,  also  mennich  /  sterne  an  dem  hymmele  steit^^,  de  wol/de 

15   eck  alle  geuen  in^^  den  dod,  ere  /  {eckf^  eynen  sund^r  wolde  vorla- 

56^         te{n)^  van  myner  //  weghen.     Su,  myn  leue  Brigidta,  eck  /  claghe 

deck^^,  dat  vele^^  mynschen^'^  werden  /  vordomet^^.    Do  leyde^^  eck 

5   myn  houet  da/le^^  van  der  bitteren  marter,  vnd  do  /  begunde  ock 


i)  syn  C.  —  2)  Do  — :  Dar  na  sprak  Maria,  myne  leue  moder  :  O,  leue  H,  Do 
sprach  myn  lieue  moder  Maria:  Lieue  C.  —  3)  Du  — :  Du  sust  doch  wol,  wo 
gans  H,  So  suys  doch,  wie  C.  —  4)  fehlt  C.  —  5)  =  C,  ik  to  er  H.  —  6)  fehlt  H, 
vSuych  C.  ■ — ■  7)  fehlt  C.  —  8)  aw  — :  =  C,  in  deme  galghew  des  kruces,  vnde  ik 
sprak  to  myneme  iuwgere  H.  —  9)  Raum  für  die  Initiale  frei  gelassen  Hs.  — 
10)  myne  leuen  H.  —  11)  macht  C.  —  12)  =  C,  Dar  na  H.  —  13)  fehlt  C.  — 
14)  danach  de  meck  wiederholt  aber  nicht  überstrichen  Hs.  —  1^)  fehlt  C.  —  16)  halt 
C.  —  17)  =  C,  b.  ok  H.  —  18)  das  erste  e  über  der  Zeile  Hs.  —  19)  dre  werue 
H.  —  20)  vor  demselben  dich  überstr.  Hs.  —  21)  Also  — :  \nde  alzo  vakene  alze 
H,  Also  dicke  C.  —  22)  w.  an  H,  w.  vmb  an  C.  —  23)  Eck  — :  Ok  wenede  ik  H, 
Jnd  ich  schree  C.  —  24)  aller  — :  des  sunders  C.  ■ —  25)  über  der  Zeile  Hs.  — 
26)  bytter  — :  bittere  lidewt  in  H,  martilie  an  C.  —  27)  =  C,  Dar  na  so  H.  — 
28)   vnd  — :  fehlt  C,  Ynde  sprak:  Vader,  in  dyne  hende  beuele  ik  mynen  geist  H. 

—  29)  de  — :  dede  my  so  H.  —  30)  =  C,  1.  gehad  H.  — ^31)  an  — :  in  dem  hemme- 
le  synt  H,  des  liemels  C.  —  32)  alle  — :   altomale  hebben  ghegeuen  an  (:  yn  C)  H. 

—  33)  ere  — :  eer  dat  ik  H,  ee  ich  C.  —  34)  vorlesen  H.  —  35)  Su  — :  Ik 
claghe  dy  (:  dyr  dat  C),  m^-n  leue  Birgitta  H.  —  36)  vnsprekelikew  vele  H,  da  vil 
ind  vnsprechlichen  C.  —  37)  me  C.  —  38)  werden  — :  vordomet  werden,  de  nicht 
ouerdenken  edder  betrachten  (e.  — :  fehlt  C)  myn  lident  H.  —  39)  neghede  H.  — 
40)  nedder  H.  — 
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sick  to  iialende  der  tyd  /  niyiies  dodes^.    Do  was  eck  in  also  gro/ter 
leue-    vnd    vnspreliker  fraude,  /  dat  eck  dat  mywschlike  siechte 
hadde  ir/lost^  in*  dem  aftredende^  myner  se/len  van  m^^ieni  liue^,    lo 
de   dar   AAcr/dich  scholdew  wesen^  myner  msLiter^.  /  Do  vorschede- 
de^   eck  an  dem  cruce,  vnd  /  myn  sele  trad  an  dat  vorborchtede  / 
to^^  der  helle  to  eyner  fraude  aller^^  iennew,   /  de  mynen  willen    15 
hadden  ghe/dan.      Do^'^  haddew  se  neyne  pyne  nier.   //  Wente^^         57* 
myne  sele  quam  also  eyn^*  /  grot  vorste^^,  de  dar  kummet  mangh- 
e;^^*^   /  de^'  vanghen  an^^  den  torn.  /  De^^  gift  one  /  to  dem  erstew 
male-^  dat  licht.    To  de(w)  an/dern  male  loset'*^^  he  on  ore  hende^^  /     5 
vp2^.     To  dem  driddew  male^*  spiset  he  se^^.  /  Desse  dryerleyghe 
fraude^®  brachte  my/ne  sele  an^^  dat  vorborchte^^  der  helle,  /  dat  se 
ne^^ne    pyne   mer  haddew   wen   /   eyne    (?;)ullenkomende^^   fraude   10 
vnd  /  seckerheyt  dat  se  also  erloset  were;^.  /  Se  bekanden  dat  an 
m^mer  selew^^,  dat  /  eck  snelliken^^  komef^  wollde  vnd  lo/sen^^  se. 
Des^^  worden  se  so  sere^  ghe/frauwet^^.    Brigidta,  eck  sechghe  deck   15 
dat  /  vor^var,  dat  de  enghele  seck  des  vor//wz;nderden^^,  dat  my^'j         57^ 
m^^nscheyt^^  vor/eynet,  was  vnd  vormenghet  an^^  my/nem  dode^^, 
vnd   spreken*^  /  vnder-langhes^^:    Nu  is  syn  licham  an  /  dem  hym-     5 


i)  der  — :  groter,  bitter  marter,  Yude  de  tyt  mynes  dodes  de  beghuwde  sik 
to  nalende  H,  groisser,  bittere  martilien.  Do  begonte  die  tzijt  zo  neicken  myns 
doitz  C.  —  2)  leiffden  C.  —  3)  vorlozet  H.  —  4)  =  C,  an  H.  —  5)  afftrede  H, 
aff-gront  C.  — -  6)  lichamme  H.  —  7)  werden  C.  —  8)  martilien  C,  de  — :  = 
C,  fehlt  H.  —  g)  vorstarff  H,  starff  C.  —  10)  awi  Rande  nachgetragen  Hs.; 
vorborchtede  — :  vorborchte  H,  vurgebruch  C.  —  11)  alle  der  H,  alle  den  C.  — 
12)  =  C,  vnde  do  H.  —  13)  fehlt  H.  —  14)  nach  demselben  [Zeilenschluss] 
grot  Übersir.   Hs.   —    15)  here  H.  —  16)   mank  H,  vnder  C.  —  17)  =  C,  syne  H. 

—  18)  yn  C.  ■ — •  19)  He  H.  — -  20)  fehlt  H.  —  21)  ontbynt  C.  —  22)  =  C,  beende 
H.    —  23)  de  dar  gheuanghen  synt  H.  — -  24)  To  — :   =  H,  jnd  C.  —  25)  spiset 

—  :leidet    he  se  uth  deme  kerkener  H,  leis  sy  vs  dem  kercker  C.  —  26)  fehlt  H. 

—  ij)  in  H.  —  28)  vurgebrucht  C.  —  29)  wuUenkomende  Hs.  —  30)  neyne  — : 
nicht  mer  droffnisse  haddew  (:  yn  h.  C)  vnde  ok  nene  pine  men  eyne  (men  — : 
mer  yn  C)  vuUewkomene  zekerheit  vmme  des  willen  dat  (vmme  — :  dat  C)  se  alle 
vorlozet  weren.  Unde  (:  fehlt  C)  an  myner  zele  bekenden  se  H.  —  31)  hais- 
telichen  C.  —  32)  vorlosen  H.  — •  33)  Der  C.  —  34)  so  — :  fehlt  H.  —  35)  ver- 
vreuwet  C.  —  36)  Brigidta — :  De  engele  vrouweden  sik  ok  H,  Jch  sagen  dyr, 
myn  lieue  Brigitta,  die  engelen  vervreuden  sich  C.  —  37)  m.  vnde  mine  gotheit 
H.  —  38)  vnd  — :  an  H,  yn  C.  —  39)  doit.  Des  vervreuden  sich  die  engel  C.  — 
40)  spreken  vnd  spreken  Hs.  —  41)  langk  H,  eyn  C   — - 
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mele^.  Den  suluen  god^  beschau/we  we  an  dem  dode^.  Min 
leue  Bri/gidta,  eck  sechghe  deck  dat^,  do  de  enghe/le^  sprekew: 
(0)®,  du  wtniderlike'^  god,  /  wu^  \v?;nderlick  syn  dyne  werk!  vnd  / 

lo  ock^  betughedew  dat^^  de  bösen  gheyste  /  vnd  spreke;^:  Werliken 
vnd  vorwar,  /  dat  is^^  goddes  sone,  de  hir  vor  starf^^,  /  do  frauden 

15  seck^^  de  yennew^*,  de^^  /  dar  w^eren  an^^  der^''  vorborchte^^  derhel/le, 
58^  wente  ore  seien  quemew^^  do  an  grote^^  //  clarheyt,  vnd  do  wor- 
den se  so  sere  glie/frauwet^^.  Su,  mjn  leue  Brigidta,  eck  /  sechghe 
deck  dat:  dar  vmme  gaf  eck  myn  j  liP^,  dat  se  meck^^  scholde?'^ 
5  bekennefi,  dat  /  eck  war^*  goddes  sone  were.  Dar  vmme  /  led  eck 
de  doghede  des  hymmels,  de  eck  /  hebbe  gheuen  der  mywscheyt^^, 
also  de  suw/ne  vnd  de  mane  [de]^^  vorwandelew  orew  /  schyn,  de 

10  sunnew  an  eyne  dusternisse  /  vnd  de  mane^^  an  en  blod^^.  Dar 
scholde;^  /  se  myne  ghewalt  by  bekennen  vnyjn^r  leue.  Vnd  vele 
weren,  de  des^^  nicht  /  to  hertew  nemew,  dat  se  meck  nicht  be/ken- 

15  nen  wolden  myt  dew  louen  edd^r  myt  /  der  leue.  Dar  vwme 
worden^^  se  vordomet.   /  .  „, 


i)  is  — •:  See  wi  god  an  desseme  doden  licha^nme,  alse  he  is  in  deme  \\em- 
mele.  Vnde  H,  ys  syn  sele  yn  der  erden,  den  wyr  beschauwen  got  yn  dewz  hemel 
C.  —  2)  =  C,  got  den  H.  —  3)  an  — :  an  desseme  lichamme,  de  hijr  ghestorue« 
is  an  deme  kruce  H,  yn  dem  doden  C.  —  4)  Min  — :  fehlt  H,  Jch  sagen  dyr  dat, 
myn  lieue  Brigitta  C.  —  5)  do  — :  =  C,  vnde  se  H.  —  6)  Raum  dafür  freigelassen  ; 
vor  demselben  O  du  überstrichen  Hs.,  OH.  —  7)  =  C,  wunderlike,  ewighe  H.  — 
8)  =  C,  wo  gans  H.  ■ — ■  9)  vnd  — :  Ok  H,  do  C.  —  10)  wiederholt  aber  nicht 
überstrichen  Hs.  — ■  11)  Werliken  — :  aldus:  He  is  werliken  de  wäre  H,  Hei  is 
weyrlichen  C.  —  12)  storuen  is  H.  — -13)  sik  ok  alle  H.  —  14)  de  hir  — :  Doe 
hey  starff  vervreuden  sich  die  gueden  C.  - — •  15)  wiederholt  {Zeilenwechsel),  nicht 
überstrichen  Hs.  —  16)  yn  C.  —  17)  an  — :  zusammengeschr.  Hs.,  dem  H.  — 
18)  vurgebruchte  C.  ■ —  19)  ore  — :  myn  sele  quam  H.  —  20)  do  — :  dar  mit 
groter  H,  zo  yn  in  groisser  C.  —  21)  vnd  — :  fehlt  H.  —  22)  über  der  Zeile;  unter 
demselben  dar  v  überstr.  Hs.  —  23)  Su  — :  Ik  ghaff  ok  de  erdbeuinghe  vmme 
des  willen,  dat  de  mynschen  H,  Jch  sagen  dyr  dat  [von  hier  an  bis  zum  Schluss 
fehlt  C)  C.  —  24)  des  waren  H.  —  25)  de  — :  fehlt  H.  —  26)  fehlt  H.  —  27)  e 
über  der  Zeile  Hs.  —  28)  oren  — :  an  einer  blodighen  wise  vnde  an  einer  duster- 
nisse  H.  —  29)  scholden  — :  se  ynne  bekennen  scholden  myne  godlike  macht 
vnde  myne  groten  leue,  de  ik  hadde  to  dem  mynschliken  siechte.  Men  dar  weren 
vele  mynsche;^,  de  dat  H.  —  30)  dat  — :  ünde  dar  vmme  worden  se  vordomet, 
dat  se  my  nicht  bekennen  wolden  mit  deme  louen  vnde  mit  der  leue.  Auer 
ik  hadde  se  nicht  vordomet  dar  vmme,  dat  se  my  to  deme  dode  brachten,  men 
dorch  eres  vnlouew  willen  synt  H.—  31)   Nu  höre,  myn  leue  Birgitta,  ik  wil  dy 
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Segge;/  ein  trostlik  dink  also  wat  vruclit  sc  liebbeii  sclioleu  dar  vor  de  yeiincn,  de 
iiiyti  lideiit  ouerdeuken  viide  betrachten.  Dar  wil  ik  eu  vorgheuen  vorlatinghe 
erer  sunde.  Se  sclioleii  to  my  konieii  an  niyn  ewige  rike.  Dat  is  de  vroude 
vnde  dat  gut,  dat  ik  niynen  vtherwelden  gheuen  wil,  de  myn  lident  to  allew 
tiden  mit  rechter  andacht  vnde  ynnicheit  betrachten  vnde  alle  ere  lident  my 
beuelen  alze  ein  leff  kint,  dat  synen  vader  vmwenanghet  van  groter  leiie.  Also 
vanghe«  se  my  vm;;/e.  \'nde  ik  wil  en  glieue;^  myne  leue,  de  schal  nummermer 
xan  en  ghenamen  werden. 

Desse     othniodighe     passien    ape??barde    vnse    Here    Chr/s/us    Ihesus  suluen 
sunte  Birgitten  vmwe  eres  bedes  willen   .  H.  — 


7  J 


j 


ANMERKUNGEN 


I*  .:;  Die  Initiale  IV  (in  HD)  steht  gegen  D  (in  C).    Die  Majorität, 

der  sich  auch  die  Lesart  von  S  anschUesst,  spricht  also  für  jene. 
Beim  Einsetzen  der  nicht  hineingeschriebenen  Initiale  in  B  hat 
aber  vor  allem  der  bessere  Sinn  den  Ausschlag  gegeben.  Wat 
gibt  im  Zusannnenhange  einen  viel  besseren  Sinn  als  Dat,  wenn 
dieses  auch  nicht  ganz  undenkbar  wäre.  Die  Lesart  von  Jh.  12:27: 
»Und  was  soll  ich  sagen?  »  lässt  aber  vermuten,  dass  in  der  ursprüng- 
lichen Vorlage  Wat  gestanden  habe  oder  wenigstens  beabsichtigt 
gewesen   sei.      Vgl.  auch  Hs.   S. 

i^  2  in  disser.  seil,  nacht.    Der  Zusammenhang  scheint  für  die  Er- 

gänzung von  einem  fehlenden  nacht  zu  sprechen,  was  übrigens 
sowohl  durch  den  Vergleich  mit  S  als  auch  von  den  betreffenden 
Stellen  der  Evangelien  bestätigt  wird,  die  auch  »in  dieser  Nacht» 
(Mt  26:34,  Mk  14:30)  haben.  Der  Vergleich  mit  HC  ermittelt 
hier  nichts,  da  der  ganze  Ausdruck  in  beiden  fehlt. 

2^  6  vor  de  stad  tho  Jherusalem.     Die  Wörterbücher  geben  nur  eine 

Bedeutung,  worin  vor  mit  Akk.  hier  stehen  kann,  um  einen  nüt  den 
von  den  Evangelien  gegebenen,  lokalen  Verhältnissen  —  wenigstens 
einiger massen  —  übereinstimmenden  Sinn  zu  bekommen:  vor  = 
»vorüber  bei».  Wenn  wir  aber  annehmen,  dass  der  Akk.  hierfür 
den  Dat.  steht  (vgl.  Nissen  S.  112),  bekommen  wir  einen  zu  den 
Evangelien  noch  viel  besser  stimmenden  Sinn:  »Da  gingen  sie 
in  den  Garten  vor  der  Stadt  J.»  —  Über  die  iVnwendung  von  to 
in  der  vStellung  zwischen  den  Substantiven  lant,  stad  etc.  und  Eigen- 
nahmen s.  Nissen  S.  98. 

H  mit  ihrer  zu  den  Evangelien  ziemlich  stimmenden  Lesart 
spricht  C  gegenüber  dafür,  sie  als  eine  verbesserte,  kritisch  über- 
arbeitete Auflage  aufzufassen.      (Vgl.   Einl.   vS.   XXXIII.) 

2^  14  Welk  telghe  hi  meck  nicht  enbliuet,  de  moten  etc.    Der  Schreiber 

hat  den  ursprünglichen  vSingular  vergessen  und  geht  in  den  Plu- 
ral über,  mit  dem  er  dann  fortsetzt.     Vgl.  Jh.  15:6. 

2^  15  vorderuen.     Obgleich  diese  Lesart  auch  einen  sehr  guten  vSinn 
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gibt,  liegt  doch  die  Vernuitung  nahe,  eine  auf  falscher  lycsung  be- 
ruhende Fehlschreibung  könne  hier  vorliegen,  da  die  Worte  vor- 
deruen  und  verdorren  einander  sehr  ähnlich  sind.  Zu  bemerken  ist 
auch,  dass  vor  dorren  von  HC  mit  der  Lesart  der  Evangelien  über- 
einstimmt. 

2*'  II  Dar  schulten  se  juck  by  bekennen  usw.     Über  die  Zertrennung 

der  von  Adv.  dar  oder  hir  und  Präpositionen  zusammengesetzten 
Adverben  s.  Nissen  §  146  (vgl.  besonders  S.  115).  Vgl.  auch 
Decker,  Flos  vnde  Blankeflos  S.  iii  (V.  424).  Über  den  heuti- 
gen Zustand  s.  Grimme,  Plattdeutsche  Maa.  §  319.  —  bekennen: 
hier  =    »erkennen».     Vgl.  die  Kvangelienhinweisungen. 

3^  I  ff.  schedede    he  etc.     Eine  bessere  Lesart  dürfte  schedede  ik  uth 

in  H  sein.  Wenn  auch  das  einfache  Verbum  in  der  Bedeutung 
»absondern»  (vgl.  Rein.  D.  V.  3998)  nicht  ganz  ausgeschlossen 
wäre,  scheint  doch  das  mit  uth  zusammengesetzte  zu  bevorzugen  zu 
sein.  Die  Annahme  liegt  auch  nahe,  dass  es  sich  in  unsrer  Hs. 
schlechthin  um  ein  Vergessen  von  uth  handelt.  S  hat  hier  die  mit 
den  Evang.   am  besten  übereinstimmende  Lesart. 

3^  10  bedet   vnd   waket.      Die  Wortfolge   von   HC    waket  vnde  hedet 

stimmt  hier  mit  der  der  Evangelien  überein, 

3^^  9  werde  Hs.   Vgl.   Anm.   18^  10. 

4^  I  ff .  vm   Hs.     Vgl.   Anm.    31^    10.     Der  Zeilenwechsel  macht   es 

wahrscheinlich,  dass  hier  die  zweite  Silbe  me  von  vmme  ver- 
gessen  worden   ist. 

6^  3  were dat  C.    Es  dürfte  nicht  erforderlich  sein,  nach  BHS 

auch  für  C  dat  {:it  H)  mogelick  nötigerweise  zu  ergänzen,  da  auch 
ohne  diese  Worte  ein  sehr  guter  Sinn  vorhanden  ist.  Dieser  ist 
ja  in  sämtlichen  Texten  ein  konditionaler,  wenn  er  auch  in  BHS 
durch  jene  Worte  noch  mehr  gesteigert  wird.  —  Über,  were  dat' 
vgl.  Nissen  §  158  und  Lübben  §  88. 

6^  15  dit    [is]    open  -  (Zeilen  -  und    Seitenschluss)  -  bare    eck   deck. 

Nach  dem  Anfang  dit  is  hätten  wir  deck  openbaret  von  meck  erwar- 
tet. Hat  der  Schreiber  beim  LTmdrehen  des  Blattes  den  ursprüng- 
lichen Anfang  vergessen  und  ist  aus  Versehen  von  der  dritten  in 
die  erste  Person  übergegangen?  Gerade  beim  LTmwenden  des 
Blattes  würde  dies  erklärlich  sein.  Oder  ist  dit  is  als  eine  falsche 
Deutung  oder  Fehlschreibung  von  einem  ursprünglichen  ditte 
anzusehen?     Dies  würde  dann  aber  die  einzige  Stelle  der  Hs.  sein, 
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Avc)  jene  rrononniuilfonii  \-()rk()iiiiiit.  — Am  wahrsclieinliclisteu  er- 
scheint mir  aber  die  Aimahiue:  der  vSclireiber  liat  voreilig  oder  aus 
\>rseheii  ein  is  geschrieben,  dann  aber  nach  dem  Umdrehen 
entweder  vergessen,  es  durchzustreichen,  oder  es  ganz  einfach 
stehen  lassen.  Für  eine  ursprüngliche  erste  Person  sprechen  ja 
auch  HCS. 

^^    ''  in   dem  galghen  mynes  dodes.     Obgleich  auch  diese  T^esart  ei- 

nen Sinn  geben  könnte,  lässt  doch  der  Zusammenhang  —  Christus 
spricht  ja  gerade  von  seinem  Leiden  in  Getsemane,  »in  dem  Gar- 
ten». —  vermuten,  dass  in  B  oder  etwa  in  ihrer  Vorlage  eine 
Fehllesung  von  einem  ursprünglichen  garden  vorliegt,  welche  Les- 
art sämtliche  andere  Texte  [houe  C)  haben.  Die  vollständigste 
Lesung  gibt  S. 

^'  ^^  {deck).  Die  Ergänzung  des  indir.    Objekts  nach  H  und  C,  die 

hier  wahrscheinlich  die  ursprüngliche  Lesart  wiedergeben,  ermittelt 
unzweifelhaft  auch  einen  besseren  Sinn.  Das  Vergessen  von  deck 
nach  dem  unmittelbar  vorhergehenden  eck  dürfte  übrigens  leicht 
erklärlich  sein. 

^'  ^•'' von  dem   aw^^s/cA  -  (Zeilenschluss)  -  te  mynes  dodes  dat 

dat  hlot  seck  vte  mynen  ledematen  vvn  wey  (7^)  nich  dat  eck  vor  hadde 
geswetet  water  von  lede  do  swetede  eck  etc.  Für  diese  offenbar  verdor- 
bene vSchreibung  in  der  Hs.  möchte  ich  folgende  Konjektur  vor- 
schlagen: dat  von  dem  anges  -  (Zeilenschluss)  -  te  mynes  dodes  dat 
hlot  seck  vte  mynen  ledematen  gaf  vt  -  wen  -  (7^)  -  dich.  Da  eck 
vor  hadde  geswetet  water  von  lede,  da  swetede  eck  etc.  — 

Das  handschriftliche  angesichte  könnte  ja  freilich  in  der  Be- 
deutung »Anschauen»,  »Erblicken»  hier  einen  Sinn  geben  —  je- 
denfalls aber  keinen  guten,  angeste  dagegen  gibt  einen  sehr  guten 
Sinn  und  passt  vorzüglich  im  Zusammenhange.  —  vvn  wey  =  »von 
Weh»  wäre  ja  an  und  für  sich  nicht  unmöglich.  Die  Fortsetzung 
aber  schliesst  diese  Deutung  aus:  für  nich  müsste  ein  /  ergänzt 
werden:  nicht.  ■ —  Nicht  dat  eck  vor  etc.  scheint  mir  aber  keinen 
annehmbaren  Sinn  zu  geben,  vvn  wey  nich  als  vtwen  -  dich  zu  lesen 
dürfte  hier  das  Richtige  sein.  Die  Änderungen  dat  zu  da  und  do 
zu  da  sind  dann  von  jener  Lesung  bedingt. 

Sehr  wahrscheinlich  dürfte  hier  ein  Missverständnis  oder  eine 
Fehlschreibung  \'on  unsreni  Schreiber  oder  dem  seiner  Vorlage 
vorliegen.     Bei  angesich/te  könnte  etwa  auch  der  Zeilenwechsel  das 
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voreilige  Ivinsetzen  \'()ii  -  icli  erklären.  Mit  der  vorgeschlagenen 
Konjektur  glaube  icli  die  urs])rüngliche,  richtige  I^esart  gegeben  zu 
haben.  Ausser  den  schon  angeführten  Gründen  spricht  für  diese 
Annahme  die  auffallende  Tatsache,  die  ein  Vergleich  mit  HC  er- 
mittelt: eine  vollständige,  wörtliche  Übereinstimmung  mit  jener 
I.esart  geht  dabei  hervor,  was  nicht  als  ein  blosser  Zufall  betrach- 
tet werden   dürfte. 

7'^  7  ff.  van  mynen  antlate.     Über  n  <  m  im  Auslaut  s.  I^asch  §§  22g, 

Anm.  I,  263  und  289,  Anm.  3.  Vgl.  auch  z.  B.  30»  3,  44a  8  und 
übrige  Beispiele  dieser  Erscheinung  in  unsrem  Texte. 

7'^  12  von  lede  B,  van  anxste  HC.     In  H  ist  diese  Bestimmung  in  den 

folgenden  Satz  hinübergezogen  worden,  wahrscheinlich  um  die  ad- 
verbialen Bestimmungen  angemessener  zu  verteilen  und  eine  sti- 
listisch bessere  Form  zu  bewirken,  was  zu  meiner  Auffassung  von 
H  stimmt.  Vgl.  auch  S. 

7^'  4  ff.  wn  -  (Zeilenschluss)  -  like  Hs.  Gerade  der  Zeilenwechsel  dürfte 

das  Vergessen  von  einem  Teil  des  Wortes  [-vorwin  -)  erklären 
können. 

7^  8  gesaluet  B,  vorsaluet  H,  versaliiet  C  (fehlt  S).      Betreffs  des  in 

B  vorkommenden  einfachen  Verbums  ist  die  Frage,  ob  wir  es  mit 
dem  aus  dem  Substantivum  salve  =  »Salbe  »  hergeleiteten  Verbuni 
salven  =  »salben»,  »beschmieren»  zu  tini  haben  oder  mit  dem  vom 
Substantivum  sol  =  »schmutzige  Niederung»,  »Sumpf»,  »Pfütze» 
(Adj.  solich,  salicli  =  »schmutzig»)  abgeleiteten  Verbum  salwen  = 
»schmutzig  werden»  (Wb.),  das  vom  Hwb.  nur  in  der  vSchreibung 
saluen  —  wobie  es  die  Form  salwen  nur  in  Frage  stellt  —  und  zwar 
nur  in  der  Bedeutung  »dürre,  welk  werden»  angeführt  wird  ohne 
Rücksichtnahme  auf  die  vom  Wb.  schon  angeführte  Bedeutung. 
Der  Grund  für  diese  Änderung  ist  mir  nicht  bekannt.  Vgl.  auch 
lyASCH  §  290  ff.  Wenn  wir  aber  annehmen,  dass  es  sich  in  unsrer 
Hs.  um  dieses  Verbum  handelt,  so  müsste  dem  Hwb.  die  vom  Wb. 
schon  angeführte  Bedeutung  beigelegt  werden,  da  sie  in  dem  vor- 
liegenden Zusammenhange  die  einzig  ])assende  ist.  Auf  diesem 
Punkt  wäre  also  im  Hwb.  eine  Ergänzung  zu  machen. 

Betreffs  des  in  HC  vorkommenden  zusammangesetzten  Yqx- 
bums  vorsaluen  kennt  keines  der  Wörterbücher  ein  aus  salve  her- 
geleitetes Verbum.  Sie  leiten  die  Zusammensetzung  —  nach  der 
Bedeutung  und  Orthogra]:>hie  zu  urteilen  —  aus  der  letzteren  Wurzel 
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lier  und  führen  nur  die  Schreibung  vorsalwen  (vorsal[e\wcn  Hwb.) 
an  und  zwar  in  der  Bedeutung  »schnuitzig  (trübe,  dunkel  Hwb.) 
werden».  \^orausgesetzt,  dass  es  sich  in  HC  um  dieses  Verbuni 
handelt,  was  übrigens  höchst  wahrscheinlich  ist,  so  niüssten  also 
die  Wbb.  hinsichtlich  der  Ortographie  mit  der  h'orm  vorsaluen 
ergänzt  werden. 

Sehr  wahrscheinlich  ist  im  Mnd.  auch  ein  aus  salve  hergeleite- 
tes zusammengesetztes  Verbum  vorhanden  gewiesen.  Dass  die 
beiden  etymologisch  verschiedenen  Verba  sowohl  infolge  einer 
ähnlichen  Schreibung  als  gewissermassen  auch  Bedeutung  nicht 
genau  auseinandergehalten  sondern  mit  einander  verwechselt 
wurden  und  sogar  zusammanfielen,  dürfte  anzunehmen  sein  und 
könnte  den  Umstand  erklären,  dass  das  Verbum  vorsahen  in  den 
Wbb.  fehlt.  Das  im  Wb.  angeführte  Beispiel  aus  dem  lyüb.  Gebet- 
buch: roorsalvede  (d.  i.  vorsalwede) »  scheint  für  meine  Ansicht  zu 
sprechen. 

7^  y  Dyne  Hs.     Drei  Möglichkeiten  scheinen  vorzuliegen:  Entwe- 

der ist  in  der  Hs.  ein  Nasal  oder  Nasalstrich  vergessen,  oder  ist  m 
Schreibfehler  für  n,  oder  schliesslich  eine  Endsilbe  -me  verges- 
sen:   Dvne'  (Dynem),  Dyme  oder  Dvneme. 

8^  9  heuede.    Noch  besser  hätte  heuende  gepasst.     Ist  etwa  ein  Na- 

salstrich vom  Schreiber  vergessen  worden? 

Qf-  6  manh   Hs.     Da  wir  sonst  überall  mank  haben,  dürfte  wohl 

das   h  in   dieser  Stellung  eine   Fehlschreibung  für   k  sein. 

9^*  12  ff.  —  reygeden  meck  vmme  B,   ringhenden   vmme  my  H,   ryngeden 

vmb  mycli  C,  fehlt  S.  Dass  war  in  HS  es  mit  dem  Verbum 
»umringen >>,  »einschlissen»  und  nicht  mit  dem  Verbum  »um 
etwas  kämpfen»  zu  tun  haben,  ermittelt  schon  der  Zusammen- 
hang und  wird  durch  den  Vergleich  mit  B  noch  mehr  bestätigt. 
Das  zusammengesetzte  Verbum  vmmerey(g)en  wird  von  keinem 
der  Wörterbücher  angeführt.  Das  einfache  Verbum  wdrd  nur 
in  der  Bedeutung  »tanzen»  belegt,  im  Wb.  mit  folgender 
Hinzufügung:  »reien  ist  vielleicht  von  dansen  so  unterschieden, 
dass  ersteres  immer  von  mehreren,  einem  Chor,  ausgeführt  werden 
muss,  letzteres  auch  von  einem  einzelnen  geschehen  kann  »,  eine  Ver- 
mutung, die  von  Paul  in  D.  Wh.,  bestätigt  \\ird.  Überhaupt  scheint 
die  Etymologie  des  Wortes  unklar  zu  sein  —  »Urs])rung  dunkel» 
sagt  Kluge  {D.  etym.  Wh.).  Alle  Wörterbücher  scheinen  indessen 
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wenigstens  auf  dem  Punkte  einig  zu  sein,  dass  es  sich  bei  r  ei  gen  um 
einen  »Ringel-  oder  Rundtanz»  handelt,  »zu  dem  man  sich  in 
einer  Kette  fasst  »(Heyne,  D.  Wh).  Von  hier  an  ist  der  vSchritt 
zu  der  Bedeutung,  die  ich  dem  in  unsrer  Hs.  überlieferten  Worte 
beilegen  möchte,  nur  sehr  kurz:  vmmereygen  =  »umringen,  umschlies- 
sen  unter  kreisförmiger  Bewegung  auch  mit  der  Nebenbedeu- 
tung des  lärmenden  Umringens  oder  Umziehens  (vgl.  Heyne,  D. 
Wb.).»  Wenn  auch  die  zwei  Verba  ringen  (oder  vmmeringen)  und 
vmmereygen  et^auologisch  vollständig  verschieden  sind,  so  scheint 
es  mir  doch  offenbar,  dass  sie  hinsichtlich  der  Bedeutung  einan- 
der sehr  nahe  stehen,  indem  letzteres  schlechthin  nur  eine  Erwei- 
terung von  der  Bedeutung  des  ersteren  aufzuweisen  hat.  Vgl.  hier- 
zu noch  Grimm,  D.  Wh.  und  Sanders,  Hwh.  d.  d.  Sprache. 

IG'*  cj  ff.  hunden  meck  myne  hende  etc.  Vgl.  Holder  S.  25:  honden 
hem  die  handen  mit  repen  te  gader  also  vast  dat  syn  handen  al  swart 
worden .  Besonders  im  Folgenden  ist  aber  die  Übereinstim- 
mung der  Lesart  von  S  mit  der  des  Holderschen  Textes  auffallend. 
Vgl.  lo^ii  ff  S:  dat  dat  hlot  vt  mynen  negelen  sprank  mit  Hoeder: 
dattet  tot  die  vingeren  wt  liep  doer  die  nagelen. 

10'^  II —         Für  diesen  in  H  fehlenden  Teil  (vgl.  meine  in  der  Einleitung 

15^  3  ausgesprochene  Auffassung  von  H),  das  Gespräch  Christi  mit 
Birgitta  darstellend,  worin  Christus  ihr  die  kennzeichnenden 
Züge  seiner  Getreuen  und  seine  Stellung  ihnen  gegenüber  mit- 
teilt, lassen  sich  keine  unmittelbaren  Belege  aus  den  Evangelien 
holen.  Ein  Vergleich  ermittelt  aber,  dass  die  Grundgedanken 
dieser  Darstellung  teils  aus  der  Bergpredigt  Jesu,  teils  aus  dem 
Evangelium  Johannis  geholt  sein  dürften  (vgl.  die  Hinweisungen). 
Auffallend  ist  aber,  dass  dieser  Teil  auch  Gedanken  aus  den  Of- 
fenbarungen der  hl.  Birgitta  wiedersi)iegelt  (vgl.  die  in  der  Einl. 
gegebenen  Hinweisungen),  w^as  keineswegs  als  ein  blosser  Zufall 
betrachtet  werden  dürfte. 

10'^  14  {m)eck:  deck  Hs.     Das  handschriftliche  deck  gibt  in  diesem 

Zusammenhang  keinen  Sinn.  Sehr  wahrscheinlich  liegt  hier  eine 
Fehlschreibung  für  meck  vor,  was  von  C  mit  ihrem  mych  bestä- 
tigt  wird. 

10^  13  heyden   BC.     Haben  wir  hier  mit  dem  Zahlworte  zu  tun  oder 

mit  dem  Verbum  heyden  =  »warten »?  Obgleich  dieses  einen  Sinn 
gibt,    würde  es  doch  nicht  gut  zur  Konstruktion  passen.     Jenes 
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wiederiiiu  scheint  im  Zusammenhange  sehr  unmotiviert  zu  sein. 
Was  für  »beide»?  Dieser  Umstand  schhesst  die  Vernuitung  nicht 
aus,  eine  Fehlschreibung  von  einem  ursprünghchen  b(c)reyde  könne 
hier  vorHegen,  wobei  re  (oder  er)  eben  wegen  des  vorhergehenden 
(oder  folgenden)  e  vergessen  worden  wäre.  Die  handschriftliche 
Schreibung  zeigt,  dass  der  Schreiber  im  Zweifel  war,  ob  er  r 
oder  c  schreiben  solle.  Kr  hat  nämlich  mit  r  angefangen,  dann 
aber  e  geschrieben.  Der  als  eine  Folge  von  dieser  Fehlschrei- 
bung nötige  Nasal  oder  Nasalstrich  dürfte  dann  später  hinzu- 
gefügt sein.  Mit  der  Lesung  bereyde  würde  man  einen  in  jeder 
Hinsicht  vorzüglichen  Sinn  bekommen. 

2  dat,  dat  B,  dat  C.  Welche  von  den  Hss.  hier  das  Ursprüngliche 
hat,  dürfte  schwierig  zu  entscheiden  sein,  da  beide  Lesarten  einen 
guten   Sinn  geben. 

12  ff. dat  se  nicht  en  don,  se  en  seen  to  allen  tyden,  od  sy  myn 

wille  =    » dass    sie  nichts  tun,  wenn  sie  nicht  zu  allen 

Zeiten  (=zu  jeder  Zeit,  bei  jeder  Gelegenheit,  stets)  sehen,  was 
mein   W^ille  sei».     Über  den  Gebrauch  von  en  in  dieser  Funktion 
{se  en  seen)  s.  Paul,  Mhd.  Gram.  §338.  Vgl.  25b  n  und  41^  i  wie 
auch    C. 
13  fl^g^t-    Die  oft  vorkommende  Verwechslung  von  vleen  (=  flie- 

hen) und  vlegen  (=  fliegen)  bestätigt  auch  Collinson,  Katharinen- 
legende  S.  loi  (vgl.  auch  S.  173),  wo  vleen  inrvlegen  gehrsmcht  wird. 
Hier  (und  auch  z.  B.  i*^  7)  liefert  unsre  Hs.  einen  Beleg  für  den 
entgegengesetzten  Gebrauch:   vlegen  für  vleen. 

3  ff.  anvalt.     Nur  in   der   Bedeutung    »bittend   angehen»   scheint 

anvallen  in  diesem  Zusammenhange  einen  Sinn  geben  zu  können. 
Die  Vermutung  liegt  aber  nahe,  dass  hier  die  ursprüngliche  Les- 
art verdorben  sei.  Vgl.  C,  die  die  ursprüngliche  Schreibung  bes- 
ser wiedergeben  dürfte  als  B.  Beachte  aber  bei  jener  die  Prolep- 
sis   von   eyn   berchl 

13  alle  (Zeilen-  und  Seitenschluss)  B,  alleyne  C.  Beide  Lesungen 
geben  einen  guten  Sinn.  Der  Seitenwechsel  aber  macht  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  eine  vSilbe  ne  in  B  vergessen  worden  ist,  und 
dass  also  C  hier  die  ursprüngliche  Lesart  wiedergibt. 

I  ff.  Moghen  se  des  entern  Hs.  Ob  dieser  Satz  zum  vorhergehenden 

oder  nachfolgenden  Satze  zu  führen  ist,  scheint  sehr  zweifelhaft, 
da    er    in  Bezug  auf  den  Sinn  etwa  gleich  gut  zu  beiden  passen 
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würde.  Wenn  ich  iliii  aber  zum  \'orhergehenden  ziehe,  lasse  ich 
C  den  Ausschlag  geben,  wo  die  Konstruktion  mit  dem  yt  nur  zum 
vorhergehenden    passen    dürfte. 

12^'  0  hernen  C.    Vgl.    HBU,    B.    I,   Ka]).  3,  vS.  lo,  Z.  20;  Kap.  4,  vS. 

13.  Z.   5-6. 

12^'  y  dechnisse.     Über  den  Ausfall  von  /  nach  ch  s.     IvASCH  §§  308 

und  310! 

12''  4  ff.  Dat  se  nicht  vallen  kunnen.     Ob  dieser  Satz  zum  vorhergehen- 

den oder  nachfolgenden  Satze  zu  führen  ist,  scheint  unsicher,  da 
der  Sinn  in  beiden  Fällen  ein  gleich  guter  ist.  C  hat  hier  nichts 
zu  sagen,  da  dieser  Satz  in  ihr  fehlt. 

13^  4  van  den  {luden):    van  den  l(is)ten  Hs.    van  listen  (ohne  Artikel) 

würde  etwa  in  der  Bedeutung  »aus  Klugheit »  einen  Sinn  ermitteln 
können.  Der  Zusammenhang,  das  (Z.  6)  folgende  vor  one,  das 
sonst  ohne  Korrelat  stehen  w^ürde,  und  schliesslich  auch  ein  \>r- 
gleich  mit  C  machen  es  aber  höchst  wahrscheinlich,  dass  hier  ein 
Missverständnis  oder  eine  PVhlschreibung  von  einem  ursprüng- 
lichen luden  vorliegt,  und  scheinen  mir  die  gemachte  Änderung 
zu  begründen.  Es  sei  jedoch  bemerkt,  dass  es  etwas  zweifelhaft  ist, 
ob  wir  handschriftlich  mit  listen  oder  tuten  (mit  dem  zweiten 
Striche  von  u  etwas  heruntergezogen)  zu  tun  haben.  Der  letz- 
teren  lycsung  widerspricht  aber  das  /  des  Wortes  (vgl  lüde  13^  7). 

13'^  3  uor (bidden):  uon  — —  lyden  Hs.  Das   (Z.  8)  folgende 

bidden  dürfte  die  Annahme  berechtigen,  dass  in  der  Hs.  eine  ver- 
dorbene Lesart  vorliegt,  C  aber  hier  die  ursprüngliche  Schreibung 
Aviedergibt. 

13''  4  ff.  Jnd   it  gae  em  wail  yn  vre  lij ff  liehe  noitturfft  C.     Wahrschein- 

lich eine  verdorbene  I^esart  für:    Jnd  ich  gan  wailyny.  l.  n.  Vgl.  B. 

13^^  10  vnsprelick    (vgl.  auch  56'^   7  vnspreliker) .       Freilich  habe  ich 

weder  in  den  Wörterbüchern  noch  in  den  grammatischen  Werken 
oder  in  der  Fiteratur  überhaupt  einen  Beleg  für  die  Assimilation 
oder  den  Ausfall  des  Gutturals  in  gerade  diesem  Worte  finden 
können.  Da  aber  das  Wort  jedes  Mal,  wo  es  in  unsrer  Hs.  über- 
liefert ist,  in  gerade  der  vorliegenden  Form  erscheint,  kann  ich 
indessen  diese  nicht  als  blosse  Fehlschreibung  für  vnspreklick  (oder 
vnsprekelick)  schlechtweg  abfertigen.  Ks  wäre  ein  sonderba- 
rer Zufall,  wenn  bei  den  beiden  einzigen  Belegen  des  Wortes  in 
unsrer   Hs.    jedes   Mal   Fehlschreibungen   vorlägen,    besonders   da 
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bei  keiner  \-oii  den  zwei  Stellen  Zeilenwechsel  vorkonnnt,  der  eine 
solche  ^löglichkeit  wahrscheinlicher  machen  könnte.  Die  zwei 
handschriftlich  überlieferten  Belege  dürften  unzweifelhaft  dafür 
si)rechen,  dass  die  Form  unsprelik  dialektisch  vorhanden  gewe- 
sen sei.  Mit  dieser  Form  wären  also  die  Wbb.  zu  ergänzen.  \^gl. 
hierzu  Lasch  §§  229,  Anm.  i,  und  230. 

I  V'  13  ff.  Minen  enghel  wil  eck  deck  gheuen  etc.  Hier  —  wie  auch  betreffs 
14'»  -:  ff:  Do  quam  de  enghel  to  ore,  alse  se  scrift  von  sick  suluen 
etc.  —  dürfte  der  nur  im  lateinischen  Texte  vorkommende,  vom 
Pater  Alfons,  dem  Beichtvater  Birgittas,  verfasste  Prolog  vom 
Sermo  angelicus  dem  Verfasser  höchst  wahrscheinlich  vorgele- 
gen haben  (vgl.  Westman  S.  24  und  R.  vSteffen,  Den  Heliga 
Birgittas  Uppenbarelser  S.  236  ff.).  Ich  gebe  hier  einige  jene  Par- 
tie unsres  Textes  betreffende  Auszüge  desselben  nach  Ghotans 
Druck  der  Reuelationes  S.  Birgittae  vom  Jahre  1492  wieder:  Ap- 
paruit  ei  Christus  dicens  ei:     Ego  mittam  tibi  angelum  meum,  qui 

lecturam tibi   reuelabit,   et  ipse  eam  tibi  dictabit.     Et  tu 

scribe  illam,  prout  ipse  tibi  dixerit!  — parata  angelum  domini 

expectabat.     Qui  veniens   ponebat   se  prope   eam  a  latere    ejus,  et 

stabat  erectus  honestissime .     Et  sie  stans  dictam  lecturam 

ipse  dictabat  distincte  et  ordinale  in  lingua  materna  Beatcr 

BirgittcB.  Et  ipsa  illas  quotidie  deuotissime  scribebat  ab  ore 
angeli . 

14'^  I  deck  B,  de    C  (fehlt  HS).  Welche  Lesart  man  hinsichtlich  des 

Sinnes  bevorzugen  soll,  das  scheint  davon  abzuhängen,  ob  der  be- 
treffende Zusammenhang  sich  auf  die  Worte  ö'^is  ff.  beziehen 
lässt,  in  welchem  Falle  deck  als  indir.  Objekt  möglich  und  rich- 
tig sein  dürfte,  oder  auf  das  unmittelbar  vorhergehende  desse  wort, 
wobei  de  als  dir.  Objekt  mit  einem  zu  ergänzenden  indir.  Objekt 
minem  enghel  (oder  ome)  als  die  einzig  annehmbare  Lesart  anzu- 
sehen ist. 

lö'^  3  wicker  er.    Weder  das  Wb.  noch  das  Hwb.  führt  die  vorliegen- 

de, handschriftliche  Form  sondern  nur  die  Kurzform  wicker  auf. 
Eine  voreilige  Wiederholung  der  Silbe  er  wäre  ja  übrigens  —  zu- 
mal nach  dem  Z.  4  vorhergehenden  vorkerer  mit  zwei  er  —  leicht 
erklärlich.  Vgl.  übrigens  14'' 14  und  auch  die  folgenden  Stellen. 
wo  überall  die  Kurzform  vorkommt.  Anderseits  scheint  es  nicht 
ausgeschlossen  zu  sein,  dass  sich  dialektisch  eine  dreisilbige  Form 
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deutenden,  dreisilbigen  wicheler  und  nach  Analogie  mit  demselben. 
Vgl.  auch  ninl.  laichelaav  (Franck,  Etym.  mnl.  Wb.). 
17''  .s  etder.     Über   die  Schreibung  td   für  dd  hier    und  anderswo 

in  der  Hs.   vgl.    IvAsch  §   306. 

17''  2  makende.     Über  end  für  ed  im  Praeteritum  vgl.  lyASCH  §  275. 

Vgl.  auch  33a  9,  42^16  ff.,  47^^10  u.  53^9. 

i7''ioff.  wullenhr achte  Hs.     Dass  hier  wie  auch  sonst  öfters  ein  w  für 

V  steht,  könnte  etwa  in  der  Weise  erklärt  werden,  dass  der  Schrei- 
ber die  gewöhnliche  lyigatur  w  (für  vv  oder  vu)  zunächst  beab- 
sichtigt und  geschrieben  hat,  dann  aber  seine  Absicht  geändert 
und  das  u  hinzugefügt,  w^obei  er  indessen  vergessen  oder  es  unter- 
lassen hat,  die  lyigatur  w  in  v  zu  ändern. 

17''  4  ff.  Dat  se  vorchteden  etc.  Hs.  Ob  dieser  Satz  zum  vorhergehen- 

den oder  zum  folgenden  Satze  Dat  is  de  sake  zu  führen  ist, 
scheint  zweifelhaft,  da  der  Sinn  in  beiden  Fällen  ein  gleich  guter 
sein  dürfte     Vgl.  HC. 

17^  8  yegen  {en)  S.      Ob  hier  en  oder  se  ursprünglich  gestanden  hat, 

ist  nicht  zu  entscheiden,  da  das  Wort  vollständig  w^eggeschnitten 
ist.  In  Übereinstimmung  mit  dem  in  S  folgenden  droch  mynen 
reynen  {lic)ham  yegen  en  habe  ich  hier  den  Dativ  eingesetzt.  Vgl. 
anderseits  die  betreffende  Stelle  von  B  (ieghen  se),  die  besser  zu 
der  gewöhnlichen  Rektion  der  Präposition  zu  stimmen  scheint  (s. 
Nerger  S.   107). 

ly^  13  vullenhrach  (auch  5^12.)     Vgl.  Anm.  I2'^9.     Über  den  Ausfall 

von  t  im  Auslaut  vgl.  Tümpee  §11,  im  As.  s.  Galeee  §  267. 

18^  I  eymcn   Hs.     Wohl   als  eine  unabsichtliche   Metathese   anzu- 

sehen.    Vgl.    auch   symen    53^12. 

18^  17  alse  Hs.     Dass  ein  se  nach  der  vorhergehenden  gleichen  Silbe 

se  in  atse  leicht  vergessen  werden  konnte,  dürfte  sehr  erklärlich 
sein.  Auch  liegt  die  Möglichkeit  vor,  dass  alse  hier  für  als  se 
steht.   —  Alse  se  oder  als  se  ? 

18^'  10  lose  Hs.     Ist  hier  vom  Schreiber  der  Nasal  (oder  Nasalstrich) 

vergessen  worden,  oder  haben  wir  mit  dem  Ausfall  von  n  in 
schw^achtoniger  Silbe  vor  Konsonanten  zu  tun?  Vgl.  lyASCH  §  274 
(bem.     auch    Anm.    2). 
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IQ'^  I-  O''^    gczuycli   Iic  äff  C.      Liegt  hier  ein  MiSvSverständnis   des 

Schreibers  vor,  wobei  er  das  neiitr.  fi^ezuyche  als  zwei  verschiedene 
Worte  aufgefasst  und  geschrieben  hat  {gezuych  he),  ohne  an  den 
Sinn  zu  denken? 

icj"^  i.\  scchtii.     t'ber   den   Ausfall  von  s  als  mittlerem  Konsonanten 

vgl.    Lasch  §  331. 

20^  3  nick  Hs.     Über  den  Ausfall  von  t  in  nicht  vgl.  die  Anm.  12^  9, 

17^  13.  Von  einem  Übergang  ch>ck  in  diesem  Worte  habe  ich 
keinen  andern  Beleg  finden  können.  Die  Möglichkeit  ist  ja  immer 
vorhanden,  dass  eine  Fehlschreibung  k  für  h  handschriftlich  vor- 
liegt.    Das  k  in  der  Hs.  ist  indessen  unzweifelhaft. 

20^  y  syn.      Hier   gibt  die  Lesart  myn  von  HC  entschieden  einen 

besseren  Sinn  als   B. 

21'"^   2  pyneghet  Hs.   Die  Fehlschreibung  iüx pyneghen  dürfte  dadurch 

entstanden  sein,  dass  das  fehlgeschriebene  Wort  gerade  unter 
ghepyneghet  in  der  vorigen  Zeile  steht. 

21''^  II  ff.  — eck  stund  etc.  Über  die  englische  Wortfolge  in  Nachsät- 
zen s.  Nissen  §§  2  u.  10.    Vgl.  auch  §  12. 

21'^  2  ff .  Also  vaken  etc.  Der  Zusammenhang  zwischen  den  folgenden  drei 
Sätzen  scheint  etw^as  unsicher  zu  sein.  Der  beste  Sinn  dürfte  aber 
hervorgehen,  wenn  nach  den  zw^ei  ersteren  ein  Punkt  gesetzt  wird. 

21'^  9  ff .  Do  eck  vor  one  etc.    Ob  dieser  Satz  zum  vorhergehenden  oder 

nachfolgenden  Satze  zu  führen  ist,  scheint  bei  der  Lesart  von  B 
zweifelhaft.  Bei  der  Lesart  von  H  aber  dürfte  es  entschieden 
zu  bevorzugen  sein,  den  Satz  zum  folgenden  zu  ziehen,  wie  es 
auch  H  getan    hat. 

23^  10  ono  Hs.     Das  schliessende  0  unter  Einwirkung  des  vorherge- 

henden   ? 

23'^  13  Brida   Hs.     Liegt    hier    eine  unabsichtliche  Fehlschreibung 

vor,  W'obei  eine  Silbe  vergessen  ist,  oder  war  die  Kurzform 
des  Namens  im  Mnd.  vorhanden?  Vgl.  die  im  Schwedischen 
gewöhnlichste  Form  des   Namens,    Britta.     Vgl.  auch  24a  13. 

24^  8  so  hedde  we  ghelouet.     Mit  diesem  Satze  dürfte  B  entschieden 

eine  bessere  Lesart  geben,  da  dieser  in  HC  fehlende  Nachsatz  im 
Zusammenhange  für  den  Sinn  ganz  notw^endig  ist. 

24^  12 ff.  bet   to  me  daghe  H.  —  to  me<to  deme.     Vgl.   Lübben   §  46, 

Lasch  §  321. 
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24^"'  ^  missestal  Hs.     Iviegt  hier  eine  P'ehlschreibung  vor,  oder  han- 

delt  es  sich  um  den  Übergang  Id  (It)  >  II  (l)  ?  (Vgl.  Lasch  §  323). 
25''  12  des.     Hs  scheint  hier  für  den  Sinn  gar  nicht  nötig  dodes  (vgl. 

HC)    zu    ergänzen. 
2(y'  16  ff.  eyne  siike  Hs.    Ich  halte  den  Nasalstrich  der  Hs.  für  eine  Fehl- 

schreibung. Ein  n  dürfte  nicht  beabsichtigt  sein.  Das  Wb. 
kennt  keine  maskuline  Form  des  Wortes  siike.  Das  Hwb.  stellt 
jedoch  eine  in  P'rage  als  schwaches  Maskulinum.  Wenn  wir  also 
eynen  voraussetzten,  hätten  wir  jedoch  ein  n  beim  Sustantivum 
zu  ergänzen.  Ebensowenig  dürfte  ein  m  beabsichtigt  sein,  das 
im  Zusammenhange  [meck)  nicht  recht  gut  wäre,  wenn  es  auch 
zur  Rektion  des  Verbums  benemen  passte.  Die  Möglichkeit  scheint 
mir  aber  am  wahrscheinlichsten,  dass  ein  ursprünglicher  Genitiv 
eyn^  der  Vorlage  vom  Schreiber  missverstanden  worden  sei,  wo- 
bei er  die  Abkürzung  als  Nasalabkürzung  aufgefasst  hätte.  Ein 
Genitiv  hätte  hier  sowohl  zum  Zusammenhange  als  zur  Rektion 
des  Verbums  vorzüglich  gepasst. 
27''  12  konnicht    Hs.     Über  t    im    Auslaut    in     dieser    Stellung  s. 

lyASCH   §   308.   Vgl.    auch   tornicht  41^  7  und  nocht   54a  3. 
28''  8  ff.  eck  were  des  dodes  schuldich,  wente    he    hed  vorboden  etc.    Von 

derartigem  Wechsel  zwischen  indirekter  und  direkter  Rede,  der  im 
Mnd.  nicht  ungewöhnlich  ist,  führt  Heinertz  S.  92  einige  Beispiele 
an. 
28'^  13  ghemeyliken.    Das  Vergessen  des  Nasalstrichs  in  mnd.  Hand- 

schriften ist  ja  eine  nicht  ungewöhnliche  Erscheinung.  Immerhin 
ist  auch  in  vereinzelten  Fällen  mit  dieser  Möglichkeit  zu  rechnen 
(vgl.  lyASCH  §  274,  Anm.  2).  Da  aber  von  sieben  Belegen  des  Wor- 
tes in  der  Hs.  schon  drei  in  der  vorliegenden  nasallosen  Form  er- 
scheinen, scheint  es  mir  höchst  wahrscheinlich,  dass  es  sich  bei 
dieser  Form  nicht  um  Vergessen  des  Nasalstrichs  sondern  um  As- 
similation des  n  mit  dem  folgenden  /  handelt  (s.  Lasch  §  273). 
Vgl.  auch  Anm.  18''  10.  — •  Die  Belege  mit  Nasal  sind:  28  ''4,  29^  8, 
44^^  6,  44^  12;  ohne  Nasal:  28^  13,  42^  3,  45';!  16.  ^^ 

20j'^  9  ff.  hey  gotz  son  C.     Hier  dürfte  ein  is  oder  sy  vom  Schreiber  ver- 

gessen sein. 
29^  14  Galileam  Hs.    Die  lateinische  Akkusativform  dürfte  schlecht- 

weg ein  Schreibfehler  sein  (vgl.  z.  B.  29^^  i,  n  etc.).  Über 
die   Rektion  von  to   s.   Nissen  S.   98  ff. 
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;  by  })i\')U')i  buydc.     Über  ;/  <  ;;/  iiu  Auslaut  vgl.     Auni.  7'^7- 

eck  li'il  deck  losen  etc.  Das  Richtigste  dürfte  sein,  diesen  vSatz 
als  Nachsatz  des  vorangehenden  aufzufassen,  wenn  auch  der  Sinn 
es  nicht  hindert,  ihn  als  einen  selbständigen  anzusehen. 

30^  7  dodem  Hs.     Ist  hier  etwa  mit  einer  fehlerhaften  Auflösung 

eines  Nasalstriches  der  ursprünglichen  Vorlage  oder  mit  einer 
Fehlschreibung  ;;/  für  n  zu  rechnen,  oder  ist  auf  Lasch  §§  262,  263 
zu   verweisen? 

31='  10  dar  -  vm   Hs.      Beim  Zeilenwechsel  dürfte  die  letzte  Silbe  nie 

vergessen  worden  sein.  Die  Wbb.  führen  die  Kurzform  (dar-)vm 
nicht  an. 

^1^  17  heuede.    Ist  diese  Form  ganz  einfach  als  eine  Fehlschreibung 

für  hoiiede  anzusehen  (vgl.  honet  31'- 1  und  houede  36^^16),  oder  ha- 
ben wir  es  hier  mit  dem  Umlaut  und  der  Umlautsbezeichnung  von 
ou  >  öii  zu  tun  (vgl.  Lasch  §§  42  ff.,  49,  54,  192  ff.),  wobi  e  für  ö 
steht  (s.  Lasch  §  44:2)?  Vgl.  auch  ndd.  hcewet,  hoeft,  mhd.  höitb et 
(Kluge,  Etym.  Wb.). 

31^  8  ff.  de  ludde  etc.    Nach  H  fasse  ich  diesen  Satz  als  einen  relativen 

Nebensatz  und  setze  vor  denselben  deshalb  Komma. 

31^' 13  ff.  Do  St  meck  etc.  Ob  dieser  Satz  zum  vorhergehenden  oder 
nachfolgenden  Satze  zu  führen  ist,  dürfte  nicht  genau  zu  entschei- 
den sein,  da  in  beiden  Füllen  ein  ebenso  guter  Sinn  entsteht.  In 
Übereinstimmung  mit  H  habe  ich  ihn  zum  nachfolgenden  Satze 
gezogen. 

31^  13  vr Osten.     Obgleich    alle  übrigen  Belege  dieses  Wortes  in  der 

Hs.  die  Form  ohne  Metathese  geben,  sehe  ich  die  vorliegende  kei- 
neswegs als  nur  einen  Schreibfehler  an.  Gerade  die  durch  Meta- 
these vor  Vokalen  entstandenen  Verbindungen  tr  und  vr  sind  ja 
nicht  ungewöhnlich,  und  diese  Metathese  bildet  eine  sehr  verbrei- 
tete Erscheinung  (s.  Lasch  §  231).    Vgl.  noch  drostet  53'' n. 

32""  I  den  etc.     Obgleich  dieser  Satz  hinsichtlich  des  Sinnes  ebenso- 

wohl als  ein  selbständiger  aufgefasst  werden  könnte,  habe  ich 
auch  hier  H  den  Ausschlag  geben  lassen  und  vor  denselben  Kom- 
ma gesetzt. 

32^  I  sand.     Handelt  es  sich  hier  um  ein  Praeteritum  mit  Ausfall 

oder  Vergessen  des  e  der  Endung,  oder  haben  wir  es  mit  einem 
rückumlautenden  Praesens  zutun:  sand(sant)  <  (send  (sent)^    Der 

8  J 
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\'ergleicli  mit  HC  macht  das  I^etztere  wahrscheinlich.  Vgl.  auch 
das  Hwb. 

^2^  öff.  Nu  du  vns  nicht  richten  wult.    Da  sowohl  hier  als  auch  Zz.  lo 

und  II  das  Objekt  —  wie  auch  Z.  9  das  Subjekt  —  konsequent 
fehlt,  scheint  es  sich  hier  nicht  um  ein  Vergessen,  sondern  um  ein 
absichtliches,  auf  der  Vorlage  beruhendes  Auslassen  desselben  zu 
handeln.    Vgl.  auch  32''  3:  äon  B,  ene  richten  H,  dich  richten  C. 

SS""  I  Schal  Hs.      Ist  hier  mit  Vergessen  der  Endung  t  zu  rechnen 

oder  mit  Assimilation  mit  dem  folgenden  i?  Ersteres  dürfte 
am  wahrscheinlichsten  sein.     Vgl.    34^  16 :    Du   schalt  dat. 

Z^"^  9  vulbo{r)dende.    Vgl.    Anm.     if^  2.    Das   Fehlen  des  r  dürfte 

wahrscheinlich  eine   Fehlschreibung  sein   (vgl.   Lasch  §  245). 

33^  13  Do  se  desse  rede  handelden.    Bei  der  Lesart  von  H  und  auch  C 

geht  es  deutlicher  als  in  B  hervor,  dass  dieser  Satz  zum  folgenden 
zu  führen  ist.  Das  Satzverhältnis  des  betreffenden  Zusammen- 
hanges in  den  verschiedenen  Texten  ist  folgendes: 

B  gibt  die  Sätze  i,        3, 
H     »       »  »     I,  2,  3, 

C     »       »  »     I,  2. 

Zu  dem  zweiten  Satze  passt  gerade  das  Praeteritum  des  ersten 
(HC).  Bei  der  Lesart  von  B  aber,  wo  der  zweite  Satz  fehlt,  hätte 
man  dagegen  zum  dritten  Satze  vielmehr  ein  Plusquamperfektum 
im  ersten  erwartet.  Bei  der, überlieferten  Lesart  des  ersten  Satzes 
in  B  wäre  also  entschieden  der  zweite  nach  H  zu  ergänzen,  die  hier 
offenbar  die  bessere  Lesart  wiedergeben  dürfte. 

33^  3  de  eynne  Hs.     Dass  es  sich  hier  um  de  yenne  handelt,  wird 

durch  Vergleich  mit  HC  klar.  Wahrscheinlich  liegt  schlechthin 
eine  Fehlschreibung  vor.  Dafür  spricht  43^  3  mit  dem  in  der 
Hs.  überstrichenen  e  vor  ienne  und  besonders  57^^  13,  wo  eyn- 
nen  vor  yennen  überstrichen  ^*st. 

33^  3  ff.  crucighen.     ghesselen  von  HC  scheint  hier  eine  bessere  Lesart 

zu  vertreten.     Vgl.  den  Zusammenhang! 

33^  10  vulue  Hs.  Hinsichtlich  des  Schw^ankens  in  den  Schreibungen  ^' 

und  w  sowohl  hier  als  anderswo  in  der  Hs.  vgl.  Lasch  §§  290,  291. 

34^  I  ff .  vdthogrundede  Hs.    Vgl.    Anm.  18^  10. 

34^  4  ff.  dar  entphengh  etc.     Obgleich  dieser  Satz  ebensowohl  als  ein 

selbständige!  aufgefasst  werden  könnte,  habe  ich  ihn  in  Über- 
einstimmung mit  H  zum  vorangehenden  geführt. 


34I'  (,  ?'//'  eck  Hs.    ( )f teilbar  liegt  hier  eine  durch  Fehhiuffassung  oder 

hV'hlschreibung  des  vSchreibers  verdorbene  Lesart  vor,  die  in  ihrer 
überHeferten  Form  keinen  vSinn  gibt.  Der  Zeilenwechsel  dürfte 
vielleicht  das  Vergessen  von  Icd  bewirkt  haben. 

34''  10  mvnschcr  Hs.    I^iegt  hier  eine  Fehlschreibung  r  für  n  vor,  oder 

ist  eine  Zwischensilbe  lik  vergessen?  Nach  H  halte  ich  das  Letzte- 
re für  das  Wahrscheinlichste. 

34''ioff.  vnd  van  mvnschliker  natiive  BH,  fehlt  C.     Dieser  Ausdruck' 

dürfte  für  den  Zusammenhang  nötig  sein.  Immerhin  geht  mit 
demselben  der  Sinn  deutlicher  und  vollständiger  hervor.  B  und 
H  scheinen  also  hier  die  richtige  —  jedenfalls  die  beste  —  Lesart 
zu  geben. 

34'*  12  gotliken  mynscheit  B,  dotliken  mynscheit  HC.     Die  Lesart  von 

HC  scheint  hier  einen  besseren  Sinn  zu  geben.  Sowohl  des  besse- 
ren Sinnes  als  auch  der  Vollständigkeit  wegen  dürfte  übrigens  die 
Lesart  des  ganzen  Satzes  in  CH  zu  bevorzugen  sein,  da  sie  von  dem 
ganzen  Zusammenhange  den  vSinn  deutlicher  und  besser  hervor- 
hebt und  wahrscheinlich  die  ursprüngliche  Form  treuer 
wiedergibt   als  B.     Vgl.  auch  37^10. 

35''   cS  io  ^,neWC.    Hinsichtlich  des  Sinnes  scheinen  HC  auf  diesem 

Punkte  die  bessere  Lesart  zu  geben. 

35''  16  des  des  noit  is  C.    Das  erste  des  dürfte  Fehlschreibung  für  den 

sein. 

35'' 17  ff.  eck  hebte  etc.     Ich  fasse  diesen  Satz  als  einen  von  nod  is  ab- 

hängigen Subjektssatz  mit  ausgelassenem  dat  (vgl.  Nissen  §  16). 

35^  2  wente  BH,  van  C.     Hier  scheint  C  —  auch  mit  dem  hinzuge- 

fügten die  vor  spraichen  —  eine  fehlerhafte  Lesart  zu  geben.  Wahr- 
scheinlich dürfte  hier  eine  Fehllesung  oder  nur  Fehlschreibung 
von  einem  ursprünglichen  wan  vorliegen. 

35''  10  also  etc.    Nach  H  als  ein  abhängiger  vSatz  aufgefasst,  wenn  er 

auch  hinsichtlich  des  Sinnes  ebensowohl  als  ein  selbständiger  be- 
handelt werden  könnte. 

35'^^  II  ensachtede.     Über  den  Ausfall  von  t  in  ent  s.  Lasch  §  310.  — 

Vgl.     auch  anwovde  52^14  ff. 

36^  4 ff.  to  tercien  tyd  B,  yn  der  tercien  tzijt  C,  in  der  ersten  tijt  H.     Da 

die  Hss.  hier  übereinstimmen,  scheint  es  sehr  wahrscheinlich  zu 
sein,  dass  ihre  Lesart  die  ursprüngliche  wiedergibt.  Dass  H  in 
diesem  Punkte  eine  abweichende  Lesart  hat,  könnte  etwa  in  fol- 
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gender  Weise  erklärt  werden:  Wenn  wir  annehmen,  dass  sich 
Ghotan  (oder  der  Redakteur  der  Inkunabel)  von  den  von  einander 
abweichenden  Zeitangaben  der  Evangelien  Mk.  15:25  und  Jh.  19: 
14  jene  gemerkt  hätte,  nach  welcher  die  Kreuzigung  )>um  die  dritte 
Stunde  »  stattfand,  so  muss  er  gefunden  haben,  dass  sie  mit  der  der 
Hss.  nicht  vereinbar  wäre,  sondern  dass  zwischen  der  Geisslungtmd 
der  Kreuzigung  tmgefähr  drei  Stunden  verflossen  sein  müssten, 
und  ist  dadurch  zu  der  in  H  überlieferten  Zeitangabe  gekommen. 

36^  10  nemet.    Ist  hier  mit  Ausfall  von  n  in  schwachtoniger  Silbe  vor 

Konsonant  (s.  I^asch  §  274)  oder  mit  Vergessen  des  Nasalstrichs 
(Lasch  274,  Anm.  2)  zu  rechnen?  Da  auch  die  W^bb.  unsre  hand- 
schriftliche Form  anführen,  scheint  mir  jenes  anzunehmen  zu  sein. 

36^  14  ff.'  drade:  d.  h.  die  schon  erwähnten  vs^r^w^  stifte. 

36^  15  ff.  do  se  meck  hadden  slaghen  etc.     Ob  dieser  Satz  zum  vorherge- 

henden oder  nachfolgenden  Satze  zu  führen  ist,  ist  nicht  genau  zu 
entscheiden,  da  der  Sinn  beide  Möglichkeiten  zulässt  und  H  so- 
wohl vor  als  hinter  den  Satz  Punkt  setzt.  Jedoch  scheint  durch 
Anknüpfen  an  den  folgenden  Satz  ein  etwas  besserer  Sinn  hervor- 
zugehen. 

37^'*  II  ff.  Dat  makede  myn  gotllke  nature.    Ohne  Vorsatz  hat  der  vorlie- 

gende vSatz  in  seiner  handschriftlich  überlieferten  Form  keinen 
Sinn.  In  der  Tat  haben  auch  die  beiden  anderen  Texte  einen  Vor- 
satz, aber  in  von  einander  vollständig  abweichender  Fassung,  w-as 
wir  freilich  schon  aus  dem  betreffenden  Satze  von  HC  hätten  ver- 
muten können,  da  die  Verschiedenheit  des  Vorsatzes  schon  von 
der  Variante  des  Nachsatzes  bedingt  ist.  Die  Lesarten  von  HC 
geben  aber  alle  beide  in  ihren  verschiedenen  Formen  einen  sehr 
guten  Sinn,  und  schwier  wäre  zu  entscheiden,  w^elcher  man  in  dieser 
Hinsicht  den  Vorzug  geben  sollte.  Der  vorliegende  Satz  hat  in 
B  und  H  dieselbe  Fassung.  Nur  in  der  Form  von  C  hätte  der  Satz 
alleinstehend  und  selbständig  einen  Sinn  bekommen.  Bei  der  in 
B  überlieferten  Form  des  Satzes  muss  also  ein  Vorsatz  ergänzt  wer- 
den und  zwar  einer  in  der  Fassung  von  H.  Dann  stehen  indessen 
auch  zwei  Lesarten  übereinstimmend  einer  gegenüber. 

37^  13  send  Hs.    Wahrscheinlich  dürfte  hier  eine  unabsichtliche  Me- 

tathese, d.  h.  in  diesem  Falle  eine  P'^ehlschreibung,  vorliegen.  Kei- 
nen Beleg  für  die  Metathese  des  n  habe  ich  finden  können,  und  nir- 
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gends  in  den  grainiuatischen  Werken  wird  eine  solche  erwähnt. 
Vgl.     Anni.  jS'^s 

13  h)sodc   H$.     Das     zweite     o    wohl    aus   Versehen,    vielleicht 

unter   l^inwirkung  des   ersten,  geschrieben. 

loff.  icentc  sc  mcck  dat  opperden  Hs.    Hier  scheint  die  lycsart  durch 

Missverständnis  oder  Fehlschreibung  etwas  verdorben  zu  sein. 
Vgl.  HC. 

Do  eck  do  vorordelt  was,  da[t)  etc.  r'ür  den  vSinn  dürfte  es  am 
besten  sein,  diese  beiden  vSätze  zum  folgenden  zu  führen,  was  auch 
mit  der  Interpunktion  in  H  übereinstimmt. 

17  hadde' .    Obleich  diese  Lesung  auch  einen  Sinn  gibt,  liegt  doch 

die  \>rmutung  nahe,  dass  hier  eine  Fehlschreibung  d  für  /  vorliegt. 
halde'  dürfte  hinsichtlich  des  Sinnes  entschieden  zu  bevorzugen 
sein.     Vgl.  H. 

12  jnd  geyngen  bis  vp  dat  heyn  C.     Hier  scheint  in  C  eine  Zeile 

—  jedenfalls  das  vSubjektsw'Ort  —  übersprungen  zu  sein,  was  durch 
\>rgleich  mit  BH  bestätigt  wird. 

3  vold  Hs.    Ob  hier  eine  absichtliche  Metathese  vorliegt,  oder  die 

Form  nur  als  ein  Schreibfehler  aufzufassen  ist,  dürfte  schwer  zu 
entscheiden  sein.  NerGER  erwähnt  §  54  die  Metathese  des  /  im 
Inlaute  und  führt  das  in  l.Tkunden  mehrfach  belegte  vonmlchtich 
(für  und  neben  vluchtich)  an.  Vgl.  auch  Lasch  §  259.  (Bem.  aber 
vlod  38'^  8.) 

7  sc vorveret  worden  B,  id  vntjerwet  {vntfarvet  C)  wart  H. 

Beide  Lesarten  geben  einen  guten  Sinn,  jedoch  dürfte  die  von  HC 
entschieden  zu  bevorzugen  sein.  Die  Annahme  liegt  auch  nahe, 
dass  B  oder  ihre  Vorlage  ein  w  von  einem  vorverwet  der  ursprüng- 
lichen Vorlage  übersehen  oder  vergessen  habe.  Die  Wörterbücher 
führen  freilich  das  Verbum  in  dieser  Zusammensetzung  nicht  an, 
was  aber  kein  Beweis  dafür  zu  sein  braucht,  dass  eine  solche  im 
^Ind.  nicht  vorhanden  war.  Als  Folge  dieser  Fehllesung  sei  dann 
der  Plural  sc  für  id  eingesetzt  worden. 

alse  etc.  Für  den  Sinn  und  Zusammenhang  dürfte  dieser  Satz 
am  besten  zum  vorhergenden  geführt  werden.    Vgl.  HC. 

wannen  C.  Die  Wbb.  führen  nur  die  Formen  z£^aww£^  und  wane 
für  die  Interjektion  an.  Liegt  in  C  eine  P'^ehlschreibung  vor  oder 
etwa  eine  Vermischung  mit  dem  gleichlautenden  Adverb,  das  auch 
nasalauslautend  vorkommt? 


Sü 

39^^  I  niclit  B,   scre  HC.      Obleich  diese  beiden  Lesarten  einander 

liinsichtlich  des  Sinnes  vollständig  entgegengesetzt  sind,  trifft  der 
ungewöhnliche  Fall  ein,  dass  sie  trotzdem  beide  möglich  und  an- 
nehmbar sind.  Ivs  dürfte  sogar  schwierig  sein  zu  entscheiden, 
welcher  man  den  Vorzug  geben  sollte. 

39^  14  Dat.     Die  Lesart  Do  von  HC  dürfte  hier  zu  bevorzugen  sein. 

40^  6  vmh  vnser  scJioult  willen  C.  Offenbar  liegt  hier  ein  Missverständ- 

nis  oder  eine  Tehlschreibung  für  syner  vor  (vgl.  BH).  vnser  gibt  in 
diesem  Zusammenhange  keinen  annehmbaren  Sinn. 

40^  17  da  cht  Hs.     Die  Möglichkeit   scheint    indessen   nicht  ausge- 

schlossen zu  sein,  dass  es  sich  hier  nicht  um  Vergessen  von  Hn  <iai5 
handelt,  sondern  vielmehr  um  Vereinfachen  von  zwei  zusammen- 
stossenden  Dentalen  (vgl.  Lasch  §  311). 

40^^  4  ff.  Wan  gy  on  vorclageden  etc.     B  luid  H  geben  hier  in  ihren  ver- 

schiedenen Formen  beide  einen  vorzüglichen  Sinn.  B  setzt  den 
Konjunktiv  und  verallgemeinert  den  Fall,  zunächst  wahrschein- 
lich mit  Barrabas  in  den  Gedanken. 

40'^  i'3ff.  Scholde  eck  juwen  konnich  doden?     Hier  stimmen  die  Hss.  bes- 

ser eils  H  mit  der  Lesart  des  Evangeliums  (Jh.  19:15)  überein. 

40'^  15  ff.  Jch  vnderwynde  mych  neu  wer  valscher  getzuge  neu  C.     Die 

Negation  aus  Versehen  wiederholt? 

41''  7  tornicht.    vSiehe  Anm.    27^12.     Vgl.    noch    Anm.   54'\^   (nocht) 

und  für  die  entgegengesetzte  Erscheinung  Anm.  I2''9,  I7''i3 
und  48^6. 

41^  8  nionde  C   (mode   BH).      Obgleich  auch  die  Lesart  von  C  nicht 

unmöglich  wäre,  dürfte  doch  anzunehmen  sein,  dass  in  C  oder  ih- 
rer Vorlage  eine  Fehllesung  oder  nur  Fehlschreibung  vorligt.  BH 
scheinen  hier  unzweifelhaft  die  ursprüngliche  und  bessere  Lesart 
zu  geben. 

41''  10  wüste  Hs.    Dass  hier  ein  Schreibfehler  w  für  v  vorliegt,  dürfte 

schon  hinsichtlich  des  vSinnes  wie  auch  durch  den  Vergleich  mit 
HC  klar  sein.  Dies  wäre  ja  nicht  das  einzige  Beispiel  der  Hs.  für 
die  Fehlschreibung  w  für  v  (vgl.  z  B.  11^' 6,  32*' 2,  57-' 10;  anderseits 
V  für  w  51'' 13).  Auch  in  anderen  Hss.  kommt  dieser  Schreibfehler 
vor.  Vgl.  z.  B.  Heinertz,  S.  52,  Z.  28  u.  Vnssnote  vnderwundenen 
und  vS.  66  Z.  30  u.    Fussnote:  wullencomenen. 

42^5  ghemeyliken.     Vgl.     Anm.  28'' 13. 

42'^i6ff.  bespottende,     t^ber  ^^wcHür  ^ii  im  Praeteritum  vgl.     Anm  17'^ 2. 
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42^'  1  f  ^/rx'A'.    //s.     A'   wahrscheinlich    Schreibfehler   für  //. 

4j''  7  hcstiliken.    Sowohl  licsteliken  als  hestiliken  fehlt  im  Hwb.,  das 

nur  (He  ununii2:elaiitete  Form  aufführt.  Über  /  <  c  vor  /-  Verbin- 
duny;  (vielleicht  auch  unter  Ivinwirkung  des  folgenden  i  in  lik?)s. 
Lasch  §  139:  III. 

43''  10  da  f.     Wenn  auch  diese  Lesung  einen  annehmbaren  Sinn  gibt, 

so  scheint  doch  do  in  HC  eine  bessere  Lesart  zu  vertreten. 

43''  i()ff.  Mid  dat  ikjas  de  sakc,  dat  etc.     Ob  diese  beiden  Sätze  zum  vor- 

hergehenden oder  nachfolgenden  zu  führen  sind,  ist  bei  der  Lesart 
\on  B  aus  dem  Zusammenhange  nicht  endgültig  zu  entscheiden. 
vormodes  H.     Druckfehler  s  für  /. 
mynen.     Vgl.  Anm.  j^^  7- 

to-komenc  drofnisse.     Über  die  Vermischung  des  Partizips  mit 
dem  flektierten  Infinitiv  vgl.    LAvSCH  §§  308,  323:2. 
s^hemeyliken.    Vgl.  Anm.  28''    13. 

heloch  B,  helachede  HC.  Obgleich  belocli  in  der  Bedeutung  »be- 
log »  in  dem  betreffenden  Zusammenhang  einen  sogar  besseren 
Sinn  als  die  Lesart  von  HC  zu  geben  scheint,  wäre  doch  nicht  aus- 
geschlossen, dass  wir  es  hier  nicht  mit  dem  Verbum  belegen  zu  tum 
hätten,  sondern  mit  demselben  Verbum  wie  in  HC,  das  in  B  aber 
seine  ursprüngliche  starke  Form  bewahrt  hätte.  Freilich  wird  das 
as.  Zeitwort  hlahhan  (oder  hlahhjan),  das  nur  im  Praet.  Ind.  PI. 
hlögiin  und  Part.  Praet.  hihlagan  belegt  ist,  (s.  Gallee  §  396  Anm. 
2)  im  Mnd.  nur  als  schwaches  Verbum  angeführt.  Hier  wäre  also 
eine  Ergänzung  der  Wörterbücher  zu  machen.  Mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit dürfte  immerhin  angenommen  werden,  dass  die 
A'erschiedenen,  in  unsren  Texten  überlieferten  Formen  des  Ver- 
bunds  ursprünglich   von  einem  und  dem.selben  Verbum  ausgehen* 

45^'  1 1  osanna  überstrichen  Hs.    Über  das  sehr  frühe  Weglassen  vom 

Spiritus  asper  dieses  Wortes  vgl.  u.  a.  Braune,  Got.  Gram.  S.29.  Hat 
in  der  ursprünglichen  Vorlage  Osanna  (oder  Hosanna)  als  höhnen- 
de Anrede  gestanden?  Vgl.  Nich.  Ev.  (SFSS.  22)  S.  379  und  Hol- 
der S.  31. 

45^'  15  eyn  hergan.     Weder  die  grammatischen  Werke  noch  die  Wbb. 

kennen  die  Form  her  sondern  nur  hir  (vgl.  IvASCh  §  115,  Anm.). 
Liegt  hier  etwa  eine  Fehlauffassung  eyn  her  von  einem  ursprüng- 
lichen eyner  ( >  eyn  her)  vor,  das  einen  vorzüglichen  vSinn  geben 
und  im  Zusammenhange  gut  ])assen  würde?     Vgl.  HC. 
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46^'  14  äraghan   Hs.    \\^o\\\  schlechthin  als  ein  vSchreibfehler  für  dnif^- 

hen  VAX  fassen,  vielleicht  unter  lunwirkung  des  a  der  ersten  vSilbe? 

46 ""  1  ff.  myt  willen.     Die  I^esart  von  H  mit  vnwillen  scheint  in  jenem 

Zusammenhange  freilich  derjenigen  der  Hss.  gegenüber  einen  bes- 
seren Sinn  zu  geben,  was  aber  keineswegs  dafür  zu  sprechen 
braucht,  dass  sie  auch  die  ursprünglichere  ist.  \"ielmehr  könnte  die- 
ses Beispiel  für  die  schon  ausgesprochene  Auffassung  von  H  als 
einer  kritisch  überarbeiteten  Auflage  sprechen.  Die  Übereinstim- 
mung der  Hss.  dürfte  aber  die  Annahme  berechtigen,  dass  ihre 
I^esart  die  ursprünglichere  ist. 

^y^  4  Sistu.    Vgl.  zu  dieser  P'orni  Lasch  §§  310,  418. 

47'^  8  ff.  De  sc  holden  etc.    Man  könnte  diesen  Satz  auch  als  einen  \'om 

vorhergehenden  abhängigen  auffassen.  H  hat  zu  der  handschrift- 
lichen Interpunktion  nichts  zu  sagen,  da  ihre  Lesart  hier  etwas  ab- 
weicht. 

47^^  10     '        vrochtende.     Vgl.  zu  dieser  Form  Anm.  17b 2. 

48  ^  ik  swechdar  upW.    Offenbar  liegt  hier  ehae  Fehlauf fassung  oder 

(38'^! H). ein  Druckfehler  für  stech  vor.  Vgl.  dam  C  und  ascendens  im  latei- 
•nischen  Texte  [op  gik  HBU). 

48^  6  plech.    Vgl.  hierzu  Anm.  12''  9  und  17'^  13, 

49^  10  split.    Betreffs  dieser  Form  vgl.    Lasch  §§  217:  IV,  417,  418. 

49b  5  moste  se.     Ist    der    Nasalstrich  vergessen  oder  auf  Lasch  §§ 

274,  419  zu  verweisen? 

50^  6  ff.  Do  se  myt  dem  hamere  sloghen  etc.     Hinsichtlich  des  Sinnes 

könnte  dieser  Satz  ebensowohl  zum  vorhergehenden  geführt  und 
danach  Punkt  gesetzt  werden. 

^0^  9  raden.    Handelt  es  sich  hier  um  das  schw.    Verbum  raden  = 

•»rädern»?  In  dem  P'alle  sei  aber  zur  Ergänzung  der  Wbb.  die  Da- 
tiv -  Konstruktion  bemerkt.  Oder  haben  wir  es  mit  dem  starken 
Verbum  zu  tun,  das  in  dem  vorliegenden  Zusammenhange  in  der 
Bedeutung  »fertig  werden  mit »  einen  vorzüglichen  vSinn  geben 
würde,  wobei  aber  auch  in  diesem  Falle  die  Angaben  der  Wbb.  zu 
ergänzen  wären,  da  sie  bei  raden  in  dieser  Bedeutung  nur  die  Geni- 
tiv -  Konstruktion  kennen. 

Auch  das  Z.  11  folgende  gheraden  wird  in  unsrer  Hs.  mit  dem 
Dativ  konstruiert.  In  der  Bedeutung  »rädern»  ist  dies  von  den 
Wbb.  nicht  belegt.  Der  Zusammenhang  lässt  aber  vermuten,  dass 
es  sich  hier  hinsichtlich  der  Bedeutung:  um  ein  und  dasselbe  Ver- 


I 


«3 

buni  luiiidelt,  sei  es  »rädern»  oder  »fertig  werden  mit»,  welche  al- 
le beide  einen  guten  Sinn  geben.  Wie  dem  auch  sei,  scheinen  die 
Wb.  immerhin  in  diesem  Punkte  einer  Ergänzung  bedürftig  zu 
sein. 


h 
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50^'  3  DUO  Hs.    Vgl.  Anm.  2^ 

52^  3  Iiebbc  Hs.    Ist  mit  Vergessen  des  Nasalstrichs  zu  rechnen  oder 

Ausfall  von  n  in  schwachtoniger  vStellung  vor  Konsonant?  Vgl. 
Anm.  49^6  u.  a.  dgl.  Fälle. 

52'''i4ff.  anwordc  Hs.    Natürlich  liegt  die  Möglichkeit  inuner  vor,  dass 

ein  /  in  ant  vergessen  wäre,  was  gerade  der  Zeilenwechsel  in  diesem 
einzelnen  Falle  sehr  wahrscheinlich  macht,  anderseits  ist  aber  der 
Ausfall  eines  interkonsonantischen  Dentals  eine  nicht  allzu  seltene 
Erscheinung,  als  dass  wir  die  handschriftliche  Form  nicht  als  ein 
Beispiel  dafür  ansehen  könnten.    Vgl.  Anm.  35^11. 

52''  6  ff setteden    my    wedder    up   de  krönen    etc  H.  Vgl.  HBU: 

B.  \'II,  Kap.  16  (15  im  lat.  Texte),  vS.  271:30 — 272:8,  wo  die  lycs- 
art  mit  der  von  HC  ziemlich  grosse  Übereinstimmungen  aufweist. 

52^^  6  ff.  de  was   meck  af  -  ghev allen.    Dieser  Satz  dürfte  am  besten  als 

ein  relativer  Nebensatz  aufgefasst  und  behandelt  w^erden,  wenn  es 
auch  nicht  immöglich  wäre,  ihn  als  einen  Hauptsatz  anzusehen. 

53^  12  symen  Hs.     Dürfte  wohl  als  eine  unabsichtliche  Metathese,  d. 

h.  ein  Schreibfehler,  anzusehen  sein.  Nirgends  sonst  habe  ich  diese 
F^orm  angetroffen.     Vgl.  eymen  iS-'^i. 

53''  9  Da{Y)  beredende  se  meck  dat  gedrenke  —  — .     Es  wäre  möglich, 

das  handschriftliche  dat  als  eine  Antecipation  von  dat  in  dat 
gedrenke  7a\  betrachten.  Wahrscheinlich  ist  es  doch  nur  eine 
Fehlschreibung  für  dar.  ■ —  Dass  dat  und  dar  miteinander  ver- 
wechselt wurden,  beweist  die  Fehlschreibung  58^  4,  wo  dar  für 
dat  geschrieben  und   überstrichen  ist. 

53^'  10  wele.     Die  Wb.    wie  auch  die  grammatischen  Werke  kennen 

nur  die  i  -  P'orm  des  Wortes.  Die  Möglichkeit  ist  also  vorhanden, 
dass  hier  ein  vSchreibfehler  vorliegt.  Jedoch  sei  auf  das  Schwan- 
w  ken  zwischen  e  und  i  hingewiesen  (s.  Lasch  §  113,  vgl.  auch  Tüm- 

pel §  5).  Wie  /  mit  e  konkurriert,  so  könnte  auch  der  Gegensatz 
p  w^enigstens  in  Einzelfällen  angenommen  werden. 

53^ II ff.         drostet.     Vgl.     Anm.  31'' 15. 

54^  3  nocht.     Betreffs  dieser   Form  Vgl.     Anm.  27'' 12   imd  41^7- 

54*^  I  entsachte.     Über  diese  Form  vgl.     Lasch  §§  217,  417,  422, 
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Aiini.  4.  Möglich  wäre  ja  indessen  auch,  dass  gerade  hier  wegen 
des    Zeilenwechsels  eine  Endsilbe  de  wergessen  worden  wäre. 

54''  14  stich.     Vgl.  hierzu  I.asch  §§  310,  418. 

55'^  I  ff.  behe  -  (Zeilenschluss)  -  lick     Hs.       Gerade    der    Zeilenwechsel 

macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  eine  Silbe  hier  A'ergessen  ist. 
Vgl.  aber  anderseits  Anm.  13^^  10  unsprelick. 

56'^  10 ff.  und  sprach:    De  dod  des  sunders  de'doet  meck  we  B,  vnde  sprak: 

Vader  in  dyne  hende  heuele  ik  mynen  geist.  De  dot  des  sunders  dede 
my  so  we  H,  Der  doit  des  sunders  dede  mvr  so  wee  C.  Das  vSatz- 
verhältnis  dieser  Periode  in  den  verschiedenen  Texten  ist  also  fol- 
gendes: 

B  gibt  den  vSatz  i,  3  Vers,  a, 
H  »  »  »  I,  2,  3  Vers,  b, 
C      »        »         »  3  Vers.  b. 

Zu  bemerken  sei,  dass  das  in  den  Hss.^  fehlende,  nur  in  H  vor- 
konnnende  zweite  Glied  mit  der  I^esart  von  sowohl  Lk.  Ev.  23:46 
als  HBU:  B.  VII,  kap.  16,  S.  273,  Z.  17  ff.  übereinstimmt.  Auch 
sei  die  abweichende  Form  des  dritten  Gliedes  bemerkt,  das  nur  in 
B  das  Praesens  hat. 

56'^  13  vorlate  Hs.    Vgl.   Anm.  49^^  6  und  andere  dgl.  Fälle. 

56'^  4  ff. do  begunde  ock  sick  to  nahende  der  tyd.     Wenn  ^\'ir  die 

handschriftliche  Dativform  nicht  als  eine  Fehlschreibung  für  de 
ansehen  wollen,  so  dürfte  hier  ein  unpersönliches  Subjekt  ot  er- 
gänzt  werden    müssen. 

56^^^  7  unspreliker.     Vgl.  Anm.  13^^  10. 

56*^  9  affgront  C.     Diese  Lesart  von    C  gibt  keinen  Sinn.     Offenbar 

liegt  hier  eine  Fehlauffassung  der  urs])rünglichen  Vorlage  vor, 
mit    deren    Eesart  BH  wahrscheinlich  übereinstimmen  dürften. 

56*^  10  de  dar.     Das  Korrelat  ist  in  den  beiden  Hss.  (der  ganze  Satz 

fehlt  H)  vergessen  und  zu  ergänzen,  wenn  etwa  dat  mynschlike 
siechte  mit  seiner  pluralen  Inhaltsbedeutung  nicht  als  solches  auf- 
zufassen ist. 

57^  5  hende.     Die  beiden  Hss.  stimmen  in  diesem  Punkte  gegen  H 

{beende)  überein.  Beide  lycsarten  geben  einen  guten  Sinn.  Wenn 
sich  aber  das  rel.  Pronomen  auf  das  Substantivuni  und  nicht  auf 
das  Pronomen  als  Korrelat  bezieht,  so  scheint  immerhin  die  Les- 
art der  Hss.  die  einzig  mögliche  zu  sein.  Vgl.  anderseits  Nich.  Ev. 
,(SFvSS  22)  S.  411,  Z.  i:   »sundirslet  bandin.» 
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=)'j^  10 ff.  voncundcnicn,  dat  niyii  fiiynscheyt  voreynet  was an  mynem 

dodc.  voncund erden  in  B  entspricht  vrouweden  [vewreuden  C)  H. 
Die  beiden  Lesarten  scheinen  in  diesem  Punkte  einen  gleich  gu- 
ten Sinn  zu  geben,  und  schwierig  wäre  zu  entscheiden,  welche 
man  be\'orzugen  sollte.  Betreffs  aber  der  Fassung  des  Nebensatzes 
dürfte  der  Begriff  des  Verbums  voveynen  zwei  Subjekte  (wie  in 
HC)  voraussetzen.  Der  vorliegende  Zusammenhang  gibt  frei- 
lich auch  mit  nur  einem  Subjekt  einen  annehmbaren  Sinn,  aber 
hier  dürften  HC  mit  zwei  Subjekten  zu  bevorzugen  sein.  Man 
hätte  dann  freilich  das  Prädikatswort  im  Pural  erwartet.  Dass 
dies  aber  trotz  mehrerer  mit  vnde  verbundenen  vSubjekte  im  Sin- 
gular steht,   ist   keine   ungewöhnliche   Erscheinung    (vgl.   Nissen 

.,  §    28). 

57'^  7  ff • dat,  do  de vnd  ock  betugheden do  franden 

seck .  Der  Zusammenhang  der  verschiedenen  Sätze  vorlie- 
gender Periode  ist  in  C  schärfer  und  deutlicher  hervorgehoben, 
was  in  B  nicht  der  Fall  ist.  In  Übereinstimmung  mit  C  fasse  ich 
dat  hier  als  Fürwort  und  nicht  als  Konjunktion  auf,  was  freilich 
möglich  und  hinsichtlich  des  Sinnes  ebensogut  wäre.  Um  den  Zu- 
sammenhang schärfer  hervorzuheben,  scheint  es  angebracht  zu 
sein,  die  Konjunktion  do  vor  ock  zu  wiederholen.  Schliesslich  fasse 
ich  den  vSatz  do  fraiiden  etc.  als  zum  vorangehenden  gehörigen 
Nachsatz  und  setze  also  nach  starf  Komma  und  nicht  Punkt.  Zu 
der  etwas  unregelmässigen  Wortfolge  des  vorliegenden  Zusammen- 
hanges in  B  vgl.  Nissen  §§  9  ff.,  21  ff. 

58^  3  dat.     Ob  dat  hier  als  P'ürwort  oder  Konjunktion  angesehen 

werden  soll,  ist  für  den  Zusammenhang  von  wenig  Belang.  Da  es 
gewöhnlich  auch  sonst  in  unsrer  Hs.  in  dieser  Stellung  als  Fürwort 
steht,  scheint  es  mir  das  Beste  zu  sein,  es  auch  hier  als  solches  zu 
fassen. 

58^  8  de   vorwandelen.      Ist    de    als   zusammenfassendes    Pronomen 

anzusehen,   oder  ist  der  Zusammenhang  verloren  gegangen? 

58^  10 ff.  Dar  scholden  se  mvne  ghewalt  hy  bekennen  myner  ieue.     An 

keine  Stelle  der  Evangelien  lässt  sich  dieser  vSatz  anknüpfen.  Syn- 
taktisch scheint  er  et^^'as  unklar  zu  sein.  Ist  by  7a\  dar  zu  führen 
und  myner  Ieue  als  Genitiv  von  niyne  ghewalt  anzusehen?  Dass 
aber  eine  solche  Konstruktion  mit  einem  possessiven  Pronomen 
sowohl    beim  Hauptworte  als  beim  regierten  Genitiv  hier  beab- 
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sichtigt  Aväre,  dürfte  iniwalirsclieinlicli  sein.  Ich  schlage  folgende 
Deutung  vor:  Dar  scJwlden  se  myne  ghewalt  bekennen  hy  myner 
leue  und  gebe  hier  hy  die  Bedeutung  »in»,  »durch»  (vgl.  Orimm, 
D.  Wb.  »Bei»  5  und  9).  —  Über  die  sehr  willkürliche  Wortstel- 
lung im  ^Ind.  vgl.    NissEX  §  21  ff. 
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